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der -erften beyden Ausgaben. 


ter den — rien 2 welche ung 
die Weltgefchichte aufſtellt ‚ iſt die des Europd- 
iſchen Staatenſyſtems oder Staatenvereins in 
‚den letzten drey Jahrhunderten bisher Die größ- 
4 und zugleich für uns die wichtigfte. Die 
Staatenſi yſteme, welche ſich in Griechenland im 
Alterthum, in Italien im Mittelalter bildeten, 
ſtehen an Macht und Umfang hinter dieſem zu 
weit zuruͤck; und wenn das, aus der Theilung 
von Alexander's Weltmonarchie hervorgegange-⸗ 
ne Macedoniſche in dieſer und in anderen Ruͤck— 
| ſichten vieleicht damit verglichen werden kann; 
| ſo gelangte es doch nicht zu einem gleichen Gras 
‚de von Reife und Ausbildung, Es ift aber 
au sul für und nA wichtigſte; nicht et- 
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wa blos wegen unſerer perſoͤnlichen Beziehun: 
gen; ſondern auch weil wir bey weitem auf 
das genaueſte von ſeiner Bildung, ſeinen Ver⸗ 
aͤnderungen und Schickſalen, unterrichtet ſind. 


Wer es unternimmt die Geſchichte eines 
Staatenſyſtems (worunter wir einen Verein 
ſich begrenzender, durch Sitten, Religion und 
Cultur ſich aͤhnlicher, und unter einander durch 
wechſelſeitiges Intereſſe verflochtener, Staaten 
verſtehen;) behandeln zu wollen, wird vor ak 
lem den allgemeinen Charakter deffelben richtig 
auffaffen müffen. Ben dem von Europa zeigt 
es ſich leicht, daß diefer in feiner inneren Frey— 
heit, oder der "mwechfelfeitigen Unabhängigkeit 
feiner Glieder, wie ungleich fich auch dieſe ar 
Macht feyn mochten, zu fuchen fey. Dadurch 
unterfchied es fich von der entgegengefeßten 
Claſſe von Staatenfyftemen, derjenigen mit ei⸗ 
nem anerkannten Principat. 


Der Geſchichtforſcher, der den Wechſel 
der Verhaͤltniſſe zwiſchen dieſen Staaten dar— 
ſtellen will, wird ſie alſo als eine Geſellſchaft 
unabhaͤngiger Perſonen anſehen muͤſſen, die 

unter 
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unter einander in vielfacher Beziehung ſtanden. 
Ein neuerer Sprachgebrauch will zwar, daß 
man die Staaten nicht als ſolche, ſondern als 
Maſchinen Betrachten ſoll; (eine Vorſtellungs— 
art, welche in Europa ſchon die Verſchieden— 
heit der Verfaſſungen widerlegt:) wenn e8 aber 
nicht einmal möglich ift ein Heer zu einer blo— 
Ben Mafchine zu machen, (fonft würde Feines 
fliehen); wie wäre es mit der bürgerlichen Ges 


ſellſchaft möglich? | 


| indem der Berfaffer von diefen Grund: 
ideen ausging, mußte fich ihm das Feld feiner 
Uinterfuchungen nothmwendig fehr erweitern. Er 
durfte fich nicht blos auf das aͤußere Spiel 
der Berhältnife befihranfen; fondern mußte 
ſuchen in ihr Inneres zu dringen, und die 
Triebfedern aufzufpüren, wodurch es in Bewe⸗ 
gung gefeßt und erhalten wurde. In jeder 
Geſellſchaft moralifcher Perfonen, alſo auch 
in jedem Verein von Staaten, merden aber 
erftlich nothwendig gewiſſe allgemeine Ideen 
 herrfchen, aus denen im Ganzen-die Marimen 
des Handelns hervorgehn; ohne daß man da— 
bey an irgend ein allgemein angenommenes 
f u | Syſtem 


I 


2 Bunrrene 


Syſtem zu denken braucht. Dieſe Ideen kon⸗ | 
nen aber unmöglich ihrer Natur nach, unver 
anderfich feyn; ſchon deshalb nicht, weil die - 
Köpfe nicht diefelben bleiben. Eben darum - 
iſt es thörieht zu verlangen, daß Cabinette | 
nach einem ſtets gleichen Spftem handeln for 
fen, wenn gleich jede vernünftige Regierung 
nach gewiſſ⸗ en Maximen handeln muß. Jene, 
| Das jedesmalige Zeitalter. Teitenden, Ideen 
richtig aufzufafien, und die daraus gefchöpften 
Marimen darzuftellen, wird alfo die erſte Auf⸗ 
gabe ſeyn. Allein auch die einzelnen Glieder 
eines folchen Vereins haben jedes feinen Cha— 

rakter, feine Art zu ſeyn und zu Handeln. Auch 
dieſe aber find der Veränderung unterworfen; - 
und wie ließe fich die Gefchichte des Vereins 
in Ganzen richtig durchführen, wenn Diefe - 
Veränderungen nicht auch bey den einjelnen 
Hauptgliedern wenigftens angedeutet würden? - 


In diefen Bemerkungen muß die Recht: 
“ fertigung von dem Plan des Verfaſſers lie— 
gem Er wollte nicht blos einen Abriß des 
Wechſels der Verhaͤltniſſe und der daraus her: 
— Begebenheiten geben, wenn gleich 

dieß 
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dieß allerd dings den wichtigſten Theil feiner Ar 
beit ausmachen mußte. Er wollte zugleich ih— 
ren Grund in den herrſchenden Ideen des je— 
desmaligen Zeitalters, ſo wie bey den einzelnen 
Hauptſtaaten als handelnden Hauptperſonen in 
dieſem Verein, die Fortbildung ihrer Charak— 
tere, und der daraus hervorgehenden Handels: 
wbeiſe darſtellen. Darauf beziehen ſich die, wo 
er es noͤthig fand, eingeſchalteten Abſchnitte 
uͤber die einzelnen Staaten. Man würde ihn 
‚gänzlich mißverſtehen, wenn man dieſe fuͤr ei— 
nen Verſuch anſehen wollte, neben der allge 


meinen Geſchichte auch die Special: Gefchichte 


> von Ddiefen durchzuführen. Er hatte vielmehr 
nur jenen ſehr beftimmten Zweck dabey vor 
> Augen. Daß er aber auch die Eolonien, ihre 
Fortbildung, - und ihren Einfluß auf Europa 
ſelber mit hineinziehen mußte, wird Feiner 
Rechtfertigung bedürfen. Wie befchranft wuͤr— 
de ohne fie, bey ihrer unermeßlichen und jtets 
wachſenden mercantiliſchen und politiſchen Wich⸗ 
tigkeit für. unſern Welttheil, die Anſicht ge— 
blieben ſeyn! Die auf ſie ſich beziehenden Ab— 
ſchnitte duͤrfen aber um ſo mehr eine guͤnſtige 
— erwarten, je weniger dieſer Gegen⸗ 
54 an 
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ſtand bisher auf eine — Weiſe abge⸗ | 
handelt war. 


Schon hieraus: wird hervorgehen, Daß 
der Bf. fich ſein Gefchäft nicht zu Teicht ges 
macht habe; die nähere Anficht jedes einzelnen 
Abſchnittes wird diefes hoffentlich deutlicher 
zeigen. » Es war fein Bemühen fowohl ftets 
die Ueberficht des Ganzen fich zu erhalten, als 


auch jeden einzelnen Gegenftand in dem Licht 


darzuftellen, in welchem er ihm nach forgfälti 
gem Studium. erfchien; denn, was er felber 
über jeden derfelben gedacht hatte, in derjeni⸗ 
gen Kuͤrze darzulegen, welche die Form ſei— 
ner Arbeit erforderte, und ſo den Freunden 
der Geſchichte die leitenden Hauptideen 
zu geben, war fein Wunfch. Daß diefes bey 
der großen Menge nicht nur, fondern auch 
der großen Mannichfaltigfeit der Gegenftände 
lange und vielfache Vorarbeiten erforderte, 
(wer Fann ohne vertraute Befanntfchaft mit 
dem ganzen Kreiſe der Staatswifjenfchaften 
neuere Gefchichte Europas behandeln?) glaubt 
er fagen zu Dürfen. Was man dem bloßen 
Gelehrten bey- der BeurtHeilung der Cabinets⸗ 

| politik 





politik vorzuwerfen pflegt, it ihm nicht unde 
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kannt; er hat felber Das Bedürfniß gefühlt, 


ſich durch ganzliche Entfernung von aller Spe— 


 aulation den Sinn für praftifche Politik ler . 
bendig zu erhalten; und wenn er gleich die an— 
ſtaͤndige Freymüthigfeit, welche die Beurthei— 


fung des Vergangenen erlaubt, nicht verleug- 


net hatz fo glaubt er doch nie die Achtung ° 


verleugnet zu haben, die man auch noch. dem 


Schatten der Männer fehuldig ift, welche in 


großen Wirfungskreifen ftanden. Bedarf es 
übrigens noch der Erinnerung, daß er das, mas 
er fagte, ſtets in Beziehung auf die Zeit und 


auf die Berhältniffe fagte, wovon er fprach? 


- Seine Gefihichte umfaßt die Periode des foge- 


— 


— 


nannten politiſchen Gleichgewichts. Die Idee 


von dieſem mußte daher auch beſtaͤndig bey ſei⸗ 
nen Bemerkungen zum Grunde liegen. 


Wahrend der Vf. indeß. die Geſchichte 


des Europaͤiſchen Staatenſyſtems bearbeitete, 


ſah er daſſelbe in ſeinen weſentlichſten Theilen 
zuſammenſtuͤrzen. Auf ſeinen Truͤmmern ward 
feine Geſchichte geſchrieben. Wann wäre wohl 


eine aynuche Arbeit unter gleichen Umſtaͤnden 
a ausge: 
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ausgeführt? Indem er jedoch feinen Kreis fo 
beſchraͤnkte, daß die nächfte Vergangenheit, - 
noch nicht reif für die Erzählung, davon aus 
geſchloſſen blieb *); Hofft er fich eine freye An- 
ficht des Ganzen erhalten zu haben; die feine 
perfönliche Lage noch vielleicht. begünftigte 
Aufgewachfen in einem zwar Eleinen, aber 

glücklichen, Freyſtaat, verlebte ‚er fein maͤun⸗ 
liches Alter unter milden. monargifchen- For: 
men; und brachte auf diefe Weife zu dem 
Studium der Gefihichte einige einfache,. aber 
aus eigener Anficht gefchöpfte, practifche Ide— 

en; die, wie unfcheinbar auch vielleicht für Anz 
dre, ihm felber dennoch als leitende Geſtirne 
durch ihr Gebiet gedient haben. Seine Ach: 
tung für die Nation, der er angehört, hat er 
nicht verleugnet; übrigens, nie Bürger eines 
der Hauptftanten Europas, Eonnte er auch für. 
Feinen derfelben Partheylichkeit hegen. | 


Ueber menfchliche Berhältniffe menfchlih 
zu uetheilen war alfo das Streben des Ver: 
faſſers. Zu jenem hoͤheren Standpunkt aber 
‘ ſich 


) Die fruͤhern Ausgaben gehn bis auf die Errichtung des 
franzöfifshen Kayſerthrons 1904. S. 680. * 
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fih zu erheben, von dem herunter unfere fpee 
eulativen Hiftorifer, das Europäifche Staaten: 
ſyſtem nur als ein Glied in der Kette der Er- 
ſcheinungen betrachtend, die Fortſchritte der 
Menſchheit zu meſſen behaupten, lag nicht in 
ſeinem Plan. Maͤnner die da oben waren 
haben ihn verſichert, man ſaͤhe doͤrt nicht wei- 
ter als hier unten; Die Ausſicht nach der ei— 
nen Seite, der der Vergangenheit, ſey be 
ſchraͤnkt fo wie hier; mad) der andern, der der 
Zukunft, erblicke man nur Nebel, in denen 
man kaum einige zweifelhafte Geftalten zu er: 
kennen glaube. Es fey, meinten fie, der Platz 
um Bifionen zu haben Der Berfaffer hielt 
es fuͤr ſeine erfie Pflicht auf hiftorifchem Grund 
und Boden zu bleiben; und fah die Mögliche. 
keit dieß zu koͤnnen, bey dem unermeßlichen 
Umfange feines Stoffes, eben als * en wer - 
Br: fentlichften Vorzug am, 


| Eine zahlreiche Gefellfchaft von Staaten, 
in langen und vielfachen Berflechtungen, cul- 
tivirt ‚und verdirbt ſich wie unter gleichen Um: 
ſtaͤnden eine große Menfchermafje. Die Uebel, 
k welche den Fall deg Europaifchen Staatenfy: 
J— ſtems 


r 
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ftems herbenführten, giengen alfo, fo wie fein 
Gutes, meift eben daraus hervor, daß es ein 
Syſtem war. Die Urfachen, melche die Ea- 
taftrophe vorbereiteten, darzulegen, mußte al: 
lerdings in dem Plan des Bf. liegen; er bleibt 
aber darum noch fehr weit von der Anmaßung 
entfernt, gezeigt haben zu wollen, daß e3 ges 
vade fo habe fommen müffen. Das voll 
ftandige Gewebe der Gefchichte durchblickt nur 
das Auge des Emigen. Aber aud) der be 
fcheidne Forfcher wird in der hier dargeftellten 
Vergangenheit neben der Auflöfung des Be 
ſtandenen vielleicht auch zugleich die Ausficht 
zu einer größern und herrlichern Zukunft ent- 
decken, wenn er ftatt des beſchraͤnkten Euro: 
päifchen Staatenſyſtems der verfloffenen Jahr— 
hunderte, durch die Verbreitung Europäifcher 
Eultur über ferne Welttheile und die aufblür 
henden Anpflanzurigen der Europäer jenfeit des 
Oceans, die Elemente zu einem freyern und 
geößern, fich bereits mit Macht erhebenden, 
Weltftaatenfpftem erblickt; der Stoff für 
den Gefchichtfchreiber Fommender Gefchlechter! 
Göttingen den 5. Febr, 1809. 


Na 
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dachſſchrift 
zu der dritten Auflage. 


— 


As die benden eriten Auflagen Des gegen: 
waͤrtigen Werk in den Jahren 1809 und 1811 
erſchienen, Tag eine XBiederherftellung der Din: 


ge in Europa, tie wir fie feitdem erlebt ha- 


- ben, fo fehr außer dem Kreife der Wahrfchein: 
lichkeit, daß auch feldft die Fühnfte Hoffnung 
- fich fehwerlich damit fehmeicheln Eonnte, In 
jenen traurigen Tagen war die Erhaltung des 
Andenkens an eine befiere Zeit, und der 
Grundfäge auf denen in ihr die Politif von 
Europa ruhte, vielleicht nicht ohne einiges 
Verdienſt; und daß dieß das Beſtreben des 
Verfaſſers war, wird fein Werk felber zei— 
| | | >... gen. 


— 
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gem; Er darf hoffen, ‚ jenen Zweck nicht ganz 
verfehlt zu haben; wenn er aber damals mit 
dem Umſturz ve3 "Chropäifehen Stantenfpflems:, | 
endete, fo ward ihm jeßt das Glück zu Theil 
die Gefchichte- feiner Wiederherftellung hinzu— 
fügen zu koͤnnen. In den jegigen dritten Aus: 
gabe ift nicht nur Alles was die frühen ente 
halten ſcharf durchgefehen , ſondern da, mo 
neue Quellen dem Verf. fich eröffneten, (wie z. 
3. bey der Gefchichte der aͤltern Brittifch- Oft: - 
indifchen Compagnie u. a.) auch neu durchge 
arbeitet worden. Denn worin faͤnde der 
Schriftſteller einen wuͤrdigern Lohn, als in der 
Gelegenheit, welche der Beyfall ſeiner Zeitge⸗ 
noſſen ihm gewaͤhrt, ſein Werk in derjenigen 
Vollendung ihnen vorlegen zu koͤnnen, die er 
felber ihm zu geben irgend fich fähig fühlte? 
Seine amgelegentliche Bitte ift, daſſelbe für 
das zu nehmen, wofuͤr er es ſelber giebt, eis 
ne Gefchichte des Europäifchen Staatenſyſtems 
auf Einer Hauptidee, der feiner Freyheit, ru— 
hend, wie fie gleich zu Anfange der Einleitung 
Flat und beftimmt ausgefprochen iſt; alfo als 
ein, bey aller innern Mannichfaftigkeit, doch 


in fish ſelbſt zwanglos, aber eng, verbundenes 
Ganzes, 
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Ganzes, das nur als ſolches gewürdigt wer- 
den mag. Er bemerft dieß befonders in Be- 
ziehung auf Die Fortfeßung und den. Teßten 
Zeitraum; der nur Durch feinen Zufammen: 
hang mit den frühern Abfchnitten feinen Werth 
erhalten Fann, und nur in diefer Folge ges 
Iefen und beurtheilt feyn mill. Seine eigenen 
Grundſaͤtze und Gefinnungen hatte der Verf. 
wohl fehon in dem Vorhergehenden zu deutlich 
ausgeſprochen, als daß man eine andere Ber 
handlung hätte erwarten Fünnen. Er glaubte 
bie richtigfte Anficht de Mannes, der hier fo 
oft erwähnt werden mußte, zu faffen, wenn er 
Fön als ein Werkzeug der Vorſehung, nur zu 
K andern und höhern Zwecken als die feinigen 
waren, betrachtete; und ſchon deswegen war 
es feine Pflicht, weder gegen ihn, noch. gegen 
die Nation, die fih von ihm mißbrauchen 
ließ, den Ton des Anftands und der Würde 
zu verleugnen, den ohnehin Die Geſchichte for: 
Be | 


 Mögen,die ernften Lehren der letzten Ber- 
gangenheit nicht verloren für die Zufunft Blei: 
den! Moge kein Gewalthaber es wieder ver— 


ſuchen 


* EN 
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fuchen wollen Europa in Feſſeln zu ſchlagen! 
Mögen die Völker fih wuͤrdig zeigen der wie— 
dererrungenen Freyheit; und die Fürften nicht 
fofort an ihr irre werden, wenn fie, wahrneh— 
men müfjen, daR ihre Gebrauch — nie gang 
ohne Mißbrauch ift! 


Göttingen den 10. April 
| . 1819. | 
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I.-Ritteratur der Quellen: pe Marrens Guide 
diplomatique, ou Repertoire des principaux Loix, des Traites 
et autres Actes publics jusqu' à la fin du: röme fıecle. a Berlin. 

180r. T.I. II. Ein E£ritifbes VBerzeihniß der Staats-Urkun— 
den, mit fteter Nachweilung der Summlungen, wo fie fteben. 
Es find die zwey erften Theile des Cours diplomatique; ein 
Iunentbehrlihes Handbuch. für den Geſchichtforſcher. 

I, Sammlungen der Quellen: A. Staatsfhhrif: 
kei, \ 

Eine Eritifhe Heberfiht der Sammlungem derfels 
ben giebt! DE Martens Discours fur les recueils de traites 
or dem: Supplement au Hecueil des traites. Vol.I’— Die 
vichtigſten hierher gehoͤrenden allgemeinen Sammlungen 


Recueil des traites de paix, de tröve, de neutralite, d’al- 
—* de commerce etc. depuis la naiſſance de J, C. jusqu' à 
refent, a Amfierdam et à la Haye. 1700. T,1.-IV. Fol. Ge— 
Ivöhnlih nah Cirem der Buchhändler, die fie unternahmen, 
ie Sammlung von Morrrsens genannt. 

Corps univerfel diplomatique de droit des gens, ana 
in Recueil des traites d’alliance, de paix, de treve, de com- 
Inerce etc. depuis le regne de l’ Empereur Charle- Magne jus- 
\m’a prefent, par J. pv Mont a Amfierdam et la Haye. 
"726-1731. VIII Voll. Fol. Die Hauptfammlung! Sie ent» 
hält die Staatsichriften von 800-1731. Die für die letzten 
rey BAUER feit 150I, fangen an mit dem IV. Bde 


En. 


J. A Als 





















2 Einleitung 


Als Nachtraͤge und Fortfegung des Werks erfhienen! Supple 
ments au Corps univerfel diplomatique par M. Rovsser. a Am- 
fierdam. T. I-V, 1739., fo daß das ganze Werf 13 Bände aus: 
madbt. Die Supplemente enthalten in den drey erften Bände 
theils Nachhoblung der altern Staatsurfunden vor 800; tbeils 
eigentliche Supplemente; theils eine Fortſetzung bis 1738. Die 
beiden letzten Bände entbalten: Le Cerémonial politique de 
Cours de U Europe, mit den dahin gehörigen Urkunden. 


Eine brauchbare Handfammlung liefert Scamzavss cor- 
pus juris gentium academicum. Lipſ. 17350. II Voll. 4 £ 
Sammlung umfaßt den Zeitraum von I10O- 173% = 


Als Fottletung jener Sammlungen kann man anſehen 
Fern. Ave, FFına, VENMAA Codex juris gentium recentöffimi 
e tabulariorum exemplariumque fide dignorum monumentis com: 
pofitus Lipfiae T. I. 1781: T.II. 1788. T. III 1795. 8. Di 
Sammlung umfaßt den Seitraum von 1735-1772. | 


Die Sammlungen für die neueften Zeiten verdanft die Ge 
ſchichte dem Herin Geheimen Gabinetsrath von —— Ei, 
gehört hierher: 

Recueil des principaux traites d’ Alliance, de paix, d 
treve, de Neutralite, de commerce etc. conclus par les puij 
fances de ! Europe, tant entre elles qu’avec les puiſſances 
les etats dans d’autres parties du Magpe depuis 1761, jusqu’\ 
prefent par Mr, per Marrens & Goettingue. 1791 — 180% 
VII Voll, in 8. Seconde edition revue et augmentee 1815 


(Bisher VoL-I-IV.) 


Die Sammlung geht von 176r. Big * den Frieden zu Li 


neville 1801, Dann erſchienen noch: | 


Supplement au Recueil de principaux Traites depuis , 176 
jusgu’ a prefent, precede de traites du 18me ‚Jreele anterieurs, 
eette epoque, et qui ne fe trouvent pas dans le Corps univer] 
‚diplomatique de Mr. Dumont et Rouſſet et autres Recueils g 
neraux de traites par Mr. pz Martens. Vol.I. II. g. Goe 
tingue 1802. Vol. IIT. IV. et dernier 1308. Außer den Su 
plementen ward die Sammlung augleih fortgefegt bie a 
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das Ende des Jahrs 1807. Hierauf folgten noch: »817. Vol.V, 
2808— 1814. Avril inclufiy. Vol VI ſoll bie Ende 1816. gehn, 
nebſt volftändigen. Regiſtern. Beyde letzte Theile auch unter dem 
I: Nouveau Hecueil des principaux traités d’alliance etc, 
Be etingue 1817. 8 Bi — 
win B. Memoires. Die eigenen Berichte von Staatsmaͤnnern 
9— Feldherren uͤber Begebenheiten, woran ſie ſelbſt Antheil 
hatten, gehören unfireifig zu den wichtigiten bittorifchen Quels 
len, und es iſt ein weſentlicher Vorzug der neueren Geſchichte 
th die, beſonders in Frankreich feit Philippe de Comines, 
der eigentlich die Reihe eroͤffnet (ſeine Memoires geben von 
3464 bis 14908.), im gewiffen Perioden berribend gewordene 
( itte bey Männern und Frauen, dergleihen zu ſchreiben, dar> 
an fo reich zu feun. Sie entbüllen den verborgenen pfncholos 
\gifaen Sufammenhang der Begebenheiten, und find zugleich 
die wahre Schule für den fib bildenden Staatsmann. Aber 
Ider kritiſche Forſcher wird bey ihrem Gebrauche nie veraeflen, 
daß ihre Verfaſſer ſtets ihre Anſichten, nicht felten ihre 
Leidenſchaften mit dazu brachten; und nur zu oft mit ſich 
felber — verfteden DEIN: Die Haupt: Sammlungen ders 
ben find: | 
® Collection univerjelle des Memoires particuliers relatifs & 
p iftoire de Frunce. A Londre et [e trouve a Paris, Vol.ı— 
65. 1785 — 2791. Und die Fortſetzung: Vol.66-70, Paris. 1806. 
; _ ‚Sie gebt aber erft bis an’s Ende des 16. Jabrhunderts. — 


Allgemeine Sammlung biftorifwer Memoirg 
yom 12. Jahrhundert bis auf die neueften Zeiten, durch mehs 
Here Verfaſſer überfegt, mit den noͤthigen Anmerkun⸗ 
hen und jedesmal mit einer Univerial= biftorifben Ueberſicht 
Aberfehen von Sr. Schiller. I.Abtb. B.1—4. 11. Abth. B.1ı — 
6. Jena. 1790— 1803. Die Sammlung enthält eine Auswahl 
her wictigern Memoirs, bis herunter in die Seiten des H. 
| Regenten. von Orleans, 


UL Bearbeitungen der allgemeinen Geſchichte des 
enern Europas. J 
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I. J. Schmauß Einleitung zu der Staatsmwiffen: 
ſchaft. IT TI. Theil. Leipzig 1741. und 1747. Der erfte 
Theil enthält: “Die Hiftorie der Balance von Europa,” (oder 
die Staatähändel des weftlihen Europas,) von 1484 bis. 1740, 
Der zweyte: “Die Hiftorie aller zwifchen den Nordifben Po 
tenzen, Dänemark, Schweden, Rußland, Polen und Preußen 
geſchloſſenen Tractaten.”” — Ein mit Plan und Sorgfalt gear 
beitetes Werk, das feine Brauchbarkeit nie verlieren Eann. 


Le droit public de ! Europe, fonde fur les traites; ‘pre 
cede de principes des negociations pour fervir d’introductio 
par Mr. ! Abbe pe Masır. Nouvelle edition continue 
jusqu’a la paix de 1763; avec des Remarques hiltoriques;f 
politiques et — par —— ‚a Amfierdam et 


und die ——6 von — geben ungefaͤhr die franzoͤ ß 
ſiſchen und antifranzoͤſiſchen Anſichten der praktiſchen Politik J I 
damaligen Europas, 


Tableau des revolutions de l’ Europe par Mr, Chr. — 
Roca. 1790. Nouvelle edit. corrigee et augmentéâe. T I. II h 
III. Sırasb. et Paris ı815. Von den drey Theilen us h 
Th. I bie 1300. Th. II bie 1713. Th. II bie 1800. Ange 
hängt find: Tables genealogiques. des maifens fouveraines dı 

T Europe, Ein brauhbares, mit Eritif geſchriebenes, Werl 
wie alle Schriften diefes diplomatifhen Hiſtorikers. 


Tableau de Relations exterieurs des puiſſances de U Eu 
rope tant d’ entre elles qu’ avec d’ autres etats dans les diverfe h 
parties du globe par G. Fr. po: Martens, a Berlin. ‚8040 
— Der dritte Theil des Cours diplomatique. — Schon di 
ftete Rüdfibt, welche bier auf Handel und Colonien genomme 
ift, würde hinreichen, ihm einen ausgezeichneten — 
zuſichern. | 


‚ Hiftoire generale et — de la diplomatie frangai, 
depuis la. fondation, de la monarchie jusqu'àâ la fin du regn 
de Louis XVI. par Mr. pr Frass4an, a Paris. ı809. VI Voll,; 
2 ed. ıgır. VII Voll. Eine Gefhichte der franzoͤſiſchen Diplom 
J 


X 
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tit iſt nicht viel weniger als die des Europaiſchen — 
Der Gebrauch der wichtigſten diplomatiſchen Quellen, die 
Treue und Beſtimmtheit der Angaben, und eine ſeltene Un— 
befa ngenheit des Urtheils geben dieſem Werke einen elaſſiſchen 
Werth. Schon in dem erſten Theil beginnt die neuere Geſchichte. 


Grundriß einer Geſchichte der merkwuͤrdigſten 
Weltbaͤndel neuerer Zeit in einem erzaͤhlenden 
Vortrage von Joh. G. Buͤſch. Dritte Ausgabe. Hamburg. 
1796. 8. — Die Geſchichte fängt an mit 1440. und gebt in der 
lesten Ausgabe bis 1795. — Seine fortlaufende Erzaͤhlung; 
aber brauchbar für Anfänger, um ſich mit den Materialien 
er neuern Geſchichte befannt zu machen. 

Gefbihte der drey letzten Jahrhunderte von 
Yob. Gottfr. Eichhorn... Göttingen. 1803. VI:Th. 8. Es ges 
hören bierher befonders der erfte Theil, der eine. Weberficht 
der allgemeinen Geſchichte, und die beyden lebten, in 
v fern fie die Gefhichte der Colonien enthalten. 

* Tableau des revolutions du [yfteme politique de P Europe: 
epuis la fin du quinzieme fiecle par Mr. Axcırron, a Ber- 
in. Vol.I. II. 1803: Vol. III, IV, 1805. — (Deutſch uͤberſetzt 
ie Sr. Mann.) Eins der fhägbarften Werke, wenn eg 
olfendet feyn wird, Der gte Theil geht herunter bis auf den 
Ikrechter Frieden. 

Unter den Compendien hat Achenwall’s Entwurf der 
Hlgemeinen Europäifhen Staatshändel’des ı7ten 
ind ısten Sahrhunderts, Göttingen. 1756. (und nach— 
Jer mehrmals), den verdienten Benfall erhalten. Er umfaßt 
ndeß nur den Zeitraum von 1600 big 1748, 

J Grundriß einer ‚diplomatifhen Geſchichte der Europäifhen 
Staatshändel und Zriedensfhlüfe, feit dem Ende des 15. 
Ssahrhunderts bis zum Frieden von Amiens. Zum Gebraud 
teademifher Vorlefungen von ©. Sr. von Martens, Berlin. 
‚807, 
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I. Die Geſchichte des Europaͤiſchen Staaten⸗ 
Syſtems iſt keinesweges die Geſchichte der einzel⸗ 
nen Staaten. Sie iſt vielmehr die Geſchichte 
ihrer VBerbältniffe gegen einander; beſon— 
ders der Hauptſtaaten, in fo fern fie fih aus 
dem Weſen der einzelnen, der Perfönlichfeit der 
Gewalthaber; und ven herrfchenden Ideen der. 
Zeit entwickelten. Allgemeine Bedingung des 
Wechſels diefer Werhältniffe, und daher allgeel 
meiner Character diefes Staatenſyſtems, war] 
aber feine innere Freiheit, d. i. die Selbſt⸗ 
ftändigfeit und mechfelfeitige Unabhängigkeit feiner]; 
Glieder. Zu zeigen wie diefer gebildet, gefaͤhr⸗ 
der, erhalten wurde, — bleibt alfo die Haupt⸗ 
aufgabe für den Geſchichtſchreiber; die aber nur] 
durch die Entwickelung der ganzen Reihe der in], 
neren VBerbältniffe des Syſtems, und der Ur 
fachen die fie erzeugten, gelöfer werden Fann, 


2. Sn fo fern die Gefchichte diefes Staaten: 
Syſtems die drey letzten Jahrhunderte umfaßt, 
nennt man fie die allgemeine neuere Gefchichte, 
im Gegenfaß gegen die mittlere und ältere, Wenn 
gleich Feine einzelne, allgemein Epoche machende,| 
Begebenheit, wie zwifchen der Altern und mittlern, 
hier die Grenzſcheidung macht, ſo ward doch durch 
einen mehrerer großer Begeben⸗ 

beit 
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heiten eine ſolche Veränderung vorbereitet, daß 
Be, Abtheilung hinreichend dadurch gerechtfertigt 





Dieſe Begebenheiten find! 1. Die Eroberung von Con—⸗ 
" fantinopel und Gründung des Tuͤrkiſchen Reichs in Euro— 
4 — Eon 1453. 2. Entdedung von Amerifa durch Chriſt. Co: | 
“ Jumbus 1492. 3. Entdeckung der Schifffahrt nach DOftins 
7 dien durch Vaſco de Gama, 1497., und durd beyde vers 
hi änderter Gang des Welthandels, 4. Die dur den Ges 
— brauch des Schießgewehrs veraͤnderte Kriegskunſt. Zu zei— 
gen, wie fie auf Europa politiſch gewirkt haben, ift die 
4 Aufgabe für die folgenden unterſuchungen. 


— ——— erhäft in diefem Seitraum eine 
univerfalhiftorifche Wichtigkeit, wie es diefelbe noch 
tie vorher gehabt. hatte. Africa und America ent: 
hielten (leßteres bis auf die Freywerdung der Co: 
fonien), feinen einzigen einheimifchen Staat von 
Mgemeiner Wichtigkeit; "und von den drey großen 
Reichen Afiens, dem Perfifchen unter den So 
8, dem Indiſchen unter den Moguls, und 
yem Chineſiſchen, erhielt ſich nur das letztere, 
viewohl auch nur unter einer fremden Dynaſtie. 
| Das Perfifhe Reid der Sofis ward gegründet 
durch Iſmael Sofi feir 1500. Es ward am maächtigften , 
unter Shah Abbas 1585 — 1628, ward geftürzt durch 
Z die Afgahnen 1722, und verfiel feit der Ermordung des 
darauf folgenden Tyrannen, Auli Chan oder Nadir 
Scach, 1747 in Anarchie. — Das Mogolifhe Reich 
in Indien ward geftiftet durch Sultan. Babur, einen 


Mahtenınen Timur's, feit 1526. Es umfaßte allmaͤhlig 
A 4 ‚bie 


> 























8 Einleitung 


‚die Sander am Indus und Ganges und bie diegfeitige 
Halbinfel; war am maächtigften feit der Regierung von 
Acbar dem Großen 1556— 1605, bis auf den Tod 
von Aureng 3eb + 1707, nah weldem es bald in ſich 
ſelbſt zerfiel, und durb die Eroberung von Nadir Schach 
1739, und durch die Volitif der Europder, meift aufgelöft 
ward. — Die Nevolution in China, durch die Eroberung 
der Mantſchu Tartaren, deren Herrſchaft noch dauert, 
sefhah 1644. | 


4. Dafür aber gruͤnden in diefem Zeitraum 
die Europäer ihre Herrfchaft, und mit ihr ihre 
Religion und ihre Eultur, in den fremden Welt 
theilen durch ihre Colonien, die, troß des Stre— 
bens der Mutterländer zu firenger Abhaͤngigkeit, 
zum Theil fchon zu unabhängigen Staaten erwachs 
fen find, zum Theil immer mehr dazu zu veifen 
ſcheinen. Die Gefchichte diefer Kolonien ift alfo 
ſchon an und für fih ein: mefentliher Theil 
der Gefchichte des Europäifchen Staatenſyſtems. 
Sie iſt es aber noch viel mehr durch die gewal— 
tige, und immer ſteigende Einwirkung, welche 
dieſe Anpflanzungen nicht nur auf den Welthandel] 
der durch fie gebildet ward, fondern auch auf die 
praftifche Politif der Hauptftaaten Europas erhiel | 
ten. Nicht etwa daher blos die Gefchichte Diefei] 
einzelnen Niederlaffungen, fondern vor allem ihrer 
vielfeitigen Einfluß auf Europa, wird. der Ge 
ſchichtſchreiber zu zeigen haben. 


einleitun®. 9 
In Europa felbft blieben zwar meiſt die 
alten Staaten; aber es bildeten ſich unter ihnen 
nauere und miannichfaltigere Verhaͤltniſſe, als 
orher ſtatt gefunden hatten; und in dieſem Sinne 
kann man Europa als ein Staatenſyſtem be— 
t achten, deſſen Geſchichte als ein Ganzes ſich 
fortfuͤhren NP 


u 











Jene engeren Verhaͤltniſſe waren zwar im Ganzen eine 
Folge der fortſchreitenden Cultur, die zwiſchen benachbar— 
ten Staaten immer mehrere Beruͤhrungspuncte erzeugen 
wird; jedoch ſetzten fie gewiſſe Centralpunkte eines gemein— 
ſchaftlichen Intereſſe voraus. Dieſe fanden ſich: a. In den 
Streitigkeiten über Italien. b. In den Religionshaͤndeln feit 
der Reformation; c. in dem Bedürfniß der Vertheidigung 
gegen die Türken; d. in dem allmablig immer wichtiger 
werdenden Handel mit den Colonien und dem daraus her— 
‚vorgebenden mercantilifhen Intereſſe überhaupt. — Da 
auch zu dem Allen e. die fo febr erleihterte Commus 
nication durh Buhdruderey und Poſten fam, bil: 
beten fib die Volker des chriftlihen Europas gleichſam 
moralifh zu Einer Nation, die nur politifch getrennt 
war. | 


6, Das Europäifhe Staatenfpftem war un: 
jeachtet feiner innern Verſchiedenheit bis auf die 
Jetzte Periode herunter doch ein Syſtem herr⸗ 
Tender Monarchien, worin die Republifen, 
ur die der vereinigren Niederlande etwa ausge 
dommen, die fih allein zu. einem beträchtlichen 
Grade von Macht erhob, gleichſam nur tolerirt 
vurden, Die ———— Uebergewicht der Mo— 
| A 5 narchien 
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narchien beſtimmte am meiſten den Geiſt bei Po— 
litik. Es hatte die Folge, daß a. die Nationen 
felber wenigern Antheil an den öffentlichen Angeles 
genbeiten nahmen. Mächtige Volkspartheyen, und 
die Durch fie erregten Stürme, wie man fie in den 
großen Republiken des Alterthums ſieht, wuͤrden 
gänzlich fremd geblieben ſeyn, wenn nicht die Ne 
Ligion ihnen ähnliche Erfcheinungen erzeugt hätte 
b. Dagegen concentrirte fich ‚die Leitung de 
Staatsangelegenheiten immer mehr in den Hände 
der Fürften und. ihrer Minifter; und fo bildete 
fih jene Cabinerspolitif aus, welche das Eu 
ropäifche Staatenfyftem befonders charakteriſirt. ä 


| 7. Bey diefer ————— Einförmigfeit,| 
wodurch die neue Cefchichte der des Alterthums fü 
ungleich wird, zeigt fich doch aber zugleich eine 
folhe Mannichfaltigfeit, als irgend damiſ 
beſtehen Fonnte, Alle Formen der Monarchie, dee 
Erbreichs wie des Wahlreihs, der unumfchränf 
ten, der conftirutionellen, und felbft der Schattenge 
walt der Könice, fah man in Europa verwirflicht 
Sogar in den wenigen Republifen, Die es enthielt], 
welche Abftufung von der reinen Ariſtocratie Deneh 
digs, bis zu: der reinen Democratie eines Hirten 
Eantong ? Gewiß war es dieſe Verſchiedenheit 
die einen groͤßern Kreis politiſcher Ideen prak 
tifd 
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tiſch im Umlaufe erhielt, der Europa feine poli— 
tifhe, und mit ihr zugleich einen großen, vielleicht 
ge größten, Eu feiner uͤbrigen Cultur verdanft, 


2 FR Die ehe Confiftenz, welche Ei Ey: 
ftem erhielt, verdankte es fehr dem glücklichen Um— 
ande, daß gerade fein Mittelpunfe durch einen 

Staat gebilder wurde, deſſen Form, wie mangelz | 
Bere fie auch in Beziehung auf ihn ſelbſt feyn 
mochte, doch höchft wohlthaͤtig für das ganze war, 
das deutſche Reich. Wie hätte, ohne einen 
folchen Centralſtaat, allen wichtig aber Niemanden 
gefährlich, ſich jenes ausbilden mögen? Auch 
jahm eine aufgeklärte Politik es bald wahr, daß 
an ſeine Erhaltung die Erhaltung der beſtehenden 
Ordnung der Dinge in Europa geknuͤpft ſey; und 
die großen Staarsmänner und Helden, die <jene 
Br? wollten auch) dieſe. Re) 
9. Die Stüßen, welche dieſes Syſtem auf: 
echt erhalten konnten und erhielten, und dem 
chwachen feine Sicherheit und Gelbfiftändigkeit 
or dem Mächtigen ficherten, maren. von verfchie: 
jener Art. Zwar fehlte fehr viel daran, dag uns 
er den verfchiedenen Staaten diefes Syſtems ein 
sechtlicher Zuſtand, wie er fich in der Theorie entz 
* laͤßt, aan förmlich gegrimder wäre; aber 


doch 


— 
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doch erzeugte fich allmählig, als Frucht der fort: 
fchreitenden Eultur, ein Voͤlkerrecht, das, nicht 
blos auf ausdrücklichen Verträgen, fondern auch 
auf flillfchweigenden Conventionen berubend, die 
Beobachtung gewiffer Marimen, ſowohl im Fries 
den als auch befonders im Kriege, zur Pflicht 
machte, und, wenn auch oft verleßt, doch hoͤch 
wohlthärig wurde, Gelbft das frenge, zumeile 
übertriebene, Ceremoniel, das die Staaten 
wechfelfeitig gegen einander beobachteten, war nichte 
weniger als gleichgültig, wollte man es auch nut 
‚als wechfelfeitige Anerkennung der Unabhängigkeit, 
oft bey den duch Macht und SEHON. u 
artigſten, Staaten betrachten, 
Sam. PoFENDORF Jus naturae et gentium. Lugd. 1672, | 
Bovrramapvry droit de la nature et des gens, à Iverd. 176 | 


pe Varrer le droit des gens ou principes de la loi natu 
selle appliques a la conduite et aux aflaires des nation 
et des ſouverains. Londr. 1758. 4. a Bäle 1777. 3 Voll. € 
Es hat bey den practifhen Staatsmaͤnnern die meift 
Autorität 


tingue. 2fe Ausgabe 1801. 


Grundriß eines Syſtems des Europaͤiſchen Volkerrechts vo 
Fr. Saalfeld. Goͤttingen. — 


10. Die erſte und wichtige Frucht dieſe 
Dölferrechts, und zugleich vie Hauptſtuͤtze de 
ganzen Softems war die Heiligfeit des a 

—— 
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erkannt rechtmäßigen Befißftandes, ohne 
melde überhaupt fein foiches Syſtem beftehen 
kann. Biel trug zu deſſen Aufrechthaltung bey, 
aß die meiſten Staaten Erbſtaaten waren. 
Auch war es ein Wahlreich, durch deſſen widers 
rechtliche Theilung zuerft jener Grundſatz practifch 
yerftört ward. Frühere Eingriffe von Einzelnen 
dienten nur, ibn mebr zu befeftigen. 

Wie wohlthaͤtig wirkte nicht auch bier der deutſche 
Staatskoͤrper durch das aufgeftellte Beyfpiel der Fort: 

dauer Eleiner Stasten und felbft Städte, neben den großen? 

















11. Nicht minder wichtig war der angenommene 
Srundfaß der Erhaltung des fogenannten po: 
itifhen Gleichgewichts; d. i. der wechfelfei- 
igen Erhaltung der Freyheit und Unabhängigkeit, 
ech Verhuͤtung der Uebermacht und Anmaßungen 
ines Einzelnen. Bedarf es mehr als diefer Er: 
laͤrung um feinen wahren Werth zu zeigen? 
Bas feine Behauptung erforderte, war Die jedes: 
Inafige Aufgabe für die höhere Politifz nur die 
Surzfichtige Beſchraͤnktheit konnte es zuleßt blos in 
ber gleichen Bertheifung - materieller Staatskraͤfte 
uchen. Seine Xufrechthaltung hatte zugleich. zur 
Solge: a. eine fiets rege "Aufmerkfamkeit der Staas 
en auf einander, und daraus entfpringende mans 
iinfaltige Berbindungen durch Bündniffe und Ge: 
ſenbuͤndniſſe, beſonders der entferntern Staaten. 
| | bi. 
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b. Größere Wichtigkeit der Staaten vom zwehten 
und dritten Range im polirifchen Syſtem. c. Ue⸗ 
berhaupt die Erhaltung des Gefuͤhls vom Werth 
der Selbſtſtaͤndigkeit; und Erhebung der Politit 
uͤber den platten Egoiſmus. I 


Die Idee des politifhen Gleichgewichts bildete fih i 
jedem freyen Spftem cultivirter Staaten — in Griechen 
fand wie in Stalien — bis auf einen gewiffen Grad aus J 
weil fie in dem Innern feiner Natur liegt. Es war alfog 
die natürlibe Frucht der politifihen Cultur; und feine 
Aufloͤſung führt von felber zu der Vertilgung oder Abhanzf 
gigkeit der Schwähern. Weder vor Misbraub noch Um 
fturz. gefibert, gewährt es zwar Feine vollfommene, abe ! 
die moͤglichſte Sicherbeitz weil es. für. menſchliche Juſt 
tute uͤberhaupt keine vollkommene giebt. 


12. Eine dritte Stuͤtze fand das Europäifchel 
Staatenfoftem in der Entftehung von Seemäd: 
ten; die befonders zu der Aufrechrbaftung des pol 
lieifchen Gleichgewichts am meiften beygetragen ha 
ben. Die Entftehung von Sermächten, und dal 
Gewicht, das, fie auf eine ganz eigene Art in die 
politifche Wagſchaale von Europa warfen, verhin | 
derte, Daß die bloße Landmacht, die fich immer 
"am feichteften Bilder, weil fie. faft bloß von der N 
Bolfsmenge nat nicht Alles allein enefcheiderf 
konnte. | 





13. In einem Staatenſyſtem, das meift aut 
Erbſtaaten befiand, mußten viertens die Fafı 
& milien 
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mitienverbindungen der herrſchenden Haͤuſer 
eine Wichtigkeit erhalten, ‚die bald größer bald, ge: 
zingee werden, aber nie gänzlich aufhören Fonnte, 
Der allgemein gewordene Grundſatz, daß Fuͤrſten 
nur Fuͤrſtentoͤchter heirathen, ſicherte vor den Ue— 
bein, die von Vermaͤhlungen mit Unterthaninnen. 
Unzertrennlich find; allein den nicht geringen Ge: 
fahren, zu welchen die Verbindungen ſehr mächtiger - 
$ errſcher⸗ Familien führen, entgieng Europa nur 
such den glücklichen Umftand, dag Deurfchland 
feine Fuͤrſtenhaͤuſer enthielt, die den meiften feiner 
| hronen Königinnen gaben, & konnte ſich eine 
Verwandtſchaft der mehrſten regierenden Haͤuſer bil: 
en, die weder zu nahe war, um die Politik unmit— 
leibar zu beffimmen, noch zu entfernt, um nicht 
ennoch ein wichtiges Band zu werden, das feldft 
ba -von unverfennbarer Stärke blieb, als faft alle 
Indere Bande ſich auf ulöfen ſchienen. 


Be’ 12. Die Berfaffung der meiften Reiche 
Europas ruhte keineswegs auf gefchriebenen Con: 
fitutionen, wenn auch vielleicht in einzelnen. einz 
Jelne Grundgeſetze vorhanden waren; ſondern hatte 
ich, beſonders in denen die Deutſchen Urſprungs 
saren, aus dem Feudalwefen entwickelt; und 
Be ſich daher in gewiſſen Hauptzuͤgen aͤhnlich 
Im Neben den Fuͤrſten ſtand zu Anfang dieſer 
Periode 
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Periode allenthalden ein Adel, der fich meift wie; 
der in einen böhern und niedern theilte,, und 
den Fürften bisher nicht viel weiter gehorcht harte, 
als Zeitumftände und perfönliche Verbältniffe es mir 
fich brachten. Mit ihm hatte, durchgehends die 
Geiſtlichkeit einen wichtigen Einfluß auf dich 
Staatsangelegenheiten, und beyde bilderen die hi 
bern oder. privilegirten Stände, weil fie inf 
Ruͤckſicht der Abgaben fo große Vorrechte genoffen; 





Birgerftand; eine Frucht der, durch Hande 
aufgeblüheten, Städte. Auch feine Deputirter 
wurden zu den Verſammlungen gerufen, eigentlid | 
um fih von ihnen Steuern bewilligen zu laſſen J 
deren daft am meiften ouf ihn gemälzt wurde 
Die große Mafje des Landvolfs, groͤßtentheil 
noch im Zuſtande der völligen oder halben Leib 
eigenfchaft,, wenn gleich ſehr, verfchieden modificirt | 
bildete nirgends polirifch einen Beſtandtheil der Na 

tion, In den Verhaͤltniſſen ver beyden letztei 
Staͤnde zu den erſten ſchien ein Keim zu nothwe 1 
digen, plößlichen oder. allmähligen, Umformunge 
zu liegen; denn leider! bildete fich in keinem de 
Continentalſtaaten die ſtaͤndiſche Verſammlung zi 
eine 
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—* wohle ingerichteten National⸗Repraͤſentation 
aus; durch: welche allein der Verfaſſung eine in⸗ 
es Seftigfeit haͤtte gegeben werden, koͤnnen, die ſie 
zo Defporie und Anarchie seſchuͤtt baͤtte. 


—1 Fuͤrſtengewalt war "daher in bei 
Reichen anfangs noch durchgebende ſebt beſchraͤnkt. 
Dhne Huͤlfe des Adels konnte kein bedeutender 
drieg geführt; oßne Einteifligung der Städte eine 
Steuern erhoben werden. Ohne fiehende Armeen, 
einen geringen Anfang abgerechnet ); ohne Staats; 
irthſchaft, (man kaunte nur die Kunſt, Geld 
ufzubringen;) gab es damals noch keine Maͤchte, 
m jetzigen Sinne des Worts. Aber faſt allenthal⸗ 

en war Fuͤrſtengewalt im Wachſen; Ferdinand 
Satholicus, Ludwig XI. und Heinrich VII. 
erſtanden die Kunſt, fie zu gründen, 





I: 16, Die Gefchichte des neuern Europas zer: 
Istte von felbft in drey Perioden, von denen die 
ven erften, dem Zeitraume nah, fich ähnlich 
| nd: bey der dritten ftehen wir noch gewiſſermaßen 
In Anfange. Die erſte gebt vom Ende des 15. 
ahrhunderts bis zum Anfang der Selbſtregierung 
Judwig’s XIV.; 1492 - 1661. Die zweyte 
om da bis zu dem Tode Friedrich's des 
Zroßen; 1661-1786, , Die dritte von da bis 
uf unfere Zeiten. De Grund diefer Eintheiz 
9. | B lung 
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lung liegt in der‘ Voaffch ie denbeit des Chas 
rakters der praktiſchen Politik in jeder 
Periode; der zufolge man die erſte die politiſch— 
‚religiöfe;) die weyte die, merkantiliſch— -milie 
taͤriſche; und die legte die revolutionäre nen⸗ 
nen kaun. Die erſte war zugleich die Periode der 
Entftehung,, die zweyte die der Befeftigung,| 
und die dritte die, der Aufläfung und Wieden 
berftelfung des ‚politifhen ‚Gteihgewige 
im ‚obigen Sinne 


17, ‚Die Natur der Dinge erfordert eg, i | 
den beyden erſten, und dem erfien Theile der (eg 
gen Periode.die Gefchichte des nördlichen Euro] 
päifchen.. Staatenſyſtems von ‚der des füdlicher 
zu trennen. Das erfte umfaßt die Reiche von Ruß 
fand, Schweden, Polen und Dänemark; das an 
dere die übrigen. Die Preußiſche Monarchie, fei | 
ihrer Größe das Vereinigungsglied der Kette ben] 
der Syſteme, gehört auch beyden an. Fand and 
ſchon früher in einzelnen Zeitpunften eine thaͤtig 
Theilnahme des Nordens an den Haͤndeln des Si 
dens ſtatt; fo war doch diefe, bis auf das Ba 
ſchwinden Polens, ftets nur voruͤbergehend; dA 
aber darum der fortdanernde mechfelfeitige Eit 
fluß beyder auf einander nicht überfehen werde 
darf, verſteht fich von ſelbſt. | IR 
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men  Erfte Periode. 


Vom Ende des funfzehnten Sahıhunderts bis an 


das Zeitalter von dens XIV. — 
"Erfier ' agent. 


— —— des ſüothen ——— Stamenfyteme 
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iz Dan eigenthuͤmlichen Charakter Diefer Periode 
beſtimmt die, bald nach ihrem Anfange ausbre: 
chende, Reformation. Indem das durch ſie 
aufgeregte religioͤſe Intereſſe auch in. der Politik 
das herrſchende wird, werden Religionshaͤndel zu: 
gleich politiſche Händel; und Religionsparteien zu: 
N gleich politiſche Parteien. War auch dieſe Verbin⸗ 
dung bald mehr bald weniger eng; ſo blieb ſie es 
doch, die dem Geiſt des Zeitalters feine Rich— 
tung gab. | 


a en ! 


2 ‚Wenn "gleich das ſadliche Staatenſyſtem 
die ſaͤmmtlichen Staaten des ſuͤdlichen Europas 
bo ſo am * Spanien, Frankreich, 
B 2 Eng—⸗ 





en 


a.“ I. Periode. I. Shell. 


England, Oeſtreich, das deutfhe Neid, 
der Pabft und die Pforte, die Hauptglieder 
desfelben. Durch fie wurden die politifchen Ver⸗ 
hältniffe beftimmt; und man Fönnte fie vergleis 
chungsweiſe gegein die uͤbrigen, ” die paffio waren 
oder doch bald wurden, HERE HABEN Mitglieder 
nennen. Alexa ER: 


Spanien hatte unter Ferdinand und Sfabelle 
unter jenen Reichen die glänzendfte Zukunft vor ſich. Die 
vorbereitete Vereinigung Aragons, (wozu auch Sicilien 
und Sardinien gehörten;) und Caftiliens durd ihre Hey: 
rath 1469 legte den Grund zu feiner Innern Stärke; und 
die Entdeckung Americas eröffnete ihm unermeßlihe Aus⸗ 
fihten. Doch war es eigentlihb die Eroberung Gra— 
nadas 1492, welde den Nationalgeift weckte; aber 

auch den Königen, bauptfächlih.durd ihre Inquiſition, 

den Weg zu der Allgewalt bahnte, obne daß eben deß⸗ 
halb die Form der ſtaͤndiſchen Verfaſſung (Sorten) az 
bald verändert wäre, 


Nicht geringere Bortheile,, - ( die Eikberungen abge⸗ 
rechnet), genoß Frankreich. Wenn gleich damals noch 
um vieles beſchraͤnkter an Umfang, doch durch die Acqui⸗ 
ſition von Bretagne durch die Heyrath Carl's VIII. 1491 
arrondirt, war durch die Politik Ludwig's XT., und den 
Fall des letzten übermädtigen Vaſallen Garls des’ Kühe 

‚men von Burgund 1477, die Föniglihe Macht fo feft wie 
itgendivo gegründet,” und die Macht der Stände (Etats 
generaux) bereits ſichtbar im Sinken. Aber welche Vor⸗ 
theile hatte Frankreich, als Hauptglied eines Staatens 
ſyſtems betrachtet, nicht auch ſchon durch ſeine seographi⸗ 
ſche Lage vor den uͤbrigen voraus? mia 


Auch in England bob fi die Föniglice Macht unter. 
Heinrich VII, 1483 =1509, nah Beendigung der Kriege 
zwi⸗ 
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any“ wiſchen der weißen und rothen Roſe, planmaͤßig auf aͤhnliche 
Weiſe. War gleich das Parlament nach feinen Hauptfor⸗ 
“sr men gebildet, ſo war es und. blieb es noch lange ein 
‚7 Körper ohne Geiſt; aber durch ſeine Organiſation mehr 
ie als andre ſtaͤndiſche Verfammlungen des Lebens fähig. 

Noch getrennt von Schottland, mit ſchwaukender Herr: 
Ä ! ſchaft in Irland, und ohne eine Kriegsflotte, würde Eng: 
land an den Continentalhändeln faum Antheil haben neh: 
men Fönnen, hätte ihm nicht der noch übrige Beſitz von 
x Galais gleichſam das Thor von Frankreich geöffnet; je— 
doch ein Thor, durch welches fi & nicht mehr weit vor⸗ 
u dringen ließ. 


UT 

Die Befreihifge. Monardie war erſt im Wer⸗ 
ben; da die meiften, Befigungen nit weniger zerftreut 
als ungewiß waren. 3u dem alten Befike von Deft- 
u. reich (feit 1276) kamen feit 1477. durch die Heyrath 
* Marimilian’g mit Maria von Burgund die Niederlan⸗ 
‚be, und als auch die Anfprühe der Habsburger auf Un⸗ 
garn und Böhmen feit 1527 einen dauernden Beſitz her⸗ 
A; bevfohrten, ‚warb dieſer nicht nur durch bie, Wahlreichen 
eignen, Factionen, ſondern auch beſonders in Ungarn durch 
die Tuͤrkenkriege beſchraͤnkt. Auch die Kayſerkrone gab 
wenig Kraft bey vielem Glanze. Ohne die eröffnete Aud- 
ſicht auf den Spanifhen Thron (ſ. unten) wäre die 

Macht Oeſtreichs ſehr beſchraͤnkt ‚geblieben. + 


* Das deutſche Reich ſchien durch die Einrichtungen 

von Marimilian I,, den Landfrieden, die Reichsge⸗ 
I > richte, die Kreigeintheilung und das Neichsregiment, 
u zu einer beffern Organiſation zu.gelangen. Leider! blieb 
et, ſtets fih in auswärtige Händel verwidelud, auf hal: 
bem Wege ſtehen! So war es, voll Leben in ſeinen 
einzelnen Theilen, ohnmaͤchtig als Ganzes, bis 
die Reformation ſeine Kraͤfte aufregte, aber meiſt nur 
zum innern Zwiſt. Von allen Uebeln der innern Zer⸗ 
ſticeluns/ und der Uebermadt der Nachbarn gedrüdt, 
1 y 33 behaups 
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nicht immer daffelbe mit dem, Intereffe des Audern, Wie 


% —— — Doll des en — A 


Bbbänptete ſich aber dennoch dieſer wunderbare Staat 


allgemein werdende Ueberzeugung, daß an ſeine Erhal⸗ 


ihre Politik ein ſeltenes Beyſpiel 'der Feſtigkeit und 
Gewandheit. Voll hoher Anſpruͤche, und doch ohne 
Waffen; nur geſtuͤtzt auf die oͤffentliche Meinung, und 
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theils durch eigne Macht, theils durch einzelne glättliche 
Verhaͤltniſſe, theils aber, und vorzuͤglich, durch die bald 


tung und Freyheit die des Aue“ — —— von 


Europa geknuͤpft ſey. ia a 
| 


Die paͤbſte — in der — 4 
Beherrſcher des Kirchenſtaats (f. unten), und ale Ober⸗ 
haͤupter der Chriſtenheit. Das Jutereſſe des Einen war 


wohlthaͤtig hätte ihre vaͤterliche Autoritaͤt für Eusf 
zopa werden koͤnnen, hätten ihre Leidenſchaften nicht fo 
oft den Nimbus des Ehrwürdigen zerftört! Doc blieb 


doch mit der dffentlihen Meinung in ftetem und ſtets 
wacfendem Kampfe; behauptete fih diefe Macht, "ohnel 
etwas aufzugeben, aud wenn fie es verldt — durch Con 
fequenz; wohl wiſſend, daß man ihrer am u _ — dog 
nicht entbehren könne, >. Az 


Die Pforte,. damals weſentlich erobernde ben A 
reichte den Gipfel ihrer Größe unter Soliman IT ‚(152€ 
— 1566). Furchtbar durch ihr regelmäßiges Sußvolf, 
die Sanitiharen, drohete fie es nicht weniger durch ihre 
Seemadt zu werden, die mit der Herrfchaft des Mit 
telmeers zugleich die der Küftenländer ihr haͤtte ſichen 
Tonnen. Dem chrifikihen Europa feindlih gegenüber fte 
hend, war fie diefem fremd; und nah dem Wuuſche dei 
päbfte ſollte Tange die Tuͤrkengefahr die Vereini 
gung der Chriſtenheit bewirken; aber ihre bald mi 
Frankreich angeknuͤpfte Verbindung. vereitelte dieſe Hoff 
nuug; und machte fie zu einem — wenn gleich imme 
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A. „1. Hin u, Streit: üb. tal: 1494-1515, 2 


Bon den übrigen, ‚Staaten ‚des ſuͤdlichen Europas war 
Portugal nur mit feinen Enfdetungen und Eroberume 
9 gen beſchaͤftigt (ſ. unten); die Schweiz, anfangs 
H furchtbar durch ihre Söldner, zog ſich bald in "eine gluͤck⸗ 
liche Unthaͤtigkeit zuräd; und. auch Benedig- glich all⸗ 
maͤhlig einem reihen Handelshaufe, das „die meiften fei- 
ner Geſchaͤfte auſgiert um — in Ruhe au teben. 





BR „A Eifer Beiteaftt: ‚ 
. Geſchchte der Haͤndel und Streitigkeiten über Italien. 
* 1494 bis 1515 | 


© Iforia d’Italia di Francesco Gvrecrarnıne. II Voll, fol, 
Venezia. 1738. (Die vollfiändiger feynfolende Ausgabe 
Friburgo, 1775. IV Voll, 4. bat nur ein paar wenig 
bedeutende Zufäpe). Das Hauptwerk; da der Verfaſſer 
zugleich Zeitgenoffe, Theilnehmer, und unpartheyifher Er: 
zähler und Beurtheiler der Begebenheiten ift. Das Werk 
N geht von 1490 bis 1532. | 
 Memoires de Paızırre ne Comines, Dir. mar IVvoll, 
Sie endigen ſchon mit 1498. i 
‚Die Werke fowohl über allgemeine franzoͤſiſche Geſchichte, 
von Mezerayr, Danser, Meuſel u a,,als auch die 
ESpecialgeſchichten von Carl VIII, (in Gonerrot Hiftoire 
‘de Charles VIII. Paris. 1684.) Ei Ludwig XII. Hiftoire 
"de Louis XII, par Varırras Paris. 1688. ‚und die. vom 
 D.\Gonerror herausgegebenen Vies de Louis XIl. Pa- 
RN ris. 1615. 1620. enthalten auch die Erzäblung diefer Bes 
gebenheiten; jedoc naar nut‘ mit Ruͤckſi auf En 


* ei. — * 
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"S Italien ward gegen das Ende: des ı15.J 
— das Ziel der Eroberungen, und da— 
‚durch der Mittelpunkt der Europaͤiſchen Politik 
Fan; der innere Zuftand diefes Landes dazu gefchick 

die Eroberer zu reizen; fo war er eg nich 
— die einmal angefangenen Händel zu unter 
halten. Ju einem. fo. jertheilten. ande fehlte e 
nicht an Stoff zu innerm Streit; und wie Fonnte 
diefer den Fremden ‚es an Gelegenheit zur Cinmiz 
ſchung fehlen laſſen, ſeitdem fie einmal Theil ge: 
nommen hatten? Wie unbedeutend daher auch oft 
die Händel der Staliänifchen Staaten für das Gans 
ze fcheinen mögen, fo find fie es doch Feinesweges, 
Dieſe Pleinen Räder waren es, die das große Trieb— 
werf der Europaͤiſchen Politif damals am meiften 
‚in Be feßten und erhielten, 


—* Schilderung des politiſchen Zuſtandes des 
durch Wiſſenſchaft und Kunſt herrlich aufbluͤhenden 
Italiens um dieſe Zeit. Schon ſeit mehr als Ei: 
nem Jahrhundert war es gleichfam eine Welt fuͤt 
ſich, ſowohl in Nückficht feiner Politif als’ feiner 
Cultur. Im Genuß der Unabhängigkeit bildeten 
feine Staaten ein Syſtem, in welchem ſich mit 
dem Streben zur Aufrechtbaltung des Gleichge— 
wichts auch eine ‚verfeinerte Politik ausgebildet bat: 
we die ‘aber, ehe feit dem Zode des großen 
/ gorem 
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korenzo von Medicis immer mehr im "einen 1392 
olos argliſtigen Egoiſmus ausartend, ‚bald. ſich ſel⸗ 
ber. ſtuͤrzte. Die Hauptglieder dieſes Syſtems wa⸗ 
Ten das Herzogthum Mayland und die Republik 
Benedig im Morden; die Republik Florenz 
N der Kirhenftaat in der Mitte; und das 


Brei Neapel im Suden. 

Br Das REP: Miyland, zu dem damahls auch 
| nicht nur Parma und Piacenza, fondern aub Genua 
| war deutfhes Reichslehen; aber nad dem 
Ausſterben des Mannsftamme des Haufes Viſconti feit 1450 
" im Befis des Haufes Sforza, aus dem nad) dem Tode 
4 des Stifters Franz Sforza 1466, und der Ermor> 
I dung feines Sohnes Galeazzo Maria 1476, defleu 
4 Sohn, der ſchwache Johann Galeazzo, unter der 
zn ht feines. bertfehfüchtigen Dheims Ludwig Morus 
'  tegierte, der ihn endlich” 1494 verdrängte. 


2. Die Republik Benedig hatte auf — Sontinent 
son Stalien bereits alle ihre nachmaligen Befigungen ac⸗ 
5 2 ohne der Hoffnung zu entfagen, noch mehr zu 
erlangen. Ihre erblichen Bergrößerungspläne waren ge⸗ 
J gen Romagna, (das ſie meiſt inne hatte), und Mayland 
Bere. Bis zum vollen Beſitze des letztern reichten kaum 
ſelbſt die kuͤhnſten Wuͤnſche des Senats; aber die einmal 
feſt gewurzelten Projecte wurden mit aller der Schlauheit 
und Beharrlichkeit verfolgt, deren nur eine ſolche Ariſto— 
F craten⸗-Politik fähig. if. Wo galt damals nicht Venedig 
ur den Meiſter in der Staatskunſt? 


IE 3. Das päbftlihe Gebiet war nicht nur im Norden 
Bi a lebt unbeftiimmt, ſondern auch die, noch wenig ge> 
ne, Macht der großen Familien in mehreren Städten 
made dieſe Herrſchaft noch ſchwankender. Die Paͤbſte ſelbſt 
B5 ſtan⸗ 


— 
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ſtanden nicht, felten,ihrer Vergrößerung dur den Nepotit 
mus entgegen, der fie bewog, das Intereſſe ihrer Fam 
lien dem dee‘ N Stuhle vorzuziehen; worin der damaligh 
Pabſt Akerander VT, (61492 1503) nicht leicht von e 
nem ſeiner Vorgaͤnger oder Nachfolger uͤbertroffen wurd 
4. Die Florentiniſche Republik ftand bey ibre | 
democratifhen Form dennoch feit fat Einem Sahrhundeih 
unter, dem Principat des Haufes Medici, defen Ch 
feit dem Tode des großen. Lorenzo fein ihm ungleich 
Sohn Pietro war. War gleich ſeit der Unterjochung p 
ſa's, 1407 ihr ‚Gebiet erweitert, fo war doch noch d 
Geiſt der Pifaner nicht unterjocht. Sowohl darin, als . 
der Art des Principats der Mediceer, der, nur auf über 
legne Talente gebaut, wanken mußte, ſobald diefe feblreif 
lagen Keime zu Revolutionen, die nur zu ERDE rück. 
te trugen. - 
5. Das Königreid Neapel — Sicilien, das; zu Ar} 
gon gehörte, getrenut;) fand unter einer Nebenlinie di 
ſes Hauſes. Alfons V. (1.) von Aragon Cr 1358 
hatte es feinem unachten Sohn Ferdinand J. vermadl 
dem zwar 1494 fein älterer Sohn Alfong IL, folgte, De 
jedoch bereits 1495 die Krone feinem Sohn Ferdinand] 
übergab; welber, da er bereite 1496 ftarb, feinen Ohei 4 
Friedrich zum Nachfolger hatte, der 1501 fein Reich J 
Ferdinand Catholicus verlor. Der größte Staat Ftalieif, 
war dennoch der ſchwaͤchſte, weil die Könige gehabt, u 
in 2 Nation ohne Character war. 







14 ; Eröberunäsjug) von Earl VIE. vo 
——— gegen Neapel, um die fchon von 
nem Vater ererbten Anfprüche des jüngern Haufı 
Anjou auf diefes Reich geltend zu maden. 
Aufbegungen mißvergnügter Emigranten, und d 
Einladung von Ludwig Morus, um ſich in Ma 

Tar 


| 
t 
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int zu behoupten, daben den Aueſchlatz an die 
zrob berung Reabels knuͤpfte man aber ſelbſt ein 
och größeres Project, das Türfifche Reich zu ſtuͤr⸗ 
. ., Weitausfehende ‚Pläne gebören für, die Kind: 
| 2 der, Politik; die. es noch nicht, verficht, bie 
Ri tel jur Musfüßcung ı und die Schwierigkeiten zu 
fen. „ ic AR 
| Leite 23 unblutige a Stelieng ı und Negpels 
1494 Sept. bis May 1495., indem König Ferdinand IT, 
nach Iſchia flüchtet, und ſowohl Florenz als Kom Carl'n 
Ai die Shore geöffnet ‚hatten. Bereits am 22; Febr. hielt 

Carl VIII. ſeinen Einzug in Neapel; worauf die Unter— 
werfung des Landes folgte. Ein Heer von 30000 Mann 


I mit 190° ‚Stüden Gefhüß reihte hin, Italien zu betäus 
ben und einzunehmen ,' aber nicht es zu behaupten. 


















"6. Allein ſchon während des Zuges begannen die 

nterhandlungen zu einem Buͤndniß, die Frem: 
n aus Stalien wieder zu vertreiben, deffen See: 
"Venedig wurde. Der Pabft und felbft Lud— 
die Morus verbanden fi ch mit ihm; Ferdinand 
Jr Spanien und Marimilian waren zum Beytritte 
neigt; und fogar mit dem Erbfeind der Chriftens 
sit trat man in aller Stille in Unterfandlungen. 
chon im May mußte Carl VII. Neapel wieder 
iumen,, und fich durchſchlagen, um wieder nach 
1 iſe zu kommen. 


Abzug des Könige mit der halben Armee aus Neapel 
mög, May 1495. Treffen und Sieg. bey Fornua über die 

Venezianer und ihre Verbuͤndeten 6, Jul, Die zuruͤckge⸗ 
vun | blie: 


e 
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bliebene ‚Hälfte, in Meapel mußte capituliren, und | 
nand II. gelangte wieder. zum Befi in ‚einge RER 


Me Aber auch der ——— rd 
nicht obne Folgen für Europa. Den Eroberung 
plänen war in Stalien ein Ziel, vorgeftecht; Bi 
Geiſt des Unterhandelng mar aufgelebt; und 4 
was mehr als alles diefes wirkte — die Leide } 
ſchaften waren. „aufgeregt; denn Cart VI. woll 


ſich tachen. 
















Verbuͤndete zu finden. Doch erlebte es Earl vın 
148 nicht mehr, fih rächen zu koͤnnen, „da ein prägt 
1. det, Tod ibn wegraffte. 

8. Erweiterung der Gröberundspläne unter, ei 
nem Nachfolger Ludwig XL; der außer den all 
ten Anſpruͤchen auf Neapel, auch noch eigne 4 
Mahland, von feiner Großmutter, Valencinal 
aus dem Haufe Vifconti, auf den Thron bracht | 
Venedig und dem Pabft ward ein. Theil von de 
Beute verfprochen; , und während man noch mil 
den fremden Mächten unterhandelte, war die leicht 
Eroberung ſchon gemacht, 


Ginnahme Maylands Aug. 1499. Flucht von m eu 
Morus, und, nad vereiteltem Verſuch zur Wiedereinnal 
me 
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nie, Gefangenſchaft / 10.’ Apr. 1500); "worin er fein Leben 
endigen minute. Venedig erhält Cremona’und' Ghirar d'Ad⸗ 
wa; und für Alerander VT, ſchien endlich fein Wunſch der 
Erfullung nahe zu fepn, feinem Eohne Cefar Bothia in 
Noemagna ein: —— Kurſtent hum zu derſchaffen. 


——ãA FE) —J—— 
WR 


















h 9 Die RR Maplande } würde iu einem 
R: riff auf, Neapel ſogleich den Weg gebahnt ba: 
wenn ohne ‚eine, vorläufige Uebereinkunft mit 
anien dieſes moͤglich geweſen waͤre. Ferdinand 
cholicus ſchloß im; Geheim einen Vergleich, um 
ſeinem Better Friedrich von Neapel, und 
maͤchſt an Ludwig XII. ſelber, zum Verraͤther 
werden; und, der Pabft- verſprach die Inveſtitur. 
| ’ Geheimer. Theilungstraetat zwiſchen Ferdinand und Lud—⸗ 
wig XiT,, ‚II. Nov. 1500. Leichte Meberwältigung: des bez 
trogenen Könige Frie drich, (der in Sranfreich in der 
Gefangenſchaft ſtarb; und Einnahme ne de im Sat. 
son, | 
| —* u u und demnächft Krieg 
e die Theilung, weil jeder das Ganze haben 
te Größere Verbindungen im. Innern⸗ Hin⸗ 
it, und ein Feldberr wie Gonfalvo von Cor: 
J gaben Ferdinand das Uebergewicht; und bald 
4 Spanien im alleinigen Beſitz; der durch 
Heyrath ibm geſichert wird. So batten ſich 
wey fremde Maͤchte in Italien feſtgeſetzt; 
| nkreich in Mayland, und Spanien in. Neapel» 


Hier 


cr 
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ı Niederlage „der--Franzofen bey Seminare am, | 
— und am Garigliano 27. Dec. 3. Auf, | 
geſchlohe nen Waffenſtillſtand, 31. Maͤrz 1504, folgt 

ie Beylegung des Streits durch die Heyrath Fe 
nands mit Germaine de Foix, der Nichte Ludwig’s X 
der er gegen eine Million Ducaten ſeine Anſpruͤche 
RR as ‚Ditgif mitgab, | 12. De, 1505. ’ | 


ern 
#4 RN 















Ziel der Politik blieb , ourden "die Verhaͤltn 
durch Leine neue Pabſtwahl noch verwickelter; J 
1503 Julius II. den erkauften paͤbſtlichen Stuhl 
ſtieg. Mit kuͤhner, aber laͤngſt geubter,/ Hal 
griff er in das Triebwerk der Europaͤiſchen Poliſ 
und wußte es ein Decennium hindurch meiſt nl 
feinem: Willen: zu lenken. Selten? hat wohl 
Schwaͤcherer das gefaͤhrliche Spiel mit den MA 
tigeru fo dreift, . fo ſchlau und ſo gluͤcklich gefpi 
Freylich aber Eonnte fein Friede werden, ſo la 
ein ſolcher Pabſt die ——— regierte. — 


Erſtes Project von Julius Ir,, den’ ſeit Ale 
der's VI. Tode von ſelbſt ner Staat des 
Borgia, Romagna, ‚Bologna, und, Ferrara, deſſen 
aber meiſt die Venezianer bemaͤchtigt hatten, an den 
miſchen Stuhl zu bringen. Die daraus entfrandenen — i 
ge’ führten "zu dem zweyten und größeren - Projekt 1 
Bertreibung der Fremden, beſonders der Franzoſen, 4 
ne 
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och", beſonders wegen der innern Vorfälle in 
Spanien nach dem Tode der Iſabella, nur 1504 
angſam reifen konnte. Die Frucht davon war die 1503 
— zu Cambrai, als ‚geheime Berbindung 
gen Venedig wiſchen Ludwig XII. Maximilian, 
jerdinand Catholieus und dem Pabſt geſchloſſen. 

ie fo ungerechte als widerſinnige Verbindung war 
* zu ſtande gebracht, da fie, den Liden⸗ 
und dem Intereſſe von allen ſchmeichelte, 
a6 es faft dem Pabſt gereute, da er nicht den 
aden in der Hand behalten Fonnte, Es war wer 
ioſtens nicht feine Schuld, wenn die Venezianer 
ſch nicht warnen liegen. Die folgen Republikas 

f er ſchienen es nicht zu wiſſen, daß Koͤnige ſelten 
ab reunde von Republiken ſind. 


4 * Abſchluß der Ligue zwiſchen Ludwig XI, ah Marimi⸗ 
"lan I. 10. Dec. 1508, Die andern raten demnaͤchſt ‚bey. 
WEiTE Zweck: Demüthigung der Republik, und Wegnah⸗ 
‚me ihres Continentalgebiets, das fchon verläufe vertheilt 
ı SE * 























—*— 13. Doch war es weit mehr die leidenſchaft— 
che Raſchhbeit des mächtigften der Verbuͤndeten 
1 Is die Größe der Verbindung, , welche der Repus 
“ÄtiE den Untergang drohte; und den Angriff von 

—* XI. haͤtte ſelbſt die Trennung der Ligue 
1 * nicht abgehalten. Nicht ihre Waffen, aber 
Be rettete die Republik. Es war nicht 


ſchwer, 





32 J. Per. J.Th. Geſch. d. ſuͤdl. Eur. Stontenfof 


ſchwer, ‚eine Verbindung aufzuföfen, die fo wenig 
in ſich Selber zufammenbieng. 5 | 
















MNiederlage der Venezianer bey Wanadello 13. Apt 
1509., und Berluft des fefteh Landes, da auch der Pabl 
Nomagna wegnimmt, und fie mit dem Bann belegt. An 
fang des Zwiltes zwiſchen Ludwig und Maximilian, un 
nach der Wiedereinnahme Padua's angeknuͤpfte Unterhani 
‚lung und Ausföhnung der. Republik mit dem Pabft; den 
die Städte in, Romagna bleiben; 25. Febr 15105, fo 7 
Serbinand die Häfen in Apulien. 


14. Aus der aufgeräfen” Verbindung sch 

aber durch Julius II., der wohl wußte, daß ge f 
weſene Freunde die bitterften Feinde werden, ein 
1511 zweyte, noch groͤßere, gegen Frankreich be 
vor. Zum Schuß des Römifchen Stuhls gege 
die Anmaßungen Frankreichs beſtimmt, hieß fl 
die heilige Ligue; gaͤnzliche Vertreibung der Frat 
zoſen aus, Italien war dabey der Wunſch de 
Pabſtes und der Venezianer; die Eroberun 
des Spaniſchen Navarra's der von Ferdinand 
und durch dieſen ward Heinrich VIII. von Eng 
land gewonnen. Auch Marimilian I. ward wi 
nigſtens durch einen Waffenſtillſtand mit Venedi 
unthätig. gemacht; aber das Meiſterſtuͤck der päbf 
lichen Politif war, die Schweizer zu gewü 
nen; denn nur duch fie Fonnte Mayland Scan 
reich entriffen werden. 


ec 





















Schließung der heil. u 5. Deck. 1511. zwiſchen 
dem Pabſt, Ferdinand Catholicus und Venedig; dem Kaya 
fer und Heinrich VII, wird der Beytritt frevgeftelt. Ge⸗ 
—9 winnung der Schweizer ſeit 1510, 


15. Der jeßt folgende Kampf, der durch den 
jißfungenen Verſuch Ludwig's zu einem Conci: 


n | wahrer Kampf gegen die Hierar chie ward, 
läre vieleicht glücklich von Frankreich beftanden, 
ditte nicht der junge Gaſton von Foix in der 


Ist. Don allen Seiten angegriffen, aus May: 
d durch Die Schweizer vertrieben, von dem 


Aum aus feiner Verlegenheit haben ziehen Fönnen, 


| ommen. TR 


| ii:  Mebergewicht Frankreichs unter Gaſton von Foix big 
auf feinen Tod in der Schlaht bey Ravenna, Nov. 
Fıasır — 11. April 1512. — Einfall‘ der Schweiger in 
Mayland, May 15125 das von ihnen an Marimilian 
Sforza, aͤlteren Sohn von Ludwig Morus, gegeben wird, 
— Erneuerter Verſuch Ludwig's XII. zur Wiederer⸗ 
oberung, vereitelt durch die Schlacht bey Novara 
6. Sun, 1513. Folge dieſer Vertreibung der Franzoſen 
Maus Italien war die Ruͤckkehr der 1495 vertriebe— 
nen Mediceer nah Florenz, durch Hülfe der Ligue 
‚and einer Infurtection, 31. Aug. I512, mit einer Ge> 
‚walt, die nur den Nahmen der Republik hier übrig ließ. 
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im zu Pifa, zur Abfegung des Pabftes, nun ısır 


Schlacht bey Ravenna feine Heldenlaufbahn geen⸗ 


bſt in den Bann gethan, wuͤrde ſich Ludwig XI. 


ie ihm nicht dee Tod des Pabftes zu Hutfe 


Bann trat nun Beni der heiligen Ligue bey. — 


var⸗ 


— 
J 
— cr 


/ 
| 
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vartas, als verbündeten Staats von Franfreih durc 
Ferdinand Catholicus 1512. Einfall Heinrich's VIII. i 
Artois, und der Schweizer in Burgund, Aug. 1513. Un 
terdeffen Tod des Pabſtes Julius IT. 21. $ebr, 1513 
dem Leo X, aus dem Haufe Medici folgt. | 


| 16. Anuflöſung der Ligue, da der neue ce Pabf 
ſich mit Frankreich ausföhne, fobald nur Lud 
wig XI, das. Concilium zu Piſa verwarf. Mi 
Ferdinand wurde Teiche Friede, als man fein 
Beute — Navarra — ihm ließ. Heinrich VII 
der als Schwiegerfohn von ihm abhieng, war] 
durch Geld und eine Heyrath gewonnen, und di 
Schweizer — berrog man. So blieb Franl 
reich, „;von allen feinen Eroberungen, nichts a 
feine Anſpruͤche; die vielleicht &udmwig XII. nod, 
einmal ‚wieder durchzufeßen verfucht hätte, waͤl 
2515 ihm nicht der Tod zuvorgefommen, —4 


Vertrag mit Leo X. 6. Oct. 5173 — Mit Ferdinat 
von Aragon. 1. Dee. 1513. Mit den Schweizern, — 
man fie duch falſche Geißeln hintergieng, ein Vertr 

13. Sept. 1513. den aber Ludwig XII. widerrief. Au, 
‚mit Maximilian I. ein Stillſtand wegen Mayland, defl 
neuer: Herzog von ihm war beftätigt worden. — Der | 
Faufte Frieden mit England wird durd eine Heyrath Lu 
wig’s- XII, mit der Schwefter Heinrich's VIII., Mariä, 
‚befeftigt. 7, Aug. 1514. — Aber ſchon am 1. Jan. 15] 
— Ludwig XII, 


17. Bey aller Thaͤtigkeit erſcheint die Polit 
dieſes Zeitraums doch in ihrer Kindheit. Die ef 
1 
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loſe Argliſt Ferdinand's, die zerſtreuende Viel— 
thaͤtigkeit Marimilian’s, die blinde Vergroͤße⸗ 
rungsſucht Ludwig's, machten die Verſchlingung 
ihrer Faͤden ſaſt zum Gewirr. Kein großes In— 
tereſſe, nicht das bleibende der Voͤlker, ſondern 
nur das augenblickliche der Herrſcher; kein großer 
Charakter ſetzte ſie in Bewegung. Eben daher 
auch Feine feſte Verbindungen, ſondern ewiger 
Wechſel! Wie konnten auch dergleichen entſtehen; 
vo man es kaum Hehl hatte, daß man ſich einan— 
yer nur zu betriegen fuchte? —— 





















18. Die Staatswirthſchaft ſchien zwar 
urch das gute Beyſpiel, das Ludwig XII. und 
ein Miniſter, Cardinal Amboiſe, gaben, zu 
jewinnen. Uber neue und große Ideen darüber 
vachten ſelbſt in Frankreich noch nicht auf; und 
ya gute Beyſpiel blieb ohne Nachahmer. Geld 
iu den Kriegen zu haben, — nur unter $udwig XII. 
Anie möglichfteer Schonung der Untertkanen, (und 
uch das war viel werth;) — blieb noch. immer 
Ihr einziges Ziel; und feldft die Entdeckung der 
een Welt und die dadurch erregten Hoffnungen 
eſchraͤnkten den Gefichtsfreis noch mehr darauf, 
ji daß ſie ihn erweitert —— 


— * 
Pa ß — 
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19. Auch die Kriegskunſt machte weniger 
Fortſchritte, als man härte erwarten mögen; und 
Eonnte fie auch nicht wohl machen, fo lauge ein gus 
tes Fußvolk nur bey den Schweizern zu mie 
tben war, oder man fib mit deutfchen Lanz 
Fnechren half, Auch war unter den Fürften des 
Zeitalters Feiner, der als großes militärifches Ger 
nie geglänze hätte. 





















I, Geſchichte der Entftehung des Colonialweſens. 
| von 1492 bis 151%, 


— — — 


NHiſtoire des Etabliffements des Europeens dans les deux 
Indes; par Mr. Pabbé Rarnar. a Geneve, 1781. 10 vo 
Ein: Werk,  gleih reich an fophiftiiben Declamationen 
vr. bald oberflächlichen bald lehrreichen Entwickelungen, und 
hoͤchſt wichtigen ftatiftiihen Nachrichten. | # 
Les trois ages des Colonies, ou de leur &tat palle, pre] 
fent et A venir; par Mr. pe PrApr. 1801. 3 Voll, 
Verf. iſt Vertheidiger der Freyheit der Colonien; 
auch politiſcher Projectmacher. 

An Inquiry into the colonial policy of the —— pol 

. wers, in two volumes. By Henwrr BroucHAm. Edimf\, 
"burg. 1803. Biel Studium des Gegenftandes? “aber mul, 
zu wenig praftifhe Kenutniß. | 

A, Annerson’s hifiorical and chronological Deduction 0 
commerce from the earlieft accounts to the prefent time 

Lond. 1789. 4 Voll. 4 Gent bie 1789» Eine unermeßlie 

EN r "z 


_ 


/ 
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reihe Materialienfammlung — *7 — geordnet; baupts 
ſaͤchlich mit Ruͤckſicht auf. die Geſchichte des Brittiſchen 
Handels. | 

I De Theil der Colonialaeſchichte, der Oſtindien betrifft, 
enthält bis auf die Mitte des 18. Sahrbunderts ausführs 
lich: Gefhihte der oftindifhen Handelsgeſell⸗ 

ſchaften, in der Halliſchen Allgemeinen Welt: 

geſchichte, 9.25.26. 1763. 

"Die vorzüglihfte allgemeine biftorifhe Weberfidt 
der Colonien der einzelnen Voͤlker giebt Kichhorn's Ge> 
fhihte des nenern Europas, B. 3., der Afien, 

and B.6,, der Africa und America umfaßt. 



















1. Unter dem Nahmen der Eolonien be 
reift man alle Befißungen und Niederlaſſungen 
ee Europäer in fremden Welttheilen. Sie zerfal: 
aber nach ihrem Zweck und ihrer Einrichtung 
vier verfchiedene Claſſen. Diefe find 1. Az 
stbau:Colonien. She Zweck ift Landwirth: 
haft; die Cofoniften werden Landeigenthimer und 
emlich einbeimifch ; und erwachfen bey dem Fort: 
inge zu einer wahren Nation, 2. Pflan: 
Uings:Colonien, Ihr Zweck ift Erzeugung 
immter Naturproducte in Plantagen” fen Eu: 
pa. - Die Coioniften, wenn gleich Landbeſi itzer, 
Itden doch weniger einheimiſch, und ihre Zahl 
Tibet auch meift zu gering, Ale daß fie zu einer 
tion erwachſen Fönnten, In ihnen ift Sclave 
y vorzugsweiſe zu Haufe. 3. Bergbau:Co 
nien. Ihr Zweck iſt die Gewinnung der Mer 
—J C 3 talle. 


J 


+ 
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talle. Die Coloniſten werden in ihnen einheimiſch 
Sie koͤnnen fehr ausgedehnt, aber als bloße Berg 
bau;Colonien nicht ſehr volfreich werden. 4. Han 
dels:Colonien. Ihr Zweck ift Handel mit der 
Maturproducten des Landes oder des Meers, (Fi 
ſchereyen), und den Kunftprodueten der einheif 
miſchen Bölfer, Sie befanden anfangs nur auf 
Niederlaſſungen zu Stapelplaͤtzen des Handels 
aber durch Gewalt und Lift erweiterten ſich dieff 
zu Eroberungen, ohne daß doch der Hauptzweck fid 
änderte. Die Fremden, wenn gleich Herren, wer 
den doch in ihnen zu wenig Landbefiger, um einli 
beimifch zu werden. — Wenn gleich mehrere viel! 
fer Zwecke fih bey venfelben Kolonien vereinigeif 
laſſen, fo wird doch Einer vderfelben immer Haupt 
zweck feyn; und nach diefem der ganze Page 
der Eolonie ſich beftimmen. 


2. Was Colonien jeder Are für den Mu 
terſtaat feyn Fönnen, mußte erft eine langſam 
Erfahrung lehren. Ohne ihren wahren Werth uni 
ibre wahre Benußung zu Fennen, gieng man auf 
von der dee des abfoluten Beſitzes, und DM 
Ausfchließung aller Fremden... Cinführung de 
Chriſtenthums gab den Vorwand; ob dieß Verfall 
ven rechtlich fey, ob es auch nur rathſam ſey 
fiel Niemanden ein zu fragen Wo hätte mm 

au 
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auch andere Ideen ſchoͤpfen follen? Leider! aber 
wurde dadurch gleich anfangs dem Colonialweſen 
Jet Europäer eine Richtung gegeben, die zum Un: 
luͤck der Mutterlaͤnder, und noch mehr der Colo— 
nien, unveraͤnderlich ward. Doch entwickelte ſich 
eich anfangs durch die verſchiedene Natur der Laͤn— 
er und ihrer Bewohner eine wefentliche Verſchie— 
enheit der Colonien des: weſtlichen und des oͤſtli— 
ben — in Anſehung der PER 
3. Wi⸗ beſchraͤnkt aber auch immer der Ge— 
Ichtskreis blieb, ſo waren doch die Folgen un— 
rmeßlich. Indem a. der ganze Gang, wie die 
anze Einrihrung des Welthandels fich änderte, 
yeil er aus Landhandel (mas er bis dahin, ſei— 
dem wefentlihen Character nach, ſtets hatte blei⸗ 
en müffen,) in Seehandel umgefchaffen 
ard. Ebendaher aber b. die geographiſche Lage 
r Länder ihre Wichtigkeit oder Unwichtigkeit für 
En Handel nach einem ganz andern Maaßftabe be: 
Bimmte; da es in der Natur dicfer Veränderung 
#9, daß in Europa jegt die weftlichen Laͤnder 
att derer am Mittelmeer die Sitze des Welthan: 
[8 wurden. Auch waren es zuerft die beyden 
| eftlichften Bölfr, Spanier und Portugie 
An, welche daran Antheil nahmen. Doc, legten 
| diefem Zeitraum die Spanier nut erſt den 
64 Grund 


faſt gänzlich auf. Beyde aber gründeren ihre, An 


‚zum Unglück der ar ie Pr das einzig | 


—— J 
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Grund zu dem Gebaͤude ihres Colonialſyſtems; di 
Portugieſen hingegen fuͤhrten das ihrige ſchot 


















ſpruͤche auf die Schenkungen des Pabſtes 
als allgemeinen Oberherrn, zur ve——— dei 
Heiden. * 


Bulle des Pabſtes Alexander VII. 1493; wodurch ei 
Meridian, 100 Meilen (Leucae) weftlih von den Azoren 
als Sheidungslinie beftimmt wurde; die jedoch, bereit 

. 1494 durch den Traetat von Tordefilles, durd eine Bull 
1506 beftätist, mit Einfchluß der Küftenländer von Bra 
filien bis auf 375 Meilen von jenen Infeln hinausgerüd 
ward, 


4. Entderfungen und Eroberungen der Spa 
nier in diefem Zeitraum, Die leßteren” befchränff 


co, unter denen jedoch) Hifpaniola (St, Do 
mingo) durch die Goldgruben in dem Ciba: Sc 
birge bey weitem die wichtigſte wurde. Da die ne u 
Welt nicht ſogleich andre wichtige Produete darbot 
ſo wurde das Aufſuchen von Gold und Silber 


Ziel. 


er 
Entdeckung Americas, guerft der Sufel St. Salvı | 
dor (Guanahaint), dur Chrift. Colomb, indem er de 
Weg nah Dftindien fuht, den 11. Det. 1492. Auf fe 
nen drey folgenden Reifen entdeckte er niht nur die weit 
indiſche Sufelwelt, fondern aud einen Theil der Kuͤſte 
des Continents. se ef paniola, der Hauptniede 
la 
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tafaug; ‚wurden a 4 Cuba, portoricob und Ja⸗ 
malen 1508 — 1510 von den Spaniern Anjtedelungen vers 
ſucht: der Eleinern Inſeln achtete man nicht weiter, als 
um die Einwohner zu rauben. Euntdeckung und Befipuehe 

mung des großen Oceans, und Nachrichten von Peru, 
durch Bilboa 1513. — Der Gewinn,- den die Span i⸗ 
Sie Negierung sus Weftindien zog, blieb noch we— 
m nig beträdtlih; fo wie die Grundſaͤtze ihrer Eolonialver⸗ 
waltung noch unentwickelt. 
















— 


Hiftory of Amdeich: by Rosertson, London 1777. 2Voll. 
4. Den Anfang von Vol. III. gab noch der Sohn 1796, 
E Heraus, 


5. Entdeckungen und —— der por— 
ugieſen in Oſtindien. Die Art des Entdeckens 
nd die. Befchaffenheit der entdeckten Länder erzeugte 
eich den wefentlichften Unterfchied zwifchen dem Por: 
giefifchen und Spanifchen Colonialwefen. Das all: 
ählige, planmäßige Fortſchreiten, das endlich nach 
ndien führte, hatte ſchon manche Ideen durch Die 
rfahrung zur Reife gebracht; und die Beſchaffen⸗ 
it Indiens ließ Bier an keine Bergwerks⸗, fon: 
en nur an Handels-Eolonien denfen. Eben 
her, bey aller Eroberungsluft und Tyranney, 
Ich keine große unmittelbare Länderbefigungen, fon; 
en Feſtſetzung auf einzelnen Haunptpuncten, mit 
hängigkeit der Landesfuͤrſten, um den Handel 
” zuzueignen, 


"Anfang der Portugiefi fhen —— (erzeugt durch 
die Kriege mit den Mauern in Africa, und geleitet durch 
Prinz Bes Navigator F 1463) feit 1410, Entdedung 
— €; von 
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von Madeira 1419. Umfhiffung von Cap Boiador 143€ 
und des Cap Verde 1446. Entdeckung der Azoren 1448. 
der Infeln des Eap Verde 1449, von St: Thomas unl 
Annobon 1471, von Congo 14845 wovon die Entdeckungs 
teife über Land nah Indien und Aethiopien von Covillan 
eine Folge war. Erreichung des Vorgebirgs der gute 
Hoffnung durch Barth. Diaz 14865 und endliche Umſchif 
füng und Gelangung nach Indien über Mozambique durd 
Vaſco de Gama 1498, unter Emanuel dem Großen 
Landung in Galicut, und erfte Feftfegung in Cochin. — 
. Bereits 1481 waren dur eine Bulle von Sirt IV. ak 
jenfeit Cap Bojador im Nahmen der Vortugiefen gemahtif 
Entdeckungen der Krone Portugal geſchenkt. | 



















—— jener Laͤnder in viele kleine Staaten, 
leichte in Abhängigkeit zu erhalten, und gegen: ein 
ander aufzuhetzen. Der hohe Geift der erfien Bif 
cefönige, und ihre große Gewalt, als hoͤchſt 
Civil: und Militairchefs, denen alle übrige Gou 
N verneurs untergeordnet waren, eines Almeida, 
1509 und vorzüglich des großen Albuguerque war et 
— aber eigentlich, der die Gruͤndung einer folche 

Herrſchaft möglich machte, | 


Mittelpunft ihrer Herrfhaft Goa, feit 1510; Sitz del 
Vicekoͤnigs. Die andern Hauptpläße; Mozambique, So 
fala und Melinda an der Küfte von Africa fhon 1508 
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Maſcate und Ormus im Perfiihen Meerbufen 13155: Diu 
und Daman auf Decan 15335 Codin u. a. auf Malabar; 
welche Küfte ganz von ihnen abhängig war; Negapstam 

und Meliapur anf Soromandel; und Malacca feit 1511 

auf der Halbinfel gleihes Nahmens. In eben dem Jahr 

| Eutdecung der Gewuͤrzinſeln; und ſeitdem Feſtſetzung auf 
Ternate und Tidor. 












* Der Handel mit Indien ward zwar bey 
en Portugiefen Fein Monopol einer Compagnie, 
lieb aber mittelbarer Weife ein Monopol der Kro: 
e. Stand er gleich allen Portugieſen frey; fo 
durften doch die Kaufleute der Erlaubniß der, 
egierung: amd fie hatte die Direction fo wie den 
Schuß der Schifffahrt; auch behielt fie einzelne - 
aupt: Zweige des Handels fich alfein vor. In 
‚efen Formen lag ein Keim des Verderbens, der 
bald entwickeln mußte; aber’ fo large man tif: 
bon zum alleinigen Hauptmarkt der Indiſchen 
aaren fuͤr Europa machen konnte, war der Han⸗ 
L doch nicht weniger gewinnreich. 
Der Vottnieſtſche Oſtindiſche Handel begriff 1. den 
Zwiſchenhandel in Indien. Anknuͤpfung an einzelne Haupt⸗ 
marktplaͤtze: Malacca für das jenfeitige Indien; Mas 
‚feate für Arabien und Aegypten; Or mus für den Conti: 
nent von Alien. Wichtigkeit des Verkehrs zwifhen den Gold: 
und Sclavenländern Africas, und den Productenländern In— 
diens. Monopolifirender Handel der Befehlshaber in Indien, 
2. Den Handel zwifhen Europa und Indien. Einrichfung der 

r3 Schifffahrt. Nur durch Flotten von der Regierung geſchickt. 


up: Pfeffer und andıe Gewürze, baumwol⸗ 
jene 


4 


& 


* — * 
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lene und ſeidene Zeuge, Perlen und andere leichte ur 
verarbeitete Waaren. Form des Handels in Vortugef 
Keine Verführung der Waaren durb Europa auf eign 
Schiffen; die Fremden muften fie in Liffabon fib hole: 
Nachtheilige Folge davon für die Portugiefifche Scifffahr 
und die Erweckung der Concurrenz. 


















In der Afia de Ioao pe Barnos und feinen Fortſetzer 
Lisboa, 1552; in der Hiſtoire des conquéêtes des Port 
gais par Larırav, Paris, 1732. u. a. find die Erob 
rungen der Portugiefen in Indien ausführlich beſchri 
ben; allein die Gefhibte ihres Indiſchen Handel 
war aud nad dem, was Rayıral und die DVerfafler di 
allgemeinen Welthiſtoörie D.35. darüber gegebek 
haben, noch beynahe eine gänzlide Luͤcke. Erfter ana | 
ser Verſuch zu —* Ausfullung in: 4 


von Sriedrich Saalfeld. Göttingen. 1810, Mit genaush, 
Nachweiſung aller Quellen, 


8. Oftindien blieb zwar nicht das einzigef 
aber doch das wichtigſte, Colonialland der Portuf 
gieſen. Ihre Befißungen an der Welt: Küfte vo 
Africa, wie Congo ꝛc. wurden erft ſpaͤterhin burd 


deckt und occupirt ward, ſo wurde doch durch def 
portirte Juden und Verbrecher kaum ein ſchwache 
Anfang daſelbſt zum Anbau gemacht. 





—* 
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Zweyter Zeitraum. 
Ä F — von 1515 bis 1556. | 
I Ye ’ 

Bi, Der folgende: * glänzt zugleich * | 
ößere Herrſcher, und durch größere und folgen: 
| i ere Begebenheiten. In Carl V. ſah das 
zuere Europa zum erſtenmal den Staats mann 
f dem Thron; nicht den Raͤnkemacher, wie in Fer: 
and, Kirche und Staat aber umfaßte feine Thäz 
keit gleichmäßig; darım war feine Politif nie ohne 
Bürde; wenn auch nicht ohne Eigennutz. Spanier 
Id Deutſche, Riederlaͤnder und Italiaͤner, nannten 
ihren Herrſcher; und der Charakter von Al— 
Ih fhien in dem ſeinigen verſchmolzen. Dagegen 
hörte Franz I, nur feiner Nation; fie ſah in 
In gleichſam den Abdruck von ſich ſelbſt; darin 
}, ihm ſelber unbewußt, das Geheimniß feiner 
acht. Soliman der Prachtige wirkte auf 
Ine Weiſe ein; mehr durch den Saͤbel als durch 
ıterhandlungen; wiewohl er auch bald diefe nicht 
ſchmaͤhte. Indem unter ſolchen Fuͤrſten die 
erhaͤltniſſe der Hauptſtaaten gegen einander ſich 
ſter beſtimmen, erhaͤlt die praktiſche Politik da; 
rch ſichrere Formen. Es geſchah dieß 1. durch 
eutſtehende Rivalitaͤt zwiſchen Frankreich und 
panien. 2. Durch die Reformation; wegen 
Bin. ihrer 


* 
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ihrer politifchen Tendenz, Die durch beyde vermfi 
ſachten Handel bleiben, wenn auch gleichzeitigft 
dennoch aber ſo gut wie gänzlich getrennt; wen 
Franz I. nicht weniger als Carl V. Gegner dei 
Reformation blieb; und müffen daber, auch abg di 
WuReHt — werden. 


⸗ 


J # 

1 Geſchichte der Rivalitaͤt zwiſchen Frankreich und Sp! 
| nien in Diefem ———— ze 

; * {N 





Hiftory of the Emperor Charles V, by Rosertsos, Lo 
don, 1769. 3 Voll. Sn der deutfhen Weberfekur 
von Remer, Braunfhweig. 1792, ift der erfie Th 
oder die Einleitung, ganzlid umgearbeitet; und der Wer 
diefeg, in jeder Ruͤckſicht claffifchen, Werte dadurch 9 
erhoͤht worden. 


—— de Frangois Premier, Roi de Francalı Bar M. Gar 
, |LARD, Paris. 1769. 7 Voll. | ; 
Memoires de MART, et GuUIII. Beırar mis 
nouveau Style etc. par Mr. l’Abbe Lamsenar. Par 
1753. 7Voll, Sie gehen von 15135 — 1547. Die Ausga 
im Original: Stil ift Paris. 1569. fol; # 





Die AIſtoria d’Italia yon Gurccrarnını vom Isten Bude 6 


BD Die Rivalitaͤt zwifchen Frankreich \ 
Spanien gieng Feinesweges zunächft aus — 
fen Politik, ſondern aus Zeitumſtaͤnden und Leide 


ſchaſt 


4 
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haften hervor; allein fie führte dennoch zu poli: 
ifchen Grunofäßen, indem das practifch angenom— 
hene Syſtem des Gleichgewichts aus ihr ſich ent 
yicfelte, und durch fie feine Hauptbeſtimmungen 
rhielt. — Es war zunächft eine. Fortfeßung der 
*talienifchen Händel; weil an den Principat in 
iefem Lande immer mehr die dee des wechſel— 
sitigen Uebergewichts. geknuͤpft ward. Der von 
franz I, mit Gluͤck ausgeführte Verſuch, May: 
and den Schweizern und Marimilian Sforza zu 
atreißen, legte dazu — fehon vor dem aaa 
ntritt von Carl V, — den Grund. 


"Einfall von $ranz J. in Mayland, nach Horb errichte: 
ter Verbindung mit Venedig, und entfheidende Schlacht 
- bey Marignano 13. Sept. 1515. H. Marimilian tritt 
fein Land gegen ein Jahrgeld ab; Genua und der Pabſt 
- fließen fib an. — Der bald darauf geſchloſſene Ver: 
gleich mit den Schweizern (die Grundlage des nachmali— 
gen ewigen Kriedeng 29. Nov. 1516.) ſchien den Beſitz 
Manyplands zu fibern, und überhaupt den franzöfifhen Gin: 
fluß in Italien völlig. zu befeftigen. 


— * 


B 3. Große Veränderung der Lage — 
urch den Tod Ferdinand's J. Mit ſeinen 
lteſten Enkel Carl V. (I.), dem Herrn der rei "310 
jen Niederlande und Fünftigen Miterben Deftreichs, Ian 
elangte das Habsburgifhe Haus zum Beſitz 
er ganzen Spanifhen Monarchie. Go Tag 
as Spiefal Europas in den Händen zweyer 

| Juͤng⸗ 


\ ? v 
J 


J 
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Juͤnglinge, von denen der eine ſchon gluͤckliche 
Eroberer war; der andere faſt noch mehr durd 
Politif als durch Waffen es zu merden hoffte] 
san epiele ber Tractat — Noyon noch de 


Maeſe e entſtand. 


Tractat zu Noyon 13. Aug. 1516. Es War ein. Auf 
{hub, der durch die Beſtimmungen über Navarra um 
Neapel den Krieg deſto fiherer Herbeyführen mußte, 


1519 4: Bewerbung. beyder era um die Kar 


Cart Ver fie: — war damit verbunden 
Dberhoheit über die Stalienifchen Reihs:sel 
ben, zu denen Mayland gehörte, recht dazu. gef 
ſchickt, dem auffeimenden Saamen der Eiferſuch 
und des Haſſes zwiſchen beyden fortdauernde Nah 
rung zu geben. | 3 


Wuͤrdigung des damaligen wahren Werths der Kayſer 
krone. Sie war ſehr viel und ſehr wenig, je nachdem der 
ienige, der fie trug, fie zu nugen wußte; denn wag lie] 
ſich nicht in. einem Zeitalter, wo Streben nah Machtver 
größerung, wenn auch nicht immer planmäßig, doch in dei 
allgemeinen Tendenz der Politit lag, in einem Staate wii 
Deutihland, an den Titel Enüpfen? Wer mochte dem 
fagen, was zwiſchen dem Kayfer und den Ständen, dh 
Beftimmungen der goldnen Bulle und der neuen Wahlka 
pitulation abgerechnet, eigentlich Rechtens war? 


5 
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ı 5. ‚Die Verbindung der Kanferfrone und der 
Krone. ‚von Spanien auf demfelben Haupte mußte 
icht blos wegen des Umfangs, ſondern auch ber 
onders wegen der geograpbifchen Lage der 
änder, bedenklich werden, An welchen Staats: 

















uncten nicht Antheil nehmen? Und wohin konnte 
— Theilnahme bey einer ſolchen Macht nicht fuͤh⸗ 
mn? Die den Habsburgern beygelegte Idee einer 
Ei, Univerfalmonardie, war)! in fo 
en man darunter nicht eine "unmittelbare Herr; 
haft, fondern nur den Principat in Europa 
erſteht, fo wenig ein leeres Phantom, daß -fie 
elmehr von felbft ans: der Lage jenes Haufes her: 
hrzugehen ſchien; und der Kampf von Franz J., 
enn auch im Einzelnen durch Leidenſchaft und klein⸗ 
he Urſachen erzeugt, und zunaͤchſt nur auf den 
rincipat in Italien gerichtet, war doch, aus ei— 
m hoͤhern Geſichtspunct betrachtet, ein Kampf 
ES eibisftändigeit und Unabhängigkeit. 


Schaͤtzung der wahren Macht der beyden Fuͤrſten. Die 
I Macht von Earl V. verlor 1, durch die Verſchiedenheit 
feiner Verhältnife in feinen: verfhiedenen Staaten: er 
war nirgends, ſelbſt nicht in Spanien, unumſchraͤnkt. 
‘2. Durd die beftändigen Finanzverlegenheiten, und die 
nie regelmaͤßig bezahlten Truppen, die oft deshalb Faum 
= Seine Truppen: heißen Fonnten. Dagegen die ſo fehr cons 
"eentrirte Macht Frankreichs niht nur 1. dem Könige 
faſt uuu zu Gebote * ſondern auch 2. durch 
E * 


aͤndeln mußte Carl bey fo vielen Beruͤhrungs⸗ si 
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die Errichtung "einer eignen National-Infanterie ftatt de 
Miethtruppen erſt furchtbar wurde. Aber doch 3. fehr da 
durch ſich beſchraͤnkte, daß Franz J. nicht die Staatswirth 
ſchaft — Vorgängers befolgte. 2 






























52T nn Euer Krieg zwiſchen Franz J. Re Carl v | 
A angefangen von Franz J., und nach öfterm Wech 
ſel durch die Niederlage bey Pavia, und die Ge 
fangennebmung des Königs. zwar fehr unglücklich fuͤſ 
ihn entſchieden; doch konnte Carl V. feine Berk 
ſuche zu. einer Zerſtuͤckelung Frankreichs fih 
wenig durch das Complot von Carl von Bourbon]! 
als durch ſeine Ynfpeche auf Burgund, ausfühf 
ten, — 


Bepderſeitige Vorwaͤnde zum Kriege: 1. Franz ver 
langt die Ruͤckgabe des Spaniſchen Navarra. 2. Erneuer 
die Anſpruche auf Neapel. 3. Nimmt ſich feines Vaſalle 

Rob. von der Mark in einem Lehnſtreit an. — Vo 
Seiten Carl's: 1. Anfprühe auf Mayland als deutſche 
Reichslehn. 2. Auf dag von Ludwig XI. eingezogene Het 
zogtbum Burgund. — Beyderfeitige Verbündete: cat 

zieht Heinrih VIII, von England und den Pabft.in fei 
Intereſſe. Franz T., im Bunde mit Venedig, erneih 
den Tractat mit den Schweizern 5. Map 1521; e 
dem er freye Werbung erhält. — Schlacht bey Bicoce 
22. Apr. 1522. und gänzlide Vertreibung der Franzofeh 
aus Stalien unter Lautrec, und 1523 dem Günftlin 
Bonnivet. Mayland wird als Neihslehen von Carl aW 

Franz Sforza, jüngern Sohn von Ludwig Moruckt 
(+ 1531), :wenigftens dem Nahmen nah, gegeben. 
Unglücdliher Einfall der Kayferliben in Provence Jul. 
Septs-1524. Franz I. geht felbft. über die Alpen. Bell 
gerung und — yon Pavia 24. Gebr, 1525. NIE 

de 
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derlage und Gefangenſchaft des Koͤnigs, der nach Madrit 
gebracht wird. 


Der Sieg bey Pavia ſchien Carl zum 
er von Stalien und zum Schiedsrichter von 
uropa zu machen; und doch wurde er nicht einmal 
18 erſte. Die innern Verhäͤltniſſe ſeiner Armee, 
eit mehr als die erwachte Eiferfucht. von England 
d den Stalienifchen Staaten, verhinderten Die 
usführung aller großen Pläne; und in dem Frie— 
nscractat zu Madrit erpreßte er von Franz I, 
r Verfprechungen; gegen welche diefer feldft fchon 
} voraus im Geheim proteftire hatte, ! 

Vergleich zu Madrit 14. Jan. 1526. Bedingun⸗ 
gen: 1. Franz entſagt allen Anſpruͤchen auf Italien. So 
wie 2, der Souverainität von Flandern und Artois. 3. 

"Tritt das Herzogthum von Burgund an Carl ab. 4. Giebt 


feine beyden älteften Söhne als Geißel; und heyrathet 
ge bie Schwefter des Kapſers. 

















— Der zweyte Krieg zwifchen beyden Fuͤr⸗ 1327 
In war daher unvermeidlich. Auch von ihm war N 
Hauptſchauplatz in Italien; jedoch befonders 
1 Reaper. Aber auch er gieng unglücklich für 
Ion; wog kin: Verbindungen mit England, 


I) dem ie Berluft Staliens, und der 
Zeuloſi gkeit gegen ſeine dortigen Bundesgenoſſen, 
) damit. begnügen mußte, daß Carl nur vor jeße 


— 7. > "ferne 
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ſeine Anſpruͤche auf Burgund nicht — 9* ma 
chen verſprach. 


Buͤndniß zu Cognac 22. May 1526 zwiſchen Franz I, 
den Pabit, Venedig und dem Herzog von Mayland, it 
Geheim gefhlofen. Durd große Verfprebungen zog mA 
auch Heinrich VIII, mit herein. — Fehde des Kayfet 
mit. dem Pabſt; Ueberfall und ſchreckliche Pluͤnderun 

Noms, ohne Vorwiſſen des Kayſers, zum Aerger de 
chriſtlichen Welt, durch feine Armee unter Carl vo 
Bourbon, 6. May 1527; Belagerung des Pabſtes in de 
Engeleburg und Capitulation. Die Befreyung de 
Pabftes gab nicht nur den Vorwand, die Verbündete 
enger zu vereinigen, fondern auch eine franzöfifche Arm 
unter Lautrec nah Stalien zu ſchicken, um die Anfprüd 
Sranfreihs auf Neapel auszuführen. Unglüdlice Bıh 


Aug. 1529 (dem auch Heinrich VIII, beytrat, nachde 
Elemens VIE, fib fun vorher den 20. Jun. dur. ein]. 
Seyaratfrieden gefibert hatte); bis auf Burgund wmf 
die bewilligte Auslöfung der franzöfffhen Prinzen untl 
gleichen Bedingungen wie-im Madriter Vertrage. 


9. Wenn durch dieſen zweyten Krieg die M f ! 
des Kanfers in Italien erweitert war, welche fei 
Zuſammenkunſt mit dem Pabft und feine Kroͤnu 

1530 zu Bologna noch. mehr befeftigte; fo hatte er fi 

Sin. Diefes Land noch die doppelte Folge, daß a. Fl 
renz in ein erbliches Herzogthum verwandelt war 
und b, Genua * nachmalige Verfaſſung | 


hielt. A ! 


% 
\ 
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Die Veränderung in Florenz war eine Folge des Ver: 

trags zwiſchen dem Kayſer und Yabft, durch welchen die, 
bey dem Kriege gegen Nom 1527 dur eine Inſurrec⸗ 
tion vertriebenen, Mediceer wieder reſtituirt, und 
Alexander von Medici, der Blutsverwandte des 
Pabſtes, zum erſten erblichen Herzog erklaͤrt ward. — 
Die Revolution in Genua 1523 war dag Werk des 
2 Andreas Doris, der von franzoͤſiſcher auf Kapferliche 
f Seite übertrat, nnd der Selbftftändigfeit und neugegruͤu— 
H deten Verfafung duch die Einführung einer firengen Fa: 
K milienariftoftatie eine größere Feftigkeit gab. 


10. Während aber im Weften des füdlichen 
uropas die beyden Hauptmächte mit einander ran 
n, ward auch der DOften in diefen Kampf mit 
ereingezogen; da die wilden Groberungsprojecte 
n Soliman II., welche zuerft die ganze Chri: 
enheit bedrohten, fich zuleßt in eine Allianz 
it Frankreich auflöfeten; die für diefes Reich 
m fo vortheilbafter fohien, da das Habsburgifche 
Jaus nach der Miederlage und dem Tode des Kö: 
98 Ludwig IL, von Ungarn bey Moharfch feine 
nfprüche auf Ungarn und Böhmen geltend machte. 


Beranderung des ZTürfifhen Eroberungsſyſtems unter 
Soliman II. ſeit 15195 ‚das unter feinem Vorgänger 
er I. gegen Perfien und Aegypten gerichtet gewefen 

Nach der Eroberufg von Belgrad 1521 Hauptſturm 

* Ungarn; Niederlage und Tod K. Ludwig’s IT. 
bey Mohatſch 29. Aug. 1526. Die ftreitige Koͤnigswahl 
| zwiſchen Ferdinand und Joh. von ‚Bapolya erleich⸗ 
terte Soliman feine Fortſchritte, da der letztere ſich in 
ſeinen Schutz begab. Einnahme ungarns und vergebliche 
D 3 Bela⸗ 


werden, als ihre Landmacht. Als mit der Erobe 
rung von Rhodus die Herrſchaft des Mittelmeert 
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Belagerung Wiens 15295 dagegen aber Unterwerfung dei 
Moldau. — Die jest ſich leife anfnüpfende Verbindung 
mit Frankreich giebt den Beweis einer dortigen freyere 
Anfiht in der Politik; wie gegründete Bedenklichkeiten 
auch dieß Skandal in der Chriftenheit damals et 
tegen mußte, 


17. Aber die Seemacht der Pforte droh 
te dem weſtlichen Europa faſt noch gefährlicher zu 


ihre zu Theil ward, fehien kaum noch Sicherhei 
fuͤr die Kuͤſten von Italien und Spanien zu ſeyn 
Die, unter dem Schutze der Pforte ſich jetzt a 
der Afrifanifhen Küfte bildenden Raubftaa 
ten, wogegen das den Rhodiſern gegebene Malte" 
nur eine fehwache Vormauer ward, drobten viefl 
völlig zu vernichten. 


Groberung der, den Sohannitern gehörigen, Snfel Rho 
dus durch die Tuͤrken, nach einer hartnaͤckigen Gegenweh 
1522. Der Orden erhaͤlt 1530 von Carl V. die zu Nea 
pel gehörige Kelfeninfel Malta als Lehen diefes Reiche 
mit der Verpflichtung des Kriegs gegen die Unglänbigen 
— Gründung der Herrfhaft der Pforte an der Nordfü 
fte von Afrika, (bis dahin theils unter Arabiſcher 
theils Spantiher Herifhaft), durch die Eroberungen de 
Seeräuber Horuc und Hayradin, (der Barbaroffag 
Der erfte bemaͤchtigt fih Algiers 1517, und bat 151 
feinen Bruder Hayradin zum Nachfolger, der fi. de 
Pforte freywillig unterwirft, Dberbefehlshaber ib 
rer Seemaht wird, und ſich 15531 Tunis bemächtigt 
Wenn ihm Ie&teres gleich durch den zug von GarlV 

TA | 153: 
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‘1535 wieder entriffen ward, fo ward damit doch die Macht 
der Seeräuber feineswege vernichtet, oder auch nur be⸗ 
traͤchtlich geſchwaͤcht; zumal da au, Tripolis, dag mit 

Malta den Johannitern gegeben war, 1551 von einem an= 
dern Seeräuber Dragut erobert, und auch. Zunis wieder 

eingenommen ward. — Da auch Aegypten feit 1517 
bezwungen war, fo war der Pforte faft die ganze Küfte 
von Nordafrika unterworfen, 


2 Urfachen zum dritten Griege — 1335 
atl und Franz. Sie lagen ſchon in den Bedin— — 
ngen des Friedens zu Eambrais; da Franz Sta: 

n und befonders Mayland nicht: verſchmerzen 
nnte- Wenn gleich feiner Bemühungen, ſich 
erbindungen zu verfchaffen, meiſt mißlangen, fo 

ar doch der Krieg bey ihm befchloffen; die Hinz 
Hung des Maraviglia in Mayland gab nur den 
orwand dazu; und das bald darauf erfolgte 
nsfterben des Haufes Sforza neue Anſpruche und 
offnungen. 


Vergebliche Bemühungen des Königs, Heinrich VIII, 
und die Proteftanten in Deutfchland zu gewinnen. Vers 
bindung mit Clemens VIT. durd die Vermählung feiner 
Kihte, Catharina von Medicig, mit dem zweyten 
Sohne des Königs Heintih, Herzog von Orleans. Allein 
durch den bald erfolgenden Tod von Clemens VII, (26, 
Nov. 1534) wurden die erwarteten Folgen diefer, dennoch 
ſo verhängnißvollen, Heyrath vereitelt. Aber die Ber: 
bindung mit der Pforte, durh Laforeft 1535 zuerſt 
‚unter der Form eines Handelstractats (Febr.) zur Reife 
Bat, ward jest bald oͤffentlich. 


- D 4 —J 





























56 1:Per.1, 25. Gefch.d. ſuͤdl. Eur. Stantenfofk 


13. Der Schauplaß diefes Krieges war zwa 
wiederum vorzugsweiſe, aber doch nicht ausſchlie 
Gend, Italien. Die Wegnabme Savoyens unt 
Piemonts durch Franz verhinderte Carl nicht ei 
nen. Einfall. in das füdliche Frankreich zu machen 
den aber Franz durch feine klugen Maaßregeln verf 
veitelte. Weder der nachfolgende Kampf in Pieh 
mont, noch in der Picardie waren entſcheidend 
allein das furchtbare Vordringen Soliman's in Un 
garn befchleunigee den, durch Paul II. vermittelf 
ten, Waffenftillftand zu Nizza; jedoch obnik 
Bormwiffen und Theilnahme Soliman’s. J. 


Die Eroberung: Savoyens 1535 (als eben Carl als Sich 
ger von Tunis zurüdfam) mußte den Kapfer doppelt ei 
bittern, da deffen Herzog Carl III, fein Schwager un 
Berbündeter war. — Tod von Franz Sforza, letzten 
Herzog aus diefem Haufe, 24. Det. 1335, wodurch all 
Mailand wieder eröffnetes Neihslehen ward, das Franz fi 
feinen Sohn, den Herzog Drleans, verlangte. Einfall de 
Kapfers in Provence, Aug. 1536, durch, den Defenfi 
Krieg unter Franz und Montmorency vereitelt. — Einfall 
Soliman’s in Ungarn: und Sieg bey EffeE 1537, währen 
feine Slotte die Küften Italiens plündert. — Zufammeı 
Zunft des Kayſers, des Könige und des Pabites, : bi 
Nizza, und Abſchluß eines ıojährigen Waffenſtil 
ftandes den 18. Sun, 1538. Bedingungen: Feder behäl 
was er bat; (Kranz faft ganz Piemont und Savoyen; 
und die beybderfeitigen Anſpruͤche foll der: Pabſt weiter m 
terfuhen. — Alſo auch die Belehnung mit Mayland bli 
noch unentſchieden, wenn auch dem König für feinen jün 
ften Sohn einige Hoffnung dazu erregt war, - | 
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14. Kein Wunder alfo, wenn ttoß der ans 
heinenden Vertraulichkeit beyder Monarchen der zehn⸗ 
hrige Stillſtand doch nur ein vierjaͤhriger ward. 
der eigentliche Zunder glimmte fort; und der Haß 
urde noch bitterer durch die Are, wie Franz, 
inge bingehalten, doch endlich fih in feinen 
rwartungen getäufcht fab. Seine Verbindungen 
deg ſowohl mit England als mit der Pforte , 
aren aufgeloͤſet; und Carl von ſeiner Seite 
ae fowohl durch die Religionshändel (f. unten) 
8 die Türfenkriege genug befchäftige, um. einige 
ahre einen Stillſtand zu behaupten, wozu ihn 
jnedem feine Finanzen nöthigten. 


Die Streitigkeiten mit den Türken betrafen 1. Ungarn. 
Zufolge des Vergleichs zwiſchen Ferdinand und dem kin⸗ 
derloſen Johann von Zapolya, 24. Febr. 1538, ſollte er⸗ 
ſterer von letzterem feine Hälfte von Ungarn ererben. 
Allein wenige Tage vor feinem Tode (27. Jul. 1540) er⸗ 
hielt Zapolya noch einen Sohn, den er zum Erben ernann— 
‘ te; deffen fih Soliman als Schutzherr annahm, und, nad 

einem Siege über die Deutfchen, der Hauptftadt Ofen und fait 
ganz Ungarns bemaͤchtigte. 2. Die Afrikaniſchen Raubſtaa⸗ 

ten, befonders Algier. Zweyter Afrifanifher Zug 
des Kayfers 1541, durd einen furchtbaren Sturm Furz 
nach der Landung gänzlich vereitelt, 


— 


15. Die verweigerte Belehnung mit May: 
bringt den Koͤnig zum: Entſchluß eines vier: 1502 
en Kriegs, den die Ermordung ſeiner Geſandten 1544 
j Dylan zum Ausbruch, dringt, Er war von 
| D 5 groͤ⸗ 


\ 


N 
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größerem Umfang, als einer "der vorhergehenden 
da es dem König nicht nur ‚gelang, die Verbi 
dungen mit dem Sultan und mit Venedig wiede 
anzufnüpfen; fondern auch den Herzog von = 
Dänemark und felbft Schweden, (wiewohl letzter 
beyde ohne Folgen), mit bereinzuzichen; fo wi 
dagegen der Kayſer den König von England Zi 
einem Buͤndniß und gemeinfchaftlich mit ihm J 
einem Einfall in Frankreich bewegte; ohne daß doc] 
als der Friede zu Creſpy ihn endigte, Eine 
von Allen die Zwecke durch den Krieg — 
die er ſich vorgeſetzt harte, 


Ermordung der beyden Bevollmächtigten von Franz 1 
an Menedig und die Pforte im Maplandifben am’ 3. Zul 
1541. Veraͤnderung des franzöfifhen Kriegsplans zu 
Vertheidigung in Italien, und zum Angriff in den Nie 
derlanden und in Rouſſillon, mit mehreren Armeen 15% 
und 1543, ohne bleibende Fortſchritte. Buͤndniß zwiſchen 
Earl und Heinrich VIIT., (der durd die angefnüpfte Fa 
milienverbindung zwifhen Franfreih und Schottland beleil 


Cleve zur Unterwerfung gezwungen wird, — 
Buͤndniß Franz'ens mit. Soliman 1543; Eroberung 
übrigen Ungarns und Einfall in Oeſtreich; wahrend 
Türfifhe Flotte, mit der Franzöfifhen vereinigt, Nizꝛ 
beſchießt. Gleichzeitiger Einfall des Kayſers in Frankreich 
(ungeachtet des Siegs der Franzoſen bey Cerifoles 14 
April 1544) über Lothringen, und des Königs von Eng: 
land über. Calais (Juni bis Sept. 15445) aber: Vereite⸗ 
lung des ganzen Plans durch den zwiſchen beyden entſtan— 
denen Zwiſt; der geſchickten Stellung des Stanzöfifchen 
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Heers; die Intriguen am Hofe, und die Verhältniffe des 
Kayfers in Deutſchland, wovon der Separatfriede 
mit dem Kayfer zu Creſpy am 18. Sept. 1544 die Fol: 
"ge war; unter den Bedingungen, daß 1. der Herzog von 
Orleans, indem er eine Favferlide Prinzeflin heyrathet, 
Mayland erhält; (der baldige Tod des jungen Herzogs 
am 3. Sept. 15345 vereitelte die Erfüllung; worauf Earl V. 
feinen. eignen Sohn Philipp damit belchnte). 2. Franz 
auf Neapel, und die Lehnshoheit über Flandern und Ar 
tois, Carl dagegen auf Burgund Verzicht Ietftet. Der 
Krieg mit dem erbitterten Heinrich VIIT, dauerte, nach der 
‚Eroberung von Boulogne 1544, ohne große Vorfälle noch 
bis 1546. 


16. Der Friede von Erefpy endigte die Reihe 
n Kriegen zwifchen beyden Nebenbuhlern; weil 
tl V, gleich darauf zu ſehr mit feinen ehrgeizi- 
ı Plänen in Deutfchland befchäftige war: und 
ı Entwürfen von Franz I, faſt zugleich mie Hein: 
, VIII. bald der Tod ein Ziel ſetzte. Unter ſei— 
Sohn und Nachfolger Heinrich II, wo 
nches anders in Frankreich wurde, dauerte zwar 
Spannung mit dem Kayfer fort; allein der 
ieg, den ee noch mie Carl V, führte, ging aus: 
drutſchen Händeln hervor; und gehört daher 
den folgenden Abſchnitt. | 


Tod von Heinrich VIIT: 28, San; und yon Sean J. 
| . es 1547. 


\ ir. Die Folgen jenes Kampfes waren ſowohl 
Frankreich ſelber, als fuͤr das Europaͤiſche 
Stan: 
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Staatenſyſtem überhaupt, gleich wichtig. Es wa 
dadurch a. das Syſtem des politifchen Gleichge 
mwichts nach feinen Hauptprincipen praftif b 6 
gründet; da die beyden Hauptmächte des Cont 
nents jet die Gegengewichte ausmachten, b. Duref 
die Allianz Frankreichs mit der Pforte, die Bel 
hältniffe in Ungarn, und die, wenn gleich in il 
rem Erfolge nie fehr wichtige, Theilnahme En 
lands an jenen Kriegen, mar das ganze füdlic], 
Europa in viel engere Verbindungen, als je vo 
her, geſetzt worden. c. Wenn gleich Frankreif 
feinen Zweck der Herrfchaft in Stalien verfehlt 
fo verhinderte e8 dagegen feine Zerftückelung, u 
behauptete feine Selbfiftändigfeit, Ebendaher 
blieben die Entwürfe von Carl.V, nur halb erfüll 
indem er zwar den Principat in Italien und de 
in Deutſchland, aber nie den uͤber — 
errang. 


War der Verluſt des Prineipats in Stalfen für Grat 
reih wahrer Verluft? Allerdings bedurfte es dort ein 
gewiſſen Einfluffes a. wegen der hierarchiſchen Verhaͤltni 
auf den Pabſt. b. Wegen der Sicherung ſeiner S. 
Grenzen, auf den Herzog von Savoven. Aber waren d 

zu Länderbefisungen, war dazu Herrfhaft ı 
thig? Haben überhaupt dabey die fremden Nationen $ 
wonnen; die diefe hatten; wenn auch vielleicht die- 5 
{her gewannen? 





— 


— — — 
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.  Gefchichte der Reformation in politifcher Ruͤckſicht; 
von ihrem Anfange bis zum — 
u Don 1517 bie 1555. 





pn 


Joannis Sreıpanı de ſtatu religionis et Reipublicae Ca- 
u role V. Caefare commentarii 1555. Die neuefte mit Ans 
. ‚merfungen bereicherte Ausgabe dieſes in Form und Mate— 
rie gleich claſſiſchen Werks iſt von am Ende, Frankfurt. 
3 1785. 3 Voll. g. 
Geſchichte des proteſtantiſchen Lehrbegriffs von 
D. © J. Planck. Leipzig. 1789. Es gehoͤren hieher die 
drey erſten Bände, welche auch zugleich die politi⸗ 
ſche — bis zum Religionsfrieden umfaſſen. 
Ehriſtliche Kirchengeſchichte ſeit der Reformas 
tion von I. M. Schröd'b. 1804, 3 Theile. Für die po⸗ 
litiſche Gefhihte gehören befonders die beyden erften Thei⸗ 
- Ie,. von denen der erfte die Geſchichte der deutfhen 
Reformation bis zum Religionsfrieden, der zwe yte die 
der andern Zander, umfaßt. 


Seſchichte der Reformation von €. C. Woltmann. 3 

J x. 8. 1801. Die Geſchichte ift bis 1553 fortgeführt. 

Elfai fur VEfprit, et I’Influence de la reformation de Lu- 

N ther par Cu. Vıırers. 3. Ed, *Paris..ı808. Die bered: 
teſte und vielfeitigfte a sc des wichtigen Ge> 
geuſtandes. 


Metbineluns: der litten Folgen der Refor— 
mation für Europa in meinen Fleinen engrer 
Schriften B. J. 1803. 


1. Die ————— erhielt Mon unermeßli- 
en Wirfungsfreis im Allgemeinen Dadurch, Daß 
e ein: I Intereffe aufregte, das nicht bloß das der 
Regen⸗ 
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Regenten, fondern der Völker felber war, N 
haͤtten ohne dieſes ihre Stuͤrme zugleich ſo allge 
mein und fo dauernd werden Fönnen, Die Ba 
flechtung der Religion und der Politif war abe 
daben unvermeidlich, weil die Angriffe ihrer. Urhe 
ber nicht blos gegen Lehren, ſondern gegen ein 
Hierarchie gerichtete waren, die auf das ‚tieffte i 
die beftehenden Stantesertenkkungen und Staa s 
verfaſſungen eingriff. |. 





Die Reformation, als unmittelbarer Angriff auf bil 
Herrihaft des Pabſtes, war zwar gegen ein ſchon ei 
fhüttertes und untergrabenes, aber dob noch imme 
da stehendes Gebäude gerichtet. Untergraben, weil Dik 
. Etüße, worauf e8 eigentlih ruhte, die öffentlihe Mei 
nung, fih änderte; erfepüttert, dur die letzten Italien 
ſchen Händel, fo wie Thon früher durch die feftgeftellt 
hoͤchſte Autorität der Coneilien. Die Frage: Ob vhn 
Heformation pabfilige Autorität gefallen fern würde? # 
liegt außerhalb dem Gebiet der Geſchichte; geſetzt abe 
auch, fie wäre gefallen, fo hätte doch ohne fie de 
menfhlihe Geift niht den mächtigen Umfhwung erhalten 
den er durch fie erbielt; und Daraus entwidelten fr 
ihre größten, und gerade ihre wohlthaͤtigſten Sr 


So wie die Reformation ———— zuerſ 
in Seurf chland entſtand und ſich verbreitete, f 
nahm fie auch bier zuerft einen politifchen Charat 
ter an, indem deutſche Fürften und Kegierunge | 
ſich ihrer annahmen. Die Punete, auf welheief | 


Bey einer politifchen — der Reformen 









m taten Dies Die Sürften, ve wel? b. * 
nd-in wie fern verbanden ſich diefe zu, einer Par: 
ey, Die Gegenparthey des Kayſers ward? c. 
Beiches waren die Abfichten des Kanfers, indem 
ihnen entgegenarbeitete , und welches feine 
se ritte? Endlich d. wie Lam es zuletzt zum 
mlichen Bruche zwifchen beyden, und wie ward 
e endliche Entwickelung berbeygefübre? — Es 
gt am Tage, Daß diefe Fragen fich nicht ohne 
e anfchauliche Kenntniß des damaligen politis 
yen —— von Deutſchland beantwor⸗ 
\ Taffen, | 


„Die größte — des damaligen Deutfch: 
| lands von dem fpätern lag in dem fo ganz andern Ver: 
F Hältniß der Macht der Städte gegen die Macht der 
Fuͤrſten; indem a. die Zahl ſowohl der ganz als halb 

fteyen Städte in Suͤd- und Nord-Deutſchland um fo 
| viel größer; b. ihr ‚innerer Reichthum und durch diefen 
ihr politiſcher Einfluß um fo viel betraͤchtlicher war. c. 
| Diefer letztere aber noch mehr durch ihre Bündniffe, nicht 
2 ur der Hanfe im Norden, Sondern aud befonders des 
 Shwäbifhen Bundes im Süden, gewachfen war. Und 
d. ihre DVürgermiliz und Söldner von hoher Bedeutung 
feyn Eonnten,. ſo lange es noch faft gar Feine ftehende 
Truppen gab. Dagegen ‚war niht nur eben deßhalb die 
Macht der Fürften geringer, ſondern drohte auch durch 
die, mob immer Sitte bleibenden, Theilungen, wei: 
ter abzunehmen: Die wichtigſten Churfuͤrſtlichen und 
1 Färkligen Haͤuſer beym Anfange der Reformation 


* 


or | > a Das s 
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Das Saͤchſiſche. Getheilt in die aͤltere Shurfir) 

lie oder Erneſtiniſche, und die jüngere herzogliche od 
Albertiniſche Linie. Die erfie, unter Churfürft Frie I 
rich dem Weifen (+ 1525), befaß den Churkreis m 
der Reſidenz Wittenberg; faſt die ganze Landgrafiche, 
Thüringen, und einige andere Stüde. Die zweyte, u 
ter Herzog Georg (+ 1539), dem Gegner won Luthe 
die Landgrafſchaft Meiſſen, nebſt etwas von Thüringen. 


b. Das Brandenburgifhe. Die Churlinie unf 
Churfuͤrſt Jo ach im I. (+ 1535) befaß die Mark Bra 
denburg, (Churmark und Neumark), und einige Eleine 
Herifhaften. Die Markgraͤfliche Linie in Franken thei 
ſich wieder in die von Culmbach und Anſpach. 9— 


0. Das Pfaͤlziſche; (oder die aͤltere Wittelsbachiſ 
Linie). ES theilte ſich in die Churfuͤrſtliche Linie, um 
gudewig V. CH 1544), dem bie Chur am Rhein 4 
hörte, und die Simmerfhe, die wieder in die Simmerfi 
und Iwepbrüdifhe, und die letztere wieder in die v 
Zwepybruͤck und von Veldenz zerfiel. 


d. Das Baͤperſche; (oder die juͤngere wieteutnen 
Linie). Bayern war zwar, ungeachtet der 1508 eingefüf | 
ten Primogenitur⸗ -Drdnung, zwiſchen Herzog Wilhelm V 

(+ 1550) und deſſen Bruder Ludewig getheilt; wur | 
aber nach des letztern Tode 1545 wieder vereinigt; u 
blieb es ſeitdem. 


Das Braunſchweigiſche; zerfiel damals in 
zwey Hauptlinien: die (mittlere) Luͤneburgiſche, die 8 
neburg und Celle befaß; feit 1520 unter Herzog Ern 
(Stammwvater der beyden neuen Linien; + 1546); an 
den Nebenlinien Harburg und Gifhorn; und die (mil 
lere) Braunfhweigifhe oder Wolfenbüttelfhe; in zw 
Linien getheilt, deren einer unter Herzog Heinrich dei 
Süngern, dem Öegner der Steformation (+ 1568), al 
fenbüttel, der andern, unter Herzog Er ich J. (+ 15404 
Calenberg nebſt Goͤttingen gehoͤrte. Außerdem dan! | 
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noch in Grubenhagen ein Zweig des ältern Braunſchweigi⸗ 
ſchen Hauſes fort. * 

Das Heſſiſche. Unter PhilippMagnanimus 
(+ 1567) gaͤnzlich ungetheilt; und darum — der maͤch⸗ 
tigſten Haͤuſer. | | 
Das Meklenburgiſche; unter Heinrich dem 
Friedlichen (+ 1552), und Albert (+ 1547) anfangs 
gleichfalls ungetheilt. | 
Das Wuͤrtembergiſche; erſt ſeit 1495 aus einem 
graͤflichen zum herzoglichen Hauſe erhoben. Zwar unge— 
theilt; aber der unruhige Herzog Ulrich, von dem ſchwaͤ— 
biſchen Bunde 1519 aus feinem Lande gejagt, ward erſt 
1534 dur den Vergleih zu Cadan reſtituirt. 






ungetheilt, zerfiel erſt 1527 in die Linien Baden und 
Durlach. 

Zu den wichtigern, ſeitdem gaͤnzlich erloſchenen, Hau: 
fern gehörten: das Herzoglich-Pommerſche; unter 
Bogislaus M. ungerheilt, bis es 1523 in Wolgaft und 
Stettin zerfiel. Das Haus Eleve, dem Seit 1516 au 
Zuͤlich, Berg und Navensberg gehörte, unter Sohann 
III, (+ 1539) ungetheilt. Aber auch in den ungetheilten 


Vettern da waren; deren Verhaͤltniß zu den regierenden 
Herrn fih damahls noch gar nicht fo feit beſtimmt hatter 
‚wie in den fpäfern Zeiten. 


3. Durch Luthers Vorforderung vor den 
ihstag zu Worms und feine Erfcheinung ward 
ıw Sache aus einer Kirchenfache zuerft zur 
aatsſache gemacht, da ſie ſchon vorher zu 
er Sache des Volks geworden war. Auch war 
jer, wo bereits durch ſeine Achtserklaͤrung 


Das Badenſche, unter Markgraf Chriſtoph noch 


hieng gewoͤhnlich viel davon ab, ob Bruͤder oder nahe 


1521 
18. 
Apr. 


E von 
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von Seiten des Kanfers, und den unverholene 
Beyfall feines Landesherrn und andrer Fuͤrſten, d 
Keim zu einer kuͤnftigen Spaltung im Reich 
legt wurde. | 


Die Urfahen, warum der Kayfer fih gegen Luth 
erklärte, waren gewiß mehr politiſch als religiös. © 
lagen nicht in weitausfehenden Plänen, fondern in feine 
Berbältniß als Schutzherr der Kirche, und dem damal 
gen Vedärfniß der Freundfbaft des Pabſtes. Auch blie 
von ihrem Urfprunge an die politifhe Seite der Reform 
tion für ihn die wichtigſte; wenn fib aud die Ideen ih 
ihrer Benutzung erft allmaͤhlig entwidelten, um fo meh] 
da die beyden erften gleihb darauf folgenden Kriege m 
Sranfreib ihn daran verhinderten. — Achtserklaͤrung &ı t 

-  tber’s und feiner Anhänger durh das Wormier Edich 
26. May; wodurch ſich der Kayſer fuͤr die aut 
die Hände band, 3 





















4. Indem aber in den nächftfolgenden Ja 
ven die neue Lehre, fich ſchnell verbreirend, und i | 
mehreren deutfchen Ländern, befonders Sachſen un 

2326 Heflen, entfchieven fiegend, eine noch nie gefeh 
ne, jetzt durch Hülfe der Buchdruckerey unterha 
tene, Ideengaͤhrung erzeugte, waren es befondeı 
zwey Vorfaͤlle, die in den Augen der Regieru 
gen ihre politiſche Wichtigkeit beſtimmten, DU 
Bauernkrieg und die Seculariſirung vol 
Preußen. | 


Urſprung und Verbreitung des Bauernfriege ı von 4 | 
‘ben 1524 big Thüringen, wo er durd Thomas Min 
enfflammt, aber durch die —— bey Sranfenbauf 
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geendigt ward, 15. May 1525. — Die Frage: wie viel 
die Reformation zu dieſem Aufſtande wirklich beytrug? 
iſt fuͤr die allgemeine Geſchichte lange nicht ſo wichtig, 
als die: wie viel ſie dazu beyzutragen ſchien? weil ſich 
nach dieſem Schein die Folgen beſtimmten: und wie haͤtte 
man dieſen vermeiden koͤnnen? 


Verſuch einer Geſchichte des deutſchen Bauern⸗ 
kriegs, von ©, Sartorius. Berlin. 1795. 


5. Die Secularifation von Preußen, ' 
8 dem deutfchen Drden gehörte, gab ein Bey: 
iel, das auch andere geiftfiche Fürften nachahmen 
unten. Wenn fhon überhaupt die Beforgniffe fo 
oß waren, welche die Einziehung der geift: 
Ihen Güter — von den deutfchen Fuͤrſten faft 
rchgehends mit Uneigennuͤtzigkeit zu edlen Zwek⸗ 
m verwendet — erregten, wie viel größer muß: 
4, die ſeyn, welche der Verluft eines ganzen sans 
Üs in Rom erweckte? 


Der Hocdmeifter Albreht von Brandenburg macht 
ſich zum erblihen Herzog von Preußen, jedoch 
als Vaſall von Polen; 1525. 


6. Diefe Vorfälle, nebft den harten Aeuße— 
Angen des, feit dem Siege von Pavia fo über: 
chtigen, Kanfers führten zu den erſten Ver: 
ndungen von beyden Seiten, mehrerer catholi: 
er Stände zu Deſſau, und der mächtigften pro; 
4 antiſchen zu Torgau, Freylich ſollten die Buͤnd⸗ 
I 1006 dem Sinne der Stifter immer nur Schutz⸗ 
2 ar buͤnd⸗ 












































haben. Schwerlich hätte aber doch, trotz a 
Zwifchenvorfälle, die den Frieden erhielten, dieſ 
dauern fönnen, hätte man nicht in der dee eine 
allgemeinen Concilii zur Beylegung des Streit 
ein Mittel gefunden, das zwar nicht mehr als &i 
Palliativ, aber auch als ſolches ein bich wog 
thätiges Mittel war. | 


Das Beftehen des Kayſets auf die Ausführung d 
Wormſer Edicts mußte fortdauernd die Spannung erbi 
ten. Verbindung zu Deffau im May 15255 zwiſch 
Chur: Maynz, Brandenburg ıc. der Evangelifhen zu To 
gau den 12. May 1526; zuerft zwiſchen Heffen und Chul 
fahfen; der andere Stände beytraten. — Daß diefe Ve 
bindungen eigentlib nicht mehr als ſchwankende Berabi 
dungen waren, mird Niemand wundern, der den Gal 
menſchlicher Dinge Fennt; wenn gleih die der neuen W 
they dur den raſchen Philipp von Heffen mehr | 
ben erbielt; und felbft durch einen, durch den Kanzler d 
Herzogs Georg von Sadfen, Dr. Pack, ertegten, vi 
Veiht blinden, Lärm aufgefchredt, bereits 1528 ein 
Beweis gab, daß fie handeln Fonnte, Aber wie wi 
man auf den Neihstagen mit dem Kayfer auseing 
dergefommen, hätte man nicht feit dem Reichsta 
zu Speyer 1526 an dem — Concilio einen 7 
ball gehabt? | 





7. Diefer Auffchub der Entſcheidung füh 
ſelbſt, nach den beyden nächften Neichstagen, de 
zu Speyer, der der neuen Partbey ihren Na 
men, und zu Augsburg, der ihr, nach Dat 

gu 
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ng ihres Glaubensbefenntniffes ‚, den Beweis gab, 
aß durch Verſtaͤndigung keine Uebereinkunft der 
hren moͤglich ſey, trolz der Drohungen des Kay— 
rs, und trotz der neuen Verbindung der Pro: 
ſtanten zu Schmalkalden, aber wiederholt 
erſtuͤtzt durch die drohende Tuͤrkengefahr, 
= einen Frieden zwiſchen beyden Partheyen her: 
Hy, der bis zu einem Concilium den damaligen 
stand ihnen fichern follte, 


Neihstag zu Spever 1529, gegen deffen Beſchluß, 
der der neuen Lehre die weitere Verbreitung — dem ans» 
wachſenden Strom das weitere Austreten — verbot, die 
‚ Evangelifhen proteftirten, 19. Apr., und nachmals 
Proteftanten bieben. — Neihetag zu Augsburg 
und Webergabe der Augsburgifhen Eonfeffion den 
25. Sun. 1530. — Der ihnen vom Kapfer gefekte Ter: 
min fonnte wohl Feine andere Folge haben, als eine Ver: 
bindung wie die zu Shmalfalden vom 27. Febr. 15315 
wozu die Wahl Ferdinand's zum R, König ein neues 
- Motiv war. Aber dennoh Erneuerung der Unterhandlun: 
2 gen und Abfhluß des Nürnberger Interims-Frie— 
den, 23. Jul. 1532, Nur den damaligen Schmalfal: 
diſchen Bundesverwandten ward bis zum Concilio darin 
ae Ruhe geſichert. 


EB Ungeachtet diefes Friedens würde doch das 
werde wahrfcheinlich ſchon bald gezogen fen, 
dun nicht eheils die inneren Verhaͤltniſſe der Par: 
pen, theils eine Reihe Zwifchenvorfälle es. ver 
dert hätten. Lag nicht ſchon in dem Frieden 
Dia Keim zum Fünftigen Kriege? Aber wer 
| E 3 ſollte 
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follte die Verbündeten angreifen? Der Kayfer? od 
die catholifchen Stände? Oder beyde? — Nat! 


abgewandter Tuͤrkengefahr (f. oben ©. 57.) 


ben die Wiedereinfeßung des Herzogs Ulrich vo 
Wirtemberg, der Wiedertäufer: Krieg in Muͤnſte 
und die Unternehmung des. Kayfers gegen Zunif 
1335 (ſ. oben ©. 54.) der Ableiter vor's erſte genugf 
bis der dritte Krieg mit Franz L, der vergeben 
gefucht hatte, die Schmalkaldiſchen Verbündete 
‚ in fein Intereſſe zu ziehen, aber eben dadurch auf 


Carl'n noͤthigte, dieſe zu fchonen, einen ne 














Aufſchub zur natürlichen Folge hatte. ‚® 





153, mit Frankreich erflären es die mancherley Ber 


Wenn die Wiedereinfekeng des Herzogs Ulrih von Wil 
temberg mit gewaffneter Hand durch Philipp von He 
1534 die Erbitterung vermehrte, fo verftärkte fie dageg 
nicht nur die proteftantiihe Parthey, der Ulrih anhien 
fondern gab ihr auch Anſehen. Neih der Wiedertä 
fer in Münfter 1534, unter Joh. von Zeiden, I 
zut Groberung der Stadt den 24. Juni 1535, eine ni 
weniger -merkwärdige pſychologiſche als politifhe Erf 
nung. — Erneuerung und Vergrößerung des Schmalk 
der Bundes auf 10 Jahre, 10. Zul. 1536. Exft jest erhü 
er durch die Beſtimmung der Truppen: Contingente di 
feftere Form, aber aud ein drohenderes Anfehen. 













9. Auch nach dem mwiederhergeftellten Fried 


genbeiten und andere Entwürfe des Kanfers 
Gnüge, weshalb Er nicht losfchlagen Fonnte, M 
ve es auch fein Wunſch geweſen; vielmeniger 10] 






























3. 2. Geſch. d. Neformation. 1517-1555. 71 


och die Verbündeten, die nie anders als defenfiv 
yerfabren wollten, Aber wachfen mußte die Span: 
yang nicht nur durch mehrere Eleine Zwifchenvorfäls 
*t fondern auch weil durch Die wirklichen Verſu⸗ 
he zur Zufammenberufung eines Concilii, das aber 
icht einmal dem Kayfer, vielweniger den Proteftans 
en Genüge thun konnte, das bisherige Palliativs 
Mittel des Friedens mißlicher wurde; und die ber 
Fändigen Befchwerden der proceftantifchen Stände 
ber die Parcheylichfeit des N. Kammergerichts 
egen fie eine nie verfiegende Quelle des Grolls 
ildeten. 


Verſuche des Pabſtes Paul III. ſeit 1536, ein Conci⸗ 
lium nach feinem Sinne in einer Stadt Italiens zu. 
verfammeln. Durch fie ward in dem Gefandten des Kay: 
fers, Bicefanzler Held, dem Urheber des heiligen 
Bundes zu Nürnberg, 10, Jun. 1538, der Mann nad 
| Deutſchland geführt, der redlich dazu half, das Feuer 
£ anzublafen. — Einzelne Borfälle: Befebdungen des Herz 
zogs Heinrich von Braunfhmweig durch die Verbuͤn⸗ 
deten 1540, und Vertreibung aus ſeinem Lande 1542. 
— Verſuch des Churfuͤrſten Herrmann zu Coͤlln zur 
Einführung der Reformation, der jedoch mit feiner Abs 
Be endigte 1543. 


10. So war e8 alfo ein Zufammenfluß von 
rſachen, durch welche auf beyden Seiten die 
Prannung erhalten, und doch, troß einzelner Aus: 
üche, ein allgemeiner Krieg verhindert ward. 
Pr ſchwerſte aller Fragen: welche politiſche Pros 

b E 4 jecte 
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jecte in der Bruft von Carl'n bey diefen Rel 
gionshändeln reiften, und wie fie reiften? mn 
rt 
























den. größten Hiftorikern fo verfchieden beantwort 
‚worden, daß man den Kanfer entweder für DM 
tiefften Politiker aller Zeiten erklären; oder -aud 
diefes Ungewiſſe in dem Mangel eines feften Plan 
bey ihm felber fuchen muß; und dieſe —— 
Meinung moͤchte wohl die wahrſcheinlichſte ſeyn 
Carl's V. deutſche Politik ging aus feinen Be 
griffen von der Kayſermacht hervor. Eben weil dief 
unbeſtimmt waren, mußten es auch ſeine Plaͤne ſeyn 
und am unrichtigſten urtheilt man, wenn man ei 
zelne Aeußerungen, die ihm zuweilen, ſelbſt aut 
wohl officiel, entfuhren, als Beweiſe feſter En 
wuͤrfe anſieht. Erſt ſeitdem in den Schmalka 
der Verbuͤndeten eine bewaffnete Oppoſ 
tion ihm, gegenüber ftand, hatten feine Ideen eit 
feftere Haltung; denn dieß erſchien ihm als Kebe 
lion. Aber wie lange dauerte es nicht wieder, ef 
die Verbuͤndeten eigentlich eine ſolche Oppofitie 
bildeten? — Ein gänzlicher Umſturz der deurfche 
Berfaffung mar aber eine, dem ganzen Zeitalt 
fo fremde, Idee, daß fie fehmerlich beftimme 9 
faßt werden konnte; — dergleichen reifen nur i 
den Zeiten der gefchriebenen Konftitutionen., Ur 
wäre fie gefaßt, wie märe fie ausgeführt? 
waren die Mittel? Nie war wohl die deutſe 

7 Nati 






























2. Gefeh. d. Neformation. 1517-1555. 73 


ation weniger zur Unterjochung reif; es waten 
Ä ch die Zeiten, wo auch der Bürger das Schwerdt 
ug; und ftehende ar Feine Feſſeln anlegen 
nnten. 


Neue Swifhenvorfälle durch den Kriegszug Cars. ge= 
gen Algier 15415 und darauf folgenden vierten Krieg 
gegen Franz I. 1542 —1344;5 nahdem der Reichs ab— 
ſchied su Regensburg, 29. Jul. 1591, und nicht 
‘weniger die aufs neue drohende Türfengefahr noch 
den Frieden erhielten. 


ð 

BTL: Endlicher Ausbruch des Kriegs, da durch 1546 
In Frieden zu Erefpy die Verbündeten ifolirt 
harten; und die verweigerte Anerkennung des zu 
Irident eröffneten Conciliums feinen Austoeg 
hr übrig ließ. Micht aber der Feßerifchen Gecte, 
- wie gern der Pabſt es auch fo gewandt hät: 
, und im Vertrage mit Carl fo gewandt zu ha: 
An glaubte; — fondern ven Schmalfaldifhen Ver: 
1 ndeten,. als Frevlern gegen Fanferliche Autorität, 
le der Krieg. Leider! Eränkelte aber diefer Bund 

ı allen den Uebeln, woran nur ein Bund Erän: 
In kann; und ehe nosh die Müblberger 
Schlacht den einen, und die Treulofigfeit zu 
Halle den andern Chef desfelden in die Gefan: 
nfchaft ſtuͤrzten, ließ fich die Zertrümmerung des 
Hundes mit großer Wahrfcheinlichkeit vorausfehen. 
Endliche Eröffnung des ſchon feit 1542 nad Trident 


ausgeſchriebenen Concilii am 13. Dec. 1545, deſſen Form 
k €5 | | und 
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und erfte Beſchluͤſſe ſchon die annahme von Seiten I 
Proteftanten unmöglib mahten. — Ausbrud des ‚Krieg 
eit dem Megensburger Reichsſstage, Juli 13546. Achtse 
klaͤrung der beyden Haͤupter am 20. Juli. Planloſe Fi 
tung des Kriegs in dieſem Jahr; Trennung der Verbi 
deten. — Schlacht bey Muͤhlberg, und Gefangenſcha 
des Churfuͤrſten Johann Friedrich den 24. April 154 
— Uebertragung der Chur an den Herzog M 
riß von Sadfen. — Argliftige Gefangennehmung d 
Landgrafen Philipp von Heffen zu Halle den 19. Fü 

























12. Nach diefer gänzlichen Zertruͤmmerut 
des Bundes ſtand es ganz im Belieben des Ka 
fers, welchen Gebrauch er davon machen wollt 
Aber auch jeßt waren es nicht Eroberungsz, ſo 

dern Vereinigungs- — d. i. nach dem Geifte jen 
Zeit — Coneilienentwürfe, die ihn befchäftigeer 
und mar nicht das Interim, womit ibm d 
Theologen die Sache verdarben, an und für fi 
eine nothwendige Maßregel? Mur Ein Entwul 
— eine Frucht des herannahenden Alters — fchei 
jeßt erft in ihm aufgefeimt zu ſeyn; die bende 
Kronen, die er trug, auf feinen Sohn übergel 
zu ſehen. Erblichkeit der Kanferfrone blieb dab 
eine fo entfernte Ausficht, daß fie Faum das nät 
fie Motiv ſeyn konnte; wahrfcheinlich war es d 
Ueberzeugung, daß in Diefer Vereinigung die Mac 
des Haufes liege, Kin glückliches Geſchick — w 
wäre unter Philipp II. aus Deutſchland geworden 
— vereitelte das unpolitifche Project: aber für Ei 
} n 
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len Fehtgriff hat Carl haͤrter gebuͤßt, da er die 
uirchtbarſte Criſi s ſeiner ganzen Regierung befchleu; 


| J 


— 


Reichstag zu Augsburg, und Publicirung des In— 
terim, als Norm bis zur kuͤnftigen Entſcheidung des 
Concilii, am 15. May 1548; und große darüber entſtan— 
dene Bewegungen; die vielleicht mehr als alle andere den 
4 maͤnnlichen Geiſt der Nation bewieſen. Noch waren die 
I Zeiten, wo eine einzelne Stadt wie Magdeburg der 
ganzen Macht des Kayfers trogen Fonnte, 


13. Wie wenig aber auh Carl eine Ber: 
Fichtung der deutfchen Berfaffung wollte, fo ver: 
Sanden doch freylich die Stände unter Eanferlicher 
Tutoritaͤt nicht gerade Alles das, was Er darum 
e verftand. And doch hätten fie fih wohl darein 
fügt, wäre nicht Einer unter ihnen gemefen, 
en Carl nach langer Bekanntſchaft Doch zu. wer 
Fig Fannte, weil er wol zu berechnen wußte, was 
Politik, aber nicht was Charafter vermag. Der 
Tihne Entwurf von Moriz, erzeugt durch die Auf 
itte zu Halle, ging zunächft aus diefem hervor; 
ber wenn ihn auch das Herz gebahr, fo leitete 
In doch der Kopf, Wäre auch das Reſultat wer 
iger glänzend geweſen, nie £önnte doch die Ger 
hichte in ibm den Mann verfennen, der fich über 
in Zeitalter erhob. Sein Schwerdt verfchaffte 
Deuiſchland mit Einem Streich, was alle Conci⸗ 
en ihm nicht hätten verfchaffen Fönnen,. Uber 

feine 


\ 
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feine Verbindung mit Franfreid zeigte aud 
diefer Mache, wie fie die Streitigkeiten zwiſch 
dem Haupt und den Gliedern des Reichs fuͤr 
nutzen koͤnne. War auch Erhaltung der deutſche 
Freiheit Frankreichs Intereſſe, fo fand man eg dA) 
mit doch nicht im Widerfpruch fich auf Koften 8 
deutfchen Reichs zu vergrößern. 


Entwurf des Ehurfürften, durch einen Leberfal he 
Kayſer zur Sicherung des Religionszuftandes und z 
Befreyung feines Schwiegervaters Philipp zu noͤthigen 

vorbereitet durch die ibm übertragene Ausführung di 
Acht gegen das ſtolze Magdeburg. Belagerung und Cı 
pitulation, der Stadt, 5. Nov. 1551. — Geheime Be 
bindung mit Heinrich IE von Franfreih zu Fried, 
walde den 5. Det, 1551. Ausbrud und raſcher Gar | 
‘des Kriegs, März bis Juli 1552, wodurch zugleich‘ de 
Concilium zerſprengt wird. Der Kaypſer ſieht ſich zu⸗ 
Paſſauer Vertrage genoͤthigt, 2. Aug. 1552. Bedi 
gungen: 1. Befreyung der gefangenen Fuͤrſten, und R 
ſtitution Philipp's von Heſſen. 2. Voͤllige Religionsftevh 
der Proteſtanten, ſowohl von Seiten des Kayſers als du 
fatholifhen Stände. 3. Künftige Beftätigung auf eine! 
binnen ſechs Monathen zu haltenden Reichstage, iedo | 
ohne daß ihm etwas derogirt werden dürfe. Enthielt al 
der Paſſauer Vertrag auh nur die Präliminarienf 
fo ward doch der Definitivfrieden dadurh fhon im vo 
aus gefihert; doc follte fein Urheber ihn nicht mehr ef 
leben; der fhon im nädften Sabre, im. Kampf mit def 
Sriedensftörer Markgraf Albreht von Culmbad, Bi 
Sievershaufen den 9. Sul. 1553 feinen Tod fand, 








9 
u | 


14. Indem aber Moriz den Paffauer Vertra | 
ohne feinen Verbündeten Heinrich II. - gefchlofieh 
hatte? 


ww 
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te, der unterdeß in Lothringen eingefallen war, 
tzte Frankreich den Krieg fort; und endigte 
in, da Carl mehr feinen Haß als die Klugheit zu 
athe zog, auf Koſten des deutſchen Reichs Fa 


ſſen Befchüger es ſich doch erflärt hatte. 
Einbruch Heinrich's IT, in Lothringen, und Bes 
ſetzung von Mes, Toul und Verdun, im April 15525 
Feldzug von Carl im Herbit 1552, und vergeblihe Be: 
Iagerung von Meß, das Franz von Guife glüd: 
li vertheidigt. Der Krieg dauert in den beyden naͤchſten 
JJahren fowohl an den Grenzen der Niederlande, als in 
gItalien fort, (wo fih Siena in franzöfiihen Schuß bee 
geben hatte, zulest fih aber den 21. April 1555 dem 
Kayfer ergeben mußte;) doch ohne große Schlachten, wies 
wohl im Ganzen gludlih für Frankreich, bis der zjaͤhrige 
Waffenſtillſtand zu Vaucelles den 5. Febr. 1555 Franf: 
reich im Befike ſowohl der in Lothringen als in Piemont 
eingenommenen Pläße ließ, 


15. Sowohl dieſer Krieg als andere Hinder: 
Te hatten die Haltung des Reichstags zum Ab: 
Dluß des Religionsfriedens aufgefchoben, der end: 
zu Augsburg ſich verfammelte, Erſt nach ei: 
Verhandlung von 6 Monathen — man em: 
and es, dag Moriz nicht mehr lebte — Fam der 
liche Religionsfriede zu Stande, der zwar 
den Partheyen den Ruheſtand ficherte, und die 
3 zum Paffauer Vertrage eingezogenen geiftlichen 
Hüter ihren Befigern ließ; aber auch in der Be— 
Fraͤnkung auf die U. C. Verwandten, und in 
J dem 


1555 
21. 
Spt. 
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dem Reservato ecelesiastico, einen doppelten sa 
zu Fünftigem Streit legte. y 
J 


Das Reservatum ecclesiasticum betraf die Frage: 
die kuͤnftige Freyſtellung der Religion ſich nur auf d 
weltlihen, oder aud auf die geiftlihen Stände ausde 
nen follte? welches legtere die Proteftanten durchaus ve 
langten; aber die Gatholifen weder zugeben WENRER nd 
auch konnten. | J 














4 { 
16. Nach diefem Frieden führte Carl V. di 
Tange gefaßten Entſchluß aus, den Unbeftändigke 
des Glücks und fchwächliche Gefundbeit zur Keil 
brachten, feine Kronen niederzulegen; obıf 
feine Lieblings⸗ dee, ihre fortdauernde Vereinigun 
ins Werk ſetzen zu koͤnnen. Sie wurden von jel 
an getbeilt, da die Spanifche mit der Herrfchaf 
der Niederlande feinem einzigen Sohn Philipp I 
zu Theil wurde; auf dem Kapferehron ihm ab 
fein Bender, der Roͤmiſche Köhig Serdinand| 
folgte. RE h 
Uebergabe der Niederlande und Spanifhen Son 

an Philipp II. zu Brüfel; jener den 25. Deck. 1555; v4 
Spanifhen Monarchie den 16. Jan. 1556. Die Niede [| 
gung der Kayferkrone erfolgte erft am 27. Aug. 1556.» 


Garl ftarb zu St. Zuft in Valladolid, wohin er fich NR 
zog, bereits den 21. Sept. 1558. 





17. Am Ende dieſes Zeitraums N Die h 
formation fhon im Ganzen den Umfang erreid) 
den fie nachmals behalten follte. Die neue geht 

| nid 
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cht eine Religion der Phantaſie, ſondern des 
erſtandes, mußte viel leichter Eingang finden un⸗ 
re den Völkern des Norden, als denen des Suͤ— 
n; denn weit mehr als die Maaßregeln der Ne: 
rungen entjchied hier der Character der Natio— 
1. Auch ihre politifchen Folgen befchränf: 
n fich daher nicht mehr bloß auf Deutfchland, 
ndern verbreiteten fich über einen großen Theil 
n Europa. Uber wie wichtig fie auch für den 
jeren Zuftand jedes diefer Länder fir Gegenwart 
d Zukunft war, fo Eonnte fie doch noch bisher 
Iht die Zriebfeder der allgemeinen Politif feyn, 
die beyden rivalifirenden Hauptmächte des Kon: 
ents darin übereinfamen, fie zu verwerfen, Mur 
le Wirkungen mußten fih aber con felber entwif: 
, daß a. in proteftantifchen wie in Eatholifchen 
aaten Meligiom weit mehr die Bafıs der Ver— 
fung ward, als fie es bisher gewefen war; und 
6 b. in den proteftantifchen Staaten durch die 
| fhebung des Nerus mit Rom, — aud in eini: 
Ar durch Einziehung der Kirchenguͤter — die Macht 
Fuͤrſten Zuwachs erhielt. — Aber was war 
DE gegen die noch nicht zu berechnenden entfern⸗ 
n Folgen, welche der neue Um ſchwung erwar⸗ 
ließ, den 7— dem — Br gegeben 


ERr- 
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18. Fuͤr fr deutſche Reich war fie berei 
und blieb fie freylich das Princip der Spaftum 
aber auch das des politifchen Lebens. € 
batte zwar in demfelben Feine eigentliche politifd 
Kevolution bewuͤrkt; — fo lange die religiöfl 
Ideen fees im Vorgrunde, die politifchen nur i 
‘ Hintergrunde ftanden, mar dies nicht zu fürchten 
— aber fie hatte die Fürften zu Anſtrengungen 
nöthige, wodurch fie fich erft als Fürften fühlte 
und die einmal aufgeregte Kraft Fonnte bey df 
dauernden Spaltung nicht wieder erfterben. Geil 
dem aber von nun an die Meformation die gro 
Spannfeder der Politit ward, mußte auch di 
deutfche Reich weit mehr als wahrer Mittelpun 
des Europäifchen Staatenfnftems betrachtet werde 
weil der Beſtand des Proteftantismus in ibm A 
entfcheidend für das übrige Europa angefeben wat | 

Am Ende diefes Zeitraums herrſchte die voten 

Lehre in den ſaͤmmtlichen Saͤchſiſchen, Brandenburgiſch 
Braunſchweigiſchen, Heſſiſchen, Mecklenburgiſchen, Holt | 
nifhen und einigen Fleinern Staaten im Norden; im S 

den in der Pfalz, Baden und Würtemberg; fo wie in’ 
meiften bedeutenden Reichsſtaͤdten. — Die ſchon feit 15 
dur den Abendmahlsftreit entftandene traurige Spaltu 
zwifben den Proteftanten felber fonnte nod von fein 
bedeutenden politifben Folgen ſeyn, fo lange ſich noch 


ner der maͤchtigern Keichsftände zu der veformirten A 
se befannte, | 
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19. Außer Deutſchland war in den Nor 
iſchen Reichen (f. unten), fo wie in dem grö: 


u 


wen Theile der Schweiz und in Genf, die 
ue Lehre bereits herrſchend geworden; in England 
ſie noch im Kampfe; in Frankreich und den 


jiederlanden, fo wie in Böhmen, Ungarn und 
olen, fand fie Eingang, ohne daß ihre Fünftigen 
olgen ſich noch berechnen ließen. Wo ſie aber 
erſchend wurde, geſchah es nicht ohne wichtige 
dodificationen nicht nur in den Lehren, ſondern 


ch in den aͤußern Formen der Kirche. 


In England Trennung vom Roͤmiſchen Stubl, aber 
/ nit von der alten Lehre, unter Heinrich VII; der 
Supremat der Kirche wird durd eine Parlamentöacte 
im Nov. 1534 auf den König übertragen. Unter Edu⸗ 
ard VI, 15497 — 1553 Einführung der proteftantifchen eh: 
re, jedoh mit Benbehaltung der biſchoͤflichen Hie- 
| rarchie, als vom König abhängig. Die Wiederherſtel⸗ 
lung der päbftligen Herrfhaft unter Maria 1553 — 
1558, ward bald durh Elifabeth vereitelt, 


m Shottland Verbreitung der reformirten Lehre, 
5— ſeit 1525, beſonders nachmals durch Joh. Knor, 

Schüler Calvin's; aber noch im Kampfe mit der Nes 
erg und der Roͤmiſchen Hierardie, 


Leben des Schottifhen Neformators Johann Knor, 
mit einem Abriffe der Schottifhen Neformationsgefchichte 

von S. Thomas M' Crie überfegt und: in Auszug ges 
bracht von D. J. ©. ‚Plant, 1817. 


| a. der. Schweiz Entftehung der Neformation, unab> 
1. Sing von B futter, (on 1518 durch 3wingli (+ II. Oct. 


er rich · 


\ 
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rich. Schnelle Verbreitung; bereits 1328 hatten die 
tons Zürib, Bern, Bafel, Appenzell, Glarus und Sc 
haufen fie ganz oder größtentheils angenommen. Di 
den unglüdliben Abendmahlsftreit, feit 1525, Trenn 
von den U. E. Verwandten, und Entftehung der refo 
mirten Parthey, die aber doc u volle ausxi 
erſt: 


In Genf durch Calvin 1535 —1564 erhielt. 4 
ſtets fortdauernde und ſelbſt wachſende Wichtigkeit die 
Stadt für Europa, als eines Centralpunkts religiöfe 
politifher und wiſſenſchaftlicher, Ideen; und zugleich | 
ihrer Befreyung von Savoyen, und der Verjagung ibt 
Biſchofs 1533, des praftifhen Nepublicanismus. Augk 
dung der reformirten Kirhenform und Kirbendifeiplin. 
Durch die auf Calvin's Betrieb 1539 geftiftete Univerfik 
wird Genf durch ihn und Beza für diefe Confeffion f 
erfte hohe Schule der Theologie, und damals die el 

zige, wo franzöfifhe Sprache herrſchte. ) 















wenn auch nicht zunächft ihrem Urfprunge, def 
ihrer praftifchen Wirffamfeit nah, — die währe 
derfelben fich bildende Gefellfhaft Jeſu. D 
Zweck diefer Gefellfchaft war und blieb Herrſch 
über die öffentliche Meinung; um als Stüße j 
Pabſtthums Cd. i. der hoͤchſten päbftlichen Aute 
tät) dem Proteftantismus (d. i. der Freyheit | 
Vernunft) entgegenzumirfen, Ohne Zweifel nf 
dieſes am erften durch eine weit umfaffende geffl 
ſchaftliche Verbindung möglich. + Alle Mittel moi 
sen ihr vieleicht dazu recht feyn; aber wel 
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Nittel anwendbar waren, mußten die Zeitum: 
'ände beftimmen. In fo fern mußte alfo die 
jefellfchaft mit dem Zeitalter fortgeben, und fich 
sbilden und umbilden; aber, von ihrem Haupt: 
heck gefeffele, konnte fie es mur bis auf. einen 
zwiffen Punkt. Es lag in ihrer Natur, daß fie 
nft entweder allmädhtig werden, oder ver: 
ichtet werden mußte; das Erfte, wenn fie den 
roteftantismus vernichtete; das Andere, wenn 
e Proteftantismus (im obigen Gimm) den Gieg 
rang; derm Fein Friede oder auch nur Waffenſtill⸗ 
ind war hier gedenfbar, Uber ehe fie zu Einem 
her Ziele kam, hatte ſie eine große Laufbahn 
ruͤckzulegen. Darf alſo die Laͤnge und der Um— 
g ihrer Thaͤtigkeit befremden? Auch ihre Ein: 
liſchung in die Politik war an ſich nur Mit-— 
zu jenem Zweck; ein zwar. nothwendiges, aber 
Fe fie ſelbſt gefährliches Mittel, weil Conflicte 
€ den Regierungen unvermeidlih waren, fobald 
4 die Herrfchaft über die Meinung verlohr, der 
ch die Fürften unterworfen find. Durch alle 
Fiſtlichen Länder, theils fihtbar, theils unfichtz 
Er verbreitet, ward fie ein Band, daß das Ganze 
3 Europäifchen Staatenſyſtems umfchlang; wirk—⸗ 
m nicht bloß für das Einzelne, fondern für das 
Kanze, Was fie, und wie viel fie jedesmal 
Irkte, iſt Schwer, oft unmöglich zu beſtimmen; 

4 IH 3 2 aber 
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aber wie fie wirkte, ergiebt fi ich der Saure ch 
| * aus ihrer Organiſation. 


2 


Stiftung der Gefellſhaft durch den ſtandhaften S 
| mer Ignatius Lovola, zuerſt als Privatverbind 
15343 vom Pabſt Paul IL, beſtätigt 15403 und fehr & 
„ Weitere 1543. und 1549. Schnelles Aufblühen, begünftil 
durch den Geift des Zeitalters, troß mannigfaltigen W 
derftandes. Schon beym Tode des Etifters 1556 umfaß 
fie das weftlihe Europa in 9 Provinzen; (I in Portuga 
3 in Spanien, I in’ Frankreich, 2 in Deutſchland und UF 
- Niederlanden, und 2 in Stalien;) fo wie durch die M 
fionen die andern Welttheile in 3 Provinzen, (Brafilie 
Aethiopien und Indien). — Eigenthuͤmliche aͤußere Fo 
men: nicht ald Orden von der Welt getrennt, fonde 
als Geſellſchaft fih ihr. anſchließend, ia. felbft zu 
Theil mit ihr verfhmolzen, ohne doch je fi in ihr ve 
lieren zu koͤnnen. Collegien und Seminarien, aber Feü 
Klöfter; Ordenskleidung, aber Feine Mönchskleidung. 
nere Drganifation; in Anfebung -a. der Negierm 
Princip des abfoluteften Defpotismus, und des durd 
blinden und leidenden Gehorſams; unmittelbar fließend ab 
dem Zwed des Inftituts. Chef der Gefellihaft der € 
neral (praepofitus generalis), von Niemand abhängig ı 
vom Pabſt; feine Nefidenz in Nom. Schon feit Laith 
(1558— 1564) unumfcränftefter Gebieter, im aleinig 
Befig der ganzen ausübenden, und bald auch — ungead 
der General: und Provincialcongregationen — der gefeßg 
benden Macht, von dem Alles und an den Alles Fomti 
Aſſiſtenten — Provinciale — Nectoren; (Minifter, Gi 
verneurs und Untergouverneurs). Selbſt die Abhängigk 
vom Pabſt konnte nicht drüdend feyn, da Beyder Fu 
reffe Eins war; und die Art wie zu wuͤrken war, fi 
dem General überlaflen blieb. b. Sn Anfehung der € 
fen der Mitglieder: Novizen — Scholaſtiker f 
GIRRRRTER: Ciene SERAHER beym — v 
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Zahl der direct; oder — 5 — die 
dr das ate Gelübde, ‚der Obedienz gegen den Pabſt, neleiftet 
hatten; und aus denen, allein die höheren ‚Stellen beſetzt 
wurden. — Aber aufer diefen noch eine Siaffe der Affi⸗ 
litten, oder geheimen Jeſuiten ohne Uniform; abet 
nicht. felten mit Sternen oder Biſchofsmuͤtzen. ci Haupt: 
mittel ihrer Wirkfamfeit; Miffionen — Beichtſtuͤhle, 
beſonders an Hoͤfen; — Jugendunterricht. in niedern 
amd hoͤhern Lehranſtalten. So ninfafte fie‘ mit der ge: 
genwaͤrtigen zugleich, ſtets die Fünftige Generation. — 
Ein Inftitut, deffen Zweck Unterdrüdung aller fregen Gei- 
ſtesentwickelung iſt, iſt an ſich böfe. Das Gute, 
was eg für Verbreitung ber Religion und einzelne Wiſ⸗ 
ſenſchaften gethan hat, wird deßhalb nicht verkannt! Allein 
der politiſche Hiſtoriker hat des Guten leider! am wenige 
fen, zu rühmen,, 

Die Geſchichte des Ordens, wie * epn en v 
i. aus feinem Standpunkte gefaßt, bleibt noch immer 
2 ein Stoff für. einen Fünftigen Hiſtoriker. Treffiche Vor— 
„etinnerungen dazu. in den Artikel; Jeſuiten, Allg. Deutz 
| ſche Encyclopaͤdie B.XVII. im Anhang (von Spittler.) 
Unter den groͤßern 2 Werken verdient Erwähnung: 
Dlligemeine Sefsinte "ber Fefniten von dem Utz 
ſprunge ihres Ordens bis auf, gegenwärtige 
Beit; von P. Pb. Wolf. .4 Bde, 2te Ausgabe, Leipz. 
1803. Außerdem: Schroͤckh Kirchengeſchichte ſeit der Re⸗ 
"formation, 3, III. der - — — und unpar⸗ 
thepyiſch. J 


Bar. Die, Politit erhielt in diefem Selsraun 
Ganzen ein edleres Anſehen, wie klein fie auch 
uchmal im Einzelnen erſcheint. Es waren groͤ— 


— 2 hete 
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Bere und feftere Zwecke, die man verfolgte; es 
ren edlere Motive, die dazu trieben; es leitet 
fie, wenn auch nicht fchlauere Köpfe als vorher 
doch größere Charactere. Der Einfluß 

Theologen, bey den Proteftanten faft noch groͤß 
als bey den Catholiken, war oft ein Uebel; alle 
nie trug er damals dazu bey, das Kriegsfeu 
anzublafen; öfter aber die ſchon auflodernde J 
me zu daͤmpfen. 


38 —— 


Bu 



















22, Die Staatswirthfchaft machte, u 
geachtet der »größeren Beduͤrfniſſe, doch Feine w 
ſentliche Fortſchrite. Neue Auflagen, nicht ohl 
Widerſpruch der Staͤnde, und koſtbare Anleihen 
den reichen Handelsſtaͤdten, blieben die Mittel jen 
zu ſtillen. Keiner der Fuͤrſten, keiner ihrer Raͤt 
widmete ihr weitere Aufmerkſamkeit, als geral 
der Augenblick erforderte. Wie Tieß fich auch de 
gleichen erwarten, in einem. Zeitpunfte, wo. d 
Religion" die allgemeine Aufmerffamfeie auf fi 
309? _ Aber die, jeßt aus Amerifa nad) Spaniı 
firömenden Schäße befeftigten den Wahn, daß d 
Reichthum eines Landes von der Maffe feines Gt 
des oder GSilbers abhange. Und doch ward Sp 
nien nicht reich; und Carl V. blieb arm, wer 
derjenige fo heiße, der faft immer en bat, a 
er braucht, DE J 
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23. Etwas größere Fortfchritte machte bie 
riegskunſt. Der ſtets erneuerte Kampf zwi— 
hen Earl und Franz, wenn auch feiner von bey: 
en "eigentlich großer Seldberr war, mußte doch 
e ers zu neuen Einrichtungen führen. Unter 
fen ſteht die Errichtung eines regelmaͤßi— 

Fußvolks, das wahre Fundament aller 
— oben an. Aber die Legions von 
vanz waren doch mehr eine Miliz als ftehende 
tuppen; und auch das furchtbare Eayferliche Fuß: 
IE beftand aus Banden von Göldnern, auf uns 
sftimmte Zeit gedungen, Wie verfchieden waren 
yde nicht auch in Rüftung und. Difeiplin von. der 
haͤteren Infanterie? An höhere Taktik konnte aber 
Echt zu denken feyn, fo Tange bey den tiefen Stel: 
Ingen alle leichtere Bewegungen unmöglich bleiben, 














I. Gefchichte des Colonialwefens in diefem Zeitraum. 





N i | Zu den oben ©. 36. angeführten Schriften Eommen bier 
noch befonders für das Spanifhe Amerika: 

|Anron pe Herrerna, Decadas o hifioria general de los 
a hechos de los Caftellanos en las Islas y tierra firma nel 


WR; IT 


A el de 1531. Madrit. nor: — Die befte Ausgabe mit 
. Borsfegungen 1729, 5 Voll. fol. 
F 4 Hifie- 
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NHiſtoria ‚del nuevo Mundo da Juan Barsısra Mu N 
en. Madrid. 1795. 4. Nur der erfte Band ift erſchiene 

Saggio di fioria Americana naturale, .civile e facra deR 
gni .e delle provincie Spagnole di terra firma nella Am 
rica meridionale, dell’ Abbate Hırırro Sarvanon Gmf 
Roma. 1780. 4 Voll. 8. — Der politiſche Abſchnitt genu 
am wenigſten. 





ANTONIoO pA UrröA relacion hiſtorica del Vinke a la Am 
N rica meridional 1748. 2Voll. 4 $ranzöfiih 1751. 2 
beite Beſchreibung jener Provinzen. >... 


Die Hauptquelle für. die innere Verwaltung dief 
"Ränder find aber die Gefeke und Verordnungen der KR 
ige, melde die Spantfhe Regierung felber hat famml 
und bekannt machen laffen: 4 








| Recopilacion de Leyes de los Reynos de los Indias; ma 
dadas imprimir,y publicar por la Magefiad. Catolica d 
Rey D. Carlos II. nueſtro Sennor. Tercera Edicion. 4 
Aadrid. Ao. 1774. IV Voll’fol, Die nach den Gegenſta 
den ſehr wohl geordnete Sammlung- fängt an mit 1350 
and geht bis zum Anfang der Regierung von Carl A 
Der gte Band enthält auch ein ſehr vollftändiges J 
halts-Verzeichniß. 





N 


- 

+ Spanier * Portugieſen bleiben auch 

— —— Die einzigen, welche jenſeits di 
Oceans herrſchen; und da fie fo lange oh 
Nebenbubler blieben, befeſtigte ſich eben dadurı 
om meiften der Anſpruch auf ausfchließende 
Befig ‚der entdeckten Länder ſowohl als Meer 
Aber Die Forefchritte von beyden find fi fich ſehr un 
gleich. Wenn das Portugieſiſche Colonialſyſte 
ſchon am Ende des vorigen Zeitrgume faſt volle 
d 
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It daſtand, ſo wurbe dagegen das Mermeßliche 
jebäude des Spaniſchen erſt in dem gegenwaͤrti— 
n aufgerichtet und eingerichtet. 


2. Umfang der Spanifchen Befißungen auf 
m Continent von Amerika, durch die Eroberung 
Mexico, (Den Spanien), Peru, der Tierz 
ı firma, und Neu-Granada. Aber zwi: 
jen dem, was, Spanifche Befigung hieß, und 
panifche Beſthung war, blieb noch ein großer 
terfchied. Die ſchon gebildeten, in, Städten und 
| ecken angeſeſſenen, Mexicaner und Peruaner konnte 
an bald zu Unterthanen machen; aber welche 
errſchaft ließ ſich über die zahlloſen Voͤlkerſchaf—⸗ 
| ausüben, - die als Jaͤger in den ungeheuer 
Bäldern und Ebenen umberierten, wenn man fie 
ht civiliſirte, d. i. fie bekehrte? Sp ward al—⸗ 
von ſelbſt in dem Innern jener Laͤnder Spa— 
he Obergewalt an die Miffionen gefnüpft; 
dv. Das Kreuz drang bier doch endlich weiter vor, 
3.das Schwerdt; Eonnte es. auch gleich nicht fo 
Ich vordringen. 


Eroberung von Mexico — durch Franz 
Cories, bis zu der Einnahme der Hauptitadt nicht ohne 
fügen Kampf, — Eroberung von Peru, Quito und 
Chili, verſucht ſeit 1525, ausgeführt 1529 — 1535 durch 
Franz Pizarro und feine Gefaͤhrten und Brüder. Er⸗ 
oberung von Tierra firma, beſonders ſeit 1532, und 
T von Neu: RERRuOR feit 7536. Mehrere andere Länder 
| SQ 55 wur: 


# 
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wurden in diefem Zeitraum zwar fon entdeckt, aber m 
nicht eingenonimen. * | 






















3. Diefe eroberten Länder wurden Provi 
zen des Mutterlandes, und blieben {] 
Viel trug dazu allerdings die Verfaffung bey, \ 
man ihnen gab; — und felten hatte wohl die p 
litik eine ſchwerere Aufgabe zu loͤſen; — aber bäi 
nicht der Nationalgeift fie unterſtuͤtzt, es möd 
doch wohl Alles vergeblich geweſen ſeyn. SE 
Verfaſſung bildete ſich zwar erſt allmaͤhlig, al 
doch nach ihrer ganzen Grundlage ſchon in dieſe 
Zeitraum aus: Wie gewöhnlich copirte man, 
weit es angieng, die Verfaffung des Murterftaat 
aber freylich Eonnte jenfeits des Oceans nicht Al 
werden, wie es zu Haufe war, Hier ward | 
ganze Verwaltung einem höchften blos vom $ 
nige abhängigen Collegio, dem Rath von 9 
dien (Confejo Real y fupremo de Indias), 
Madrit übertragen, (dem in Handelsfachen l 
Handlungs: und Gerichtshof (audien 
real de la Contratacion) in Gevilla untergeord 
ward); und eben dadurch eine feftere Coloni 
politif, mie ben irgend einer andern Nation, 
gründet, Dort wurden Bicefönige (Virreyt 
als Stellvertreter des Monarchen ernannt; für 
Suftiz aber wurden die Mudiencias als höd 
inländifche Tribunaͤle, und zugleich zum R 
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fe die Vicekoͤnige in Negierungsfahen, errichtet; | 
> Stäbe: wählten ſich ihre Cabildos oder Mu⸗ 


RN ARTEN ganzen Verfaffung, die Verord- 
nungen von Earl V, (leyes nuevas) vom Jahr 1542. re 
Fihtung des Raths von Indien fhon 1511; allein 
—* volle Ausbildung erhielt er erſt 1542. Ernennung 
weyer Vicekoͤnige, zuerſt in Mexico 1540, und in 
Peru 15425 als Chefs der ganzen Civil: und Militairs 
I Verwaltung: denen almählig mehrere Gobernadores 

und Sapitanes untergeordnet wurden. Errichtung zweyer 
Audiencias zu Merico und Lima "1542, unter den 
Vorſitz der Vicekoͤnige, (iedoch ohne Stimme bey Yuftiz- 
fahen;) deren Zahl nachmals auf 10, fo wie. der Vice 
Fönige auf 4 vermehrt if. Von den Audiencias ale Ge— 
richtshoͤfen findet noch die Appellation an den Nath von 
Indien ſtatt. 


4. Dieſe politiſchen Einrichtungen ſetzten auch 
Anlagen von Staͤdten (Ciudades, Villas und 
gares) voraus. Zwar fand man deren ſchon in 
n eigentlichen Mexico und Peru; nicht aber in 
1 anderen Ländern; und auch felft dort. nicht 
f er da Y wo die. neuen Herrfcher ihrer bedurften. 
e zuerſt angelegten Plaͤtze waren Haͤfen und Kuͤ— 
| a an den Ufern des Golfs von Mericoz 
) u bald an denen des ſtillen Oxeans. Erſt 


| — Staͤdte an den Kuͤſten, — anfangs gewoͤhnlich aus 
einer Kirche und einigen Haͤuſern beſtehend — waren zu— 
sie Sifen und Beſatzungsplaͤtze. Die erſte war Cumana, 
geſtif⸗ 
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geftiftet 1520, auf welche die wichtigen Häfen‘ Porto X Be 
und Garthagena feit 1532, Valencia 1555, Garaccas I 50 
und früber fhon Vera Erur, die erfte Niederlaſſung 
Mexico, folgten. An der Kuͤſte des ſtillen Oceauns in 
xico Acapulco, in Darien Panama; in Peru Lima 15 
und in Chili, Conception 15505 auch der erfte, wien 
mißlungene, Verſuch zur Anlage von. Buenos Ayres ı 
Plata: Strom bereite 1535. Die Städte im Inne 
bildeten ſich meiſtens da, wo vorher Bergwerfe angel 
waren. — Die fpater ſich bildenden Miſſionen beftel 
in Fleinen Ortſchaften länge den Ufern der Haupt: U 
Nebenſtroͤme, in den unermeßlichen Ebenen des Innei | 
aus befehrten Indianern unter der Aufſicht von Pr | 
errichtet. 





5. Aber 9 feſter als die pölitifchen San 
waren die, welche die Religion: zwifchen dem M 
terlande und den Colonien bier knuͤpfte. Ind 
das — mit — guter — A 


— wiſſenſchaftlichen Cultur und den 
gehörigen Inſtituten — dahin übertragen’ wat 


bildete fich bier mit dem politifchen zugleich 
Firchliher Staat, der ganz den Königen, ’ 
den Päbften, untergeordnet ward; und den Um 


Befchränfung der päbftlichen Macht auf die bloße $ 
ftätigung der k. Ernennungen zu den geiftlihen Stell 
dur die von Alerander VI, und Julius IT. gegebenen 


vilegien; (Patronazgo Real), — Errichtung der € 
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bisthümer, zuerſt zu Mexico und Lima, (zu denen 
noch nachmals die zu Caraccas, Santa Fe di Bogota und 


ihren Capiteln. — Abtheilung der niedern Geiſt⸗ 
lichkeit oder Pfarrer in Curas, in den Spaniſchen, Doc» 
trineras in den Indiſchen Orten, und Miſſioneras 
bey den Wilden. — Die Errichtung der Klöfter lag 
ſchon in dem urfprüngligen Zweck der Bekehrung der Sn: 
h ianer, da diefe zuerft den Bettelorden, 'Cerft fpäter 
auch den Jeſuiten), überlaffen war. Wie mußten 
nicht dieſe, dadurch unentbehrliche, Inſtitute in fo reis 
den Ländern gedeihen, wo bie, (feit 1570 durd Phi: 
Tipp II. eingeführte, ) Snguifition eine viel firengere 
Ideenſperre erhalten konnte, als dieſſeit des Dceans? — 
Errichtuns der TE in Mexico und eima 
1551. 

So bildeten ſich alſo völlig in jenen Län: 
N — * Formen Europaͤiſcher Staaten, Aber die 
Baffe des Volks Eonnte fih, wegen der Ver: 


edenheit der Abſtammung, doch nie zu Einer 


| pften fih von ſelbſt ſehr wichtige politiſche 
rſchiedenheiten. Da die Weißen herrſchten, fo 
hien alles, was farbigt war, (pardoz), ge: 
} fie in einem tiefen Abſtande; nicht nur die In— 
aner felbft, wie ſehr auch die Gefeße fich ihrer 
arumen, und ihre perfönliche Freyheit ihnen- 
* hatten; ſondern auch die Mittelarten, die 
3 der Mifhung mit ihnen entftanden waren, 


wozu 


Guatimala, Famen); und Bisthümer, ſaͤmmtlich mit. 


tion Bilden: und an diefen phyſiſchen Unterſchied 


4 


eisen, Zerzerones und Quarterones;) . 


N 4 — u. 
f} E 
\ 
r « h 
» 


hr 
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wozu durch den Afrikaniſchen Selavenhandel 
Neger kamen; aus deren Miſchung mit den E 
ropaͤern wieder eine andere zahlreiche Zwiſchena 
die der Mulatten, entſtand. Dieſe verſchieden 
Claſſen trieben auch faſt ausſchließend verſchiede 
Beſchaͤftigungen; und ſo bildete ſich hier eine wc 
ve Cafteneintheilung; bey der man die W 
Gen als eine Are Adel betrachten konnte, der al 
wieder in die einbeimifchen Familien (Creolen 
und die neuen Ankoͤmmlinge (Chapetons) fi 
theilte. Unter den Creolen völlige Gleichheit, of 
alle Spur von Adel. Aber Ausfchliegung derf 
ben von allen Negierungsftellen, nur an Europä 
die fich aber nicht anſtedeln dürfen, gegeben; ( 
Saame Einftiger Revolutionen!) Gfäcklicherweil 
empfand Spanien bald das Beduͤrfniß, die Ei 
manderungen aus dem Mutterlande (def 
andere blieben gänzlich verboten,) unter eine ſtre 
ge Policey zu ſtellen, der es die Erhaltung 
Abhaͤngigkeit ſeiner Colonien nicht am werfen 
verdanken haben mag. | 















Miederholte Verordnungen der Spanifcen 4 
zum Beſten der Indianer, (die jedoch der Unmenſchlich— 
der erften Eroberer wenig Einhalt thun konnten;) 
fonders die vom Sahr 1542, wodurch das fehon vor 
eingeführte Syitem der Lehen (Encomiendas, g 
partimientog,) mehr befhränft wurde. Sichetl 
der perfönlihen Freyheit der Indianer; Beftimmung | 
Lehndienſte (Mitas) und Tribute; Wohnungen in ei 

1 
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nen Ortſchaften unter eigenen Beamten (Caciquen) aus 
ihrer Mitte.. 

B. DE Las CAsAs Relacion de la Defiruycian de las In- 
dias 1552. Qie berühmte Edilderung der Grauſamkeiten 
‚der erften Eroberer. — Die Gefege zum Beſten der In—⸗ 
dianer füllen in den Leyes faft ein ganzes Buch (1. VI.) 
aus. Keine andere Regierung hat fo viel für die Einge— 
vornen gethan als die Spaniſche. 


Fi 
Be, 


7. Die Benußung diefer Länder blieb aller— 
198 faft bloß auf das Auffuchen von edlen Me: 
fen befchränft, wovon der Reichthum, befonderg 
‚Silber, alle Erwartung überftieg. Zwar waren 
nicht minder reich an andern Producten, aber fo 
ge der Gebrauch der Cochenille und des Indigo 
In Färben, des Cacao, des Tabacks, und der 
inarinde,. in Europa entweder noch nicht bes 
Amt, oder doc menig eingeführt mar, konnten 
e feine wichtige Gegenftände des Handels ſeyn. 
18 Auffuhen von jenen ward Privarperfonen 
srlaffen gegen eine der Krone zu entrichtende Ab: 


fanden; aber die Einführung - eines kunſtmaͤßi⸗ 
I Bergbaues geſchah erſt ſehr langſam. 


Entdeckung der reichen Gruben von Zacotecas in Mexico 
1532, und Potoſi in Peru 15455 feit welcher man im 


Millionen Piafter rechnet, wovon etwa die Hälfte nab Eu— 
2 copa gebt. Die dem Könige beftimmte Abgabe mußte von 
© 20 p. C. allmählig auf 5 p. C. herabgefest werden; und 

dennoch blieb in den reichſten Laͤndern der Erde die Anlage 
| von 


N 
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8. Diefe Arbeiten in den Bergiverfen ı 
den wenigen angelegten Pflanzungen waren es, d 
zue Schonung der dazu unfaͤhigen Indianer, J 
Einführung der Neger aus Africa fuͤhrten, 
dem greuelvollen Schavenhandel — hauptſe 
lich auf den Vorſchlag von las Caſas — fein T 
feyn gaben. Zwar trieben die Spanier — 
ſelbſt; aber die Regierung ſchloß einen Pacht⸗Ci 
tract (Assiento) zu der Einführung einer beftim 
ten Unzabl von Sclaven mit Fremden, Ed i 
Gewinn dazu reißte. | 


Der Sclavenhandel der Europaͤer ging hervor aus | 
Entdefungen und Eroberungen der Vorkugiefen an den. \ 
ſten von Afrika, und ward von ihnen ſchon vor der € 
deckung Amerifas getrieben. Auch Famen ſchon vor las \ 
ſas VBorfhlage Neger nah Weftindien: allein ihm zu Fo 
ward 1517 dieſer Handel regelmaͤßig eingerichtet; ind 
Carl V. feinem Guͤnſtling la Breſa das Monopol zu ja 
lich 4000 Sclaven ertheilte, das dieſer an die Genm 
verkaufte. Dieſe erhielten ſie aber von den re 
in deren Händen eigentlih der Handel war, wiewohl 
gen das Ende diefes Zeitraums fich auch ſchon J 
dazu draͤngten. 

M. C. Sprengel vom Urſprunge des a 1770 


9. Indem die Spanifchen Colonien auf di 
Are vorzugsweiſe Bergwerkscolonien wurt 


lag ſchon darin die Veranlaſſung zu dem’ He 
dei 


von Bergwerken ein ſolches Gluͤcksſpiel, daß bey 
die meiſten dabey zu Grunde giengen. 
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Is; ER den man ihnen auflegte. Wie hätte 
an, ohne inconfequent zu feyn, Fremden bier den 
yen Verkehr verſtatten koͤnnen? Kamen auch die 
entlichen Handelsvortheile mit in Betrachtung, 
blieben fie doch etwas ſehr Untergeordnetes; der 
zuptzweck war, die baaren Schaͤtze jener Länder 
ch Spanien, und nur dahin, zu bringen. 
ch in Spanien mochte man es wohl einfehen, 
das Aufbluͤhen der Colonien dadurch keines— 
s gefoͤrdert ward; aber Aufbluͤhen der Colo— 
1, im gewöhnlichen Sinne, ſollte auch. gar 
ht der Zweck ſeyn. — So wie aber die Colos 
n ihre Schäße allein Spanien liefern follten, fo 
te Spanien ihnen auch allein ihre Europäifchen 
bie fi e liefern. 
Einrichtung des Handels. Beſchraͤnkung in Spa: 
nien auf den einzigen Hafen Sevilla. Jaͤhrliches Auge 
laufen zweyer Gefhwader, der Galeonen von etwa 
72, der Flotte von etwa 15 großen Schiffen. Jene, be— 
fimme für Südamerifa, giengen nah VPortobello; 
diefe, beftimmt für Merico, nah Vera Erur. Große 
Meffen in jenen Städten. Spanien überließ feinen Eos 
lonialhandel zwar Feiner Gefellfhaft; aber mußte er. bey 


dieſen Befchränfungen nicht dennoch von felbft dag Mono: 
‚pol weniger BIER, Haͤuſer werden? 


9. Die Herifchaft der. ER in 
Jindien dauerte in dieſem Zeitraum unter den 
ven ‚ Königen ‚manner, dem Großen (Cr 1521) 
G | und 
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und Johann IL (+ 1557) niche nur fore, fi 
dern ward noch vergrößert; noch mehr aber 
Umfang ibres Handels. Es war die Politif i 
fer Fürften, die Vicekoͤnige wenigftens alle di 

Sabre zu verändern; ob zum Vortheil oder Sch 
den ihrer Beſitzungen, iſt ſchwer zu entſcheide 
Haͤtte nur in Indien ſelber jemals Friede werd 
koͤnnen! Aber dieß war unmöglich; da die M 
ren, (Muhamedaner, hauptſaͤchlich Araber), | 
aus dem Beſitz des mpifchen Zwiſchenhand 
durchaus nicht verdrängen laffen wollten, 


Feftfeßung der Portugiefen auf Ceylon feit 13518, 
fonders zu Columbo und Point Gales. Monopol | 
Zimmtbandelde. — Nur die Küften der Inſel gebör 
ihnen aber wirflib. Einnahme von Diu 1535; Feftfeßt 
in Camboja; und, von den Moluden aus, Verbreit 
nach Sumatra, Java, Celebes, und ‚Born 
Waren auch nicht allenthalben feſte Niederlaſſungen, ie 
ſuchten ſie doch die dortigen Maͤrkte. 


& 


. Vorzüglich waren es jedoch die sen 
— Verbindung mit China, und der 
oͤffnete Zutritt in Japan, die den Umfang ih 
Handels vergroͤßerten. Weſentlich trugen dazu 
von den Jeſuiten gleich bey ihrer Stiftung, ſob 
Johann III. ſie in ſein Reich aufnahm, übern 
menen Miffionen nah Aſien bey, und der Ne 

von Xaver, dem Apoſtel von Indien, darf \ 
in einer allgemeinen Geſchichte nicht unerw 
bleiben. 
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Erfte Verſuche zu der Anfnüpfung einer Verbindung 
mit China durh den Gefandten Th. Pereira bereits 
1517. Wahrſcheinliche Tiederlaffung zu Liampa, (Nings 
902) jedoch noch ohne bleibenden Erfolg. — Bekanutſchaft 
mit Japan feit 15425 Miffton von Xaver mit großen 
Erfolge verbunden, Einrichtung eines regelmäßigen und 
hoͤchſt gewinnreihen Handels für Portugal, 


En, Das ſtolze Gebäude der portugiefifchen 
errfchaft in Indien ſtand alfo in dieſem Zeitrau— 
‚ganz vollender da. Wenige fühne und genialis 
je Menfchen hatten es gefchaffen; nicht bloße Ger 
ft, fondern moralifhe Stüßen, Heldengeift 
d Patriorismus, mußten e8 halten. Da diefe 
t plößglich verfehwinden konnten, war auch Fein 
tzlicher Sturz von jenem zu erwarten; aber das 
ählige Verſchwinden bereitete auch diefen Sturz 
 fiherer vor; den alsdanı die. folgende 
riode, fobald äußere Stürme binzufamen, fo 
chtbar befchleunigte. 




















12, Auch in Brafilien erweiterten fich in 
fen Zeitraum die Beſitzungen der Portugiefen. 
An günftiges Geſchick verbinderte es, daß man 
noch Feine Schägße von Gold und Edelfteinen 
echte; und eben deshalb feine Aufmerkſamkeit 
Der auf eigentlichen Anbau richtete. Die 


en in einem gewiſſen Grade, wenn er gleich 
TER; noch 
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noch immer nur auf einen Theil der Kuͤſte, haup 
fächlih der nördlichen Hälfte, beſchraͤnkt bliel 
Die Fortſchritte, die man hier machte, wirkte 
aber auch nothwendig auf die Niederlaſſungen 4 
der Kuͤſte von Africa, in Congo und Guineg 
zurück, da das Bedürfniß der Megerfelaven in gle 
chem Verhaͤltniſſe wachſen mußte; weil die Bp 
filianeer, — wenn auch noch miche für frey | 
klaͤrt, — doch fehwer zu bezwingen, und noch w 
niger zue Arbeit zu gebrauchen waren, 4 


Seit 1525 Einführung eines neuen Syſtems durd | 
Sobann Ill., indem große Striche Landes längs I 
Küfte bis 50 Legas Tandeinwärts einzelnen Familien ol 
Perfonen von der Krone zu Manns-Lehen gegeben wurd 
mit fat unumſchraͤnkter Herrſchaft, auch über die Ein 
bohrnen; welche die Befißer demnahft anbauen ließen. M 
diefem Wege 1539 — 1549 Entftebung der Capitaniag A 
St. Bicente, Efpirito Santo, Dos Ilbeos, a 
ranbam, VPortofeguro und Pernambucco mit ih 
Städten; und befonders Bahia mit der damalig 
Hauptſtadt St. Salvador als Mittelpunct des © 
zen; 1549. In demfelben Jahre Sendung des eij 
Statthalters Thomas von Suſa, begleitet von 6 
fuiten, als Miffionaren. Beſchraͤnkung der Macht 
Beſitzer zu Gunften der Krone; und mehr planmäfige 
Ionifation. Außer den einbeimifben Producten, hauptfäd 
dem Färbebolz, ward ſchon damald das von Madeira di 
verpflangte Zuckerrohr gebaut. — Auf gleiche Weiſe 
Spanien behielt fid auch Portugai den Alleinban 
vor, der durch eine, jaͤhrlich im März abgefandte, Äi 
betrieben ward, — Graufame Bebandlung der H 
ner, die, wo man Fonnte, zu Sclaven gemacht 
den, Ü 

H 


v J— ur 9 
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|Hifory of Brafil by Rob. Sourner ıgı0. P. J. II. Ein 
mit Grundlichkeit und Unpartheylichkeit geſchriebenes Werk. 


Niſioire du Brefil, depuis [a découverte en 1500 jusqu' en 
3810 par Mr. Alphonfe de Beavcaamp. III Voll, Paris 
2815. Brauchbar als hiftorifhe Ueberſicht. 


4 13. Wenn gleich Spanier und Portugieſen 
sch Feine andere mächtige Rivale in Europa fan— 
n, — denn einzelne Entdeckungsverſuche von 
titten und Franzofen blieben noch ohne Folgen; 
entſtand doch ein Zwiſt unter ihnen ſelber uͤber 
fo wichtigen Molucken, deren Lage, in Ver: 
Itniß gegen die päbftliche Demarcationslinie, un: 
ig war Er führte zu der erften Umſchif— 
ng der Erde, die zwar nicht den Streit über 

» Molucken beendigte, aber durch ihre Folgen 
F Geographie und Schifffahrt hoͤchſt wichtig wurde. 


Reiſe des Yortugiefen gerd. Magelbaens, der, 
beleidigt, in Spanifhe Dienfte trat; 1519 — 1522. Ent: 
deckung der nad ihm genannten Durchfahrt ing Suͤd— 
meer, und alfo eined neuen Weges nach Dftindien. Ent: 
deckung der Philippinen, wo Magelhaens felber er⸗ 
E fhlagen ward 1521. Aber fein Hauptfhiff (die Vitoria) 
FE Fam nad Sevilla zurück. — Beylegung des Streits über 
‚die Moluden durd einen Vergleich 1529. Carl V. ver: 
U Eaufte feine Anfprühe an Portugal für 350000 Ducaten. 
ICATETTA (eines ‚Begleiters von Magelhaeng) Primo 
) viaggio intorno al globo terracqueo. Zuerft vollftäns 
| dig herausgegeben von €. Amoretti. Milano. 1800. 





ihr | BG32 Drit— 


Dritter Zeitraum. 
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4 

3 } 

von 1556 bis 1618, } 

| 


Allgemeine Hauptwerfe: 

J. A. Tuvanı hiftoriarum [ui temporis L, CXXXVIII. 
a. D. 1543. usque ad a, 1607. — Die befte Ausgabe Lai 
dini. 1703. 7 Voll. fol. — Als allgemeine * 
kuͤndigt der Verfaſſer fein Meiſterwerk gleich auſanae 
ber ausdruͤcklich au, i 

Fr. Can. Kuevenmürzer Annales Ferdinandei, von 4 
bis 1637. Leipzig. 1716—1726. 12 Voll. fol. — 3 
ohne alle Fünftlihe Form, aber durch den Reichthum d 
Materialien, und den Poften des Verf., der k. Gefam 
zu Madrit war, gleich wichtig. — Auszug daraus v 
Runde; Leipsig. 1773. 4Th. 8. Er geht bie 1594. 

















4 
J 


Der Zeitraum von Eliſabeth und Dh 
lipp, von Wilhelm von Oranien und Hei 
rich IV, weckt fehon durch diefe Nahmen Erinn 
rungen, die zugleich im voraus feinen Charakter if 
Allgemeinen beftimmen; als desjenigen, wo d 
Reformation die Haupttriebfeder der Europaͤiſch 
Politik wurde. Was ließ fih auch anders erwe 
ten, als gerade in dem Zeitpunkt, da ihr Si 
immer entſcheidender wurde, Philipp gegen 
in offner Fehde die Inquiſition, die Zefı 
sen in geheimer gegen fie. die Cabinette bewaffnete) 


Der große Einfluß der Jeſuiten auf die Ca 
nette, befonders als Beichtvater, verbreitete fich bere 
in diefem Zeitraum uͤber die meiften Länder von Euro 


in 


ee Eon 1556 big 1618. 403 


da ſie in Portugal unter Sebaſtian herrſchten; in Spanien 
an Philipp IT., in Frankreich nach langem und heftigen 
"Widerftande an Catharina. von Medicis und den Guiſen, | 
in Deutfebland an Albreht V. von Bayern u. a, mächtige _ 
Beſchuͤtzer fanden; und nicht weniger im Norden (ſ. un⸗ 

thaͤtig waren. | 










2. Dazu fam, daß mit der baldigen Aufloͤ— 
ä des Tridentinifcben Concilii alle .die 
ten. Träume von einer Vereinigung auf diefem 
3ege von ſelbſt verfchwanden. Aber die Schlüffe 
sfelben machten nicht nur die Religions: Spaltung 
heilbar; fondern waren auch von der Urt, daB 
Je meiften Carholifchen Staaten fie theils gar nicht, 
ie Sranfreih, theils nur mit Reftrictionen an— 
hmen wollten, da fie für die weltliche und biſchoͤf— 
e Macht gleich nachtbeilig waren. 


Gänzlibe Auflöfung des Tridentinifden 
Concilii, das, nah feiner Zerfprengung, fih San. 
1562 wieder verfammelt hatte, 4. Dec. 1563. «eine 
Schlüffe belegten 1. Alle diejenigen mit dem Anathema, 
die die unterfheidenden Lehren der Römifchen Kirche ver> 
warfen. 2. Sie räumten der geiftliben Macht vieles zum 
Nachtheil der Weltliben ein. 3. Sie fellten die biſchoͤfliche 
Würde nicht als von Gott eingefeßt, fondern als der 
päbftliden gänzlih untergeordnet dar. — Alle Gefahr da= 
von für fih ſchien alſo der Roͤmiſche Hof abgeleitet zu 
haben; als ihm ein Moͤnch durch die Geſchichte des: 
Be, lange nah feiner Beendigung, eine der. tiefften 
Bunden ihlug. 


Hißteria del Concilio -Tridentino di PıerXo SoAve, Po- 
lano, (Paolo Sarpi) 1619. 4 und feitdem öfter; beſon— 
f En | | ders 


’ 


religiöfe Partheyen noch gezwungen wurden, a 
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ders die framoſiſche Ueberſetzung von Fre DE © | 
— Londr. 1736. II Voll. fol. | 


3. Au⸗ dem Gange aber, den die Reform 
tion genommen hatte, entwickelte ſich leider! 
Hauptidee, die als Grundlage der practiſchen PE 
litik von höchfter Wichtigkeit wurde. Ihre Se Ä 
ner faben in ihren Anhängern Feinde des Staatl 
und Keßer und Rebellen wurden ihnen gleit | 
bedeutende Worte; ihre Freunde fahen in ihr | 
Gegnern Bertheidiger der Tyranney; und fo bilde 
fih der Glaube: “daß die alte Religion das Bo 
„werk der unumſchraͤnkten Fuͤrſtenmacht, die nel 
„Lehre das Panier der Freiheit ſey.“ Ein eitl | 
Wahn, in fo fern von der Lehre als folcher il 
Rede war, und durch fpätere Erfahrungen überfli] 
fig widerlegt; aber nicht ohne Grund, fo (an 








politifche Partbeyen zu werden, Aber wer war € | 
der fie dazu zwang, und warum zwang man |f 
dazu: | 
4. Diefe Ideen bildeten und befeftigten fi 

am meiften dadurch, daß in dieſem Zeitraum nie 
wie in dem vorigen Spanien und Frankreich (mi 
ches. feßtere durch feine inneren Unruhen und Stil 
me zu fehr mit fich felber beſchaͤftigt war,) ſonde 
Spanien und England die rivaliſirenden Hauf ) 
ftaatı 
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Jaten wurden; zwey Mächte, nicht bloß etwa ver: 
iedener Religion, fondern, — jenes recht eigentz 
> Bereheidiger des Catholicismus, fo wie diefes 
; Proteftantismus; — beyde ihre politifche Exi— 
nz auf Religion geündend; und beyde unter Hertz 
Bern, die gleich große Luft hatten auch im Auslan⸗ 
| zu dirigiren. Elifaberh’s auswärtige Politik 
Ite vor der von Philipp wenig mehr voraus, 
> daß fie behutfamer war, 


Eine andere wichtige Verſchiedenheit des 
jenwärtigen Zeitraums von dem vorigen Tiegt in 
Trennung der Spanifchen und der Deutfchen 
yſerkrone. Die Kraft des Habsburgifchen Hau: 
J wurde fchon an fich dadurch gefchwächt; . fie 
Efte aber um fo viel mehr, da der perfönliche 
Jarakter der Regenten der öftreichifchen Linie fie 
Be andere Politik als die von Philipp II. ergrei⸗ 
JMmachte; und mit der Erhaltung der Ruhe in 
sutfchland auch den Ausbruch eines ——— 
n Kriegs verhinderte. 


Innere Verhaͤltniſſe des Deftreichifhen Haufes zu der 
' Spanifhen Linie; feit dem Tode Ferdinand’s 1564 noch 
durch eine-Theilung geſchwaͤcht. Entſtehung der Deftrei- 
u. und Steyermärkifgen Linie, 


"6, Eigentlicher Centralpunkt der praktiſchen 
tie wurde aber die in den Niederlanden 
\ * RL AUS: 


⸗ 
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ausgebrochene Inſurrection— da außer Span 
auch allmählig England und Frankreich durch 
beſchaͤftigt wurden. Außer ihr erfordern es 





auch die großen inneren, durch die Reform 
in dieſer Periode in den meiſten übrigen Laͤnd 
Europas‘ bewirkten Gährungen, und ihre $ 
fultate, welche die Fünftige Geſtalt der Hau 
ſtaaten Europas groͤßtentheils beſtimmten, 
Blick auf ne zu werfen, e 


N 





I. Gefchichte der Entftehung der Republik der vereinig 
Niederlande, und ihrer nächften Folgen für Europa; % 
ihrem Anfange bis zum 2jährigen Waffenftill- k 
ftande 1609. - 4 


4 


Die Geſchichtſchreiber der Revolution der Niederla 
zerfallen in zwey Claſſen; die catholiſchen oder Spam 
gefinnten, und die Proteftanten, Unter denen der 
ftebt oben an: | 

Tliftoria della guerra di Fiandra, defcritta del Cardı 
BENTIVOCIIO; in tre parti. 4. in Venezia, 1670. | 
immer das erfte Werk über den Gegenftand. Es seht 
zum 12jährigen Waffenſtillſtande. 

FAsgıanı STRADAE de bello Belgico detades — ab 
cellu Carol. V. usque ad initium praefeozurae 
Farnef, principis, Francofurti, 1651. 4. Saft bloß — 
geſchichte. 

Unter denen von der andern Seite, anfer der send 
Geſchichte der Republik der B, N, von Wangenaar, | 






1. Entfi.d. ep. d.verein. Nicderl.-- 1609. 107 


I deffen Abfürzung von. Toge (Halliſche Allg. Welth. B. 
| 34. 35.) beſonders 
m. Meteren Niederländifhe Hiftorien vom Anfang des 
Kriegs bis 1611. Arnheim 1611. fol, 
Dan der vynkt Geſchichte der vereinigten Nieder: 
E lande von ihrem Urfprunge im Jahr 1560 an 
% zum Weftphälifhen Frieden; Zuͤrich. 1793. 
8.1.11, 1, 8. Bon dem franzoͤſiſchen Driginale: 
"Troubles de Pays-bas, follen nur 6 Eremplare ing Pur 
blikum gefommen feyn. Der-Berfaffer, Mitglied des 
Staatsrathe von Flandern, hatte Zutritt, zu den Archis - 
ven; man hätte, diefem zufolge, wohl mehr Neues er: 
warten dürfen; wenn man es ihm auch gern verzeiht, daß. 
er nicht zu den großen Gefhichtfchreibern gehört. | 
Zeſchichte des Abfall der vereinigten Nieder» 
© lande von der Spanifden Negierung von Er. 
Schiller. Leipzig. 1788. 8. Geht nur bis zu Alba's An: 
kunft. (Fortgefegt bis 1609 durch C. Curth. 3B. 1809.) 
Große Geifter fühlen es zuerſt felbft, in welchem Gebiet fie 
einheimifh find, 






















u Aus der Staatsumwälzung der Niederlan— 
ging eine Republik hervor. Aber die ganze 
ficht dieſer Begebenheit wiirde verrückt feyn, 
um man diefe Folge für den Zweck anfeben 
te. Erhaltung ihrer alten echte gegen einzu: 
hrende Neuerungen, war der ganze Zweck der 
iſurgenten; fie wurden endlich nur Republikaner, 
0 weil ſie keinen fuͤr ſie paſſenden Herrn finden 


nn man fih alſo huͤten muß, in jene 
Am die Ideen unfrer Zeit bineinzutragen, fo 
ergiebt 


— 


\ 


neue politifche Idee fofort in Umlauf gefeßt, 


1477 rath Marimilians von Deftreich mit Maria, der € 


chen Belgifchen ſowohl als Batavifchen Provinz 


fenfeit des Fünften, feit dem Befig des Spa 
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ergiebt ſich auch daraus, daß durch fie gar 


weniaften aber eine republifanifhe Gährung in 
topa erzeugt werden Eonnte, ben deshalb. 
Fonnten auch die politifchen Folgen derfelben 
erft allmählig entwickeln; wurden aber dafür q 
defto umfaffender und dauerhafter, 


3. Umfang und Unficht der ———— 9 
derlande; meift ſchon von dem Herzoglich Burg 
difchen Haufe an das Habsburgifche durch die H 


tochter Carl's des Kuͤhnen, gekommen; jedoch 
unter Carl V. ſo arrondirt, daß die ſaͤmmt 


17 an der Zahl, ihm gehorchten. Bildeten 
gleich unter einem gemeinſchaftlichen Oberherrn j 
Einen Staat, fo war diefer doch aus eben fo % 
len einzelnen Staaten, deren jeder feine Gtät 
und feine Verfaſſung, manche auch ihren St 
halter hatten, zufammengefegt. Doch waren a 
gemeine Berfammlungen der Stände al 
Provinzen nicht ungewoͤhnlich; und bey der Abt 


fhen Throns, pflegte ein Oberftatthalter defl 
Stelle zu vertreten, dem 3 hohe Eollegien, 1 


Staatsratb, Geheime (Zuſtiz) Rarh u 
Final 
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ranzrath zur Seite ſtanden. Ein allgemeines 
pellationstribunal bildete der ehe Rath zu 
cheln. Mt a 


Die 17 Provinzen waren: 4 Herzogthümer: Wrabant, 
Limburg, Luremburg, Geldern; 7 Grafſchaften: Flandern, 
Artois, Hainault, Holland, Seeland, Namur, Zütphen; 
1 Markgraftbum: Antwerpen; 5 Herrihaften: Mecheln, 
Friesland, Utrecht, Gröningen, Overyſſel. — Cambray 
und Franche Comté wurden. ald abgefondert betrachtet. 


x 4. Wenn aber den Fürften bier die ftändifchen 
Imen befchränkten, fo beſchraͤnkte ihn noch weit 
Beer der Geift des Bolfs, Sn feiner Ver: 
ung ſah es fein Gluͤck; und darin lag feine 
aft. Das Gefühl des hoben Wohlftandes und 
chthums, — die Frucht des alten Handels 
Belgifhen Städte, — unter dem Schuß jener 
Erfafjung erworben, machte fie ihm theuer. Es 
kaum ein Volk leichter zu regieren, wenn man 
te Rechte unangetaſtet ließ; aber auch hartnaͤk— 
e zum Widerſtande, wenn man fein Heilig— 
m angtiff. | 


5. tage der Provinzen beym Regierungsantritt 
Jilipp’s I, Den Keim zu den Fünftigen Stuͤr⸗ 
in hatte hier fchon lange die Reformation ges 
t, die in einem Lande, wo e8 der durch Reich— 
um und Geburt unabhängigen Menfchen fo viele 
en - — was für die Folge entfcheidend 
war 
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war — weit mehr in den Bataviſchen als 


Belgiſchen Provinzen, einen großen Eingang. 
funden hatte. Nur der Wiederausbrud 1 


Krieges mie Frankreich, der Philipps 2 
enthalt in den Niederlanden verlängerte, er 








wahrfcheinlicy Bier die Ruhe; allein Bu 


zu Chateau Cambrefis, der ihn endigte, 
auch der Vorbote des Sturms. 


—* 
au 
ä 





Bruch des Waffenftiliftandes von VBancelles 
oben S.77.) auf Anftiften des Pabftes Paul IV., | 
Erneuerung des Kriegs, (der durch die Hereinzieh J 
Englands durb Philipp IT. einen noch größern Umf 
erbielt;) aber fowobl in Stalten ald an den Grenzen 
Niederlande meift ungluͤcklich von Franfreich geführt. | 
derlage der Franzofen bey St. Quentin 10. Ang. 15 
und Verluft diefer Feftung. Dagegen Eroberung von. ‘ 
Inis durd den Herzog von Guiſe 8. San, 1558. N 
Niederlage bey Grevelingen 13. Sul. 1558. Friede, | 
Chateau Cambreſis 3. April 1559. Wechſelſen 
Herausgabe der eroberten Pläße; (nur blieb Franke 
vors erfte Calaid;) zum großen Nachtheil von Frankı 
durch die Neftitution des H. Em. Philibert von Savo 
(Philipp's fiegreihen Feldberrn); Doppelheyrath 
Franzoſiſchen und des Spaniihen und Savoyiſchen Hauf 
und nebeime Verabredung und Entwürfe 
— Ausrottung der Ketzerey, durch den Einfluß 

| Guiſe's in Frankreich und Granvella's in Spanien. 












6. Laute Klagen der Niederländer noch v 
Philipp's Abreiſe nach Spanien, theils uͤber 
Spaniſchen Beſatzungen, theils uͤber | 
Strafe diete (Placate) gegen die Ketze 

At 
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er weder die Aeußerungen Philipp's, noch feine 
richtungen, indem er feine Halbſchweſter Mars 
retha von Parma, unter dem Benftande von 
-anvella, zur Oberflatthalterin erflärte, gaben 
nung zur Abänderung; und die gefhärften 
rafedicte feit feiner Nückfebr nach Spanien, und 
etänderungen in der Hierarchie, liegen. 
iſt dem Falle der ftändifchen Verfaſſung zugleich 
nfuͤhrung der Sognuſchen Inquiſition 
brgen. 
Verſammlung der allgemeinen Stände vor feiner 
Abreife (Herbft 1559). — Db die gefuͤrchtete Inquiſi— 
tion nur die, von Carl V. zur Vollziehung feiner Ediete _ 
© eingeführte, oder förmlidhe Spanifhe Inquiſition ſeyn 
folte, mochte wohl bald ziemlich gleihgültig werden. Dee 
Schrecken davor war aber bey den Altglänbigen nicht 


U weniger groß als bey den Neugläubigen; und daher 
2 Verbreitung der Gährung durch alle Provinzen, 


7. Wie gebäffig aber auch die Tyranney Phi: 
Ws erfcheint, fo darf die unparthenifche Ge: 
ichte doch den Geſichtspunkt nicht vernachläffigen, 
B dem Er die Sache anfah. In feinen Aus 
I war Einheit des Glaubens das einzige Fundaz ° 
ne der Ruhe des Staats, und zunächft des: 

113 fein Ziel. Auferzogen in diefen Ideen glaubte 
ei in der Gefchichte der Zeit davon allenthalben 
1 Beſtaͤtigung zu ſehen. Nur zu der Anſicht 

te ſein ſtets — aber beſchraͤnkter Geiſt 
ſich 
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ſich nicht erbeben, daß die Gegenmicket viel ſchi 

mer als die vermeinten Uebel waren, und Doch; 
leßt vergeblich feyn mußten. | 

Statthalterfhaft der Margaretha von Parma | 

— Sept. 1567. Die Abrufung des verbaften Grand 

la 1562 konnte nichts wefentlibes Andern, da die 


nommenen Maafregeln nicht bloß feine, fondern phil 
waren, | 


8. Ausbruch der Unruhen, fobald feit der 1 
‚terzeichnung des Compromiffes ein Mittelpw 
fich bildete. Aber allerdings fo fchlecht geleitet, DF 
die im Spanifchen Cabinet im Geheim befchlofle 
Unterdrückung des Aufftandes durch eine F 
waffnere Mache nicht fehr ſchwer fcheinen konn 
Wie leicht waͤre ſie auch geweſen, haͤtte man 
dem Nachdruck zugleich ein kluges Nachgeben zu v 
binden gewußt! Aber die Wahl des Anführe 
entfchied bier Alles; und jede Hoffnung mußte | 
fhwinden, fobald dee Herzog von Alba b 
ernannt war. | 





Unterzeihnung des —— in Bruͤſſel 
1565, und foͤrmliche Uebergabe an die Statthalterin, 
April 1566. Die Geuſen. Maaßregeln Philipp's, 
Spaniſchen Truppen in Italien unter Alba nach den 
derlanden zu ſchicken, der an ihrer Spitze im Auguſt 
mit ſolchen Vollmachten dort anlangte, daß die Statt 
terin ihren Abſchied nahm, j 
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Schreckenregierung von Alba. Die Dr 
ee, der im Lande gebliebenen Häupter, be; en 
ders der Grafen Egmond und Hoorne, und 
Errichtung eines Blutgerihts, des Raths der 
iruben, follte den Aufftand dämpfen, und die 
tzerey ausrotten; aber die Tyranney ſchlug, wie 
voͤhnlich, ſich ſelbſt; bey der fo erzwungenen 

ıbe blieb die Gefahr, welche die Auswande 
4 vieler Tauſende von allen Ständen drohte, 

ı fo mehr außerhalb ihres Gefichtsfreifes, als 
Einziehung ihrer Güter innerhalb desfelben lag. 


Allgemeine Adtserklärung der Niederländer als Ver: 
brecher gegen die Ef. Maieftät. — Zabllofe Hinribtungen, 
befonders die von Egmond und Hoorne, 5. Juni 1568, 
2 — uUnd doch wirkte die Einführung des zehnten’ Pfen— 
nigs 1569 mehr als die Einführung des Blutgerichts! 


I 10. So ruhte alfo faſt die ganze Hoffnung 
Befreyung auf einer Schaar Emigranten. 
d was war von dieſer zu hoffen, wäre nicht 
Fin; Wilbelm von Dranien unter ihr gemwez 
| , der einzige Mann für die einzige Lage; als 
sen Bielen, als Haupt und Führer einer 
ſurrection von Keinem uͤbertroffen. Wer haͤtte 
Be r ibm es vermocht, zuſammenzuhalten, was 
Ws ſich trennen wollte? Wer richtete fo viel mit 
wenigem aus? Und wer verſtand es ſo wie Cr, 
ic vedlich für fein Vaterland, und doch auch 

H fuͤr 
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für f iq ſelbſt zu arbeiten? Aber die erften 9 
fuche zur Befreyung Fonnten kaum gelingen, 
im offnen Felde der Kampf zu ungleich war, 4 
der Mangel an Geld den längern Unterhalt e | 
Armee unmöglih machte. Die Waffergeuf 
mußten erſt die ſchwache Geite der Spanier & 
decken, bis die Einnabme von Briel u 
nur die eigentliche Inſurrection zum Ausbruch bra 
te, fondern auch, indem fie die Er 
vinzen zu ihrem Hauptfchauplag machte, im 
aus dadurch die Zukunft beftimmte, Die Stäi 
von Holland, Zeeland und Utrecht, ernem 
Wilhelm von Oranien zum fönigligen Sta 


halter. 
Mißlungene Einfale des Grafen Ludwig von R 
- in Friesland, und feines Bruders, des Prinzen, in $ 
bant, 1568. — Entitebung und Wahsthbum der Wi 
. geufen feit 1570, indem der Prinz Kaperbriefe ausge 
— Eroberung von Briel, ı. April 15725 und Aush 
der Snfurrection in den meiften Städten von Hol 
und Zeeland, die Alba mit feinen wenigen Truppen | 
einzeln ‚ aber nicht allenthalben, unterdrüden fonnte, 


11. Wie ſchwach aber auch die Huͤlfsmit 
der Inſurgenten waren, fo durften fie doch 
fremder Hülfe nicht verzweifeln, Ihre Sache w 
de immer mehr Sache des Proteſtantismus, A 
damit zugleich der allgemeinen Politif, Die dr 
ftantifhen Fürften Deurfchlands, die KHugenot 
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| Frankreich, eben damals im Kampfe fir ihre 
echte, vor allen aber Eliſabeth in England, die 
valin von Philipp, ſchienen die Sache ver In—⸗ 
genten als ihre eigene betrachten zu muͤſſen. Aber 
erſten mochten nicht viel helfen, die andern 
Anten es nicht, und Eliſabeth — that es nicht 


Mm 


ıfonft. Es gehörte die ganze Thätigfeit und Vor: 
je des Prinzen dazu, dieſe Verhältniffe zu nußen 
hrend er im Innern mit noch größern Hinder—⸗ 
en, die Meligions ; und Familien : Eiferfucht 
egten, zu kaͤmpfen hatte. Rx 


Die Hülfe Deutfher Fürften nnd des Deutfhen 
Reichs war die erfte, welde der Prinz nachſuchte; aber 
wenn auch bey Cinzelnen nicht ganz umfonft, fo verhine 
derte die Familienverbindung Oeſtreichs und Spaniens 
Iſchon eine allgemeine Theilnabme. — Viel wichtiner war, 
Dder Einfluß der Hugenotten-Unruhen; fowobl burg 
die Hoffuungen, die fie unterhielten, als die perſoͤnlichen 
U RVerbindungen des Prinzen in Frankreich, Uber nab der 
Iſchrecklichen Bartholomaͤus nacht (24. Aug, 1572) wie 
konnten fie Fremden helfen? — Nur Elifabeth’g 
Theilnabme, (die von Danemarf und Schweden ward 
© ganz umfonft nachgefuht;) führte endlih zu großen Mes 
fultsten. Aber man fühlte es bald, vielleicht mehr als 
man ſollte, daß der. Freund leiht noch gefährlicher als 
der Feind werden konnte. Erſt ale es zur offenen 
Fehde zwiſchen ihr und Spanien Fam (1587), war auf 
richtige Freundſchaft möglid. Und wäre fig, überhaupt wohl 
‚möglich gewefen, hätte Eliſabeth e8 damals zu ahnen 
| —F— wie die Seemacht und der Seehandel der wer⸗ 


* 2 | 15+ 
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13. Nah Alba’s Abgang neue und hoͤhe 
Gefahren unter feinem Nachfolger Zuniga y t 
queſens; durch deſſen größere Mäßigung, 
die ORT DARIN auf der Mooker Haide, und. 




















ei 1 


| Aber die Meutereyen der nie bezahlten So 

fhen Truppen, und noch zu rechter. Zeit der U 
von Nequefens kamen dem Prinzen zu Hülfe, a 
er fehon felber faft verzweifelte. Das Project, % 
nen feftern Mittelpunce der Inſurrection zu bilde 
gelingt zuerft durch die engere Bereinigm 
Hollands und Zeelands; allein die entſetzli 
Plünderung von Antwerpen trug vorzuͤgl 
dazu bey, daß in der Vereinigung von GE 
5 der Batavifchen und 6 der Belgifchen Provim) 
zu der gemeinfchaftlihen Vertheidigung, — a 
noch ohne Philipp den Gehorſam aufzufagen „Z | 
zufammentraten, 


Abgang Alba’s im Der. 1573. — BE 
feines Nachfolgers Requeſens bie 5. März 1576 
Niederlage und Tod des Grafen Ludwig von Naffau # 
feines Bruders Heinrich auf der Mooker Haide bey AR 
wegen, 14. April 1574. — Während der Zwiſchenh 
{haft des Staatsraths nah Requeſens Tode Plündı 
Antwerpens durb die Spanifhen Soldaten, 4. — 
Genter Friede, 8. Nov, 1576. | 


14, Allein die Ränfe des neuen Stattha 
D. SUR der um jeden Preis den Frieden 
L. 
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ufen zu wollen fchien, da er felbft den enter 
ertrag annahm, ‚erforderten die ganze Wachfam: 
it des Prinzen , und nur die Feſtigkeit, Die er 
olland und Zeeland einflößte, vereitelte die Spa: 
(chen Projecte. Aber indem der Genter Vertrag 
n felber zerfiel, befeſtigte ſich zugleich die Ueber; 
gung, daß nur durch eine engere Verbindung 
r nördlichen Provinzen, und nur durch eine Hänz- 
he Losfagung von Spanien, die Freybeit gerettet 
seden koͤnne. So wurde durch den Prinzen der 
trechter Bereinigung vorgearbeitet, der ei: 
ntlichen Bafis der Fünftigen Republik; wiewohl 
‚ch durch fie eben fo wenig eine Republik ohne Fürs 
In, als eine bloß Bataviſche Republik gegruͤndet 
Bd. Auch von den ſuͤdlichen Provinzen mochte 
pereten, wer wollte, wenn nur die nördlichen feſt 
einigt waren. 


Abſchließung der Utrechter Union, 23. San. 1579, zwi⸗ 
ſchen Holland, Seeland, Utrecht, Geldern, und dem Groͤ— 
ninger Sande. Beptritt von Friesland und Overyſſel, II. 
Juni; auch Gent, Antwerpen, Breda und andere Belgi⸗ 
ſche Staͤdte traten bep. 


15. Und doch ſchien, als bh Don Juan's 
#ode der Herzog Alerander von Parma vom 
‚önig zum Oberftatthalter ernannt wurde, erſt der 
faͤhrlichſte Zeitraum zu kommen. Wer verdiente 
| Re Er, dem Deinen gegenüber geftelle zu 
RR | H 3 | wer⸗ 


* 





















— der Belgiſchen ——— 
vielleicht war aber eben. dieſe gaͤnzliche Trenm 
das größte Glück fir die Sache. Das Beduͤr 
fremder Hülfe, woran man noch immer d 
See von fremder Oberherrſchaft knuͤpf | 
war noch nie fo dringend; und indem diefe frem 
Huͤlfe wirklich jeßt bald nachdrücklicher geleiſtet wu 
de, ward eben dadurch der politiſche Wirkungsk 

der Inſurrection um vieles erweitert; aber um a 


% 


ihr eine Republif hervorgehen zu machen, mußte a 
ein neuer Schlag auch neue Beduͤrfniſſe erzeuge 


Stattbalterihaft Alerander’s von Parma, L 8 
1578 bie 2. Dec. 1592, Ruͤckkehr der Wallonifhen Prov 
zen unter Spanifhe Herrfhaft durh den Vergleih % 
21. May 1579. — Allmählige Unterwerfung der übrig 
durch die Einnahme der Städte, bie zur Erober 
von Antwerpen, 17. Aug. 1585. — Dagegen von 
vereinten Provinzen Uebertragung der Fonftitu 4] 
nellen Oberherrſchaft an den Herzog Franz von 
jou, 1581 — 1533, und nun erſt gänzlihe Losfagung % 
Spanien, 26. Zul. 1581. Allein nur ein größerer Mas 
als der Prinz von Dranien felber war, hätte ſich 
mals nod neben ihm ale Oberherr geltend machen 
nen. — Abgang des Herzogs von Anjou, Jun, 1583 


16. Ermordung des Prinzen, als 
der Gelingung feines lange vorbereiteten Plam 
felber von den Ständen zum Grafen (conftiti 
nellen Oberherrn) von Holland und Zeeland 


ia 
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Inne zu werden, faft ſchon gewiß zu feyn ſchien. 
ur die perfönliche Autoritär konnte dahin führen; 
id wenn gleich fein Sohn Mori in feinen 
elfen fein Nachfolger wurde, fo übten doch fehon 
Staaten von Holland und Zeeland, -indem fie 
dazu ernannten, einen Gouverainitätsact aus. 
er unter dem Drange der Umftände war man 
h jest noch gern bereit, fih Elifaberh zu un: 
werfen; und was möchte, troß ihrer Weigerung 
Oberberrfchaft, geworden feyn, hätte fie die kei: 
9 ihrer Angelegenheiten gefchieftern Händen, als 
en des Grafen Leicefter, anvertraut? In— 
‚aber gerade damals in Dldenbarneveld der 
efchrocfne Vertheidiger der ftändifchen Rechte 
Landſyndikus von Holland auf feinen Poften 
2, mard dadurch auch did Fünftige Form der 
publif entfchieden, 
# Nach der Ermordung von Wilhelm L., 10, Sul. 
1584, wird Moritz als Statthalter von Holland und Zee— 
| land, nachmals aub von 4 der übrigen Provinzen aner— 
annt, jedoch ein Staatsrath ihm an die Seite gefekt. 
— Uebereinfunft mit Elifabeth, die gegen Ber: 
pfaͤndung dreyer Hafen Hülfsvölker fendet; aber auch 
"dem Grafen einen folben Einfluß fibert, daß fie durd ihn 
‚au berrihen hofft. — Fehde des Grafen mit den Staaten 
| bis zu ſeinem Abgang, Dec, 1537. 
nr. 
7. Alein bey weitem die wichtigſte Folge je— 
| Berpätmifi mit England nicht bloß für die 
| 24 ſich 
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ſich bildende Republik, ſondern fuͤr Europa, ” 
der offene Krieg, in den Elifaberh dadın 
mit Spanien gerieeh, weil fie darin gerath 
wollte. Das gemeinfchaftliche Intereſſe ber 
Staaten erlaubte feitdem Feine Trennung mi 
und die Niederlage der unüberwindlih 
Flotte gab nicht nur die befte Bürgfchaft der U 
abhängigfeit der Republik, fondern eröffnete al 
durch die Befreyung des Deeans für beyde Sti 
ten die unermeßliche Laufbahn, auf der fie fi 
dem den Gipfel ihrer Größe und ihres Nuhms 
reichten. 


Urſache des Grolls zwiſchen Philipp II. und Eliſab⸗ 
durch Religion und Politik theils in den Europaͤiſch 
theils außereuropaͤiſchen (ſ. unten Geſch. d. Colon 
Verhaͤltniſſen gegruͤndet. Die Beleidigungen durch G 
teyen, und vorher heimlihe, jest öffentliche, Unter| 
zung der Niederländer erzeugen dag Project der Er 
rung Englandg, gegründet auf Schenkung des 2 
zugleich als fiberes Mittel zur Dampfung der Niederl 
fhen Snfurrection, 1587. Zug der unüberwindlichen SI 
und ihr Schickſal, Zuli bis Oct. 15885 und Fort 
zung des Spanifhen Kriegs von Elifabeth bis u 
Tod 1603. 








A 

18. Mit diefer Ueberlegenheit zue See een 
aber zugleich mehrere andere Urfachen ein, tel 
der Republik ihre Unabhängigkeie immer mehr fid 
ten; aber dafür fie auch immer tiefer in die al 
meine Politik verflochten, Die Theilnahme 9 

| hir 
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p's an den Franzöfifhen Händeln zu Gunften 
‘ Ligue gegen Heinrich IV. bewogen ihn, ven 
2509 von Parma mit dem größern Theil feiner, 
ppen nach Frankreich zu ſchicken. Der Tod 
fes Feldherrn und die Thronbefteigung Hein; 
h's IV, waren zwey neue Grundfteine “ihrer 
enheit, da Heinrich es felber geratben fand, fich 
t ihe zu verbinden, als er förmlich den Krieg 
Ten Spanien erklärte. Go von Frankreich. und 
Hland anerfannt, unter Moriß fiegreih. im 
d- und Belagerungsfriege, und Herrn des 
ers, — welche Hoffnung Fonnte Philipp noch 
ven, fie zu unterjochen? Auch fihien er felber 
yon überzeugt, als er Furz vor feinem Tode feis 
Niederlande feiner Tochter Iſabella Eugenia zue 
itgift gab. Dennoch dauerte unser feinem Nach: 
ger Philipp II, der Kampf noch bis zum 
Ehre 1609 fort, als nach dem Frieden Spa: 
18 mit Sranfreich zu Vervins und, nach dem _ 
Bde Elifaberh’s, dem mit Jacob I, die Miez 1603 
[ander allein ihn forrfegen mußten; und ward 
H dann — weil fih Spanien nicht zu viel ver: 
pen wollte, — nicht durch einen Frieden, fondern 
Dr einen z2jährigen Waffenftillftand unter: 
schen, wodurch jedoch die Unabhängigfeit der 
epublie ſchon ftillfchweigend fo gut wie anerfannt 
925 Feld⸗ 


N 
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. a2jährigen Waffenftillftandes mit den € 


des monarchifchen Staatenſyſtems von Europa € 
Republik gebilder, die aber auch ſchon mie 
ihrer Entſtehung fo innig in die Verhältniffe die] 
Syſtems verflochten war, daß ihre thätige Tr 
nahme an den MWelthändeln nicht unterbleib 
konnte. Sie war ſelber zu einem Ziele gelam 
das ſie ſich nicht vorgeſteckt gehabt hatte; ihre 
nere Verfaſſung hatte ſich daher auch nicht um 
bildet, fondern nur nach momentanen Beduͤrfniſ 
—— was Wunder, daß ſie ſehr unfoͤrml 


1592. Sein Tod 2. Dec. 1592. — Buͤudniß Heinri 
friede zu Vervins, 2. May 1598. Uebergabe der S 
"nifhen Niederlande durd Philipp IT. an feine Tochter E 


von Philipp IL, 13. Nov, 1598. — Matte Fortfekt 


ſter Anfang von Unterbandlungen 1607, bald, unter He 


oe \ 
\ 


















Seldzgüge des Herzogs von Parma in Frankreich 15% 


IV, mit den Engländern und Niederländern, 38: Oct. u 
nad) der Kriegserkflärung gegen Spanien, 16. San. 1595 
Berluft und Wiedereroberung von Amiens 1597. Sepa 


ra Iſabella Eugenia, zur Mitgift bey ihrer Verm 
lung mit Erzh. Albrecht von Oeſtreich 1598. — 4 


des Landfriegs unter feinem Nachfolger Philipp] 
Aber lebhafter Seefrieg, und glüdlihe Expedition ıı 
Jacob Heemskerk gegen die Spanifhe Küfte 1607. — \ 





rich’s IV, Bermittelung, geführt durch den Präfidei 
Jeannin (um Frankreichs Einfluß zu erbalten;) ſehr 
ſchwert durch den Streit über die Religionsfreyheit der 
tholiken; und die oſtindiſche Schifffahrt. Abſchluß 
etzhero 













und — 9. April 1609. 


19. Auf diefe Weife hatte ſich in der 





Li; 
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162 Aber das Uebergemwicht der Provinz Holland 
E die Mängel einer Föderation weniger fühlen: 
| Entftebung der Oeneralftaaten feit 1592 gab 
In Beipunfe für die auswärtigen Angelegen: 
en; und ihre innere Feftigfeit verdanfte fie dem 
eigen Umftande, daß durch die Statthalter: 
de und die des Landſyndikus von Holland es 
dpaar Plaͤtze gab, in denen große Männer mit 
‚fe wirfen Eonnten, Die jegt folgenden Armi: 
inifchen Händel, die fogleich den Kampf der 
Juiſchen und Ständifchen Parıhey zum Ausbruch, 
8 Dldenbarneveld aufs Blurgerüft brachten, i6ig 
Ken aber auch, daß fie den Keim ihrer. en a 
| Aufloͤſung ſchon in ſich ug. 
20, Wie wenig aber auch die Entftehung eis 
folhen Republik den Charakter. des monarchi: 
Staatenfyfiems von Europa im Ganzen ans 
fe, fo wirkte fie doch fehr ftarf darauf ein. 
Ben folhen Handelsftaat, eine folde Ser 
ht hatte Europa noch nicht gefehen. Es war 
Gewicht ganz neuer Art, welches diefer Staat 
die politische Waagfchale warf; und jene Ges 
tande erhielten daher einen ganz andern Werth 
der u Politik, als fie bis dahin gehabt 
em Der Saame von vielem Guten und Br. 
—* Baeim; allein was gut oder böfe ſey, 
wußte 


— 
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wußte man in der reichen Saat noch wenig zu 


terfcheiden. Hat man es doch auch nachmals 
wenig unterſcheiden gelernt! A 





II. Ueberſicht der gleichzeitigen Veränderungen in 
übrigen Hauptftaaten des weftlichen Europas, ‚um 
ihrer Refultate. 7 








1. Wenn gleich die Niederländifche On 
tion die Theilnahme der Nachbarfiaaten erregte, 
befchäftigte fie fie doch nicht ausfchließend.. A 
fie felber erlitten Veränderungen, wodurch ihre 
nern wie ihre Außern DBerbältniffe, wodurch 1 
ibe politifher Charakter beftimme 
Wie liege fih daher, ohne diefe Anfiche zu 
winnen, die Gefchichte des Europaͤiſchen Sta 
ſyſtems weiter fortfuͤhren? 


—— 


2. Dieſe ———— giengen aber fü 
lich, entweder mittelbar oder unmittelbar, aus 
Meformation hervor, Der durch fie verbr 
. Gährungsftoff wirkte ſehr verfchieden auf die 
zelnen Staaten. Frankreich, Spanien, Engl 
und Deutfchland find es, die bier vorzugsmeif 

Betrachtung kommen. en 


—— 
= — — — 
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I. Frankereich. 

„ Der gegenwärtige Zeitraum war für Frank⸗ 1562 
Me über 30 Jahre hindurch der Zeitraum er 
Religions- und Bürgerfriegen, die felbft den 
on umzuftürgen drohten; ein großer Regent rettete 
iicht nur von den Greueln der Anarchie, ſondern 
)b es in 15 Jahren zu einem Grade von Mache, 
ihm erlaubte, an eine politifche Umformung 
opa's zu denfen; fein Fall machte es wieder 1610 
Spielball der Factionen, bis Richelieu 
14 Jahren mit fefteer Hand das Staarsruder 
Fiff. Bey aller Verwirrung und allem Wechfel 1624 
se fih doch aber die Gefchichte um wenige 
ptperfonen, ‚die auch hier den Beweis geben, 
es in Zeitaltern großer Revolutionen vielmehr 
hervorragenden Charaktere als die fchlauen Köp: 
), welche den Gang der Begebenheiten bes 


vıra Iftoria delle guerre civili in Francia, Venezia, 
2630. und naher öfter. Die befte Franzoͤſiſche Ueber: 
Dießung von Mr, Abbe M. (MaArrer), Amftierdam, 
12757. 2Voll. 4. Der Verfaffer, in Franzöfifben und Ve— 
nezianiſchen Kriegsdienften, war meiſt Zeitgenoß und felbft 
U Xheilnehmer der Begebenheiten, 
‚Anquerit) Efprit de la ligue, ou hifioire politique des 
| eye de France ‚pendant le ı6. et 27 Siecle. Paris 
| 71. 3 Voll. 8. Bon 1559 bie 1599. Seht brauchbar für 
Fr Selbſtunterricht. 


Von gleichzeitigen Memoires gehören hierher beſonders: 


Memoi- 



















Memoires de Micuarr DE CAsteLnAU, [ervans JF 
ner la verite de l'hiſtoire des regnes de- Frangois 
Charles IX. et Henry IIT. (von 1559— 1570) par I 
T.ABOUREUR. -Bruxelles. 1731. fol. In der Ba 
T.41—46. Die Oblervations von Aaboureur habeı 
fo anſchwellen gemadt. F 

Memoires de Tavannes, depuis 1530 jusqu’& fa 
1573 dreffes par fon fils, à Paris. 1574. 8, In der 
lection gen. T.26. 27. — Fuͤr die le&ten Sabre wi 





Memoires de Brantome, à Leyde, 1666. Vol, I— 7 
— Lebendige Schilderung der Ueppigkeit und Sittenlofi 
des Zeitalters, befonders in den DATE Ständen; 
eigner Erfahrung. 

f | 


4. Allgemeine Anſicht der franzöfifchen B 
gerkriege, zwar als Religionskriege, aber auch 
gleich als Verſuche der beyderſeitigen Chefs bey 
Schwaͤche der Koͤnige, ſich der Regierung zu 
mächtigen. Die inneren Verhaͤltniſſe des Ho 
ſind daher eben ſo wichtig, als die Verhaͤt 
der Religionspartheyen; denn die Elemente 
Kriegs lagen anfangs faſt noch mehr in der Ei 
fucht der Bourbong als Prinzen von Geblüe 
gen die mächtigen Familien des Hofadels, beſ 
ders der Guiſe, als in dem Religionsdruck. 


+ 





, Als aber einmal die Flamme zum Y 
Bruch sn und die Bonrbons die Chefs der . 
genotten wurden, Fonnte an Feine baldige | 
pfung des Feuers zu denken ſeyn, da ſie J 





z& 


HEN 
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is den Fanatismus und durch die perſoͤnlichen 
Be ſchaften der Anfuͤhrer angefacht ward. Auch 
en die drey erſten Religionskriege eigentlich nur 
Sieg, durch Waffenftillftände unterbrochen, 
man Frieden nennt, und ohne leßtes Refultar, 
den Hugenotten oßngefähr immer dasfelbe 
E seiotüigen mußte, was ihnen das Edict 1562 
dein Kanzlers L'Hospital ſchon vor dem aan, 
€ hatte bewilligen ſollen. Aber der Fanatis: 
, der fters feine Zeit haben muß. auszutoben, 

5 im Steigen, und fo konnte in einem fo ver: 
derten Zeitalter eine Greueljcene berbengeführe 
Ben, wie die Bartholomäusnacht, die jede hy 
äherung der religiöfen Partheyen, auch außerhalb Aus. 

kreich, faft um ein Jahrhundert zurückwerfen 


* 


Erſter Krieg Maͤrz 1562, geendigt durch das Edikt von 
Amboiſe 10. März 1563. — Zweyter Krieg Sept. 1567, 
zeendigt durch den Frieden zu Longiumeau 23. März 1568. 
Dritter Krieg Sept. 1568, geendigt durch den Frieden 
J St. Germain en Laye 8. Aug. 1570. Die Bartholo: 

Y näuenadi hatte den vierten Krieg zur Folge, der durch 
gi Ben von Rochelle endigte 24. Sun, 1573. 











| Bereits diefe erften Kriege hatten die 
ri name von Fremden veranlaße, da ſowohl 
‚Naberh als einige Deütfche Fuͤrſten den Hugenot⸗ 
Ber. feifteren, Indeß wurden für die allger 
isie Politik diefe Stürme erft recht wichtig, als 

Rt > | die 
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die Schwäche des elenden Heinrich III. bey 
—* Beylegung des fuͤnften Religionskrieges die tig 
veranlagte — einen Gafobinerbund, der nur; 
Farbe des Zeitalters trug. — Für einen Chef 
Heinrich von Guife ward nun der Thron je 
das Ziel: warum feßte er fich auch nicht dara 
1588 da er bey der Flucht des Königs fo gut wie, 
" fedige vor ihm fand? So fiel er bald als 
23. des Meuchelmords; aber die Frage über die Fünf 
Dee. Succeſſion befchäftigte nun, da Heinrih & 
Bourbon Hugenot, und durch die Ermordung, 
1589 legten Balois bald wirklicher Nachfolger war, n 
Aug. bloß Frankreich, fondern auch das Ausland. 1 
mußte feinen Thron fih erfämpfen; und fant 
auch einigen Benftand bey Elifaberh, fo war es 
die Einmiſchung der Fremden, die den Ka 
ihm am meiften erfchwerte und verlängerte, Koi 
doch ſelbſt ſeine Abſchwoͤrung weder Phi 
II. noch den Pabſt bewegen, ihre —54 
zugeben! Aber den Bourbons blieb der Thr 
weil ein großer Mann damals an ihrer Spiße fie 


Wenn gleich die Ligue bereits, 1576 entftand, und. 
wiederholte Ausbruͤche 1577 und 1579 (6. und 7. Si 
zur Folge batte, fo begann doch erft inre volle Wirk 
Feit, als feit dem Tode des Herzogs Franz von 1 
son Anjou) 10, Jun. 1584. das Ausfterben der V 
mit Heinrich TIT, gewiß ward. Daher ihre. Erneut 

‘ ihr Gentralpunft in Paris durch die Sechzehner, 4 
zwingung des Ediets von Nemours gegen die 
n 


























\ 
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| notten 7. Sul. 1585, wovon det Ste Krieg 1585— 1595, 
\ der erſt nad) der Einnahme von Paris 22. März 1594 er> 
farb, die Folge war. Die Unterhandlungen mit dem Pabft 
konnten nur durch einen fo großen Diplomatifer, als der 
Be! d'oſat, — beendigt werden. 


























— 


7. Indem Frankreich auf dieſe Weiſe aus der 
archie gerettet ward, war aber darum doch die 
elle diefer Unruhen nicht verftopft.. ‚Keine der 
den Partheyen⸗ war vernichtet; und die der Hu: 
tten ohne ſichere politiſche Exiſtenz. Aber der 
atismus hatte ſich in etwas abgekuͤhlt; die Idee 
Toleranz war — Dank den ſeit LHospital ge: 
oſſenen Vertraͤgen — ſelbſt unter den Stuͤrmen 
it ganz erſtorben: ein Regent, der wie Hein— 
IV. des Zutrauens genoß, vermochte viel; und 1595 
Dourde das Ediet von Nantes möglich, das yy;. 
© Hugenorten ihre Nechte ſicherte. Gleichwohl 
fe ben fie bewaffnete Parthey; und die Erhal— 
Fr der Rechte bieng unftreitig weit mehr von der 
| fönlichfeit des Monarchen und den Zeitumftän: 
als von dem Edicte ab, Wie mohlthätig 


Ben nachmals wirkten, fo konnte doch die inner: 
Verfaſſung fchwerlich einen feften Charafter 
Eehmen, fo lange die Regierung eine Oppofition 
fürchten hatte, die von — — Chefs ſo 
Abt Hmigbraude werden Fonnte, 
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8. Defto fefter aber beftimmten fich die F 
men der auswaͤrtigen Politif; und der un 
brochene Einfluß Franfreihs auf das Europäift fi 
Staatenfoftem ward fogleich mit feiner Wieden 
burt fühlbar. Der Haß gegen Spanien, def) 
Uebermacht ohnehin noch immer das Schreck 
von Europa blieb, war durch die Nänfe Phitig 
während ver Unruhen tiefer wie je gervurgt 
Kaum’ war die Ruhe in Frankreich befeftige, ' 
auch, etwas voreilig, Philipp dem II. offe 
Krieg angekündigt ward; wovon eine Verbindi 
mit England (nicht ohne Schwierigkeit;) und H 
land eine baldige Folge war, Sich über die R 
gionsverhältniffe zu erheben, war ftets der Bo 
der Franzöfifchen Politik, | 


Krieg mit Spanien 1595, geendigt durch den Sen 
frieden zu Vervins 2. May 1598. Wechfelfeitige N 
tutionen der Eroberungen (f. oben ©. 122.). Den eb] 
tigen Abfihren Philipp's gegen Frankreich ward de 
voͤllig ein Eude gemacht. 



















| 


a — 


9. Mit dem Gefuͤhl der durch Sültp’ 8 
miniſtration wachſenden Kraͤfte erwachten aber I 
neue Entwürfe, die nicht bloß Frankreich betra 
ſondern das ganze Syſtem von Europa veraͤm 
ſollten. Die Idee von einer fogenannten Eu 
päifchen Republif, oder einem Staatenvet 
deffen EN TR fi Abnlich an — wenn g 

















— 
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ſchieden in der Form, ihre Streitigkeiten durch 
en Senat ſollten entſcheiden laſſen, ſcheint eine 


ſabeth war ſie verhandelt. Ein Fuͤrſt, in einer 
volution aufgewachſen, die er ſelbſt ſiegreich 
mdigte, war leicht auch nachmals für revolutio— 


er 
Pr}: 


ihm. Gieng aber das Project nur zunächft 
; dem Haſſe gegen Spanien und Oeſtreich Ber: 
s oder war es das Reſultat des Tiefblicks eines 
rlegenen Geiftes, der die Unvermeidlichfeit einer. 


d herbeyfuͤhrte, ahnte, und fich bey, Zeiten zum 
Fen derjelben, und fie für Europa wohlthätig 
hen wollte? Wie dem auch feyn mag, fo war 
iß die Demuͤthigung der Habsburger das naͤch⸗ 
Ziel; und die fogenannte Republif ftand nur 
eine Lieblingsidee im Hintergrunde. Eben war 


yedmeffer Alles vereitelte. | 
% Würdigung des Projects und feiner Ausführbarfeit na 


| italien, Deutfhland, den Niederlanden. Der allgemeine 
‚Haß gegen Spanien war die Triebfeder, und die eröffnete 


ige gefaßte und tief gewurzelte Idee; ſchon mie 


ve Pläne empfänglich, und fein. ganzes Zeitalter 


hemeinen Criſe, wie der dreyßigjaͤhrige Krieg fie, 


e ’ 2 > 1610 
8 zur Ausführung reif, als Ravaillac 8 14 
‚ne 


+ 
4 


Salich-Cleviſche Erbſchaft, 1609, (ſ. unten & 


#1137.), da fie zu. Händeln mit-Deftreich führte, ſollte den 
‚Borwand zum Losbrechen geben, Die 5 Wahlreihe und 


4 







J neuern Politik leicht Stoff zu Sarcasſsmen darbieten. Aber 
AR San 532 Ber die 


"die Ueberlaſſung beyder Indien an Spanien mag der 
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die Maͤßigung Heinrich's giebt dafür eine are 
on} — — 

10. Wie traurig auch Heinrich's Emo du 
fuͤr Frankreich war, ſo iſt es doch ſchwer 
ſagen, in wie fern fie es für Europa geweſen fi 

Sie rettete dasfelbe vor jetzt von einem gei 

Kriege, deſſen Ausgang defto ungewifler feyn m 

fe, da das Ziel fo weit hinausgeftecfe war. A 


durch das Gewuͤhl der Hoffactionen, die felb \ 
1621 Bürgerfriege wieder entzundeten, unter P 
ria’s von Medicis Megentfchaft faft allen « 
wärtigen Einfluß, . Was lag dem Auslande dat 
ob ein Marfchall von Ancre, oder ein Luyn 
das Staatsruder fuͤhrte? Ein Gluͤck, daß 
Ausland dieß nicht zu nutzen wußte. Erſt als 
1624 Riche lieu mit feſter Hand ergriff, begann. a 
eine neue kraftvolle Einwirkung auf das Euro 
ſche Staatenſyſtem. 


Hiſtoiro de la möre et du fils, c’efi a dire de Mar 
Medicis femme du grand Henry; et mere de E 
XIM. par L. F. MezerAy (oder vielmehr von 
a Amfterdam, 1730. 2Voll. ı2. Geht big 1620, E 

Vie de Marie de Medicis Reine de France et de Na 
à Paris. 1774. BYal 8. 


2. Spanie m 
"ir. Noch mehr als Franfreich erhielt | 
nien in diefem Zeitraum duch Philipp II. 
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timmten Charakter. Nirgends wurde fo wie hier 
tholicismus und ſeine Erhaltung die Grundlage 
Politik, und iſt es ſo geblieben. Die Folgen 
on in Ruͤckſicht der auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe 
ken Kriege mit halb Europa, Frankreich, den 
derlanden, England; alle umfonft! Konnte es 
t für die Natur felber ein Glück feyn, wenn 
‚großen Ideenrevolution des Zeitalters bey ihr 
fein Eingang ‚ verftartet wurde? War nicht 
Entbebren allee der Vortheile, vie fich bey 
ern daraus entwickelten, ein großer Verluſt? 
je nicht der Sriliftand felber * ſchon ein 
ſchreiten? 


12. Die Shit aus Amerifa find daher ge⸗ 
nicht die Haupturſache des Sinkens von Spa— 
die dem Geiſt angelegten Feſſeln, die An— 
che auf Alleinherrſchaft des Meers, die Ver— 
elung in alle Haͤndel der Nachbaren ohne allen 
sinn waren es; ja ſelbſt das einzige gelungene 
ject der Eroberung PR wurde ein 
jlücf für Spanien. 


' Einnahme Vortugals und feiner Golonien nad dem Aus⸗ 
fterben des dortigen Mannsftamms, 1550 Wuͤchſen die 
‚Staatsfräfte in gleihen Verhältniffen mit den Qua 
dratmeilen und cer Seelenzahl, fo. hätte die glän- 
? Dr Deriode Spaniens iekt ie: on anfangen —— 


1; en Erearid, 1719. fol. | 2 
3 The 
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The hifiory of the King Philip. II. Ring of Spain, 1 
Ro». Warson, Lond, 1777. 2Voll. 4. Leider! fait bh 
Erzaͤhlung der auswärtigen Handel, Be 


13. So war es alfo Philipp IL, der 

nien zu dem machte, was es feitdem geblieben i 
1610 Die Vertreibung der Maurisfen gab ihm ein 
1598 neuen Hauptſtoß; und die, gleich unter Peie 
3621 III., duch die Schwäche der Könige zur Ma) 
me werdende Minifterregierung mußte d 
Sinken noch befördern, da man in dee Wahl 
dirigirenden Miniſter nie ſehr gluͤcklich war. 


‚Hifiory of the reign of Philipp III. by Warson. Lon 1 
1785. 4 Die zwey legten Bücher find von dem ver 
bet ſupplirt. 





l 


3. € ngl an % 
14. Nicht weniger erbielt England ſein 
Charakter als Staat in dieſem Zeitraum; und d 
ſen ihm gegeben zu haben, iſt eigentlich das get 
Verdienſt Eliſabeth's. Auch hier ward R 
gion die Baſis, aber Proteftantismus; jede 
—— der bierarchighen Ye 


— — 


>: 


ward Religion bier auf das tieffte in Die — 

ſung verflochten; und die Ueberzeugung, daß 
zugleich ſtehen und fallen muͤßten, wurzelte im 
fefter bey der Nation. | | 

























‚015. Auch die Continental: Berhättniffe 
ftimmten fich nun dadurch von ſelbſt. Eliſabeth 
and Philipp II, gegenüber, und der Kampf mit 
spanien, welcher alle Kräfte der Nation aufregre, 
ae es, der ihre Größe gründete, indem er fie 
uf die Meere trieb, Auf diefe Weife ward 
E Proteftantismus die Grundlage der Brittifchen 
lacht. Das Intereſſe der Regierung und der 
‘ation war Eins; und als Elifabech’s Nachfolger 
- wenn gleich dem Anfchein nach mächtiger durch 
1 Beſitz Schottlands, — e8 trennen woll: 
1, bereiteten fie fich felbft ihren Sturz. 


Außber den Abihnitten in den allgemeinen Geſchichten 
von Hume und Rapin, noch beſonders: 


CAMmDENI Aunales rerum Anglicarum ‚et Hibernicarum 
zegnante Elifabetha; Lond, 1675. 


E "Kerauıo —— d' Eliſabeth reine d' Angleterre. Pa- 
ris. . 4706, T. V. 


2. Deutfdland 

16. Der gegenwärtige Zeitraum ift zwar in 
kurfehfand wenig fruchtbar an einzelnen Begeben: 
iten, die das übrige Europa fehr intereſſirt haͤt⸗ 
9 allein ſeitdem die Religion einmal die große 
iebfeder der Politik geworden war, konnte auch 
s Land, das ihre Wiege war, feine politiſche 
ichtigkeit nicht verlieren. Waͤhrend ſich beyde 
J 4 | Par: 


15% Charakter der Kayſer, fomwohl Ferdinand's s1 


1 dolph II, ließ gern die Welt in Rue; wenn | 


ar fih ſelbſt; aber gefahrvoll für die Zukunft; v 


















Partheyen auch nah dem Frieden Bier mißtrauiſ 
beobachteten, und kleine Vorfaͤlle dieß Mißtrau 
vermehrten, empfand man es im Auslande, di 
ein hier ausbrechender Krieg fat nothwendig € 
„. Algemeiner Krieg werden mußte. Der perſonlit 


;; als feines milden Sohns Marimilian IL 
— dazu bey, den Frieden zu erhalten; auch x | 





ihn nur in Ruhe ließ. | * 


17. Uber doch war es der Zeitraum, wo 
große Sturm fich vorbereitete. Wenn bey den I 
ftändigen Reibungen e8 am einzelnen Eleinen B 
anlaſſungen zum Streit nicht fehlen Fonnte, fo nl 
gen die Jeſuiten, feit Rudolph II, auch in Se 
reich einheimifch, vedlich dazu bey, den Haß i | 
mer mehr zu entflammen, Die Folgen davon n 
ven Berbindungen auf beyden Seiten, die pl 
x. tefiantifche Union unter Churpfalz, und die 4 
" tholiſche Ligue unter Bayern, Beyde ſchwach 








die letzte furchtbar durch ein Bundeshaupt wie A 
Marimilian es war! Unter folchen Umft M 
konnte die Erledigung eines mäßigen deutſchen 
des, wie Juͤlich, Cleve und Berg, nicht 
Dentfchland ſelbſt ſondern Europa in die Gefh 
eir 


! 


| 


/ J 
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es allgemeinen Krieges ſtuͤtzen, der nur durch 
Mamotdung Heinrich’ IV. und die innern Zwi: 

im Oeſtreichiſchen Haufe, da der indolente Ru: 
1p6 II, aus dem Beſitz feiner fämmtlichen Län: 
von feinem Bruder Marhias allmählig ver: 
igt wurde, unterblieb. Aber die weitere Ent: 1011 


4 


Felung der Verhaͤltniſſe diefes Haufes, da ſchon 
ee Mathias dem  bigotten Ferdinand von 
eyermarf die Sueceffion zugefichert, und eine 
re Verbindung mie der Spanifchen Linie zugleich 
yeleitet ward, Fonnte nichts anders als die truͤb⸗ 


Aus ſichten eröffnen. 


Die Erledigung von Juͤlich, Cleve und Berg, im März 
1609 veranlafte zunaͤchſt nur einen Streit zwifhen Sad: 

fen, Brandenburg und Pfalz: Neuburg, welche beyde letz⸗ 
tere fi in Befitz ſetzten, und ſeit ihrem Vergleich zu 
Zauten 12. Nov, 1614 auch barin blieben. - Allein die 
Cinmifhung fremder Maͤchte mahte den Streit fo 
wichtig; da a. der Kayfer das Land fequeftrirte, b. Hein: 
ih IV. fih dagegen mit der Union verband; und nad, 
feiner Ermordung c. auch der zwifchen den pofjidirenden Fürs 
fen entftandene Streit Holland und Spanien hereingog. 


a8. Zum Glück für den Weften von Europa 
den in diefem Zeitraum die Verhältniffe im 
en weniger drohend; wenn auch nicht viel fried— 
et Der milde Eroberungsgeift der Pforte er 
granie Soliman TI. Geine Nachfolger, im 
al erzogen, erfchienen nicht Teiche mehr an der 
h 5 m. Spike 


Ve 
A 
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| — 
Spitze der Armeen; und die Nation ſelber el 
die Veränderung, der Bein geweſenes Nomadeno 
entgeht; ohne daß deshalb eine ploͤtzliche Schwä 
fogleich davon die Folge wäre, Go gelangte de 
reich durch langſame Fortſchritte doch immer me 
zum voͤlligen Beſitz von Ungarn; allein das 8 
haltniß Siebenbuͤrgens, das feinen eigen 
Fürften haben wollte, wurde dagegen eine Au 
von Streitigkeiten; und noch größere ließ das &i 
dringen der neuen Lehre vorausfehen, 18 
auch bereits 1606 ihren Bekennern ſecher G 
Diem: eingeräumt ward. R # 


Tod Soliman’s IT, wahrend feines Feldzugs im i | 
garn 4. Sept. 1566. — Waffenftiliftand auf 8 Sabre; 1 5 | 
derholt verlängert bis 1593. Den Tuͤrken blieb noch 
mer ein großer Theil von Sud: Ungarn. — Die “ 
Niederlage ibrer Flotte, nad. der. Eroberu 
“on Cyprus, durch die DVenezianer und Spanter 
Lepanto 7. Det. 1572. raubte ihnen auch dag "Lebe 3 
wicht zur See. — Erneuerung des Ungarſchen J 
1593 — 16060; die meiſten feſten Plaͤtze gehen an Dem 
über; wiewohl in dem zojährigen Waffenftillftande 1 
die Türken deren doch noch in Ungarn behalten, J 


19. Die Politik erſcheint in diefem zei | 
im Ganzen keinesweges in einer veredelten Geſte 
vom Fanatismus geleitet, erlaubte fie fi ſich nur 
oft Alles, was diefer gut hieß. Wenn auch 
zelne ausgezeichnete Menfchen, wenn Heine 
wenn Oranien und Elifaberh, fich über ihr Zei 
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erhoben, fahen fie fich nicht ftets von Complot—⸗ 
von Meuchelmördern umgeben, und fielen zum 
il als ihre Opfer? Der Einfluß der Geiſtlich— 
t wurde größer, als er vorher geweſen war; und 
Sefuicen waren leider! nicht die einzigen, Die 
1 mißbrauchten. Was der Geift der Intoleranz 
6 bey den Proteftanten vermag, fab man auch 
Holland und Sächfen nur zu deutlich! 


"20. Die Staatswirthſchaft 509 in diefem 
itraum weit mehr als vorher die Aufmerkſamkeit 
fih, weil die Noth dazu trieb. Sie erhielt 
Srankreich ihren Sülly; auch Eliſabeth em: 
nd ihre Wichtigkeit; aber die Einrichtungen der 
länder wirkten am meiften auch auf das Aus⸗ 
d zuruͤck. 


Was war Suͤlly's Syſtem? Kein anderes als das der 
Hrödnung und Sparfamkfeit. Er ward dadurdh gro— 


— 


eine hohe Kraft des Charakters feinen richtigen Geſchaͤfts— 
blick unterftüste. Neuere Schulen folten fih nicht auf 
ihn berufen; von ihren ſublimen Speculationen wußte er 
nichts: nicht allgemeine Saͤtze, was für Frankreich 
paſſe oder nicht, war ſeine Richtſchnur. Ein Gluͤck für ſei⸗ 
nen Ruhm, daß die Direction der Privatthaͤtigkeit damals 
bey den Regierungen. noch fo viel weniger Sitte war! 

I&moires des royales Oeconomies a Brat par Max, oz 
Bernuse, Duc oe Svirr. Erite Ausgabe 1650 — 1662. 
4 Voll. fol. Die legte vollftändige Londres. 1778. 10 
‚Voll. 12. (Die Ausgabe par Mr. D.L.D.L, (de l’Eclufe 
de Loges) Londres, 1745. 3 Voll. 4, iſt nicht bloße Mo» 
N: | derni⸗ 


fer Neformator, weil große Mißbraͤuche herrfhten; und > 
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DER j OP gänzlibe Umgießung in eine and 
Form). — Welch ein Schak für die Nachwelt! P 


Eloge de Sully et des Oeconomies zoyalgs par Mink 4 
1789. 2Voll. g. | 


Sn Holland erhielt das Syſtem der indirekt 
Abgaben zuerſt feine Ausbildung. Die Bedürfriffe 
langen SKtieges wurden großentheils durch die Acciſe 
ſtritten, die aub andere Staaten nahmals einfüh 
und die für das neuere Europa um fo viel wichtiger w 
den mußte, da ihr Ertrag in gleihem Grade, mit d 
erhöhten Luxus ftieg. 





wirkten viele ihr günftige Umftände ein. Das ei 
ffem der fiebenden Truppen ward in grau 
reich ſowohl als in Holland weiter ausgebilt ) 
ben Heinrich IV. nicht nur durch feine Lage, fh 
dern auch wegen feiner großen Projectez bey it 
Miederländern durch das Beduͤrfniß während If 
langen Krieges. Doch Bielt Frankreich im Friel 
nicht über 14000, die Republif hatte Faum 200 
Mann. Die Talente fo großer Feldherren, 
Heinrich, Moriz, und Mlerander von Parma, } 
ten nicht ohne bedeutenden Gewinn für die Tat 
ſeyn; doch war es befonders die Belagerung 
Funft, die vervollfommnet ward. Aber eine ge 
neue Erfceheinung war die Seemadht von Fı 
Tand und Holland, Die brittifche Fönigliche b) 
rine, von Heinrich VIII. gegründet, ward erſt 
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‚Elifaberb wichtig; und die Holländifhe See: 


che wurde neben der der Staaten auch bald 
sch die der großen Handelsgefellfchaften furchtbar. 


I. Geſchichte des Colonialweſens von 1556 bis 1618. 


1. Das Colonialweſen der Europaͤer, und der 
auf gegruͤndete Welthandel, erlitten in diefen 
traum die michtigften Veränderungen. Gie 
Dr bauptfächlich hervor aus den monopolifiten: 
Anmaßungen der Spanier, die andere Natio— 
zur Eiferfucht, und von dieſer zu Kriegen 
eten. Es war der Zeitraum, wo a. das Ge: 
de der Portugief en in Oftindien bereits zus 
menfiel; wo dagegen b. die Holländer das 
ge gründeten, und den Welthandel an fich riſ— 
; während zugleich c. die Engländer ſchon 
ihnen zu wetteifern anfiengen. Aber auch d. 


ndelsgefellfchaften nicht nur dem Handel, 


dern auch der Colonialpolitif eine andere Form 
eben ward, . 


5 2, Der Verfall der Portugiefifchen Herr: 
R in Oftindien war * innere Urſachen ſchon 
| lange 


ch die Errichtung der großen privilegirten - 


“ 
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lange vorbereitet, als äußere Urfachen ihn beſhl 
nigten. Jene lagen im Allgemeinen in der gef 

fenen Moralitaͤt, mit welcher unter den hoͤl 
Claſſen der Heldengeiſt und Patriotismus erftarl 
und Habfucht und Liederlichfeit, Die in Indien E 
zur Schaamloſigkeit gieng, den Portugiefifd 
Nahmen dort zum Abſcheu machten. Da je 
nur fich bereichern wollte, Fam es dahin, daß 9 
dien dem König mehr Eoftete, ale es einbrach 
Allerdings lagen aber auch in der Drganifation 1 
Verwaltung Mängel, welche den Verfall beſch 
nigten. 











ſtration ſcheinen folgende geweſen zu feyn. a. Der o ie | 
wenigitens dreyiährige, Wechſel der Vicefönige; womit J 
wöhnlih zugleich ein Wechfel der mehrften Beamten 
"bunden war, So wurden alfo die Gtellen dreyjäßl 
Pfruͤnden. b. Die allmählig immer größer 54 
ſchraͤnkung der Macht der Vicekoͤnige; theils durch 
ihnen zur Seite geſetzten Rath; theils durch die D 
lung in drey unabhängige Gouvernements Monomota 
Indien und Malacca, durch König Sebaſtian. c. Der’ 
Sivil: und Milttairbedienten frevftehende Handel, der 
Monopole-ausartete, die oft fehr drücend waren. dı El 
ſchlechte Juſtiz; ganz nah der im Mutterlande gefor 
Das höͤchſte Tribunal (Relagaon) ſprach, mit wenig 
nahmen, in leßter Inſtanz. e. Das Uebergewicht der 6 
lichkeit, die durch ihre Reichthuͤmer Alles an ſich . 
und der Smang der Inguifition, die nirgends fire 
als ‚in Goa war, ' J 
Obfervagdes fobre as principaes caulas da decadeneia 
— na Aſia, elcritos por Diodo »o Gorah, 
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forma de dialogo com o titulo de Soldado prätico, pu- 
|blicadas de orden da Academia real das fciencias de 
‚isboa, por Antonso Carrano do Amaral. Lisboa, ı790. 
% Der Berfaffer, felber Befehlshaber in Sndien, ſchrieb 
fein Werk in der Form von Dialogen zwifhen einem zu⸗ 
rüdgefehrten Soldaten und einem ernannten Statthalter, 
in Goa 1606. Es blieb aber Handſchrift, bis die Akade⸗ 
mie es Faufte und drucken lied. Für die genauere Kennts 
niß der elenden Adminiſtration, die noch bisher ungenutzte 
Hauptquelle. 


Zu dieſen innern Urſachen aber kamen, 
nm ehe die Holländer dort auftraten, aͤußere. 
mit Mühe behauptete man fich gegen die Anz 
e der einbeimifchen Fürften; und die Ver: 1571 
gung mit Spanien wurde für die dortigen 1587 
ißungen fhon an und für. fich ein Uebel, da 
fie feitdem nicht nur vernachläffigte, fondern 
mm auch den Angriffen der örinde Spaniens 
efegt waren. 


Erwerbung von Macao in China, 1585, für die, gegen 
Seeräuber geleiftete, Dienfte, Als Zwifchenplag des Hans 
dels mit China, und befonders Japan, ward die dortige 
diederlaſſung fehr wichtig, 


4. Die Folgen diefer Vereinigung mußte auch 
afilien bald empfinden;- indem es das Ziel 
liſcher Freybeuter wurde, Auch Franzöfifche 
be ter hatten auf der reizenden Inſel Maran— 
eine Miederlaffung verſucht. Allein bald ver: 1612 
gt durch die Portugieſen, bemächtigten fich 
5 | dieſe 
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dieſe der Noͤrdlichen Besinden um den Maragn 
1614 Strom; woraus demnaͤchſt die Gouvernements Gr 
Para und Maranbam bervorgingen, Die 
deutenden Fortſchritte der Jeſuiten in der | 
rung der Eingebohrnen, wurden leider! faft gä 
lich durch die Srevel der Coloniften vereitelt, 
zu Sclaven zu machen. | 


Gründung von Belem, der Hauptſtadt von 6 
Para, und Unterfuhung der Mündungen des. Mate 
Stroms 1618. 





5. Die Befißungen in Afrika ſtanden 

- denen in Brafilien in ſteter Wechfelwirkung, 
die erftern nur die Sclaven für die andern die 
ten. Die dadurch entftandenen Feindſeligkeiten ft 
157g ten zu der Anlage von St. Paolo di toaml 
und von da aus zu der Unterjodhung von Cor 
und Angola, die durch die Miſſionen gefid 
werden follte, 5 





ſchen Befigungen, fondern auch durch die Beh 
zung der Philippinen in Oftindien einen toi 
gen Zufag, Was hätten, durch die Verbind 
mie Indien und China auf der einen, und die ! 
dem reichen Merico und Peru auf der andern € 
te, dieſe Snfeln nicht werden koͤnnen, wenn 


ie \ 


Eur Aid 
ER 
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gſtlichſte Beſchraͤnkung des Handels dieß nicht 
moͤglich gemacht haͤtte? 

Beſitznahme der Philippinen ſeit 1564 zur Stiftung von 
‚Miffionen. Cinnahme der Hauptinfel Luçon feit 15725 
und Anlage von Manilla. Die Verwaltung wird einem 
Bicefönig übertragen; aber die Klöfter werden die 
Hauptgrundbefißer. — Errichtung eines regelmäßigen Vers 
kehrs zwiſchen Acapulco und Manilla jaͤhrlich nur durch 
ein oder zwev Schiffe, (die Suͤdſeegaleonen), feit 1572. — 
Große Einbufe der Regierung dabey, und Klagen tiber dag 
weggeſchleppte Silber von Mexico. — Nur die Neligion 
verhinderte es, daß man die Snfeln nicht gänzlich verlief. 


eglements uͤber die Philippinen von Philipp IT. in den 
i Leyes,. befonderg L, IX. und nahmals von Philipp IIT, 
‚Kein anderer König hat fo viel in den Colonien regue 
lirt als Philipp II.; und doch war die Inquiſition (oben 
©. 93.) das einzige neue von ihm dott eingeführte In⸗ 
Mit, Das Reglement darüber in den Leyes J. I. tit, 19. 


um Aber indem die Spanier, nun auch Her: 
‚der Portugiefifchen Colonien, die Alleinherr— 
: aft beyder Indien und feiner Meere fih an: 
Ften, traten zwey neue Voͤlker dabey als Cons 
‚Meenten auf, Holländer und Engländer, und 
„Miffen ihnen das, mas feiner Natur nach nicht 
behaupten ift. Während ihres Kampfs fir ihre 
heit, gelang es den Holländern ſchon, fich 
en Befiß des Welthandels zu feßen; (Feine 
F fh iften befchränften ihre Thätigkeit;) fie empfanz 
8 bald, daß der Indiſche fein Hauptzweig 
und eeee Verbote beſchleunigten noch die 
9 K Aus⸗ 
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Ausführung. Die erfte, durch Cornelius Ha 
1595 mann glücklich ausgeführte, Reiſe erregte fog 
einen allgemeinen Werteifer, an diefem Ha | 
Untheil zu nehmen, indem mehrere freye Sehe 
ſchaften ſich dazu bildeten, A 


Um fih die Erfcheinung des unter den Waffen aufb 
henden Hollandifhen Handels zu erklären, muß man 
merken, daß a. die Holländifhen Etädte fhon lange € 
betraͤchtliche Handelsſchifffahrt ſowohl nah dem Dften ı 
Weſten von Europa, und fehr wichtige Fifchereyen hatt 
Sept aber b. durd die Kapereyen der Wafergeufen 
Geiſt des Aventurireng aufgelebt war, und man die Schi 
he der. Spanier zur Eee Fennen lernte. c. Daß du 
die Sperrung des Hafens von Liſſabon für die Niederl 
der 1594 fie ſich genoͤthigt fahen, entweder den Vern 
der Indiſchen Waaren ganz aufzugeben, oder ſie ſi ſich 
ber von Indien zu holen. Endlich noch d. Viele Ca i 

ſten aus den Belgiſchen ſich in die Bataviſchen St 
zogen. | J 
Außer den oben ©.25. bemerkten Werfen: 
Geſchichte des Holländifben Handels, nad) Cuzak's Holla 
Rykdom bearbeitet von A. F. Aübder. Leipzig. 17388 
































8. Entſtehung der Hollaͤndiſch— Oſt in 
ſchen Compagnie; und ihre Organiſatie 
Es lag zwar in der Natur der Dinge, daß 
Wirkungskreis diefer mächtigen Corporation ſich 
allmählig ausbilden Fonnte, aber die Hauptzuͤge 
rer Verfaſſung wurden doch ſogleich entmworfi 
Gleich zu Folge ihres erſten, nachmals ſtets 
neuerten, Privilegiums, ward ſie nicht bloß 
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erfantilifcher,. fondern auch ein politifcher 
oͤrper, im der erfien Ruͤckſicht ganz. unabhängig, 
Oder zweyten nicht viel mehr als dem Nabmen 


ch den Öeneralftaaten untergeordnet. 

Erſtes ihr ertheiltes Privilegium 29. Marz 1602, We 
durch fie a. das Monopol des Hollaͤndiſchen Handels jen> 
feit des Caps und der Straße Magelbaens, b. dag Recht 
zu allen politiſchen Verhandlungen und zu Niederlafun 
‚gen in Sndien, jedoh im Nahmen der Generalitaaten, er> 
hielt. Errihtung des Fonds der Compagnie durch Actien, 
zu etwa 6 1/2 Million Gulden, intbeilung in 6 Kama 
‚mern, wovon jedoch die zu Amfterdam allein die Half: 
te, die zu Zeeland ı/a Antheil des Ganzen hatte. Re— 
gierung der Compagnie in Holland durh den Rath der 
(17 Directoren oder Bewindbebber, (aus dem größern 
Kath der 60 Directoren der einzelnen Kammern gewählt), 
er die oberfie Leitung ihrer Qngelegenbeiten hatte. Sede 
nn beforgt ihre befondern Angelegenheiten, Augrüs 
fung ihrer Schiffe, Kauf und Verkauf für fih. In Ins 
dien feit 1610 Ernennung eines General:Gouver- 
neurs oder oberjten Civil: und Militairchefs, dem jedoch 
der Rath von Indien zur Seite ſteht, aus deffen 
‚Sliedern fowohl die Gouverneurs ald auch die General» 
Gouverneurs genommen werden. Die Sahl der Gouver> 
neurs vermehrte fih natürlich erfk mit der Erweiterung der 
Eroberungen. 

hichte der H. O. J. Compagnie in der Halliſchen 
Allg. Welt-Hiſtorie B.26. — Die Materialien zu 
ihrer Geſchichte find. theils in den Werfen über den Hol 
ländifhen Handel, theils in den Reifen und Beſchreibun⸗ 
gen O. J. zerſtreut. 

ſchichte des Hollaͤndiſchen Colonialweſens in Oſtindien; von 
$. Saalfeld. 2B. 8. Götting. 1813. — Mit Benugung 
noch unbekannter, ‚aber. En, Nachrichten aͤber den 
Finanzzuftand. 
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9% MWofern zur Führung des Indiſchen Ha 
dels Niederlaſſungen und Beſitzungen in In 
ſelber noͤthig waren, ſo ſcheint auch damit die E 
richtung der Compagnie gerechtfertigt; weder P 
vatperſonen noch damals der Staat konnten die 
errichten. Wer kannte auch damals die von M 
nopolen unzertrennlichen Uebel? — Iſt gleich 
Compagnie dieſen auch endlich erlegen, fo ble 
ſie doch, — weniger durch den Umfang als du 
die Dauer ihrer Bluͤthe, — eine einzige Erfcheinun 
nur bey dem einzigen Volke möglih, das rei 
ſehr reich werden konnte, ohne uͤppig zu werd 


/ 























10. Die berrfchenden Marimen der Com 
gnie entwickelten fich fehr bald, Strenge Beha 
tung ihres Monopols, ftrenge Aufficht über iM 
Bedienten, gänzliches Verbot alles Handels; 
fie, Beförderung nach dem VBerdienft, aber nie 
ders als von unten auf, fo wie pünftlichfte Bezahlu | 
— waren die Mittel, wodurch fie, fich bald ſo 
porſchwang, daß ein großer Theil feiner Reich 
mer Holland durch diefen Canal zuftrömte, 8 
ihren Miederlaffungen in Indien wurden gleich 
fangs Inſeln, die Molucfen und Sunda— Inf 
ihr Ziel, wo jeßt bereits Batavia auf Java 
Mittelpunkt ihrer Indiſchen Herrſchaft beftir 
ward, Indem fie auch nachmals meift ſich 
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nfeln befchränkte, entgieng fie dadurch den vielz 
ichen Revolutionen des Continents von Indien, 
p ohnehin eben damals das Mogolifche Reich 
mächtig war, daß an Eroberungen daſelbſt nicht 
cht zu denken ſeyn konnte. 


Mußten gleich die Holländer mit den Waffen in der 
5 Hand fib in Indien feftiegen, fo Fam ihnen doch der alle 
gemeine Haß gegen die Portugiefen fehr zu fratten. — Feſt⸗ 
ſetzung auf Amboina, Banda, Ternate und Tidor 
ſeit 1607. — Eroͤffnung des Verkehrs mit Japan ſeit 
1611. — Feſtſetzung auf Java feit 1618, und Eroberung 
und Zerftörung von Jacatra dafeldft, worauf durch Koen 
an deren Stelle Batavia gegründet wird; 1619. 


117. Das fchnelle Aufblühen diefer Compa⸗ 
e erzeugte aber allerdings eine folche Vorliebe für 
fe Snftitute, dag allmählig mehrere der wichtig: 
n Handelszweige der Republik privilegirten Ge 
haften übergeben wurden. Waren auch diefe 
omopole nachtbeilig, fo Fonnte man bey der auf 
ordentlichen Mannigfaltigkeit der Gewerbe doch 
ı Schaden viel weniger empfinden. Das ganze 
je Gebäude des Fabriken: Handels: und Colo— 
Mfyftems der Niederländer erhob fich ſchon da: 
8 faft in allen feinen Theilen; aber vollendet 
nd. es erft im folgenden Zeitraum da, 

‚22. Auch England trat unter Elifaberh als 
licher Miebewerber um den Welthandel. auf. 
| "3 Schon 
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Schon feit Jahrhunderten in einem beträchtlich 
Verkehr mie feinen Nachbarn, war es natuͤrlich 
daß es jetzt auch den mit entfernten Laͤndern ſucht 
Der über Rußland mit Perfien eröffnete Hat 
del erweiterte zuerft den Gefichtsfreis, der fich bal 
bis nach beyden Indien ausdehne, Allein die % 
maßungen und, der Widerftand der Spanier un 
Portugiefen erregen nothwendig in jenen Meere 
einen beftändigen Streit. Doch war es lange (b 
zum Kriege 1588) nur Frepbeuterey, gereizt dur 
die reichen Ruͤckladungen der Spanier, aber ai 
allen Meeren, ja bis zue Umfchiffung der 4 
getrieben, 


Gröffnung des Handels über Archangel mit Rußlandeh 
reits 1553, beguͤnſtigt vom Czar Swan Baſilewitz; 
uͤber das Caſpiſche Meer nach Perſien, ja ſelbſt ſchon J 
Indien. — Vergebliche Verſuche zur Auffindung ein 
Nordoſt- oder Nordweſt-Paſſage, beſonders durch Ford 
Thber, Davis, Hudfon x. von 1576 big 1610, M 
ihre Kolgen. Reife um die Welt von Drake — 
Erſte Engliſche Schifffahrt nach Indien um's Cap 159 


A. ANDERSOoN's hiſtorical Deduction etc. oben &; 36. 








13. Uber mie dem Aufleben des fernen au 
mwärtigen Handels lebte auch in England der Gi 
der Monopole auf; und Miemand war "mit iht 
Ertheilung leicht freygebiger als Eliſabeth. 9 
wichtigſten Zweige des auswaͤrtigen Handels wurde 
privilegirten Compagnien übergeben, es bildete fi 

u 
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te Sand u, a. Es war alfo ganz im Geiſt dies 
Syſtems, wenn auch der Oſtindiſche Handel 
sſchließend einer Compagnie uͤbergeben ward, 
jedoch, gleich jenen, nur merkantiliſche, nicht 
tiſche „Zwecke haben ſollte. 


Entſtehung der alten Oſtindiſchen Compagnie privilegirt 
d. 31. Dec. 1600. Sie erhielt — wie kurz darauf die Hol: 
dandifhe — den Alleinhandel nad allen, von Feiner Euros 
paͤiſchen Macht ſchon befesten, Ländern und Plägen jenfeit 
des Cap und der Magellanifchen Strafe, Erſte Reife une 
ter Sancafter nad Achem auf Sumatra, und Bantam auf 
Java 16015 und Handelsvertraͤge mit dortigen Fuͤrſten. — 
Aber nur im Beſitz von Factoreyen, zu Bantam, Achem 
u. a., und beſonders, ſeit 1612 zu Surate, wegen des 
Perſiſchen Handels, nicht aber von Forts, konnte ſie die 
Konkurrenz mit den Hollaͤndern, beſonders auf den Mo— 
lucken, ihrem gemeinſchaftlichen Ziel, nicht aushalten; und 
ihre Geſchaͤfte blieben fehr befhränft. — 

\nnals of the honorable Eaft India a from their 
eftablifhment by the Charter of Queen Elifabeth 1600,.. 
10 the Union of the London and Englilh Eaftindia Com- 
panies 1707— 1708. by Jouw Bruce Efg. Keeper of his 
Majefiy’s State Papers, and Hiftoriographer to the Ho- 
Be Eaft India Company. Vol.I-IIT. London. 1810. 4. 
Eine nach Jahren geordnete, ganz aus Archivalifhen Nach— 
| nchten geſchoͤpfte, einfache Erzählung; und alfo für die Ger 
ſchichte der aͤltern, oder Londner, Compagnie das Hauptwerk. 


’ 14 Aber auch im Weſten ward in dieſem 
traum von den Britten der Anfang zu Nieder— 
2 84 laſſun⸗ 


te). Compagnie, die ‚der Adventurers für das 158x 
























152 1 iR 1. TH. Geſch.d. ſͤdl. Eur. Su 


lafjungen gemacht, die, wenn fie gediehen, 
Ackerbau⸗Colonien einen ganz andern Charakter 
nehmen mußten als die übrigen, an der Küfte v 
Mordamerifa. Die großen KHinderniffe, tel 
die Wildheit des Lofals und der Einwohner in v 
Leg legten, Eonnten bier nur durch eine behat 
che Thaͤtigkeit uͤberwunden werden; ‚aber iſt es m 


= 


auch diefe, welche eben den Grund zu Gebät 
für Jahrhunderte legt? 1 


Erſte, wiewohl mißlungene, Verſuche, in der HM 
nung, goldreiche Länder zu finden, unter Elifabeth J 
1578, befonderd durch Raleigh 1583 und. 1587. 4 
erft unter Jacob J., feit dem Frieden mit Spanlı 
Entftehen privilegirter Gefellfhaften zu diefem Zived. 
London= und die Plymouth: Compagnie, privile, 
1606; jene für die füdlihe Halfte der Küfte (Bir 
nien 34 — 410 N. B.), diefe für die nördlide ( 
England 42— 450). Aber nur Virginien gedieh- einig 
maßen. Anlage von James-town, der erſten GH 
an der Chefapeaf Bay 1607. Anbau des Tabads 
Virginien, aber auch Einführung der Neger, feit 1616, 
Beferung der Bermudas: Tnfeln duch die Londe 
Geſellſchaft 1612. Doch mochte unter dem Drud der Com 
gnie die Niederlaffung wenig gedeihen. Aber die — 
brachten Sinn für freye Verfaſſung mit. Schon 1619 
‚general alfembly und neue Conftitution, der des M 
terlandes ahnlih. Streit des Könige mit der Compag 
und ihre Aufhebung 1624. Auch das Aufblühen der gif 
teyen von N. Foundland fand. mit diefen Unter 
mungen in Verbindung; der Grönländifhe Bali 
fang wurde bereits feit 1600 mit dem größten Ef 

von den Engländern getrieben. 
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J. Rogerrson Hiftory of America Books. IX and x, con- 
\taining the hifiory ‘of Virginia to the year 1688; and 
‚of New England. to the year 1652. (der 3te Theil oben 
S. 41.). Lond. 1796. Die befte Erzählung des Anfangs 
‚der Brittifgen Niederlaffungen. | | 


15. Waren auch dieſe Verſuche nur erſt ein 
yacher Anfang, fo mußten fie, bey den Anſpruͤ— 
ı der Spanier und Portugiefen, doch nothwen⸗ | 
zu der Behauptung der Freyheit der 
ere führen, die England und Holland mit dem 
werde, fo wie Grotius mit der Feder, vers 
Doigeen. Ein unermeßliches Feld eröffnete fich 

W bier für die Zukunft der praftifhen Politik: 
& der unmittelbare Einfluß der Kolonien auf diefe 
Onte noch nicht fo groß feyn, weil alle jene Un: 
ebmungen nue Privatunternehmungen waren, 
he die Regierungen genehmigten, ohne fie weiter 
unterftüßen. Es dauerte noch geraume Zeit, 

Freybeutereyen und Feindſeligkeiten in den Co— 
Ben auch Kriege zwiſchen den Mutterftanten zur 
‚en Folge hatten. 


uo. GRroTII mare liberum, ‘five de jure quod Batavis com- 
petit ad Indiae commercia, Differtatio. Lugd. Bat, Yu 


Wr 

| 16. Auch 4 — zwar Verſuche 
Colonialaulagen, aber die wenigen, die nicht 
zlich mißlangen, waren mehr fuͤr die Zukunft 
| fuͤr die Gegenwart wichtig, Sie befchränkten 
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fih auf das nördliche Amerika, wo feit dem 
fange des 17. Jahrhunderts die Niederlaſſungen 
Canada (Neu⸗Frankreich) und Acadien durch 
1608 Anlage von Quebek mehr Feſtigkeit erhiel 
Doch war nicht ſowohl Anbau des Landes, | 
Pelzhandel und Fifcherey, ver eigentliche Zu 
derfelben. 





















Bierter Zeitraum. 
von 1618 bis 1660. 5 





Als algemeineed Hauptwerk bis 1637 Khevenhiller 4 ‘ 
©. 91. 





N 


verbreitender Kriege, als der gegenwärtige | 
verflocht nothwendig das Intereſſe der Er 
Staaten viel enger in einander, als es im vol 
Hatte gefchehen Fönnen; nur mit Ausnahme G 
lands, das durch ſeine inneren Stuͤrme ſich 
lange Zeit faſt iſolirte. Die Urſachen jener em 
Verſchlingung Tagen: a. in der ſeit Ferdinand“ 
Thronbeſteigung wiederhergeftellten viel engern A 
Bindung der Spanifchen und Deftreichifchen fi 
die durch den Einfluß der Jefuiten an beyden 


% 


Be —0 * 
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Inoch mehr befeftige ward. b. Sn der gegen 
Habsburgiſche Haus gerichteten Politik von 
elien, und feinem weit verbreiteten Einfluß in 
pa. c. In der eben dadurch beförderten Her: 
h ng der nördlihen Mächte, beſonders Schwe— 
, in die Händel des füdlichen Europas. 
2. Neligiöfes und politiſches Intereſſe blieben 
in diefem Zeitraum noch eben fo tief in ein: 
verflochten; und das erſtere bleibt noch der 
1. des letztern. Die Stürme desſelben gehen 
auch noch größtentheils aus der Reformation 
ü allein wein diefe im vorigen Zeitraum mehr 
nzelnen Länder trafen, ‚fo erfchütterten fie jetzt 
jen: das allgemeine Staatenſhſtem von Europa, 
hatten eben deswegen auch allgemeinere Folgen. 


a, 









— 


ſchichte des dreyßigjaͤhrigen Kriegs und feiner Folgen 
s zum Weſtphaͤliſchen und Pyrenaͤiſchen Frieden. 









* 


ve Geſchichte des dreyhigiährigen Kriege macht zwar 
ger einen Abſchnitt in den Werfen über Deutfhe Reichs» 
wichte aus; aber meiſt nur aus dem publiciſtiſchen Ge— 
—* betrachtet. Ihre Behandlung aus einem hoͤ— 

—— in Beziehung auf Europa und das 
ange Zeitalter, bleibt nod eine Aufgabe vor die Zufunft, 
emähnt zu werden verdienen; 


1J 


ax 
u» 


Hifto:- 
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| Hißoire des guerres et de negociations qui pröcedai 
traite de Weſtphalie compolee [ur les memoires du ( 
-te d’Avsux par Gurt. HyacıstHe Bovoran 
1751. 3Voll. 4. Der Berfaffer war Jeſuit. Die b 
legten Theile find die Geſchichte des Friedensſchluſſe 
J. C. Krauſe Geſchichte des zojaͤhrigen Krieges usa 
phaͤliſchen Friedens. Halle. 1782. 8. 
Geſchichte des zojährigen Kriegs von Sr. Seiler 1 & 
1802 2. 8. _ 
Geſchichte des zojaͤhrigen Kriegs von Korenz wo 
in dem Müncner biftorifchen Galender 1804 bie, 
Nicht ohne eigene Forſchung und Anfichten. 




















3. Der dreyßigjährige Krieg machte Da 
land zum Mittelpunft der Europäifchen Po 
Indeß war es kein Krieg, der von Anfeng Bi 
Ende nach Einem Prane, oder auch nur zu E 
Zwecke, geführt wäre. Qber hätte, als er a 
feine Dauer und feinen Umfang geahne? " 
des brennbaren Stoffs war allenthalben die 2 
verbreitetz es ſchmolz felbft mehr als Ein Kri 
ibm zufammen; und die traurige Wahrheit, 
der Krieg fich ſelbſt 9 beſtaͤtigte ſi 
mehr als hier! | 


Die Urfahen der großen — und Dane 
ſes Kriegs lagen überhaupt a. in der Theilnahn 
deutfhen Ligue. b. In der Erneuerung des gleich 
Kriegs zwiſchen Holland und Spanien feit 1621, ® 
zulegt mit dem Deutfben verfloht. c. In dem $ 
ziehen der Nördliben Mächte, beſonders Schwede 
1630. d. In der Theilnahme von Frankreich ſeit 
Doch waren dies nur die aͤußern Urſachen. Oh 

im 
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Innern, ben religidfen Partheygeiſt, die dadurch herbey— 
jeführte Auflöfung der KReihsverfaffung, (Eſchon 
ſeit 1613 kam kein Reichstag mehr zu Stande;) und 
yie auf allen Seiten fib allmählig entfpinnenden 
Projecte und — haͤtte er acht fo lange 
jedauert. 


* 


4. Wenn gleich der zuerſt in Boͤhmen aus— 
hende Krieg nur das Deftreichifche Haus an: 
3, fo erhielt er doch fogleih, da er über Re: 
nehändel entftand, den ihm eigenthuͤmlichen Cha: 
rw als Meligionsfrieg, und durch die von 
ten der Inſurgenten ſowohl als des Kaifers er⸗ 
enen Maaßregeln auch einen folchen Umfang, 
“ felbft nach. ver Dämpfung der Inſurrection 
auern mußte. z 


Verbreitung der VParthey der Deoteftanten (Utraquiſten) 

owohl durch Böhmen, als durch Deftreih und Ungarn, 
vo Fuͤrſt Bethlen Gabor von Siebenbürgen dur fie 
elbft nah der Krone griff. Erſter Ausbrud der Unruhen 
n Prag durh Mißhandlung der k. Statthalter 23, May 
1618, und Anfang des Kriegs no unter Mathias + zo. 
März 1619. Abfall von feinem Nachfolger Ferdinand IT, 

and Vebertragung der Böhmifhen Krone an Churfürft 
Friedrich V. von der Pfalz 3. Sept. — Als Haupt 
proteſtantiſchen Union, als Schwiegerſohn von Jacob I. 

und als Verbuͤndeter von Bethlen Gabor, hatte er der 
* — in und außer Deutſchland genug; hätte er fie 
nur E zu nutzen gewußt! — Hoͤchſt zweckmaͤßige Gegenan⸗ 
‚falten von Ferdinand II., indem er, ſchon mit Spa— 
iin verbunden, auch die Ligue durch den Vergleid mit 
Marimilian von Bayern (8. Det.) bereinziebt, ia ſelbſt 
Sachſen * ſich gewinnt, und die Union unthaͤtig macht. 
} Show 


— w 
* | 
VAR 
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‚Schon vor der Niederlage auf dem weinen 

ge 8. Nov. 1620. fonnte man das Loos von Friedri 
als entſchieden anſehen. — Unterjochung von Boh 
Wernichtung feiner Privilegien, und grauſame Rache 
Geſchichte des dreyßigiaͤhrigen Krieges nach F 


* 






















— 


pieren, von C. W. Breyer; Muͤnchen 1811. Erſter 
Geht von 1615 bis 1621; leider! auch bisher der 
Eigentlich Geſchichte Marimilian’s von Bayern, und | 
Theilnahme am Kriege, nach Urkunden und eigenhä 
Eorrefpondenz; mit vielen Auffchlüffen über den in 


befonders pſychologiſchen, Sufammenhang. 

5. So war, wenn gleich der Böhmifche K 
geendigt feheinen Fonnte, doch die Flamme f 
nach Deutfchland fo wie nach Ungarn verbre 
und die Achtserflärung von Churfürft Frie 
und ſeinen Anhaͤngern mußte ihr neue Nahrung 
ben, Durch fie erhielt der Krieg zuerft den ki 
lutionairen Charakter, der ihm von jetzt A 
gen. blieb; es war ein Schritt, Der weiter fü 
mußte; denn die Frage: wie denn das 
haͤltniß zwifchen dem Kapyfer und den S— 
den ſey? kam jeßt practifch in Anregung; 
‚neue und Fühnere Entwürfe Iebten in Wien wi 
Madrid auf, wo man damals den Niederlä 
fhen Krieg zu erneuern beſchloß. Unterdruͤck 
des Proteftantismus, und der Sturz Deut 
und Niederländifcher Frenbeit, mußten nach. 
Verbältniffen des Zeitalters unzertrennlich feheil 
und das Glück der Fanferlich : Tigiftifchen Waf 
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denen fih die Spanifchen vereinigten, belebte 
Hoffnungen, 
Achtserklaͤrung des Churkuͤrſten Griedrig, 22, San. 


n 


Mel, und demnaͤchſt Hebertragung der Chur an 
Bayern 25. Febr, 1623. — Auflöſung der Union, und 
Berfekung des Kriegs nach der Pfalz, den Erbländern 
iedrih’8, mit Hufe Spanifher Truppen unfer Spi— 
la aus den Niederlanden. — Siege des, zuerſt von 
Senf von Mansfeld bey Wißloch 29. April 1622 ges 
Ölagenen, Tilly über den Markgraf von, Baden bey 
Bimpfen 6. May; und Chriftian von Braunfchweig bey 
döchft 20. Juni; und Einnahme der ganzen Pfalz. Do 
‚aben der Fühne Mangfelder, und Chriftian nicht Alles 
erlohren; fo lange die Hoffnungen von England dauerten, 
nd Niederdeutfepland Unterhalt und Hülfe darbot. 


6. Die Verbreitung des Kriegs nach Mieder: 
en, den Haupıfiß des Proteftantismus in 
ſchland/ deſſen Stände Chriftian IV, von. 
emarf als Herzog von Holſtein zu ihrem Bun: 
aupt ernennen, zieht bereits, wenn gleich mit 
htem Erfolg, den Norden herein; und ver— 
je den Daͤniſchen Krieg. Aber viel wichti— 
fuͤr den ganzen Gang und Charakter des 
6, ward die dadurch veranlaßte Erhebung 
recht's von Wallenſtein zum Herzog von 
land. und zum Kayſerlichen Obergeneral uͤber 
son ihm felber errichteres Heer. Von jegt an 
je der Krieg vollends wahrer Revolutions 
3 werden, Die eigene Lage des Feldheren, 
Re die 
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die Art der Bildung fowohl als der Ehanm 
ner Armee, mußten ihn dazu machen. War 
ibn und feine Entwürfe, welche ſie auch fern m 
ten, in der alten Drdnung der Dinge Ding? 


Der Dänifche Krieg von 16251029, nich 
von Ehrifiian V, bey Lutteram Bar Ans 27. 
1626; während Mallfenjtein den Grafen von Mar: sfeld 
der Elbe bis nach Ungarn treibt, wo. er ftirbt, 30, No 
Fortſetzung des Kriegs gegen Chriſtian IV., hauptfa 
durch Wallenftein, der fi der Dftfeeländer, bi 
Stralfund bemädtigte, 1623: Friede mit Chr 
IV. zu Lübed gegen Neititution feiner Länder, aber 
fagung aller Theilnahme an den Dentihen Händeln 
König von Dänemark, und Aufopferung feiner Verb 
ten, befonders der Dersöge von Mecklenburg, 12, 
1629. 








7. Das ausgezeichnete Gluͤck der Kan 
Waffen im Norden von Deurfchland enthuͤllte 
auch unterdeß die kuͤhnen Entwuͤrfe von We 

ein. Er trat nicht nur als Eroberer auf, 
dern durch Die Belehnung mit Mecklenburg 
Reichsſtand und als regierender Herr. Mar 
wöhnte fich bereits an Die Veränderung des t 
mäßigen Beſitzſtan des. Man konnte nach Für 
buͤthen , warum nicht auch nach Kronen, gr 


Achtserklaͤrung der Herzoͤge von Mecklenburg, 19 
1628, und demnaͤchſt Belehnung Wallenftein’s mit, 
Sander. — And Pommern bielt er befeßtz und 

General der Oſtſee. — Die Herrfhaft der Oſtſee 


man durch die Hanfeftädte zu behaupten hoffte, ſollte 
Fi 
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Daͤnemark und Schweden gerichtet ſeyn, und wer mochte 
Ben: was feine —— Pa: waren? 

Ä 8. Allein die Erhebung und Verfahrungsart 

18 Neulings erbitterte und druͤckte die Catholi— 

—* Erst weniger als die Proteftantifchen Stän: 
beſonders die Ligue und ihren Chef; Alles 
enach Frieden und Wallenſteins Abdankung. 
blieb auf dem Churfuͤrſtentage zu Augsburg 33? 
Kayſer nur, die Wahl, ibn oder feine 
eten aufzugeben; er. wählte das erſte, Wallen: 

| und der größte Theil feines Heers ward ents 

1, und Tilly zum allgemeinen Befehlshaber 
Kayferlichen und Ligiftifchen Macht ernannt, 

s. Stumpf) Diplomatiſche Geſchichte der deutſchen Li⸗ 

ue, im 17ten Jahrhundert. Mit Urkunden. Erfurt. 1800. 


Einer der wichtigſten Beytraͤge zur eritiſchen Geſchichte 
ne Kriege. 
























* —* die ange des Kriegs war aber 

6 Kayſerlicher Seite ſchon außerdem geſorgt. Die 
veigerung der Reſtitution des unglücklichen Frie— 

s, und felbft der- Verkauf feiner Oberpfalz 
er, mußte bey den übrigen Fuͤrſten gez 

© Beforgniffe erregen. Allein. als es endlich 
Jeſuiten gelungen war, das Reſtitutions— 
t von dem Kanfer nicht nur zu erpreffen, ſon⸗16 1629 
auch auf, die empörendfte Weiſe ausführen. zu DIN 
1% L laſen/ 
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Laffen, ſahen ſelbſt die Catholiſchen Staͤnde 
Mißbilligung es ein, daß kein Friede werden kom 


Das Neftitutiondedict enthielt die zwey Hauptpi 

te: daß 1. zu Folge des Reservatum Ecclesiaaticait ı 
oben ©.78.) die feit dem Paſſaͤuer VBertrage eingezoge 
geiftlihen Güter. reftituirt; und. 2. der Religlonsfri 
Cdem man nicht entgegen zu handeln dag Anfehen Se 
wollte,) nur auf die Augsburgiſchen Confeffiong- Berm 
ten — nidt auf die Reformirten — ausgedehnt ſeyn fi 
Was blieb, Tann man fragen, in diefem Falle * 

















Proteſtanten übrig? Aber die Art der Ausführung | 
K. Erecutiongtruppen erbitterte faft noch mehr. als 
Edikt felber. | | 


10. Se mehr 9 das Gluͤk des * 
Oeſtreich ſtieg, um deſto thaͤtiger wußte die 
waͤrtige Politik ibm entgegen zu -arbeiten, 
Anfang an hatte England, wenn gleich meiſt 

durch fruchtloſe Unterhandlungen, an dem Sd 
fale Seiedeih’s V. Antheil genommen, Die 

miſchung Dänemarks war hauptfächlich fein 1 
1024 Hollands Werk geweſen. Aber ſeitdem Richel 
in Frankreich herrſchte, war ſeine Politik auch 

gen Oeſtreich und Spanien thaͤtig. Er hatte d 
1626 die Händel über Veltelin Spanien, und | 
— darauf durch den Krieg über Mantua zugl 
1630 auch Deftreich befchäftigt. Gern hätte er die D 

ſche Ligue von dem Intereſſe des Kayſers getre 

und wenn auch dieß nicht gelang, ſo war 

Wallenſtein's Fall von ihm le 
































11. Gefeh.d. zojaͤhr. Kriegs 1618-1648. 163 


Einmiſchung Frankreichs in die Haͤndel Spaniens mit 
Graubuͤnden über das, durch feine Lage wichtige, Velte— 
Tin feit 1620, beendigt zum Vortheil Sranfreihs und 
Graubuͤndens durch den Tractat zu Mongon,: 5. März. 
1626, — Mantuaniſcher Erbfolgekrieg, zu Gun— 
ſten des Herzogs von Nevers, mit Oeſtreich, 16027 — 1630.. 
der durch den Tractat von Chierafco vom 6. April 1631 
im Beſitz bleibt. So war der Spanifhe Prineipat in Itas 
lien gebrochen, und Frankreichs Einfluß daſelbſt wieder 
‚gegründet, das auch im Beſitz der Grenzfeftungen Pigne⸗ 
rol und Caſale zu bleiben wußte, 


Tr. Viel wichtiger indeg wurde Richelieu's 
Muß auf den Krieg, durch den mefentlichen An- 
fl, den er an Guſtav Ndolph’s rhätiger 


einem Plane Tag, daß der, den er nur als 
feument zu gebrauchen dachte, das Verhältniß 
umkehren zu wollen ſchien. Wer Fannte auch, 
achtet feiner fehon neunzehnjährigen Regierung, 
der faft eben fo Tangen polnifchen Kriege (f. 
en), bey feinem Aufteitt in Deutſchland den 
alifchen Helden, bey dem es ſchon Flar war, 
e doch bald klar ward, was auf den entfcheiden: 
Sieg des Proteftantismus in Deutſchland fich 
8 für den Sieger bauen ließ, — nach feinem 
zen Werth? 


| Suſtav Adolph's Landung in Deutſchland, 24. Jun. 
1630., und, faft erzwungene, Verbindung der_ Haupt⸗ 


Braten 4 Mai 1631, und, Sachſens, (das vergebs 
| 83 lich 


ilnahme an demſelben hatte; wie wenig es auch 1635 


1632 Lügen, mit Guſtav Adolph's Blut erfauft, 
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lich durch einen Neutralitaͤtsbund zu Leindig 
1631, feine Selbſtſtaͤndigkeit zu behaupten fuhtz) 
nicht ohne Maaßregeln fuͤr die kuͤnftige Acquiſitivn 
Pommern, Subſidientractat mit Frankreich 13. Ian 
zu Bäarenwalde, und ſchon ‚vorher freywilliges hr 
des Landgrafen Wilhelm von. Heffen 9. Nov. 1630 
©: Dennoch bedurfte er, nach dem ſchrecklichen Shit 
Magdeburgs 10. May 1631., eines großen Siege, 
feinen Credit aufrecht zu erhalten, | u 


für Guſtav Adolph und feine Parthey faſt 
alle Erwartung. Der Bund der Ligue fiel 
einander; und er war binnen Kurzem Herr 
ändere von der Oſtſee bis Bayern, und 
Rhein bis Böhmen, Welche Hoffnungen, w 
Pläne mußten bey einem folhen Glück nicht 
bey ibm, fondern auch ıbey manchem feiner. 
gleiter aufleben! Aber Tilly's Unfälle und 
führten Wallenftein als numTch ta 
Dberbefehlshaber wieder auf die Schaubühne; | 
ohne gleiche oder noch größere Entwürfe wie 
ber, In Eeinem Zeitraum des Kriegs konnte 
fo großen Umkehrungen der Dinge entgegen fi 
da beyde Chefs fie wollten; aber der Sieg 





reitete auch fhon den Fall von Wallenftein i 


Sieg des Königs bey Keipsig in Verbindung mi 
Sadfen 7. Sept. 1631. — Einnahme Boͤhmens dur 
Sachſen; Xordringen des Könige in die Ligiſtiſche 
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der, und nah dem Treffen am Lech 5. April 1632, das 
Tilly wegraffte, in Bayern bis Münden 7. May. — 
Der König. und Mallenftein einander gegen über bey Nuͤrn— 
berg, Sun. — Aug. — Verferung des Kriegs nah Sad: 
fen. Schlacht bey Lügen, und Guftav Adolph's und Pap⸗ 
—* Tod 6. Nov. 1632. 


3. Der Fall von Guſtav Adolph vereitelte 
£ feine perſoͤnlichen Entwürfe, nicht die feiner 
haͤnger. Man ‚fühlte es aber bereits in Deutſch— 


, daß auch Schwediſche Herrfchaft drücken 
1; und Sachſens Eiferfucht war felbft unter 
Siegen nicht erloſchen. Gieng auch aus Our 


s Schule eine Schaar großer Männer im Car 
t und in Felde bervor, wie nur ein fo über: 
jer Menfch fie bilden Fonnte, fo ward es doch 
t einem Orenftierna fehwer, das Schwediſche 
hen aufrecht zu erhalten, was felbft durch den 
bronner Bund nur zur Hälfte gefchab. 


Bas wollte Guftav Adolph? — Nothwendig Behanp: 
fung des einmal übernommenen Principat3 der Pro- 
keftantifhen Parthey in Deutfchland. Dieb fhloß wies 
rum in fih, daß er 1. ſelbſt hier poffeffionirt warz daß 
t 2. feine Freunde und Anhänger belohnte und verftärkte, 
Wohin dieß zulekt führen, in einem Zeitpunkt führen 
Fonnte, wo man an gewaltfame Befigveränderungen, um 

an das Fürftenmahen fhon gewöhnt war, — wer mag es 
gen? Sollte es der Held, aus der Mitte feiner Lauf: 
Jahn weggeriffen, felber fhon beftimmt ſich gedacht haben? 
— Abſchluß des Heilbronner Buͤndniſſes mit den 
vorderen Kreiſen unter Schwediſcher Direction 13. April 
6335 * ohne Beytritt Sachſens. 

23 SAM, 
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Sam. Purenporr Commentariorum de rebus Suecieis 
bri XXVI (von 1630— 1654) Francf. 1707, fol, 

Hifoire de Gufiave Adolphe par Mr.. ». M. Oki 
Amfterd, 764. 4 j a 










14. Wenn die Schwedifhe Macht Fe J 
Anfuͤhrung der Zoͤglinge des Königs, Bernba 
von Weimar und Guſtav Horn, in den m 
ſten Monathen faft über ganz Deutfchland 
der verbreitete, fo ſchie Wallenftein’s abfi 
che Unthaͤtigkeit in Böhmen davon. die Urfe 
zu ſeyn. Das Mißtrauen gegen ibn wuchs 
Wien defto mehr, je weniger er felber ſich M 
gab, es zu vermindern; und hätte er auch di 
feinen Fall nicht die Schuld verbrecherifcher ( 
wuͤrfe gebuͤßt, fo büßte er wenigftens die ei 
zwendeutigen Charakters. Wahrfchein 
aber ward dadurch Deutfchland von einer ore 
Cataſtrophe gerettet. 


Die Haupturkunde zu Wallenſtein's Anklage iſt der 
richt ſeines Unterhaͤndlers Sceſina an den Kayſer 1 
dem zu Folge er ſchon feit 1630 mit Guſtav Adolph g 
me Unterhandlungen angefnüpft hatte. Aber a. hatte 
Sceſina ein Intereffe, ihn fehuldig zu mahen? b. 
jede leidenſchaftliche Aeußerung von Wallenftein wirkl 
Plan? — Seine Ermordung zu Eger 25. gebt, ı 
Die wichtigften Aufflärungen über feine Geſchichte I 
noch in Arhiven vergraben. Materialien dazu entha 


Beytraͤge zur Geſchichte des dreyßigjahn 


Krieges von Chr. Gortl, von Murr, Riutu | 
und: | 
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Die Ermordung Albrecht's Herzogs von Friede 


‚land, herausgegeben von €. ©. v. Murr. Halle 1806, 


= Das Lateinifhe Driginal von Scefinn's Bericht 
| iſt hier zuerſt bekannt gemacht. 


Nie Apologie und Berantwortungsfchrift- der Mörder 
Wallenftein’s, am Ioten Tage nah der That in Eger, ges 
drudt, it wiederabgedrudt in: J——— J. 1816. 
hf 175 178. 


jr 15. Große Veränderung bald nach dem To⸗ 
Wallenſtein' s, ſeitdem ein Prinz aus dem Hau— 
Koͤnig Ferdinand von Ungarn und Böh: 
N, den Oberdefehl erhält. Damit war auf 
fe Seite den Revolutions: Plänen ein Ende ge: 
cht. Allein noch in eben dem Jahre gab auch 
Noͤrdlinger Schlacht den Kayſerlichen 
afen plößlich ein Uebergemwicht, wie fie es noch 
gehabt hatten. Der Separatfriede Sad: 
18 mit dem Kanfer zu Prag, dem Bald eine 
erbindung folgte, war davon die Folge; Schwe— 
1, bis nach Pommern zurückgedrängt, fehien ſich 
h beyden folgenden Jahre, bis zum Siege bey 
ds nicht durch eigene Kraft auf Deuts 1636 
em Boden halten zu koͤnnen. 


| Niederlage der Schweden bey rördlingen 6. Sept. 
N 164. — Durch die Praliminarien des Prager Friedeng 
vom 22. Nov. Chbeftätigt 30. May 1635) behielt Sachſen 
3. die eingenommene Lauſitz; 2. blieben die eingezogenen 
| ‚geiftlihen Güter vors erfte auf 40 Fahre in den Handen 
ihrer Beſitzer. — Die meiften übrigen Proteftantifchen 
‚Stände traten dieſem Frieden halb gezwungen bey. 

1.4 16, 


at 
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16. Verlängerung und große Erweiterung 
Kriegs durch Franfreihs thätige Theiln 
1635 me; zuerfi gegen Spanien, und bald auch ge 
Deftreih. Seit diefem Zeitpunft Eonnte der 8 
fhon wegen den Spanifchen Nebenländern in © 
lien fchwerlih auf Deutſchland befchränft bleib 
allein die Verbindung, die Nichelien jetzt mit 
Niederländern ſchloß, verfehmolz auch den D 
Then Krieg gemwiffermaßen mit den Spanifch.:? 
derländifchen. Außer der Unterftüßung der ei 
Oeſtreichs und Spaniens, Tagen aber auch Er 
rungen von Anfang an in den Plänen des Fra 
fifhen Minifters, Wo ließ unter diefen. Umf 
den fich ein Ende des Kriegs abfehen ? 
Der feit 1621 wieder ernenerte Krieg zwiſchen 
Spaniern und Niederländern, war, als Landfrieg, 
Br die Spanifchen Niederlande befhränft geblieben; und I 
heuptfählih in Belagerungen beftanden, — Buͤnd 
Richelieu's mit den Niederländern zu der Eroberung 
Theilung der Spanifhen Niederlande 8. Febr, 1635, fl 
ohne gewünfdten Erfolg. Aber das Project jener 
quifition ſtarb feitdem im Franzöfifhen Cabinet nicht 
— Die Verbindungen in Italien mit Savoyen, Ma 
und Parma, gegen Spanien 11. Juli 1635 zur Eine 
Mailands, wurden erft feit 1638 durch den Streit 
die Regentſchaft in Piemont für Frankreich vortheill 
das feine Clientin Chriſtina gegen den Spanifhen 
fluß behauptet. " 


17. Den Deutfchen Krieg führte Franft 
feit dem Trastat mit Bernhard von bein 
| u 
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ft, indem es Deurfche gegen Deutſche bewaff⸗ 

| Aber der Zögling Guſtav Adolph's wollte 

er für ſich als für andere fechten; und fein fruͤh⸗ 

ger Tod war Frankreich nicht weniger als Deft: 

5 erwiinfcht. Auch das Gluͤck der Schwedifchen 

ffen lebte unter Banner wieder auf; und 

) den vergeblihen Friedensverfuchen zu Cölln und 
see, vereinigten fich beyde "Kronen, weil bey: 1035 
Eroberungen wollten, noch durch eine engere Apr. 
anz zu nur gemeinfchaftlichem Frieden. 


Subſidien⸗ Traktat mit Bernhard von Weimar.27. Oct. 
1635 , der fih im Elſaß einen Staat zu erobern fucht. 
Einnahme von. Breyfah 3. Dec. 16338. Nah feinem 
febt unerwarteten Tode 8. Jul. 1639. bemächtigte fih Frant- 
‚eich feiner Armee. — Sieg der Schweden unter Banner 
ey Wittſtock uͤber das Sapferlic : Saͤchſiſche Heer 24. 
8 Sept. 1636, 


28. Kenn unter diefen Umftänden fich endlich 
Schimmer des Friedens zeigte, fo war es nicht 
Elend Deutfcher Länder, — was kuͤmmerten 
die Fremden darum? Be fondern ein Zufams 
ug von Umpftänden, der ihn erzeugte. Die 
Bindung Deftreihs mit Spanien, das ohnehin 
Buͤrgerkriege mit Portugal und Catalo—⸗ 1640 
In führen mußte, wurde, feirdem Kanfer Fer: 
Fand IU. feinem Water folgte, weniger eng; 1637 
| Selbftftändigkeit des neuen Churfürften von 
Be. Sriedrih Wilhelm ließ Oeſtreich 1690 
' — 5 wie 


\v. 
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wie Schörben weniger Hoffnung; und auf 





‚endlich wieder gehaltenen allgemeinen Rei 


tage bequemte fich der Kanfer zu einer — we 


1641 
10. 
Oct. 


* 


16. Richelieu's Tode, dem Cardinal Maza 


1643 fih felbft noh im Norden zwifhen Scht 
164; und Dänemark entzünden (f. unten); und 
1645 auch. endlich der Friedenscongreß zu Min 

und Osnabrüc eröffnet wurde, dauerten 

























ſtens fo genannten — allgemeinen Umnef 
Aber als auch felbft auf der Zuſammenkunft 
Geſandten der Hauptmaͤchte zu Hamburg die F 
fiminarien unterzeichnet, und Zeit und Ort 
Friedenscongreſſes beſtimmt wurden; fchob, ı 


folgte, der unterdeß immer fortgehende Krieg 
Erfüllung hinaus, da jeder noch durch Siege 
fih zu gewinnen hoffte. Ein neuer Krieg. Mi 








Unterbandlungen noch über drey Jahre, ind 
das füdliche Deurfchland, und befonders Bat 
durch das wiederholte Eindringen der Fran 
und Schweden, den Kelch der Leiden bis auf 
Boden ausleeren mußte. | 


Ri 

Unternehmungen von Torftenfohn 1642 — 1645 
wohl in Schlefien, Sachſen (Sieg bey Leipzig 23: 
1642), und Böhmen; als in Holftein 1644, und W 
am in Böhmen 1645; wahrend die Franzoͤſiſche? 

bey Duttlingen 14. Nov. 1643 von den Bayern 9 

gen ward, Aber feitdem Turenne ihr Commando a 
und nad Zorftenfohn’s Abgang (Nov. 1645.) fein. 
folger Wrangel in Verbindung mit jenem 1646 m 
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n-eindrang, ward Marimilian T. zu einem Maffenftillitande 
zu Ulm 14. März 1697. genöthigt, deſſen Brechung jedoch 
im Sept. 1647. einen neuen vereinten Einfall mit furchtba> 
en Verwuͤſtungen 1648. nad ſich 3095 während die Schwe- 
den in Böhmen unter Pfalzgraf Carl Guftav und Ks 
1igsmark felbit Prag einnahmen, wodurch der Friede 
nicht wenig befördert wurde, 


19. Die, fo verwicelten Verhaͤltniſſe mehrerer 
ptmächte gaben dem Kongreß nothwendig einen 
fang, wodurch er ſchon an und für fih eine, 
>» Erfcheinung in Europa war, Deftreich war 
Schweden und mehreren der proteflantifchen 
inde, Schweden mit Deftreich, Bayern und 
fen, Frankreich mit Oeſtreich und feinen Ver: 
deten fo. wie mit Spanien, Spanien mit Frank: 
), mit Portugal und mit den Niederlanden im oA 
ege. Nur der Spaniſch— Niederländifche Ian, 
unten) und. der Deutſche Krieg wurden 
h diefen Congreß beendige; nicht der Franzöfifchs 
anifche, der erit nach 11 Jahren (f, unten) 
e Endfchaft erreichte; auch nicht der zwifchen 
anien und Portugal, Der Deutfche Friede 
d zu Münjter zwiſchen dem Kayfer und Frank: u3 
Ir zu Osnabrück zwifchen dem Kayfer und- 
Hweden unterhandelt; beyde Friedensfchläffe je: 
— — * ausdruͤcklicher Uebereinkunft, als Ein 
de, der den Nahmen des nen net 
ft, angeſehen. Pi, 
Wie 
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Wie entfernt war noch bey Eröffnung des Com 
jede Friedens- Hoffnung? Welche Hinderniffe legten 
bloß die Forderungen, fondern aud die Charactere, 
cher Gefandten, und dag flreitige Ceremonial in den 2 
Auch fiodte Alles; bis (Nov. 1645) in dem — 
Geſandten, Grafen Trautmannsdorf, der Mann 
ſchien, der diplomatiſche Schwierigkeiten zu heben verſ 
Die Hauptpunkte des Streits waren: I. Die Beſtim 
des Zeitpunfts, der ald Norm bey der Neftitution ſu 
Zufunft gelten follte? Ob 1618, wie die Kronen FH 
teih und Schweden) und die Protefiantiihen Stände, 
1630 wie Deftreih wollte? 2, Die Bertimmung dee 
nugthuung, -fowohl welde die Kronen als einzelne St 
forderten. Was folte an die Kronen abgetreten wer 
und wie? Sollten beyde dadurh Mitftände des deut) 
Reichs werden? 3. Die Miederherftelung des pialzi 
Hauſes. 4. Die, endlid auf 5 Millionen Thaler feſtgeſ 
Entfhäbdigung der Schwedifhen Armee. 5. Das S 
Frankreichs den Separatfrieden der Republik mit Sm 
zu verhindern. Auch als dieß vergeblih, und die me 
andern Punkte ausgeglihen waren, wurden Die 4 
keiten über die Religionsbeſchwerden, (die nah dem 
des Zeitalterd immer oben an franden,) fo heftig, 
die gänzlihe Auflöfung der Unterhandlung zu befärt 
ſtand, hätten nicht die Fortichritte der Franzoſiſchen 
Schwediſchen Waffen im Jahr 1648 es verhindert. J 

Franzoͤſiſche Geſandte zu Muͤnſter waren Graf dv’ uva 
und Servien; Schwediſche zu Osnabrück Oxen ſtie 
(Sohn des Kanzlers) und Salvius. Unter den Ka 
lihen Gefandten war der wichtigite Graf von Tr 
mannsdorf; aufer ihm D. Volmar und Krane, S 
und die Niederländer hatten jeder 8 Bevollmaͤchtigt 
ſchickt; fo wie aud viele andere Staaten die ihrigen. 
päbftlihe Gefandte Chigi und der Venezianifhe 7 
rini als Vermittler. 


Außer dem Werk yon BovsEART (ſ. oben S. 142% 











* 
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\egociations ‚Heoretes touchant la paix de’ Muifiet et d’Os- 
\nabruck; a la Haye. 1725. 4Voll. fol. Hauptfäglih nad 
dieſer Duelle, die geiftvole Schrift: | 
ſchichte des Weſtphaͤliſchen Friedens, in zwey Theilen von 
Cx. von Woltmanm, Leipzig. 1808. (Auch als Fortſet⸗ 
4 ung von Sciller's Gefhichte des dreyhigiähtigen Kriegs). 
Steph. Pürrer Geift des Weftphäliihen Friedens, Göt> 
gen. 1795. 8. 

‚ Die vollftändigfte Sammlung der Actenſtuͤcke: 

S. von Weyern Acta pacis Weftphalicae, Göttingen. 
1734. Th. I-VI fol,, der auch die correcteſte Ausgabe 
ieſer zriedensſchlüge, Goͤttingen 1747. beſorgt hat. 






















20. Die durch den Weſtphaͤliſchen Frieden re: 
tten Gegenſtaͤnde betrafen 1. Entſchaͤdigungen 
ohl der Krieg führenden auswärtigen Mächte, 
| einzelner Stände des Reichs. 2, Die innern 
| hhl religiöfen als politifchen Verhaͤltniſſe des letz⸗ 
3. Die Verhaͤltniſſe von zwey andern aus: 
igen Staaten zum Deutfhen Reid, — Um 
Entfhädigungsmaffe zu bilden, nahm 
feine Zuflugt zue Seculariſation mehre; 
h bereits proteftantifch gewordener, geiſtlicher 
| fter. Die auswärtigen entfchädigten Mächte 
Sen Franfreih und Schweden; die Deutfchen 
Iſten Brandenburg, Heffen: Caffel, Mecklenburg 
” Braunſchweig⸗ Luͤneburg. 
| rise erhielt den. Elſaß, fo weit er Oeſtreich 
9 dörte mit Breyfab; Beſtaͤtigung der Hoheit uͤber Metz, 


mar und Verdun (Tr oben S. 77.); wie auch über Pig» 
nerol, 
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* 


nerol, und das Beſahungsrecht in Philippsburg. Di 
getretenen Laͤnder werden Frankreich einverleibt. 


Schweden bekam Vorpommern nebſt der Inſel 9 
und einem Theil von Hinterpommern, Wismar, Br 
und Verden; alles mit den Rechten der Reis 
ſchaft und 5 Millionen Thaler. | EN 


. EChurbrandenburg die fecularifirten Stiftee 
deburg, Halberftadt, Camin und Minden, 


Mecklenburg Schwerin und Ratzeburg. 
Heſſen Hirſchfeld und 4 Aemter nebſt 600000 T 
Braunſchweig-Luͤneburg die Alternative in 
nabruͤck nebſt einigen Kloͤſtern. | 
Churſ achſen behielt das im Prager Frieden ar 


Der Pabſt proteftitte umfonft gegen den ru | 
der Seculariſationen. 





21, Die Beflimmungen der innern f 
haͤltniſſe des Deutſchen Reichs betrafen nich) 
wohl neue, als bisher flreitige oder ungewiſſe, 
genſtaͤnde. Indem 1. in Anſehung der Heli 
niche nur der Augsburgifche Neligionsfeieden t 
tigt, fondern auch ausdruͤcklich auf die Ref 
gen ausgedehnt und völlige Gleichheit der Nechte 
geſetzt; in Anfehung der, geiftlichen Güter und 
Meligionsübung aber der Anfang des Jahrs ıl 
als Norm (Annus normalis) beftimme, alſo 
ſuͤr die Zukunft das Reservatum ecclesiasti 
als gültig anerfanne wurde. 2, In Anſe hung 
politiſchen Verhaͤltniſſe a. eine allgemeine Amt 
und- Meftitution bewilligt: (jedoch bey dem P 

— 38 








* 
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hen Haufe mit der Beſchraͤnkung, daß eine 
» gte Chur für dafjelbe errichtet ward; und die 
F genommene Chur nebſt der Oberpfalz bey 
yern blieb). b. Den fämmtlihen Ständen im 
hältniß gegen den Kayfer ihre Hoheitsrechte in 
Laͤndern, fo wie ihre Rechte auf den — 
geſichert wurden. 


22. Die Verhaͤltniſſe mit auswärtigen 
aten wurden bey der Republik der vereinigten 
Jerlände und der Schweiz dahin beftimmt, daß 
als völlig unabhängig von dem. Deutſchen Reis 
anerfannt wurden. 


2. Die durch diefen ſchrecklichen Krieg ver: 
hten Refultate fcheinen, in Nückficht des ver: 
rten Länderbefißes, viel geringer, als man in 
eren Zeitpunften desfelben hätte erwarten dir: 
wären nicht mit der Hinwegraffung Guftav 
Aph's und Wallenflein’s aus der Mitte ihrer” 
hn auch ihre Entwürfe oder Hoffnungen ver; 
»* Uber feine Folgen trafen doch nicht Bloß 
efchland, fondern auch das Europäifche Staa⸗ 
| fe überhaupt. | 


24. Der Deutſche Staatskoͤrper erhielt da; 
5 feine feften Formen, die durch den bald 
ber zu run fixirten beftändigen 1663 
PR ui 


ßerſte beſchraͤnkt; die Fürften waren in d 


> ” J 
WM 
x , ur 
Br 
vs 
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Reichstag noch mehr beſtimmt wurden, 3 
Kayſerliche Macht war jeßt gefegmäßig auf das 


Sinne Regenten ihrer Länder, das Wohl Deu 
lands war an die Territorialz, wenig an die MU 
xegierung geknüpft. Es war eine Bundesverfafl 
unter einem. befchränften Oberhaupt. Sie f 
ihre Mängel; wer mag fie verfennen? Aber in 
fern diefe fchädlich werden follten, hieng meift 
äußeren, nicht vorher zu beftimmenden, Verbäl 
fen ab; und der Schwache konnte bier ruhig 3 
dem Mächtigen ſtehen. Giebt etwa die Vereini 
zu Einer großen Monarchie — man ſehe Spa 
— die ſichere Bürgfchaft von einer hoͤh 
Stufe von Nationalgluͤck, als Deutſchland ſie 
ſtiegen hat? | 2 





25. In dem Staötenfofem von n Eur 
wurden dutch den Weſtphaͤliſchen Frieden Leine st 
alle wichtige, oder auch felbft nur flreitige, 5 
haͤltniſſe beſtimmt. Aber 1. die Erhaltung T 
fiher Verfaffung, das Ziel des graufamen Kat 
von halb Europa, erbielt in den Augen der f 
tifchen Politik eine Wichtigkeit, die nachmals ı 
fo bald wieder verfchwinden Fonnte, 2, Du ch 
Verbindung Frankreichs mit Schweden waren 
Norden und der rs von Europa. in m 
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-hältniffe gefeßt. Aber es fehlte diefer Verbin: 
9 an einem fortdauernden gemeinfchaftlichen Yu: 
fe, da fo bald von Oeſtreich nichts zu fürchten 
x und fie erfchlaffte um fo viel mehr, da die 
igin Chriſtina fie nur dazu nußen wollte, 
bfidien von Frankreich zu ziehen. 3. Aller: 
8 aber hatte id Schweden zu dem Range 
der erften Landmaͤchte hinaufgefhwungen, den 
ber so Jahre behauptete; ohne doch darum tie 
akreich feinen durch den Krieg errungenen politis 
- Einfluß zu behaupten. 4. Die Unabhängigs 
der Republik der vereinigten Niederlande mar 
‚allgemein anerkannt. 5. Der praftifch ange: 
mene Grundfaß der Erhaltung Deurfcher Bere 
ng mar unauflöslich an den der Erhaltung des 
chgewichts der Mächte geknüpft; der daher auch 
om noch ‚weit mehr anerfannt und befeftige 
e. Nicht alfo durch die Beftimmung aller 
fhen Hauptverbältniffe, aber wohl der poliz. 
en Hauptgrundfäße,. ward der Weftphä- 
Friede die Grundlage der nachmaligen praßs 


ur 


b — Brett von Europa, 


Der Franzoͤſiſch-Spaniſche Krieg 
J den Weſtphaͤliſchen Frieden nicht been— 
weil beyde Theile, beſonders aber Spanien, 
49 — Vortheil für ſich hofften. Die 
| M Befrey⸗ 


. 
























— 
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Befreyung von dem — 
Unruhen in Frankreich, naͤhrten dieſe Hoffin 

während Frankreich auf die Schwaͤche Spanid 
auf die Juſurreetion von Portugal und 
die es unterflüßte, noch, größere Entwürfe b | 
Aber ungeachtet einiger Vortheile, welche Span 
im Anfang erlangte, wandte fich doch fein GM 

2655 zumal da auch Erommell ibm den Krieg an 
kuͤndigen fuͤr gut fand, und ſich deshalb mit ge 

1659 reich verband, Der Pyrenaͤiſche Zriede, 
den Dirigirenden Miniftern, Cardinal Mazai 
und Graf Haro, gefchloff jen, machte ibm end 
ein Ende, Er befeftigte auf diefer Seite das 

> bergewicht Frankreichs auf immer; nicht fowohl t 
die Abtretungen , als durch die Ausfichten, wel 
die verabredete Vermaͤblung Ludwig’s X 
mit der Alteften Spanifchen Infantin fiir die‘, 
kunft eröffnete; die Duelle Finftiger Kriege! # 
Lieblingswunſch von Franfreih war die Er Haltı | 
ſaͤmmtlicher Spanifhen Niederlande, gegen | 

Raͤumung von Gatalonien. Sieg des Prinzen Cond 
Lens 20. Aug. 1648. Der durch die Fronde veranl 
Debergang von Zurenne 1650 — 1651 und von- Gonde 1 
Oct. — 1659 half den Spaniern nur auf einige Beit, 
Bereits 1653 und 1654 Uebergewicht der Franzoſen u 
Turenne in den Niederlanden. Verbindung Mazarins 
Cromiwell 23. März 1657. Eroberung von Duͤnkirchen 
Beſetzung von den Engländern 23. Sum, 1658. 15) Sr 
well's Tod machte den Krieg von felbft aufhören, — — 
zenäifher Friede 7, Nov, 1659, Frankreich J 
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h- Nonffillon. 2. Mehrere Paͤtze an den Niederlandifchen 
Grenzen. 3. Verſpricht Portugal nicht beyguftehen. 4. Der 
Herzog von. Lothringen, Spaniens Verbündeter,, wird 
zum Theil, Prinz Eonde gänzlihr reftituirt, 5. Reaulirung 
‚der Handelsverhältniffe. ‘6. Beſtimmung der Heyrath zwi⸗ 
ſchen Ludewig XIV, und der Infantin Maria, Therefia, 


J Die Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und 
Lothringen entſprangen aus dem Haß von Richelieu und 
9. Cart III, (1684-1675) durch deffen Verbindung mit 
9. Gafton von Orleans. Seitdem Streben Frankreichs ſich 
Lothringens ganz, oder zum Theil zu bemaͤchtigen⸗ Auſchlie⸗ 
ung ſowohl von Cari III. als auch deſſen Neffen Carl IV. 
(1675 — 1690), dem großen Oeſtreichiſchen Feldherrn, an 
das Haus Oeſtreich; bis deſſen Sohn H. Leopold in dem 
Ryßwiker Frieden 1697 voͤllig reſtituirt ward. Frankreich 
mußte es empfinden, Bi auch ein verjagtet — ſurch⸗ 
bar ſeyn kann. 

ſtoire des négociations et du traité de la’ — dei Pyrei 
ndes, Amfterd’ 1750. T. I. II. ı2. 


























r 


Ubbeificht der gleishzeitigen Veränderungen in den 
Ben Hauptſtaaten des weftlichen Eutopa’s, und, 
| \ ihrer Reſultate. 





Spanien und Portugal. — 

> Wenn gleich der politifhe Charafter Spa: 
8 jetzt fortwährend derfelbe blieb, fo mußte es 
5a feinem großen Nachtheil wichtige Veraͤnde— 
n erleiden, Der wieder erneuerte, und mit ii 


2 Gluͤck geführte Krieg mir. den Nie bis 
— ——— derlan⸗ 


J 
. 
J * 4— 
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derlanden, und die ſchlechte Adminiftration, | 
160 ten den Abfall Portugals, und den — 
1630 gen Aufftand in Catalonien zur Folge, | 
N, Frankreich unterftüßte, Der wieder aufgerich 
Thron von Portugal zu Gunften Johann's * 
Braganza verurfachte einen langwierigen, w 
gleich nur matt gefuͤhrten, Krieg; der mit der 
1668 kennung der Unabhängigkeit Portugals endi 
Blieb gleich Portugal nur eine Macht vom n 
ten Range; fo war es doch durch feine geogta 
ſche Lage den Feinden Spaniens als Verbuͤnd 
wichtig. Aber der alte Glanz des Thrones Eat 
nicht wieder hergeftelle werden; weil fein Ema 
der Große ihn wieder beſtieg; und Oſtindien 
ſchon verlohren war. 























2 Frankreich. — 

2. Das Ruder Frankreichs war faſt di 

ganzen Zeitraum in den Haͤnden zweyer Geiſtlic 

der Cardinaͤle Richelien und Mazarin, | 
erfte verband mit einem tichtigen politifchen ® 
viele Kraft, wenn gleich wenig Moralität des 
1024 gapters, Seine ıgjährige Verwaltung ft 
‚ 3642 daher auch von Anfang bis zu Ende nach da 
ben Grundfäßen geführt; Wergrößerung der FÜ 
lichen Macht im Innern; Erweiterung des pe 
ſchen Einfluffes nach außen. Die erfte feßte 
‚€ 
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Iewaffnung der Hugenotten voraus; Men ,,, 
te er nach der Einnahme von Rodelle Sk. 
zu fürchten? Die Verſchwoͤrer traf das Beil. 
Auslande ſtellte er den Franzoͤſiſchen Einfluß 
Italien, in den Niederlanden, in Deutſchland 
und gruͤndete ihn in Schweden. Wo er konn⸗ 
nterſtuͤtzte er Inſurrectionen. Gegen Oeſtreich 
Spanien ſtand er faſt immer in den Waffen. 
foͤrderung der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte verlieh 
noͤthigen Glanz. Wer mag ſeine Verwaltung 
Einzelnen loben? aber im Ganzen traf er 
Charakter der Nation. Der Grund zu dem 
aͤude, das Ludwig XIV. auffuͤhren ſollte, war 

h ihn gelegt. 

aximes d’Etat ou teſtament politique du Cardinal de Ri- 
'helieu. Paris. 1764. 2Voll. 8. Swar feine Gefdidte, 


ıber unverholene Darlegung der politifhen Grundfäke des 
Minifters, 


3. Mazarin,. die Stäße der Regentin Un: 1642 
bon Deftreich, während der Minoritaͤt Lude⸗ NE 
8 des XIV., ſuchte nur auszuführen, was fein 
gaͤnger begonnen hatte. Aber man entdeckte 
J daß er nicht deſſen Kraft beſaß; ‚die Min: 
ihrigkeit des Königs gab oßnehin den Großen 
Spielraum; und die Unruhen der From 
sachen aus. Ein wahres Nationaldrama in 1648 
M i8 
ung, Fortgang und Entwiefelung, von den Het: 1652: 
| M 3 ren 


= * — 
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ren und Damen des Hofs aüfgefüßees) aber — w 
gleich nicht ohne Blutvergiegen — dennoch) nur 4 
der Claffe der Intriguenſtuͤcke. Der Principal 
nifter behauptete fich. gegen den Demagogen Re 
es blieb alfo bey dem: Alten; aber die Anſpruͤ 
der Prinzen von Gebluͤt waren, zum V 
theil der Föniglichen Macht, feit Conde’s mißl 
genem Verſuche, auf immer. in ihre She 
fen zuruͤckgewieſen. | | 
Anfang der Unruhen: Aug, -1648. — Innerer Sieg) 

ter (dem Großen) Conde Oct. 1651. Flucht des ve 
‚teilten Prinzen zu den Spaniern, und Ende der Un 


Det. 1652, — Erft durd den Pprenaͤiſchen Srieden 1 
ward Conde reftituirt (oben ©. 179.). | a 
L’efprit de la fronde ou Hiftoire politique et militaire 
troubles en France pendant la minorite de Louis 2 
(par M. MaAııry), Paris 1772. 2Voll. ı2, _ | 
Unter den vielen Memoires vor allen die des Hauptafter 
Memoires du Cardinal pe Rers (1648 — 1655). 
logne. ı718. 3 Voll. Der feinfte Beobachter an 
fpricht darin nicht immer wahr von ſich. Man verglei 
Memoires de Mr, Jorr. T. I. II. Amfierd, 1718, ale 
la | 











SL EHSLEUR 


Me 9 Für England war diefer Zeitraum der. 
großen innern Stürme, Auch fie giengen aus. 
Reformation hervor. Aber es mar. hier der, 
ter den Proteſtanten felbft, durch die Trenn 
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d Epifeopaliften und Presbyterianer oder Puritas 
1, entfiandene politiſche Partheygeift, der. fie 
bereitete, Beföcdere ward aber ihr Ausbruch 
| ch den Widerſpruch, der zwiſchen den theoreti⸗ 
m Grundſaͤtzen der Stuart's über den Urſprung 
> Umfang der Föniglichen Gewalt, und denen 
Puritaner herrſchte. So kamen die Könige 
der Nation in Streit, zu eben der Zeit, wo 
durch ihre, aus verkehrter Staarswirthfchaft 
ſtehenden, Geldbeduͤrfniſſe ſich von ihr abhaͤngig 
chten. Der Grund zu dem Allen war ſchon * 
ee Jacob L gelegt. Wie aber fein Sohn bis 
el J. durch einen doppelten vergeblichen Krieg 
‚Spanien und mit Franfreich feine Verle— die 
heit noch vermehrte, ward die Spannung zwi: '° 
m ihm und dem Parlamente ſchon fo groß, daß 

nur durch wiederholte Aufhebung desfelben fich 
helfen wußte; und bald den Verſuch machte, 1630 Ä 
je Parlament zu regieren. Als jedoch die von 1640 
ſelbſt herbeygefuͤhrten Schortifhen Händel ihn 
der zu der Zuſammenrufung desſelben noͤthigten, 1 
aßte fich in dem langen Parlament das Un: 3 
baus eine Macht an, die der des Franzoͤſiſchen Un | 
ir M in ſpaͤteren Zeiten AR war, 


| * Die Denia Angriffe des langen Par: 
ente al die Föniglichen Diener und auf die für 
| MM 4 nigliche 


Sr | # J 
Se 
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Nm „„ vigliche Macht führten endlich zu einem Bürg 
sis Friege, in dem der König zulegt erlag. A 
DH während dieſes Kriegs hatte fich bey dem wach 
den Fanatismus in dem Parlament ſelbſt aus 
wildeften und — fchlauften Fanatikern eine Part 
gebildet, die unter dem Mahmen der Indep 
denten — gleich der des Berges in Frankreich 
Freyheit und Gleichheit zu ihrem Ziel machte: 

daß nach dem herrſchenden Geifte der, Zeit ı 
von der Meligion ausgieng. Ihre Chefs — 
1644 fonders Oliver Cromwell — bemächtigten 
10 dee Armee, und durch die Armee des gefange 
1649 Königs, den Cromwell aufs Blurgerüft ſchit 
Den Grundſaͤtzen der Parthey gemäß, ward 6 
land zur Republik erklärt; und Schottland 
Seeland mußten fih unterwerfen. Aber die 
litairiſche Regierungsform hatte ſchon eine & 
nung zwifchen den Chefs der Armee und dem ] 
lament erzeugt, bis Cromwell es für gut fa 
2653 dasfelbe auseinander zu jagen; und ſich von ſei 
pr, Kriegsrarh zum Protector der Republik erfli 
zu laſſen. | Bi 


San. 





6. Das Dieter blieb jedoch auch eine 
litairiſche Regierung; trotz der wiederholten Ve 
che, ihm den Anſtrich von parlamentariſcher F 
heit zu geben; und trug deshalb — dem Ma 

nal 


\ 
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harakter entgegen — den unvermeidlichen Kein 
Unterganges in ſi ch. Aber die, faſt gaͤnzlich 
unten, Continentalverhaͤltniſſe von Eng—⸗ 
wurden durch Cromwell wieder angeknuͤpft. 
te auch Lidenſchaft daran ihren Antheil, ſo 
den fie doch im Ganzen dem Handelsinter— 
untergeordnet. Go entftand die Napir 
ionsacte, fo die Eroberungsentwürfe 
Weftindien, mie an den Küften der Mordfee 
Oſtſee. Jene ward durch den blutigen See; 
‚9 mit Holland behauptet; dieſe durch den 
eg mit Spanien, in Verbindung mit Frank— 
‚zum Theil ausgeführt. 


Die Navigationsacte, gegeben 1651, erneuert durch 

arl IT. 1660, ſollte 1. England den Alleinhandel mit - 

einen Colonien ſichern. 2. Allen Fremden nur die Einfuhr 

gener Producte auf ihren Schiffen erlauben. Sie war. 

ine Sucht des beginnenden Strebeng der Staaten, fi 

t Handel zu ifolirenz traf aber, nah dem damali- 

en Zuftande der Schifffahrt, faſt bloß Holland. Krieg 

nit Holland 1652. Wiederholte große Seefchlachten. 

in dem S$rieden 15. April 1654 bleibt England die Ehre 

yer- Flagge. — In dem Kriege mit Spanien 1655 

r 1658 Eroberung Jamaicas 1655. Einnahme von 

Dünfirhen in Verbindung mit Frankreich, das England 

elaſſen werden * 

19 8 

7 Nach Cromwell' 8 Tode folgte ihm 1658 
3. 

' fein Sohn Richard im Prorectorat; aber als Ept. 

Abſt es für gerathener fand, abzudanken, führ: Pa | 

| M 5 | ten." 
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og ken die Zwifte unter den Befehlshabern. dien, 

Mai ſtaur ation herbey, die Monf bewirkte, I 
war aber mehr das Werk des Partheygeiftes 
der Vernunftz ohne Maaßregeln für die Zukn 
and indem Carl Il, die alten Vorurtheile fe 
| Haufes mit auf den Thron brachte, blieben. 
die Elemente des Streits zwiichen König und X 
und die Megierung ohne. feften Charakter. 


Außer den Abſchnitten in Rapin und Zume, beſon 
The hiſtory of the Rebellion and. civil wars in 
from 1649 to ı660. by Epw. Hype or CranznDo | 
T—IIHI. Oxf. 1667. fol. f 


-4+ Die vereinigten Niederlande 

8. Als der Weftphälifche Friede diefer N 

blik ihre Unabhängigkeit ficherte, ftand fie ini 
vollen Bluͤthe da, Der neue 27jaͤhrige Krieg 
ER hatte biefe nicht abgeſtreift da der & 





vinzen geführt, und der Seekrieg entſchi 
gluͤcklich für ſie geweſen war. War auch der S 
nicht ohne Schulden, fo waren die Bürger t 
— Aber der Keim zum inneren Zwiſt, unter | Ro 
+ duch Zucht, und feinen Bruder Fried 
0 Heinrich durch Liebe unterdrückt, entfaltete 
unter ſeinem Sohne Wilhelm IL; und nur 
— früher Tod beugte wahrſcheinlich größerem: 1 
vor, Die Abſchaffung der Statbc 





I: 
er.) » 
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lüy Provinzen verfchaffte dem Syndicus (Raths⸗ 
ſionair) der Staaten von Holland, Jean de 
ft, einen ſolchen Einfluß, daß die Leitung 1058 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ganz in feinen Haͤn⸗ 1672 
‚war, . 
Erneuerung bes Kriege mit — 1621. Als Land⸗ 
rieg durch die Belagerungen von rede, Herzogen⸗ 
uſch, und viele andere wichtig, bis zu der Verbindung 
mit Frankreich 1635. Als Seekrieg theils durd) Capereyen, 
heils durch Eroberungen in den Colonien, befonderd auf 
Koften Portugals (1. unten), theils durch die Seekriege 
u Europa, befonders 1639, für die Niederländer glüdz _ 
ih, — Unterhandlung des Friedens auf dem Weftpbds 
iſchen Congreß, deſſen ſeparaten Abſchluß Frankreich 

if alle Weiſe, jedoch umſonſt, zu verhindern ſucht. In 
ein Frieden 24. San. 1648 ward niht nur 1. die Unab> 
Jängigfeit der Republif von Spanien anerkannt, fondern 
uch 2. der gegenwärtige Befikitand, fowohl in Europa, 
wodurch der Nepublif die Generalitaͤtslande und Maſtricht 
lieben;) als auch in den Colonien beftätigt. 3. In die Sper⸗ 
ung der Schelde (einziges Beyfpiel!) von Spanien gewilligt. 
EV ; j 






















Ehen 
» 


5. Oeſtreich und.die oͤſtlichern Länder. 


9. Wenn der Einfluß des Deftreichifchen Haus 
n Deutſchland in feine Schranfen in diefem 
raun zuruͤckgewieſen wurde; ſo wuchs dagegen 
Macht desſelben ſowohl in Boͤhmen, das, ſei— 
— beraubt, jetzt von ſelbſt ein Erb⸗ 
‚we ard, als in Ungarn. Eine mehr dauernde 
baue J werden koͤnnen, waͤre ſie nicht durch 
| die 
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die Fürften von Giebenbürgen und dur 
Jeſuiten geftör. Das Streben, Ungarn zu 
nem Erbreiche zu machen, ward ſchon dan 
rege; mie lebhaft auch die Ungarn jeder Neu 

wiederftanden; und wann fiegte — — 


beharrliche Politik? | 
Schon die politifhen Verhaͤltniſſe von ei 
buͤrgen, deſſen Wabifürsten zugleich Vaſallen von 
Pforte und von Ungarn waren, machten eine dau⸗ 
Ruhe faſt unmoͤglich. Hätten dieſe Fuͤrſten die Vo 
ihrer Lage nutzen wollen oder koͤnnen, ſo waͤren fie 
Stifter eines großen Neihe geworden, Den — 
Gabriel Bethlen (1013 — 1629), der ſchon Ki 
von Ungarn hieß, mußte Oeſtreich durch Abtren 
erkaufen 1616 und 1621. Von ſeinen Nachfolgern sı 
Rakozy J. (+ 1648) und II. (+ 1660) ließ fi de 
ftere 1643 in Verbindung mit Schweden und Fran 
ein; und ſchloß 24. Aug. einen für ihn und die Prot 
ten vortheilbaften Frieden; der andere war mehr mit 
len als Ungarn befoaftigt. — Die Religionsve 
niſſe -erbielten aber in Ungarn eine beftandige Gaͤh 
da die Sefuiten ihre Projecte gegen die Proteftanten 
denen des Hofes vortrefflih in Verbindung au 
wußten. 




























10. In dem Tarkiſchen Reiche zeigten 
ſchon in dieſem Zeitraume die Erſcheinungen, 
mit der innere Verfall der großen Monarchien 
Orients beginnt; unfaͤhige im Serail erzogene 9 
ſcher; Uebermuth der Janitſcharen die den 
beſetzen; Empoͤrungen uͤbermuͤthiger Stattha⸗ 
Da jedoch die perſoͤnliche Kraft bey einem 3 
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Volk nicht erſtirbt, ſo ‚bedarf es nur. eines 
ſchers, wie Amurad IV, es war, um es er 
Atbar zu machen. Aber auf das Europäifche 
ntenfoftem fuchte er, zum Glück für Oeſtreich 
Deutſchland, Feinen Einfluß, denn feine Er: 
ngspläne waren gegen Perfien gerichtet. Und 

h gleich fein Nachfolger Ibra him den langwies id, 
Krieg gegen Candia begann, das erft fein 

n Mahomed 1668 den Venezianern entriß, 

ar es doch erft die Theilnahme an den Sieben: 
fehen Handeln, welche die Türken wieder im feit 
folgenden Zeitraum ihren weſtlichen Nach⸗ 
u; machte. 


ı2. Für die praktiſche Politik war diefer 
aum ſowohl fuͤr ihre Formen, als fuͤr ihre 
ndf äße wichtig. Ihre Formen wurden durch 
elien, den Gründer der Cabinerspolitif, 
yieles beftimmter; aber auch ihre Fäden defto 
Mungener. Vorzüglich war es jedoch der Werft: 
ifhe Congreß, der auf fie zuruͤckwirkte. 
hatte man noch politiſche Verhandlungen von 
km Eunfon: und folhem Erfolge in Europa 
em! Was glaubte man feitdem nicht auch auf 
—* ausrichten zu koͤnnen? — Gern brauchte 
ſeit Richelieu und Mazarin , Geiftliche zu 
Pen. Die Politik Eonnte dabey an Wuͤr⸗ 
de 
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De gewinnen; gewiß aber gewann ſie ni an 
richtigkeit. 4 


12 Aber auch politiſche — 
ten ſich entwickelt, deren Folgen nicht abſu 
waren, - Das Werk des Hugo Grotius de | 
3625 belli et pacis lehrte auch die Fuͤrſten, daß.es 

Wölferrecht gebe, und wirkte nicht weniger Ö 
feinen Urheber als durch ſich ſelbſt. Die Britt 
Revolution aber batte die. Frage über die R 
des Volks und der Könige zur Sprache gebt 
die beyde nicht blos mit dem. Schwerdt, fi n 
auch mit der Feder vertheidigt wurden. Wenn 
ein Filmer vergeffen ward, fo fchrieben doch 
Hobbes und ein Algernoon Sidney nicht 
fonft. Die fortdauernde Unvernunft der St ( 
belebte nur diefe Unterfuhungen; und bereite 
nahmalige Feftftellung Der Narionalfrenfeit 
Aber auch die, durch die Independenten aufge 

ten, Grundfäße der Freybeit und GI 
heit giengen nicht unter. Fanden fie auch int 
land felber Feine Anwendung, fo wurden fi ie D 
gen jenfeite des Oceans in Amerikas Soden 
pflanzt, um dereinſt, vergifter, von da na 
ropa zurüchgebracht zu werden. F 


Political discourfes of RoB. Fır mer. Koi 1680 1 
fhledter, aber damals bedeutender, Verteidiger, | 
BIRNEN: Allgewalt; weit uͤbertroffen durch * 


X 
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* x E * 
„Hosses Leviathan five de mäteria forma et poteftate 
1% vita; tis, Lond. 1651. | 


hepurfes on government ‚by ALGERNOON Sıpner,- erft 
edruckt Lond. 1698. Der beruͤhmte Vertheidiger und 
Märtyrer des Er ſchrieb — gegen 


13. Die Staarswirehfäaft blieb har 
itliche Fortſchritte. Michelien forgte nur — 
viel wie? — fie die öffentlichen Bedürfniffe 
Augenbtids; Mazarin noch außerdem für fich 
Was ließ fich während des verheerenden 
1# für fie in Deutfchland, was während der 
hution. in England erwarten? Gelbft in den 
erlanden wußte man in dem erneuerten Kriege 
nur durch Anleihen zu helfen. Aber das Bey: 
diefes Staats befeffigte immer mehr die Ueber: 
ng, daß Fabriken und auswärtiger Handel 
Hauptquelle des Nationalreichthums überhaupt 
; aus Deffen verkehrter Anwendung ſo viele 
ie Irrthuͤmer ſich in der Folge entwickeln 


N r ieg wie der dreyßigjaͤhrige, und der erneuerte 
e aͤndiſche, große Veraͤnderungen erleiden. In⸗ 
beſtanden dieſe noch nicht in einer Vermeh⸗ 
der ſtehenden Heere. Die Feldherren warben 
ihre Truppen; was Mansfeld und 
Chri⸗ 
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Chriftian von Braunſchweig im Kleinen getri 
hatten, trieb Wallenftein ins Große, Aber E 
in der Kriegskfunft machte nicht Er, ſondern 
ſtav Adolph, deſſen Genie eine neue Taktik ſe 
die ſchnelle Bewegung durch weniger tiefe. € 
fung, leichtere Waffen, und verbeffertes Gef 
zum Endzweck hatte. Seine Brigaden 5 

















die Fanferlichen Megimenter, wie einft die 
ſchen Legionen die Macedoniſche Phalanx. 

in der Diſciplin ſtellte er ein großes Muſter 
aber das Morden und Rauben ließ doch nicht 
nach, bis das eigene Beduͤrfniß der — 
einige Grenzen nom 


III. Gefchichte des Europäifchen —— 
von 1618 bie 1660. 





1. Der gegenwärtige Zeitraum war für 
Colonien nicht ſowohl durch große. Verändern 
als durch Fortſchritte wichtig. Die Hollän 
fortdauernd das erfte Handelsvolk, hatten be 
in dem verfloffenen ihre Einrichtungen getroffen: 
wurden ermweitert, aber nicht. wefentlich verän 
Eben dieß gilt von den Engländer, Bey € 

) 
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N und Portugieſen war an freywillige Abände: 
m am wenigfien zu denken. 


J Das ganze Prachtgebaͤude der Hollaͤndi⸗ 
Handels⸗ und Fabrik-Induſtrie, unter dem 
‚er der Freyheit in- diefem Zeitraum vollender, 
hrte einen ſo blendenden Anblick, daß der Neid 
Nachbarn bald dadurch erregt ward. Ihre 
e Thaͤtigkeit war freylich ſchon durch die Be: 
enheit ihres Landes auf Fabriken und Manu: 
ven gerichtet; aber ein folches Reſultat Eonnte 
nur durch das Zufammentreffen zweyer Ur 
erfolgen: der Leichtigkeit der Anlage, wegen 
mermeßlich fih ankäufenden Nationalcapitals; 
der ſteigenden Beduͤrſniſſe Curopa’s und der 
ien, bey der fleigenden Vervollkommnung des 
chaftlichen Zuſtandes. 


Die Seltenheit des Brennmaterials bewirkte natuͤrlich, 
ßManufacturen weit mehr als eigentlich fogenannte Fa— 
iken dort gedeihen konnten. Unter jenen fteben die Wol: 
n-, Hanf: und Linnenmanufactnren, die Papiermacherey 
d der Schiffbau oben an. Wer mag die geringeren auf- 
hlen? — Die bewegenden Kräfte fand man in der An: 
ge von Mühlen mancerley Art. In ihnen übte fih das 
hanifche Genie, und machte Nordholland zu dem einzi— 
n Sande auf der Welt. 


f d 


an. Wie bey alfen großen ee Voͤlkern 
auch bey den Hollaͤndern der Colonialhandel 
an; und der age blieb der erfte 
I N | Zweig 
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Zeig deffelben, Die Compagnie ftand Fi 
auch als politifcher Körper, in ihrer vollen I 
da; und verdrängte, troß des mit der Engli 
1619. abgefchloffenen Tractats, ihre Rivalen, durch 
1623 Greuelſeene auf Amboina, endlich voͤllig 
den Molucken. Behauptung des Monopols 
auf die gehäffigfie Weife, blieb alfo der Ha 
zweck. Die Gewinnung der Produfte aber geſ 
durch die Unterjohung der einheimifchen W 
durch Waffen und Tractate, Die Holländer ſ [ 
wurden nicht Coloniften; denn es gab zu H 
feine Urfachen, die große Schaaten von J 


das Meer getrieben haͤtten. 
4. Das neuangelegte Batavia blieb 
Mittelpunkt des Hollaͤndiſchen Indiens, als 
der Regierung; wenn es gleich als Stadt fi h 
allmaͤhlig hob. Die Verbreitung theils durch 
oberungen, theils durch bloßen Handel, gi 
von dort aus; jene auf Malabar, Coroma 

| Ceylon und andern Inſeln, dieſe durch ine 


hältniffe mit China und Japan. 


Die den Portugieſen entriffenen Befigungen a. aul 
romandel waren Paliacata 1615, jtatt deffen ſeit 

a Negapatam Hauptort wurde. b. Auf Malabar 
1656, Cochin und Cananor 1661; wodurd der g nz 
tige Pfefferhandel in ihre Hände Fam. Comtoirs 
außerdem über beyde Küften bis in Bengalen verbi 
c. Auf Ceylon, als Verbuͤndete des Königs von 
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| clen die Portugieſen ſeit 1638, Einnahme von Columbo, 
‚em Hauptort, 1656. Mannaar und Saffanapatam 1658. ' 
Iber bald geriethen die Holander felbft in Krieg mit Sans 
(72 der bald erftarb, bald wieder auflebte. d. Im jens 
itigen Indien Eroberung von Malacca 1640, und Eins 
ang in -Pegu und Siam. e. Weitere Verbreitung auf den 
zunda-Inſeln; inden fie von Java größtentheilg 
Reifter wurden; auf Celebes 1660, Sumatra u, a. theil⸗ 
eife, durch Forts und Comtoirs. f In Japan gelang es 
nen durd die Revolution von 1639 die Portugiefen zu 
edrängen; und, wenn gleih unter den größten Bes 
hranfungen,- den Zutritt fih zu erhalten, Der Hollän> 
he Handel mit China war, zumal feit der Vertrei— 
mg von Kormofa 1661, weniger. wichtig. — Das ganze 
ebiet der Compagnie zerfiel in die 5 Goupernementg 
in Java, Amboina, Ternate, Ceylon und Mas 
Mar, wozu aber noch mehrere Directorien und 
ommanderien kamen. Alles fiand unter der Regie— 
ng zu Batavia. | 

























N 


5. Die fiherfte Vormauer ihrer Indiſchen 
jungen wurde aber die auf dem Vorgebirge 
guten Hoffnung gefiftere Miederlaffung, 1653 
purde ihrem Zweck gemäß Ackerbau-Colonie; 
würde nach ihrer Lage und ſehr paſſenden er— 
Finrichtuhg noch weit wichtiger geworden feyn, 
die Compagnie fie nicht -zum bloßen Wirths⸗ 
auf der Reife nah Oſtindien beſtimmt, wor⸗ 

j felber den Wirth machte. Sie bildete ein 

3, das Gte Gouvernement. 


Veldrelbung des Vorgebitgs der guten Hoffnung 


— Sparr⸗ 
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Sparrmann Neife nad) dent Vorgebirge der guten Sof 

(Aus dem Schwediigen). Berlin. 1784: 8. 

Beſchreibung des Vorgebirges der guten Hoffnung von 
3el. Glogau. 1735. 2%. 

Barrow travels in Southern Africa. Lond. Voll 
IT. 1804. Mit der erften guten Eharte, 


— 


6. Dieß —** Anbuhen der Of 
Compagnie ward aber auch Urfache, daß man 
den Weftindifchen Handel, gleich nad 
Wiederausbruch des Kriegs mit Spanien, 
prioilegirten Compagnie. uͤbergab, die, nad 
felben Mufter gebilder, Brafilien zunr Ziel 
Eroberungen machte; aber auch bald es emp 
daß Eaperey und Krieg auf die, Dauer fein 
träglicher Ermwerbungszweig find. gi 








Stiftung der Compagnie 3. Jun. 1621, Ihre y 
gien umfaßten die Weftfüfte von Africa, vom Not 
Wendezirkel bis zum Eap; faft die ganze Oft- und 
Küfte von America, und die Snfeln des großen ‘ | 
Sie war in 5 Kammern getheiltz und ihr Fond 
etwa 7 Millionen Gulden. — Reihe Caperey ber 
Jahre, befonders durh Eroberung der Silberflotte 
— Eroberungen auf Braſilien ſeit 1630, Einnahm 
Niederbrennung von Olinda in Pernambucco, wo di 
figte Vorſtadt Necif der Hauptplatz der Holländer 
doch Fonnten fie bey Mathias Albuquerques Dir 
nur die Küfte von Pernambucco unterwerfen Aber 
1643 Hinfendung von Graf Johann Morig von‘ 
als Generalfatthalter mit unbefchränfter Macht, 

dazu beſtimmt durch Freyheit des Handels und d 
gion einen Staat jenſeits des Oceans zu gründen 
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ernambucco und einige angrenzende Provinzen’ wurden 
m Hollaͤndern unterworfen, doch konnte er St. Salvador 
icht einnehmen; und wenn gleich in dem Stillſtande mit 
m "wieder felbfiftändigen Portugal 23. Juni 1641 ihre 
3rtigen Eroberungen: den Holändern bleiben follten, fo 
‚engen fie, als Neid und Mißtrauen zu Haufe die Abru— 
ng Sohann Morig bewirkte, 1643, dod in den naͤchſten 
ahren wieder verloren. Auch während des Friedens der, 
tutterländer lebte hier der Krieg wieder auf 1645; und dent 
eroismug von D. Juan de Vieira verdanfte Portugal 
e Erhaltung Brafiliens. Uebergabe von Necif an Vieira; 
7. Jan, 1654, und gänzlihe Verdrängung der Holländer. 
- Eroberung von St. Georg della Mina an der Afticas 
hen Küfte 1637. — MNiederlaffungen in Weſtindien, auf 
»n Selfeninfeln St. Eufisce 1632, Curaçao 1634, und auf 
n Infelhen Saba 1550 und St. Martin 16495 nie durd 
e Colonifation, wohl aber durch den Schleichhandel 
ichtig. 

7. Die Fiſchereyen der Republik, ſowohl 
roße oder Heringsfiſcherey, als der Wallfiſch— 
ſtanden zwar mit den Colonien in Feiner 
indung; wohl aber trugen ſie durch die Strei— 
ten, die mit England uͤber den Heringsfang 
er Schottiſchen Kuͤſte entſtanden, ſowohl zu 
politiſchen Haͤndeln, als zu den Anſpruͤchen 
ands auf die Meerherrſchaft (ſ. unten) bey. 


| Der. Streit über den Heringsfang an der Brittiſchen 
aſte ward zuerſt rege gemacht von Jacob I. 1608; er: 
uert von Carl J. 1635; und von Cromwell 1652; jedoch 
haupteten ſich die Hollaͤnder (bis auf 10 Meilen von der 
uͤſte) im Beſitz. — Der Wallfiſchfang ward feit der. Auf: 
bung der Compagnie 1645 allen frey gegeben. 


Be AR 8. 


* 
















Handels ward der nach der Offer before 
tifch ei da er die Nepublif —— in a 4 


Frachtſchifffahrt; — (es fehlte den üb 
Voͤlkern noch an Sciffen;) — die jedoch durd 
Brittiſche Navigarionsacte einen Haupiſtoß e 


9. Indem die Republik auf dieſe Weiſen 
| Handel zu einem Grade erhob, „der nabe an 
Monopol grenzte, wurde es unausbleiblih, 
dadurch eine Nivalität mit dem gleichfalls au 
benden England entftand. Allerdings trug 
Rivalitaͤt weſentlich zu den beyden Kriegen 
Cromwell und Carl II. bey; allein die politi 





bleibend werden konnte; und damals waren 
- Streitigkeiten der Handelscompagnien noch it 
nicht Streitigkeiten der Staaten. Für Eng 
aber war diefer Zeitraum, noch mehr als det 
tige, der Zeitraum der Monopole, eine, He 
finanzquelle während der eigenmaͤchtigen Regie 
von Carl I, Die innere Gährung wurde dad 
erhalten; aber troß dieſer Maaßregeln ſtieg 
noch ſelber damals der Handel und der Wi 
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Nation; ‚denn diefe, Bee. die re war 
Schoͤpferinn. 


Serpen mare claufum feu de dominio Maris liberi 
I. Lond. 16535. Auf Befehl der Negierung geſchrie⸗ 
en. Eine weitihweifige hiſtoriſche Induction, die nichts 
eweiſet. — Die vier England umgebenden Meere ſeyen 
ein Eigenthum: — wo waren aber im Norden und 
—* ihre Grenzen? 


10. Der Oſtindiſche Handel blieb in dieſem 
raum zwar in den Haͤnden der Compagnie, je— 
es ohne Wechfel. Don den Holländern 
den Gemwürzinfeln verdrängt, blieben ihr nur. 
e Factoreyen auf Bantam, an den Kuͤſten 


3 


abar und Coromandel; und auch die Aequiſi⸗ 
von Madras verbeſſerte ihre Lage ſo wenig, 
fie ſich aufzuloͤſen ſchien, und eine freye Fahrt 
Indien anfing; bis Eromwell durch Erneue— 1653 
ihrer — ſie einigermaßen wiederher; 1658 


ee, 

A Berbrängung von den Gewuͤrzinſeln ſeit der Ermorduns 
er Engländer auf Amboina 1623, wofür ihnen zwar im 
Frieden 1651 die Gewuͤrzinſel Poleron zugeſprochen ward, 
Joch ohne daß fie ſich dort behaupten Fonnten. — Die 
Berdrängung von den Molnden richtete die Blide mehr 
uf Coromandel. Erhaltung von Madraf, und daneben 
Unlage des Forts St. George 1640, mit Einwilligung 
des Königs von Golconda. Anfangs abhängig von Bantanı 
ward es 1658 zur Präfidentfhaft erhoben. — Per: 
her Seidenhandel von Surate über Gambron (nachdem 
1632 die Engländer den Perfern geholfen Hatten, Ormus 
I — N 4% zu 


1641 auf Barbados der Zuckerbau, aus Braſilie 


Weltgegend. 
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zu erobern;) nah Iſpahan. Aber die Concurren 
Holländer, die Unfiherbeit der Wege, erfhwerten auch 
und die Tirmans der Sophie und Moguls erbiel 
Compagnie nicht umfonft. — Daß bie furmvollen % 
zu Haufe auch ihr nicht günftig feyn Fonnten, lag f x 
der Natur der bier herrſchend gewordenen Grun 
and den Geldbedärfniffen der Regierung. 3 





11. Anſiedelungen der Engländer in We 
diem Sie gefchahen durch Privatperfonen 
mehrern der Fleinen Antillen, auf die man i 
Werth legte, da fchlechter Tabak und Baum 
faft die einzigen Erzeugniffe waren. Erſt feil 


hin gebracht, -anfing zu gedeihen, Ternte man. 
Wichtigkeit Fennen; und die Eroberung 9 

ca's legte ſchon in dieſem Zeitraum den Grun 
der kuͤnftigen Handelsgroͤße der ee. in 


Erſte griederlaffungen auf Barbados Bi halb S 
ftoph 1625. Auf Berbude und Nevis 1623. Auf‘ 
rat nnd Antigua 1632. Eroberung von Jamaica 1655 
Einführung des Zuderbaus dafelbft 1660, Auch auf 
nam feßten fih die Engländer feit 1640 feft. Eim 
der unbewohnten Bahama-Inſeln, und Nie der laſun⸗ 
Providence 1629, gleichſam dem Schluͤſſel von Weſtu 

The Hiſtory civil and commercial of the Brittish I 
nies in the Weli-Indies by Brran Epwarps ı7 
Voll. 4. Für die allgemeine Geſchichte des Brittiſchen 


Kriege auf Domingo. 
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\ 12. Doch waren a ganz befonders Die Nord 
ericaniſchen Colonien, welche in dieſem Zeit⸗ 

im fo große Fortfchritte machten, daß die Wich: 

sit derfelben ſchon von der Nation anerkannt 
de. Der Druck der Puritaner, und die innern 
eme Englands waren es, die Schaaren von 
joniften über den Ocean trieben. Die einzelnen 
vinzen, anfangs noch unter den allgemeinen | 
hmen von Virginien und Neu: England begrifz 
(f. oben ©. 152), fingen an, ſich abzuſon— 

1, und erhielten feit der Aufhebung der London: 1624 
Pagnie, und dem Zerfall der Plymouth-Geſell⸗ 1637 
ft, Verfaffungen, die, wenn fie auch größere 
yangigfeit vom König zum Zweck hatten, doch 
republikaniſchen Formen verbunden waren, wel: 
die dortige Lage der Dinge meift felber erzeugte. 

| Entſtehung von Maſſachuſet ſeit 1621 und Anlage 
von Boſton 1027, meiſt durch wahre Fanatiker in Religion 

und Politik, die ihre Grundſaͤtze auch jenſeit des Meers 
geltend machten. Schon 1634 Einfuͤhrung eines freyen Re— 
preſentativ⸗ Syſtems. Entſtehung von Rhodeisland 
ſeit 1634, durch Vertriebene aus Maſſachuſet. Auf gleiche 
Weiſe Connecticut 1636.” Auch die Anpflanzungen in 
M. "Hampfir und Main entftanden fo von Maſſachuſet 
aus 1637; unterwarfen fi jedoch wieder Maſſachuſet. Im 
Jahr 1643 verbanden fic) diefe Provinzen unter dem Nah: 
‚men der von N. England zu gemeinfchaftliher Vertheidi— 
gung. — Anlage von Maryland durch Lord Baltimore 
„als Oberherrn, und Stiftung der Stadt dieſes Nahmens, 
mehrentheils durch Catholiken 1632. — Virginien, als 


Sid⸗ Halfte der — blieb noch ungetrennt; flieg abe 
| i N 5 in 


I 
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‚in gleichem Verhaͤltniſſe mit der Verbreitung des 

—— baks. — Die ernenerte Navigationsacte, aud 
Nord: Ameritmiiben Colonien umfaflend, 16605 al 

»  FTennung ihrer Wichtigkeit für Schifffahrt und Handel 
Seiten der Nation. — J 
Für die ältere Geſchichte: A general hiffory oft 4 


tish Empire in America in two Volumes by Mr. W 


mx. London, 1770. 8, Umfaßt auch Canada und 4 





indiſchen Inſeln. Das Werk von Robertſon ſ. oben € 
| 
Ch. Keifte Befchreibung des Brittiſchen America 1778.) 


- 


13: Auch die Franzofen, aufmerkſam 
beyde Indien, fiengen an, in die Reihe der | 
nienbefigenden Völker zu treten. Allein die Ve 
che unter Nichelieu zur Theilnahme am 4 ife 

— Handel, blieben noch obne Erfolg; dagegen 





Weftindifchen Inſeln, Die jedoch von: Prival 
ſonen angelegt, auch nur — von Dit 
blieben. 


? Erfte Niederlaffungen auf St. Chriſtoph — — mie 
Engländern 1625. Von da aus auf Guadaloupe und 9 
tinique 1635, das ſchon gegen dag Ende diefes Zeitt 
viel Zucker producirte. — Um eben die Zeit die a 
Derfuhe zu Niederlaffungen auf Cayenne; fo wie 
Senegal an der Küfte von Africa. En 

. Sir die ältere Geſchichte: Hilioire generale es Anti 
habitees par les Francais, par le Pere pu Terrre 
ris. 1667.- 1II Vol. 4. | * 


5; 





14. Spanien verlor — die wieder 
gene Selbftftändigkeit Poren gals die forma 


— 


. 














onien desſelben, Ceuta ausgenommen; behielt 
e feine ſaͤmmtlichen alten Beſitzungen. Aber 
m ſich gleich Portugal in Braſilien gegen Die 
länder behauptete, fo entriffen ihm dagegen die 
Yberungen derfelben bis auf Goa und Diu faft- 

‚ feine Oftindifchen Befigungen; fo wie Ormuͤs 
‚von den. Perfern, unter Beyſtand der Eng: 1622 
ee, genommen wurde, Mur durch die fleigende 
‚ti: Feit von Braſilien Fonnte es einen Plaß un: 
den Colonial-Voͤlkern behaupten. 

| In den Spanifhen Colonien Hat naͤchſt Philipp II, Koͤ⸗ 
ig. Philipp IV. am meiften vegulirt. Aber die. alten 
Haupteinrihtungen blieben; und weder in der Admini: 
tration (einige Cinrihtungen in Chili abgerechnet; 
eyes I. VT. tie, 16.) noch in dem Handel kommen widti: 

ge Veränderungen: vor; nur ward Manches genauer be> 


fimmt; wie die Zeit der Abfahrt der Zlotten, An groͤ⸗ 
Bere Freyheit war nicht zu denken. 
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Erſte ——— 

















Zweyter Theil. 


Geſchichte des Noͤrdlichen Ehre ‚von vol 
loͤſung der Calmariſchen Union bis zu den Frieden 
Dliva und Copenhagen, 1523-1660. # 





— 30. 7 —— — 


J. J. Schmauß Einleitung zu der Staatswiſſenſchaft, N 
ter Theil; die Hirtorie aller zwifhen den N ordiſchen 
tenzen, Daͤnemark, Schweden, Rußland, Polen 
Preußen geſchloſſenen Tractaten in ſich haltend. Lei 
1747. 4. — Geht bis 1743. Für die allgemeine dip 
tifhe Gefhihte des Nordens bis dahin noch imm 9 
Hauptwerk. | A 


2. Auch für den Norden von Europa war 
Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts nicht wer 
Evpoche machend als für den Weften, Die f 
Hauptſtaaten desfelden, Schweden, Dänemat N 
Dolen, Rußland, und das damalige Preuf 
erlitten ſaͤmmtlich einzeln Veränderungen, die i 
Fünftige Geftale und ihren Charafter entweder ſch 


— oder doch vorbereiteten. 7— 
* 
ER Diefe Veränderungen wurden aber & 
zwey Hauptbegebenheiten herbeygefuͤhrt, di 


” 
* | 
* 
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Wiederaufrichtung des Schwediſchen 
rons durch die Aufloͤſung der Calmariſchen 
ion; und duch die Reformation, Die 
liche Auflöfung jener Verbindung, welche die 
I) Nordifchen Neiche unter Einen Regenten hatte 
(en wollen, ohne je völlig ihren Zweck zu errei⸗ 
1, fhuf eine Reihe wnabhängiger Staaten im’ 
rden, deren Verhaͤltniſſe, ſobald gemeinſchaftli— 
Beruͤhrungspunkte ſich fanden, ſich auch ſehr 
| in einander verſchlangen. 


3. Die Reformation wurde für den More 
von Europa faſt noch politiſch wichtiger, als 
den Süden. Sie fand in drey Hauptlaͤndern, 
nemark, Norwegen und Schweden, einen fo 
zen Eingang, daß fie bald Bier herrſchend 
de; fie ward in dem Ießtern fonleich, in ven 
den andern nachmals, die Grundlage der Ver: 
ing; beſtimmte die ganzen nachfolgenden Der: 
niſſe von Preußen; und auch das Einftige 
jieefal Polens ward großentheils durch fie vor 
a - . 


4 Die herrfchenden Völker des Nordens wa: 
© von doppelter, theils germanifcher, theils 
viſcher Abkunft; und diefe Verſchiedenheit 
eſich auch in den Berfaffungen. Bey den erz 
pr hatte ſich auf eine aͤhnliche Weiſe wie in dem 
J weſtli⸗ 
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weftfichen Europa das Lehnsweſen ausgebildet; a 
auch in demfelben ein Buͤrgerſtand, wenn gle 
Adel und GeiftlichFeie ein großes Webergemicht # 
ten, Sn den Slhaviſchen Sanden, Polen 
Rußland, Hatte aber der Adel, ohne eigentl 
Lehnsverhaͤltniſſe, dennoch das Wolf zur geibeig 
fchaft herabgedruͤckt; und Fein Bürgerfland ha 
beym Mangel an Handelsftädten, ſich bilden f 
nen, So unterfchieden ſich beyde ſehr weſem 
Dadurch, daß ind den erſtern wenigſtens die El len 
te zur Ausbildung einer buͤrgerlichen Berfafl 
vorhanden waren, in den leßtern abet ‚" 9 t 


gänzlich fehlten. 


1. Dänemark. Seine Könige, — aus 
Haufe Holſtein-Oldenburg gewaͤhlt, ſollten Unionsk 
der 3 Nordiſchen Reiche ſeyn, waren eg aber felten; 
als Chriftian IT, die Union umfonft in Schwede 
zwingen wollte, brach in Dänemark felkft ein Auf 
gegen ihn aus 1523, der ihm den Thron und bald“ 
die Freybeit Foftete, 1532, — Unter feinem Nachfol 
Sriedrid T. Anfang der Einführung der Neforma 
feit 1327 in Dänemarf, und allmählig auch in Nor 
Bereinigung Danemarfs mit Norwegen ju Einem Re 
1532. Große Beſchraͤnkun 3 Br — va 


des Adels. J 
J. M. Schroͤckh Chriſtliche Kirchengeſchichte ſeit der 4 e 
mation, zweyter Theil, 1804. Für die, Geſchichte 
Einführung der Reformation in den Nordiſchen Reichen 
2. Schweden. MWiederaufiihtung des Thrones 
Schweden 1523 durch Guftav Waſa (+ 1560) und Befi 
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jung desſelben a. durch die veraͤnderten Verhaͤltniſſe mit 
Dänemark unter Friedrich I., und dem Vertrag mit 
pm zu Malmd 1524. b. Durh Hülfe der Reformation, 
nd der damit verbundenen Einziehung der geiftlihen Güs 
ke 1537; und c. durch die Cinführung dev Erblichfeit der 
Krone für feinen Mannsſtamm auf dem Reichstage zu 
BWefterds 1544. Ein Gluͤck für Schweden, daß er lange 
| nug regierte, um feinem Haufe die Nachfolge ſichern zu 
oͤnnen! 

ſchichte Guſtav's Waſa, König von Schweden, von J. w. 
on Archenholz. 1801. 2h. Nach Schwediſchen Geſchicht⸗ 
chreibern. Aber ſeitdem Ruͤhs Geſchichte von Schweden 
Th. II. 1803. m mit Uebertreffung ſeiner Vorgaͤnger. 


3. Polen, mit dem Großherzogthum Litthauen, unter 
kinem Könige, (aber erſt 1569 zu Einem Reiche) verei⸗ 
gt, big 1572 noch unter den Jagellonen. Ob Wahi⸗ 
eich oder Erbreich wußte man ſelbſt in Polen nicht recht; 
irgendg war des innern und aͤußern Gaͤhrungsſtoffs fo 
iel, nirgends der Hoffnung zur Beſſerung ſo ‚wenig, als 
fer. Wer mochte die Grenzen nach außen gegen Ruſſen, 
dartaren und den Deutſchen Orden, wer vollends die 
echtlichen innern Verhaͤltniſſe beſtimmen? Wie wenig 
uch das Gluͤck eines Staats zunaͤchſt an ſeine Formen ge⸗ 
—— iſt, ſo giebt es doch gewiſſe ſo unfoͤrmliche, jeder 
beredelung abſolut widerſtrebende, Formen, daß nur die 
Kraft eines Defpoten, der fie zertrümmert, vielleicht 
etten kann. Aber ein ſolcher —— Deſpot ward 
eider! Polen nie zu Theil. Auch die Neformas 
‘ion, wenn fie gleich bald in hin Eingang fand, wirkte 
yenig auf die Nation, denn Localurfachen verhinderten es 
anger daß die neuen Secten, — zu denen aufer den 
Syangelifhen bier auch bald die Socinianer kamen — 
eine politiſche Parthey wurden. 

1,4 Preußen. Weder durh Lage noch durch Umfang 
dien dieſes Land zu einer großen Nolle in Europa ge— 
Pirt; ; aber durch eine wunderbare Verfhlingung feiner 
* Sal 
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Durch die Einführung der Reformation, 5: 


⸗ 


Schon furchtbar durch feine Maſſe und feinen Eroberung ; 


man ihn in der Polniſchen —— vergeblich fu | 




























Schickſale 5 es Einfuͤhrung des Pe 
und nachmals Einführung der Neformation, 
Dur die erfte feit 1230—1283 gegründete Herrfh 
des Deutfhen Orden; Unterjochung der Eingebohh 
Entftehung Deutfher Handelscolonien, aber auch en 
biutiger Kriege mit Polen und Litthauen; und m 
1520 zwifchen dem Orden felber, und Land und Stab 


Tarifien ng des Landes unter dem Heermeifter ALb 
von Brandenburg 1525; und Ummandelung in ein 
des Herzogthum, aber'ald Polniſches 24 
weit es nemlich nicht ſchon durch den Thorner Sri 
1466 Volniihe Provinz [Polnifh Preußen] gewt 
war). Uebergang an die Churlinie 1618, wodurch d 
weitere Schickſale und hoͤhere politiſche Wichtigkeit d 0 
reitet wurden, 2 


Rußland. Unter Swan BafilewißT. 1462 = 
ward Nufland durch die Befreyung von der ME 
Herrfhaft, und die Eroberung Nowgorode, wieder ji 
nem felbfiffändigen Reiche gemacht, das. | 
gleid) meift durch den Dnieper und Don begrenzt, — 





wurde. Aber für die Ausbildung im Innern fehlte © 
einem Neihe, das gänzlib außerhalb dem Wirkunge 
der Reformation — der allgemeinen Triebfeder der 9 2 
nals Bildung — lag, an einem bewegenden Principz 
die gefellfhaftlihe Drganifation ſchien bier fo wenig alı 
Yolen zu verſprechen, hätte nicht Negentenfraft hier e j 
viel freyern Spielraum als dort gehabt, Schon bie 
gierung von Jwan Bafilewig II., des erfien &y 
Gründers der Nuffifben Herrfhaft in Nord: Affen, — 
in Caſan und Aſtrakan 1533 — 1584 — des Vorle | 
Peter's des Großen — giebt davon einen Beweis‘ 





en — 
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fi ſchichte der Haͤndel und Kriege uͤber Liefland bis auf den 
ang des Schwediſch-Polniſchen Succeſſions-Streits. 
| 1553 - 1600, 


N) 





5. Bis auf die Mitte des 16ten Jahrhun⸗ 
| fehlte es zwifchen den Staaten des Mordens 
inem gemeinfchaftlichen Beruͤhrungspunkt, weil 
mehr mit ſich ſelbſt, oder doch nur mit ſei— 
naͤchſten Nachbaren, beſchaͤftigt war. Zwar 
ſchon Swan Baſilewitz I, ſeine Eroberungen 
| andern auch auf Liefland gerichtet; allein der 

yemfelben auf 50 Jahre geſchloſſene Waffenſtill⸗ 
a ſchob die Fehden uͤber dieſes Land hinaus, 
Iwan Baſilewitz II. ſie erneuerte, und Liefland 
m fuͤr den Norden von Europa ungefähr das 
?, was Mayland für den Eüden geworden 


politiſche DVerkältniffe von Liefland (mit Curland 
rd Semgallen;) feit 1525. denen von Preußen ähnlich. 
inführung des Chriſtenthums und Eroberung durch die 
Fawerdtritter, feit 1205, die ſich jeboh 1238 an die 
eutfhen Herren anfcloffen. Aber 1520 faufte ſich ihr 
cermeifter Walter von Plettenberg von diefer Ab: 
ingigfeit los; und benutzte die Einführung der Reforma⸗ 
on feit 1525, wenn gleich ohne fürmlihe Secularifation 
Ed ohne Einführung der Erblichkeit, durch Unterwerfung 
it Stadt und des Erzbisthums Riga ſich zum Herren des 
nzen Landes-zu machen. Bisber waren. die Heermeiſter 
he Herten von der weſtlichen Hälfte des Landes, da die 
est: von Riga die Herrſchaft über ihr Erzbis— 
ai 9 thum 


’ \ 
“+ x * 
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thum befaaßen, Diefe Theilung war die Quelle 
Streitigkeiten und Kriegen, die den ganzen Norden 
fasten. a 
Eſſai critigue [ur l’hifioire de la Livonie- fuivi du 
bleau de l’etst actuef de cette province par L. & 
(ML’le Comte de Bray) a Dorpat. 1817. Vol. LU 
Nicht weniger critiſche als klare Auseinanderſetzung d 
ſehr verwickelten Landesverhaͤltniſſe. — 


1558 6. Angriff Iwan Bafilewiß I, 4 
ıscı land; und Tractat des Heermeiſters Gotth 
PR Kettler mit Polen, wodurch 1, Curland 
Semgallen ihm als erbliches Herzogthum 
Polniſchem Schutz uͤberlaſſen, dagegen 2. gie! 
felber mit. Polen vereinigte wird, wogegen B' 
1562 Eſthland mie Reval fih an Schweden anſch 
‚So ward tiefland der Zankapfel zwiſchen dem 
Hauprmächten des Nordens; und die Anſp 
des Czars mußten alfo einen allgemeinen Krieg 
urfachen, in den auch Dänemark, aus Ei er 
gegen Schweden, verflochten wurde, bis nad 
nem 2sijährigen Kampfe Rußland feine $ Ver 
aufgeben mußte, und tieſland Polen und & 
den blieb. | % 

© Einfall des Czars in Liefland 1358. Anfang des 
zwiſchen Rußland und Polen, ſo wie zwiſchen J 
Schweden 1562. Schreckliche Verwuͤſtungen Lieflande 

auch unter dem Vorwande des ſtreitigen Unionswa 

1563 der Krieg zwiſchen Dänemark und Schweden au 

- fo ward er zugleich Land- und, Geefrieg; und wenn 
gegen wechfelfeitige Aufgebung aller Anſpruͤche der 
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wiſchen den beyden letztern zu Alt-Stettin 13. Dec, 
s70 wieder hergeſtellt ward, fo dauerte doch der Lieflaͤn⸗ 
fehe Krieg fort, wo der Czar vergeblich einen Dänifhen 
ringen Magnus als König vorzuſchieben ſuchte, bie 
377 fi) Schweden und Polen gegen Rußland verbanden, 
odurch die Ruſſen in dem Frieden mit Polen 15. Sam, 
582 und dem Etilfftand mit Schweden 1583 nicht nur gang 
'efland, fondern auch an Schweden Garelien verloren, 
id von der Oftfee ganz abgefhnitten blieben. Xiefland 
ieb — jedoch bis zum Tractat am 18. May 1595 ohne 
ſte Ausgleihung — im Beſitz Polens, Efthland mind 
hwedens. 

















7. Während und gleich nad) dieſen Kriegen 
ete ſich aber in zweyen der Nordiſchen Reiche 
chſt folgenreiche Begebenheit des Ausſterbens 
serfehenden Haͤuſer. In Rußland ging mit 
Sohne Iwan Bafilewig des Zweyten, mit 
Feodor J., der Mannsftamm des Nuriks 1598 
Haufes zu Grunde; und e8 koſtete eine ı5jäh: 
Imarchie, die auch dem Norden neue Kriege 
te, bis 1613 das Haus Romanom den 
| erhieft. Aber noch viel wichtiger ward das 
früher erfolgte Ausfterben der Jagellonen 1372 
ofen. Seitdem dies Reich dadurch ein 
iches Wahlreich wurde, war auch in der 
Europas ein Vulkan entſtanden, deſſen Aug: 
faſt bey jeder Regierungsveraͤnderung nicht 
Ihe, ſondern oft auch ferne, Länder bedroheten. 


inter den 11 Polnifhen Wahlen von der von Heinrich 
Velois 1572 bis zu der von Stanislaus Poniatowsky 
O 2 1564 


4 


— 


bis zur legten fort. { 4 
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II. Geſchichte des Schwediſch-Polniſchen Succeſſione 
und ſeiner Folgen bis zu den Frieden von Oliva a 
Copenhagen, 1600 - 1060. } 





Außer Schmauß f. oben ©. 204 ift auch für den Nor 1 
1578 —1637 das Hauptwerk Ahevenbiller’s Ana 
dinandei ete. S. oben ©, 102. "N 
1. Indem Liefland sorge den Nord 
Mächten ein Zankapfel geworden, umd zw 
Schweden und Polen es auch geblieben war, 
ftand zmifchen diefen Reichen ein noch. viel t 
gerer Suceceffionsftreit, der, zugleich | 
die Meligionsverhältniffe und die auswärtige 9 
genaͤhrt, über zo Jahre fortdauerte. ine d 
ſten Früchte der Polnifhen Wahlfreyheit; 
1587 die Polen den Prinzen Sigismund von © 
den, kuͤnftigen Erben dieſes Landes, zu 
Könige wählten, und dadurch die Ausficht 7 
monftröfen Vereinigung Zweyer Reiche unter ( | 
Megenten eröffneten, Die nicht nur durch di 
graphiſche Lage, ſondern noch weit mehr dut 
Religionsverſchiedenheit, getrennt mar 


— 
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Sigismund, der Sohn Johann's II, oh der Pol⸗ 
iſchen Prinzeſſin Catharina, war, wie die Mutter, eif—⸗ 
9 catholifh, und in den Händen der Jefuiten. Dur 
m hofften fie das Ziel ihrer Wünfde, dem fie ihon unter 
em Dater nahe zu feyn fchienen, Wiederherſtellung des 
atholicismus in Schweden, zu erreichen. 


2. Als daher nach dem Tode Johann III. 1592 
Schweden ſein Sohn Sigismund auch hier 
ich ſuccediren ſollte, entwickelten ſich die Fol: 
‚ehr bald. Man traute feinen Verſicherungen 
Schweden nicht; fein zum Regenten beſtellter 

in Carl hatte auch mehr Luft in feinem eiger 
Namen zu regieren; umd alle Mittel, auch 
haͤrteſten, waren ibm Recht. So entftand 
Zank; aus dem Zanke Krieg, und die Folge 1398 
daß Sigismund nebſt ſeinen Erben der Kro⸗ 
Schweden verluſtig erklaͤrt, und dieſelbe dem 
Koͤnig Carl IX, uͤbertragen ward. Zwiſchen 1600 
beyden Fuͤrſten und ihren Deſcendenten dauert 

1 der Succeffionsftreit fort, bis er in dem 

en von Dliva zu Gunften der Familie Carl’s 
Fapisen ward. 


En herrſchende Anarchie den wirklichen Krieg, 
beyder Augen auf Rußland gerichtet waren; 
Schweden ſowohl als Polen ſich mit der Hoff— 
Rn einen ihrer Prinzen auf den 
| 23 Ruſſi⸗ 


bowa und Moſcau herbeyfuͤhrte. 




























Aubſichten, indem fie die Friedensſchluͤſſe 3 


Nah Feodor's Tode 1598, deſſen Bruder, D 
trius 1591 war ermordet worden, folgt erſtlich 
Schwager Boris, der aber 1605, durch einen fi 
Demetriug verdrängt, ſich felbft- umbrachte, 
ward diefer durch den von einer Parthey zum Czar cl 
ten Knaͤs Schuiskoy erfhlagen, 17. May 16065 
Polen und Schweden miſchten fih nun darein, fi | 
Prinzen, oder zum Erobern. in zwepter falfher 
trius wird von den Polen unterjtügt, die J 
einnahmen, und ihren Prinzen Wladiſlaw zum 
waͤhlen ließen: aber dagegen hieng ſich Schui sr 
Schweden, durch einen Vertrag zu Wiborg m 
‚aber dennoch 1610 geſtuͤrzt, worauf Earl IX, mad 
nahme Nowgorods feinen zweyten Sohn Carl ® 
zum Czar zu machen fuchte, jedoch bereits den sc 
1611 ftarb, und feinen altern Sohn Guſtav a 
zum Nachfolger hatte. Aber die Ruffiide N 
half ſich ſelbſt, indem durch eine feyerlihe Wr 
Einheimiſcher, der junge Michael FeodoroM 
dem Haufe Romanow, ein Verwandter der Ru ei 
Sebr. 1613, einmüthig zum Czar ernannt w 
Seitdem Fortgang des Kriegs mit Schweden bie 
- Frieden von Stolbowa 27. Febr. 1617, worin, € 
den Sugermannland, und Carelien (Kerhohi 
hielt. Und mit Polen bis zum 14jaͤhrigen Stil 
de vor Moſcau, 3. Jan. 1619 (nachmals in ei 
den verwandelt zu Wiafma 15. Jun. 1634:) N 
Wladiſlaus feinen Anfprüden auf Rußland Bra 
aber Smolensk mit feinem Gebiet, er 
Tfernigom, bey Polen blieb. 
























ihihte der Ruſſen. Verſuch eines Handbuchs von Joh. 
bil. Suſt. Evers Erſter Theil. Dorpat. 1816. Weit 
ehr wie ein Verſuch! Der bisher erſchienene Erſte Theil 
ht bis auf Peter den Großen, | 


4 Indem aber Polen und Schweden auf die: 
Seite die Hände ſich frey machten, begann nun 
Rrieg unter ihnen ſelbſt. Guſtav Adolph 
| ibn nach Liefland zu verſetzen, und da die 1620 
keine Luſt hatten, die Schwediſchen Anſpruͤ⸗ 
hres Könige zu unterſtuͤtzen, fiel Bald nicht 


(Preußens in die Hände des jungen Schnedi: 
(Helden. Hätte diefen nicht der größere Schau: 
in Deutſchland gelockt, was möchte aus 
und ‚geworden fenn? Go wurde aber durch 
reich hier ein Stillſtand vermittelt, der Gu⸗ 
ldolpb Zeit ließ, in Deutſchland ſeine Hel— 
ifbahn zu beginnen. 
Secsjaͤhriger Waffenſtillſtand HR Holen und Schwe⸗ 
a ‚au Altmark 26. Sept. 16295 verlängert ı2. Seyt. 
35 auf 26 Jahre. Schweden blieb dadurch im Beſitz von 
ſt ganz Liefland. 

ARE * T 

je Die eifrige Theifnahme Schwedens an dem 
Währigen Kriege gab jeßt dem Norden etwas 
Ruhe; zumal da auch die Türfen damals ge: 
ie. Perſer befchäftige waren (f. oden ©. 

| Aber die Eiferſucht Daͤnemarks ge— 

PT akadı 3 27 Ban gen 


tiefland, fondern auch ein Theil des Polni: 1625 
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gen Ehwiden, die theils in dem perfönli 
Charafter Chriftian’s IV, und Guſtav Adolp 
theils in dem fehnellen Wachsthum Schwedens 
ven Grund hatte, verurfachte zwifchen diefen S 
ten ein Mißtrauen, das wiederholt in’ Kriege 
brach, obne daß Dänemark es zu verhindern 
mochte, daß durch den Weftphälifchen Frieden 
Uebergewicht Schwedens entſchieden war. 
Bereits 1611 hatte Chriſtian IV. die Verleg 
Schwedens, durch die Verflechtung in den Polniſch— 
Then Krieg, zu einem gluͤcklichen Angriff auf Carl IX 
nußt, der erſt nah deflen Tode durch den Friede 
Sidrodd 20. Jan. 1613. mit Herausgabe der Dät 
Eroberungen gegen Fine Milion Thaler von eo 
Seite, endigte. Die für Chriſtian IV, fo ungfü 
Theilnahme an dem Deutfchen Krieg (f. oben & 
nöthigte ihn feit dem Luͤbecker Frieden 1629 Nu 
halten; allein die großen Ausfichten Schwedens ai 
der Weftphalifhen Friedensunterhandlungen reisten ı 
mehr aufs neue die Eiferfuht Dänemarks, da Oeſtte 
anfachte, und hatten den Krieg von 1643 —164 
Folge. Ueberfall und Einnahme Holiteins und Zul 
durch Torftenfohn, Sept. 16435 Einfall in das (d 
Daͤniſche) Schonen. Auch Fam eine Hollaͤndiſche 
der Schwedifhen zu Hülfe. Friede zu Bromfe 

13. Aug. 1645. Schweden erhält ı. völlige Befreyum 
Zoll und Xifitation im Sund und auf der Elb 
Gluͤcksſtadt. 2. Auf immer abgetreten von Daͤn 
Jempteland, Heriedalen, und die Inſeln Gothlani 
Defel, und ale Unterpfand auf 30 Jahre Halland, 


6, Durch diefen und duch den Weftppäli 
Frieden war die Uebermacht Schwedens im 
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allerdings fo groß, daß es nur von dem per: 
ichen Charakter feiner Könige abzubangen ſchien, 
hen Gebrauch fie davon machen wollten, Uns 
—* Selbſt-Regierung Chriſtinen's, deren 
waͤrtiger Einfluß ſeit dem Weftphätifchen Frie⸗ 
ſich faſt blos auf fruchtlofe Unterhandlungen 
Fraͤnkte, war keine Gefahr zu beſorgen; allein | 
(fie die Regierung ihrem Vetter Carl Guftav [ON 
Mogab, änderte fi die Lage. Schon früher zum zu 
Ferrn gebilder, und voll Ehrgeiz und unruhiger 
| tigkeit, beftieg der neue Pyrrhus den Thron 
Eroberungsentwuͤrfen, die allen Frieden im 
den, ſo lange er lebte, unmoͤglich machten. 
. Neuer Krieg mit Polen, weil König 1655 
hann Cafimie ihn nicht anerfennen, und 
| Anſpruͤche auf Schweden nicht aufgeben 
re, Die außerordentlihen Fortſchritte gegen 
J (das auch außerdem mit Rußland wegen 1654 
Coſacken in einen unglücklichen Krieg gera: | 
war), wodurch das ganze Reich nur eine 
‚wedifche Provinz werden zu follen ſchien, meck 
Jaber in gleichem Grade mehr die Theilnahme 
achbaren, je größere und fühnere Entwürfe 
| | Guſtav machte, die, zunaͤchſt auf die Ver: 
tung Dänemarks gerichtet, nichts geringeres 
die Errichtung einer großen Nordiſ hen Uni: 
u 8 5 ver 
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verſalmonarchie zum Ziel zu haben (ie 
aber durch die Theilnabme von halb Europa 
fhwert, und bald durch den piöglichen zo 


Königs vernichter wurden, _ 
Einfall des Königs in Lefland und Polen — 
nehme von Warſchau- und Flucht Joh. Caſimir's nach Pi 
fien. Aber Polen war leichter einzunehmen als zu beht 
ten; große Inſurrectlon, und stägige Schlacht bey 2 
fhau 18— 25, Jul. 1656 zum Nachtheil der Polen. 6 
Verbreitung des Kriegs, indem der Spar Alerei, S 
fer Leopold I, Friedrich II, von Dänemark (9 
und Juni 1637), und bald au der Churfürſt Fried 
Wilhelm von Brandenburg (Gept. 1657) ſich gı 
Schweden erklären. Schneller Verluſt von gang P 
bis auf Polnifch: Preußen, aber Verſetzung des J 
ſchauplatzes, da Carl Guſtav auf die Daͤnen * 
nah Dänemark. Einnahme Daͤnemarks, Uebe 
uͤber die gefrornen Belte Febr. 1658., und griech - 
Nofhild 26, Febr. Bedingungen: I. Dänemark it 
' Schweden ab auf immer Halland, Schonen, Blekin 
Bahus, Drontheim, und die Inſel Bornbolm. 2.% 
tigung der Sollfreyheit im Sunde. 3, Aufhebung 
ren des. Herzogs von Holſtein-Gottorp gegei f 
nemark. Allein die Schwaͤche Daͤnemarks hatte 
—— Carl Guſtav's nur erueuert. Daher 
lich neuer Einfall von Holſtein aus in — — 
1658, um mit der Zerſtoͤrung der Hauptſtadt 
Reich zu zernichten. Aber die Belagerung Cronburge 
den Dänen Zeit zur Befinnung; und Die tapfere X 
theidigung Copenhagens felbfi den Fremden, £ 
teigern, Polen, Brandenburgern und ‚mehreren beit 
Fuͤrſten, Zeit zu Lande, vor allen aber den Holl 
‚dern, (fie fürteten vor ihrem Oftfee: Handel,) mit 
Flotte zu Hülfe zu Fommen. Aufhebung der Belagen 
und plökliher Tod Carl Suftav’s 23, Febr, 1660, 
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| 


Projecte. Allenthalben ward jetzt leicht Friede, 
Alle den Frieden wollten; und dieſe Friedens: 
iffe wurden um fo viel wohlthätiger, weil auch 
Keime der bisherigen Kriege, mit Ausnahme 
Ecſackenunruhen , durch fie ausgerottet wurden. 
ward auch im Norden die bedrohte Freyheit 
echt erhalten! | 


Bermittelung Sranfreihs und der Seemaͤchte zu Eopen- 
Jagen 27. May 1660. Wiederholung des Friedens zu 


ceß die Inſel Bornholm. 


J zwiſchen Schweden und Polen zu otian. 23. 
il 1660. Bedingungen: 1. Joh. Caſimir entfagt für 
—8* feine Nachkommen allen Anſpruͤchen auf Schwes 


| 


hme des füdlihen, ober früheren Polnifhen, Theils), 
thland und die Inſel Defel. 3. Der von Schweden ge: 
sc Herzog von Eatland ‚wird freygegeben und re: 
ti irt. 

Srice zwifhen Schweden und Rußland zu Cardig 
1, Suni 1661. Herausgabe der Eroberungen und Wieder⸗ 
erſtellung auf den alten Fuß. 


No imberg. 1696. fol. Das Hauptwerk für die Geſchichte 
si des Königs, | 

m oires dü Chev. pe Terrow depuis — Pa- 
is. a6gı.- 2Voll. 12. — Der Verfaffer war Franzoͤſiſcher 
Handern be Carl Guſtav, und au defien Vertrauen, 


8 Mit Cart Guftav farben auch) feine wils. 


Roſchild; jedoch blieb das wieder eroberte Amt und Stadt 
uses bey Daͤnemark; und durch einen befondern 


en. 2. Polen tritt an Schweden ab Liefland (mit Aus⸗ 


Friede zwifgen Shweden und Dänemark unter der 


= 


1. Purennonrii de rebus geftis Caroli Guftavi. L. VII. 
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9 Wenn ih Schweden durch diefe gi 
dengfchlüffe nicht nur den Beſitz Lieflands, fond 
auch der bisherigen Dänifchen Provinzen an fü 
Küfte ficherte, fo erndteren Preußen und D& 
mark daraus andere Früchte. Churfürft Fr 
drich Wilhelm, unter dem fih Brandenb 
fhon zu einer bedeutenden Macht erhob, nußte 
Schwedifh:Polnifhen Krieg mit ſeltner Gewa 
beit dazu, fich von dem Lehensverhältniß Preuß 
gegen Polen loszumachen. Indem er anfangs 
Schwedifche Seite treten zu wollen ſchien, erke 
te er dieſe Unabhaͤngigkeit von Polen durch 
N Tractat zu Welau. As aber Earl Guſtav 
—* zu ſeinem Vaſallen machen, als er 
große Monarchie ſtiften wollte, empfand der J 
fuͤrſt ſehr gut das Gefährliche feiner eigenen 
dabey; und ward einer feiner thätigften Geg 
Der Tractat von Oliva beftätigte ihm die 4 
liche Unabhängigkeit Preußens, — 
Schweden als Polen. 





10. Fuͤr Daͤnemark ward der überftani 
Sturm die Beranlaffung zu einer Staarsye 
Hi derung, wodurch Friedrich II, Erbfönig umd 
IE umſchraͤnkter Souverain wurde. Den K 
‚zu derfelben hatte freylich ſchon laͤngſt das entf 

ne M a der Stände gelegt; doc) bern | 
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eines Zuſammenfluſſ es von Umftanden; wie die 
nwärtigen, um ihn zur Reife zu bringen, Ein 
nigepaar, wie Friedrich IE und feine Ge 
hlin, unterfiügt durch einen teenen Diener wie 
ibel, vermag viel für fih; was vollendg, wenn 
inner, wie Bifhof Spane und Bürgermeifter 

| nfen, ihren Wünfchen entgegenfommen? Aber 

| mag einer Revolution ibre Grenzen vorfchreis 

1? Vernichtung des Wahlreihs und der Adels⸗ 
docratie war der urfprüngliche Zweck; gänzliche 
michtung der ſtaͤndiſchen Verfaſſung hatte wohl 

ſt der König nicht erwartet, Go aber ward ggr 
drich III. gefeglich durch die Soupveraini: 1% 
Sacte und das Königsgefeß der unum: * 
inkteſte Monarch in Europa. 

eſchichte der Revolution in Daͤnemark von L. T. Spittler. 


Berlin. 1796. Hauptſaͤchlich nach den von v. Suhm be: 
tannt gemachten Materialien. 


Zweyte 
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3vweyte Periode .@ 
Don dern Anfang des Zeitalters Ludewig's see X 


bis auf den Tod Friedrich's des Großen, und ben‘ 
fang des revolutionairen Zeitalters 166 11786 








Is Eine neue Hauttperee beginnt für Cure 


Ps ward, * wird es der — —— du 
die Verflechtung des Geld⸗Intereſſe 
der Politik. Diefe immer ſteigende politif 
Wichtigkeit der Finanzen war allerdings im 6 
zen eine Folge der flets fich weiter ausbilden! 
Culture, welche die Staaten zu der Auffaſſ 
niehrerer Zwecke, meiſt ſehr Foftfpieliger Ziwec 
noͤthigte; aber auf gar Feine feften Principien | 
gründer, bat fie zu Irrthuͤmern geführt, ohne | 
ven Elare Anſchauung die folgende Gefihichte Eu 
pa's niche überfehen werden kann. Man empfa 
e8, daß zwifchen National- und NRegierungsvermd 
ein Verhaͤltniß ſtatt finden muͤſſe, und ſtrebte d al 
Nationalreichthum zu befördern; aber die drey 9 
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Fragen, welche ihrer Natur nach die, Grundlage 
Staatswirthſchaft ausmachen: 1. Worin beſteht, 
| woraus ensfteht Nationalreichthum? 2. Wels 
‘ Einfluß darf fich eine Regierung auf die Bes 
erung des Mationalreichthums anmaßen? Und 
Welches Berbältniß finder zwifchen den Einkuͤnf⸗ 
der Nation und der Regierung ſtatt? wurden 
unge ununterfucht gelaffen, bis fih eine Routine 
der hatte, gegen welche felbft befiere Grund: 
| mir wenig vermochten. 

* Das aus den Maximen, welche ſich durch dieſe Routine 
ebildet hatten, abſtrahirte Syſtem iſt es, welches unter 
em Nahmen des Mercantilſyſtems begriffen wird, 


nd alfo nichts als die auf Regeln gebrachte Praxis iſt. 
Man findet es am beiten dargeſtellt in: 


atswiſſenſchaften von v. dunt Goͤttingen. 1755. 
18%, | | a 

2. Wenn jene beffern Grundfäße das Vermoͤ⸗ 
einer Nation uͤberhaupt in die größere oder ge: 
re Maffe ihrer Güter, aber nicht blos der 
jerielten, fondern auch der geiftigen Güter, 
| der Talente und Kenntniffe fegen, die allein 
jene, indem ſie ihre Anwendung beſtimmen, 
uns zu Gütern machen; fo ſetzte es dagegen 
Draris immer mehr in die Summe ihres baa- 
Geldes, Da man deffen Vermehrung ak: 
* reellen Ban, deſſen Verminderung 
1% allein 
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allein als reellen Verluſt betrachtete, beſtimmte 
dadurch Der hoͤchſte Zweck der Staatswii 
Schaft, da felbft alle Beförderung der Zadu 
nue Gelderwerb zur Abficht haben ſollte; 
die ewige Wahrheit: daß alle producirende Th 
Feit nur in dem Maaße wahrhaft nüßt, als fie 
Befchaffenheit des Landes, und den Beduͤrfn 
und Berbältniffen der Nation angemeffen iſt, 
Feine nuͤtzlichere Anwendung der Kräfte dadurch 
hemmt wird, — außer Augen gefeßt ward, 
dem man den ganzen Gefichtskreis der Staatsw 
fchaft auf eine fo unglaubliche Weife befchrär 
floß daraus eine ganze Reihe der verfehrreften M 
regeln, die defto drücfender wurden, da über 
Rechtmäßigkeit, ja feldft iiber ihre Ktunpeityzg | 
ein Zweifel entftand. a 


Wenn das Vermoͤgen einer Nation in ihren 6 
befteht, fo bejteht der (materielle) Reichthum einer R 
rung allerdings vorzugsweife in ihrem baaren Gelde, 
fie deſſen vor Allen zu ihren Sweden bedarf, So 
Vermehrung des baaren Geldes Hauptzweck der © 
wirthfchaft in den Augen der Negierungen; aber entſch 
dieß die falſche Anfiht von dem Neihthum der Nati 





3. So befhränft die Anfiht von dem W 
. des Nationalreichthums blieb, fo befchränft 
auch natürlich die von den Quellen degfel 
Bergwerfe und Geldgeminn vom Auslande, 9 
allein dafür. Indem man ein Fabriken: und ( 


’ 


+ 
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| * treibendes Volk das reichſte werden ſah, 
sefeftigte fi fih der Glaube, daß Fabriken: und 
handel überhaupt die erfte Quelle des Neichz 
As — Veredlung und Abfaß an Fremde wichti⸗ 
Bals die Production und der innere Verkehr — 
Theilnahme am auswärtigen Kandel, und 
Ige von Fabrifen, ward alfo nun das große Ziel 
Minneen Poli. 


Ä 


sandtheilen nach Kolonialhandel ift, fo war 
er eine natürliche Folge davon, daß die Colo— 
1 eine immer größere Wichtigkeit erhielten, und 
ch wiederum die Seemäcte, da nur fie 
nien beſi itzen und vertheidigen konnten, ein viel 
es Gericht in die Wagſchale der Politik wers 
u fonnten, als unter andern Umftänden möglich 
er wäre, 


Fr Diefe Ideen wurden aber recht praktiſch 
tig, weil die Regierungen die ganze Lenkung 
Nationalthaͤtigkeit zum Gelderwerb 
Alfo vor allem des Handels und der Kunſt-In— 
ie — ‚aber auch mas fonft nicht? — ſich zus 
nen immer. weniger Bedenken trugen. Es ges 


Be 2. liche 


4. Da aber der Seehandel feinen wichtigſten 


4 


5 dies theils durch Anlage privilegirter Fabri⸗ 
theils durch Zolltarife, theils durch gaͤnz⸗ 
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liche Verbote von Einfuhr oder Ausfuhr ma 
Artikel. Man mochte ſchlecht, man mochte 
kaufen, wenn nur das Geld im Lande ii, 
ſelbſt Kenntniffe und Einſichten follten nur im & 
fabricirt und geholt werden dürfen! Go bildete 

indem man die erſten Grundbegriffe von Geld, 
Handel, von Einfluß der Regierung darauf g 
lich verfannte, indem man die ganz verfchied 
Sphaͤren von politifcher und merfantilifcher u 
hängigfeit mit einander verwechfelte, ein Sf 
rungsfoftem, dem zu Folge jeder Staat 
möglichft feldft genug feyn, nicht kaufen, fon 
nur verkaufen follte. Sonderbare Inconſequ 
Gerade in dem Zeitalter, wo jede Negierung 4 
del haben wollte, arbeiteten alle dabin, den, J 
del möglihft zu vernichten! r 


Wer die Erwerbthätigkeit der Voͤlker zunaͤchſt a H 
Angelegenheit betrachtet, fchließt darum Ba 
allen Einfluß der Regierungen auf fie aus, Man 
wo die Grenzlinie diefeg Einfluffes fey? Keine allge 

Formel vermag diefe zu ziehen. für die einzelnen | 

Die Einfiht und das Gewiffen der Regierung 
fie beftimmen,. 











6. Auf den — Blick mag es raͤthſel 
ſcheinen, wie dennoch in dieſem Zeitalter ſi ſich 
Handel ſo maͤchtig heben, und eine nie geſe 
Höhe erreichen konnte. Allein: theils bildete j 
Syſtem ſi 9 nur allmaͤblig aus, theils war 
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tur maͤchtiger als die Regierungen; und wenn 
ich ſchon fie dem Syſtem der Autarkie feine 
nzen vorfchrieb, fo Fam noch Hinzu, daß meh: 
Produkte ferner Welttheile einen folchen Eins 
y in Europa fanden, daß fie nicht mehr Ge - 
Stände des Luxus, fondern des Beduͤrfniſſes, 
| dadurch unermeßlich wichtig wurden. Nur eins 
| Handelszweige einzelner Voͤlker ſind durch die 
Ffͤgungen der Regierungen aufgebluͤht; der Welt: 
Bel im Ganzen nicht durch fie, ſondern troß 
An. | 


7, Die Folgen welche die Anwendung dieſer 
. adſaͤtze fuͤr die wechſelſeitigen Verhaͤltniſſe der 
aten hatte, konnten im Frieden und Kriege 
anders als hoͤchſt nachtheilig ſeyn. Es wurde 
rch im Frieden: 1. ein beſtaͤndiges Miß— 
en erhalten, da jeder glaubte uͤbervortheilt zu 
Men, dem felbft die vielen geſchloſſenen Han— 
jeerträse nur neue Nahrung gaben, 2, Ge: 
Nie durch Handel fich bereichernden Staaten — 
En in ihrem Gewinne nur feinen Schaden zu 
i \ glaubte — ein Neid erregt, der in gleichem 
He mie dem Wachsehum ihres Handels flieg; 

nur zu oft in wilde Kriege ausbrach, — Im 
Y ie ſelber aber entſtand 1. das Streben, den 
el des Feindes zu vernichten, und daher die 
in, nichts 
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nichts entſcheidende Caperey, mit allen Iren 
bräuchen. 2. Die Verbreitung der Kriege 
den Eolonien, 3. Befchränfungen und Bedruͤ 
den des neutralen Handels, fobald man 
ſtark genug dazu hielt, — Die allmäplige Ente 
felung diefer Keime erzeugte endlich Ertreme, 
noch Fein Zeitalter fie gefehen, und fein Sta 
mann fie geahnet hatte, J 





8. Mit dieſem merkantiliſchen Charakter 
Zeitraums vereinigte ſich auf eine ihm eigenth 
liche Art der militairiſche. Aus dem ganzen 
kunde der Gefellfhaft, in Verbindung mit den 
ten Spannungen, die das Merkantilſyſtem erzen 
ging das der ſtehenden Heere hervor, R 
ſchon fruͤher gegruͤndet, durch Ludwig XIV. 
Friedrich II. feine Ausbildung erhielt. Es Ba 
durch die Abfonderung des Kriegerftandes, für 
Zeitalter, das einen fo hohen Werth auf die $ 
fe des Friedens legte; und darum gedich eu. 
wirkie weder auf. die Verminderung der h 
noch auf die Moralitaͤt wohlthätig zuriick; J 
erzeugte die Vortheile eines mehr fihern Ruhe 
des im Frieden; und: einer vielfachen Mid 
der Uebel des Kriegs, Muüffen aber nicht die & 
Fer im gleichen Grade für die Unterjochung te 
als fie die Waffen aus den Händen Iegen? 
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1 9. Wenn gleich in dieſer Periode oͤftere Ber: 
je gemacht wurden, durch die Zerftörung des 
itifhen Gleihgewichts den Prineipat eis 
einzelnen Macht in Europa zu gründen; fo 
den diefe Doc) immer vereitelt; und ihre Ver— 
fung trug natürlich. dazu bey, dasſelbe defto 
zu befeftigen. Die Seemaͤchte wirkten dazu 
dieſem Zeitraum noch weit mehr als in dem vo: 
in; da ihr Intereſſe die Aufrechthaltung desſel⸗ 
erforderte, und das auf Handel und Colonien 
gte Gewicht ihren Einfluß entfcheidend machen 
fen e. Fuͤr große Eroberungen paſſen auch ſte— 

de Heere nicht; ſie beſchraͤnken ſich durch ſich 
— So blieb das Staatenſyſtem von Europa, 
aller noch ſo großen Ungleichheit feiner Glie⸗ 
doch ein Syſtem ſelbſtſtaͤndiger und unabhäns 
e Staaten, 


nn. Die Verhättniffe zwifchen den Staaten 
den aber in diefem Zeitraum noch viel enger 
) die Ausbildung, welche das Gefande 
aftswefen erhielt; die natürliche Frucht eines 
natenfoftems, wo nicht Machtfpruch, fondern 
erhandlung gilt. Die ſeit Nichelieu herrſchend 
hordene Sitte der großen Höfe, beftändige 
Sandefchaften felbft an Fleinern zu halten, 
J von dieſen erwiedert, und das Ganze erhielt 
| P 3 dadurch 


/ 
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dadurch. feinen Umfang. Wenn dag Gemebe | 
politifchen DBerbandlungen dadurch um vieles Di 
- ter werden mußte, fo war Die Verflechtung | 
Perfönlichfeiten in die Politik vieleicht die verde 
lichfte Folge, weil die Eleinlichen Leidenfchaf 
der Megenten und ihrer nächften Umgebungen 1 
zu oft durch ungünftige Gefandefchaftsberichte a 
geregt wurden, die felbft Kriege herbenführten 
verlängerten, Dagegen beftimmte das  Gefa 
fhaftswefen am: meiften die Formen der ausm 
tigen Politik; und wer in der Beobachtung di 
Formen etwas mehr als leeres Ceremoniel fie 
wird nicht anftehen, feinen Werth auch dat 
zu würdigen. ED 3 


‚Zwar gründete ſchon Ferdinand Catholicuß 
Halten fiehender Gefandtfchaften, aber nur an einzel 
Höfen, Erſt feitdem die Franzoͤſiſche Politik unter Lu 
XIII. und XIV, faft ganz Europa umfaßte, erweiterte 
auch das Gefandtfchaftswefen; und mit der Erweitet 
beftimmte fih auch das Geremoniel. —— 
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Erfter Zeitraum. 


Bon 1661 bis 1700 





Erfter Theil. 


ie des ſuͤdlichen Europaͤiſchen Stantenfoftems in 
diefem Zeitraum. 


- 





Ve jeßt folgende Zeitraum trägt vorzugsweiſe 
Namen des. Zeitalters Ludwig's XIV,, weil 
goldene Zeit dieſes Monarchen umfaßt. Schon 
Benennung zeige, daß Franfreich in demſel⸗ 
der vorwaltende Staat in Europa war. Aber 
gleich diefer Vorrang zum Theil auf die 
fen gegründer war, fo war er es doch noch 
mehr auf die überwiegende Cultur, die Durch 
Glanz nicht weniger als ihre Vielſeitigkeit 
Blick des Auslandes feſſelte. Ihr verdanfte 
Nation die Herrſchaft ihrer Sprache; und 
vet Herrſchaft der Sprache nicht immer gewiſ— 
hben Herefchaft des Volks? Die Eroberun: 
vo die Waffen blieben doch am Ende fehr 
pas ‚aber. diefe friedlichen Eroberungen 
| P 4 umfaß⸗ 
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umfaßten die eultivirte Welt; und waren unverg 
lich; weil ſie nicht auf Zwang, ſondern 9 
gegruͤndet waren. | 
Le ſiécle de Louis XIV. (par Mr. pe rs 
| lin. 1752. Noch immer mehr Skizze als Ausführung 


Für die Gefhichte der ſchoͤnen Litteratur: LA Harprel 
de litterature Vol. IV, etc, Paris, 1800. Aber aud 
neben? 


\ 
4 





F. Bouterweck Gefchichte der Franzoͤſiſchen Litteratur | 
Göttingen. 18075 und die meifterhaften Gritifen von. 4 
und A. W. Schlegel. 


2. Allerdings war auch Frankreich nicht 
durch Bevölkerung, Umfang, Lage, ſondern 
durch die von Richelieu vergrößerte Fönigliche 
walt der mächtigfte Staat von Europa; aber 
Gewalt blieb doch noch weit von reinem Deft 
mus entfernt. Zu diefem war die Berfaffune 
zu verwicelte Welche Grenzen feßten 
Adel und Geiftlichkeit, welche nicht Herkommen 
örtliche Rechte der koͤniglichen Willkuͤhr? 
konnte Einzelnen furchtbar werden, nicht der 
zen Nation; nicht einmal leicht einzelnen maͤ 
Corps. So konnte trotz ihr ſich Rationa 
erhalten, den der Glanz des Zeitalters erh 
Aber freylich fchienen auch die inneren Verha 
der übrigen Hauptſtaaten des füdlichen Eure 
Spaniens, Englands, der Miederli 








En l — 


je A. Ton 1661 bis 1700. 233 

























Deutſchlands—- recht dazu gemacht zu ſeyn, 
nkreich emporzuheben, indem ſie ihm zur Folie 
en. 


1. Spanien, nah dem Tode Philipp's IV. (+ 
1665) unter dem minderjährigen und nie mündigen Carl 
‚SM. (+ 1760), erſcheint, wenn gleich fortdauernd in fei- 
nen Niederlanden das Ziel der Franzöfiiben Eroberungen, 
doch mehr in einem paffiven als activen Zuſtande. Aber 
wenn die Urfahen der Unmacht Spaniens aud zum Theil 
u der Schwäche der Negierungen und ihren Kehlgriffen 
lagen (f. oben S. 134.), fo lagen fie doch noch viel mehr 
‚in der Verfaffung und in den Sitten.. In einem Neide, 
‚wo die hohen Regierungsftelen erfaufte 3 bis ziährige 
Pfruͤnden find; wo das Landeigenthum fait ganz in den 
Händen der Geiftlihfeit und des Adels, und dennoch jede 
Sorge, für Defonomie unanftändig iſt; wo man bey dem 
Mangel der Gircnlation Feine Capitale belegt, und Sil— 
bergeſchirr den Reichthum ausmacht — muß endlich allge: 
meine Verermung mitten im Neihthum entftchen. Wels 
de Stockung vollends, wenn im Kriege die Sqhaͤtze von 
America ausblieben? 


iros de l’Efpagne (par Md. o’Avrnor) Paris. 1682. und 


lation de la Cour d’Efpagne. Paris. 1687. Unftreitig die 
ebendigfte Schilderung des elenden Zuftandes! 


= 2 England, unter der Regierung des unmwürdigen 
Carl’s II. und (feit Elarendon’s Fall 1667) feiner feilen 
9 Rinifter dem fremden Einfluffe Preis gegeben, war ohne 
Befimmten politifhen Charsfter, weil ein fortdauernder 
Widerſpruch zwiſchen den Grundfäßen der Stuarts und der 
m hrheit der Nation war, der endlic eine Cataſtrophe her: 
beyführen mußte, wie die der Revolution 1688, welde 
Jaros I, vom Thron fürzte, und Willhelmn III. dar⸗ 
erhob 


Y5 +, 3. Die 
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das Intereſſe der jetzt herrſchenden ſtaͤndiſchen Varth 
als Staatsmann, fo weit man mit Negociationen e 


2 Die Republik der vereinigten Nieder 
maͤchtig zur See, aber um fo viel ſchwaͤcher zu ix 
e 
dem Rathpenſionair von Holland, Sean de Witt 
1672, die Schwähung der Landmacht erforderte, ; 
mußte de Wit die Erfahrung machen, daß ſtetes 
ciiren eine Cataſtrophe eher herbeyführt, als abwend 


4. Deftreich, unter Leopold T., war zu ſehr 
die Ungrifhen Händel mit fih felbft und mit den * 
befhäftigt, als daß es feine volle Macht je gegen $ 
veih hätte gebrauden koͤnnen. Aber welde Unglei 
erzeugte auch ek die perſoͤnliche DVerfchiedenbeit der 
nachen? — Welche Ungleichheit die Talente der | 
tier und Geibherren? Und was ließ fih nicht durd 
geheimen Einfluß der Jeſuiten ausrihten, in deren 
den Leopold war; da Jeſuiten aud Die Beichtodke 
Sranzöfifben Hofe waren? ® | 


5. Dad Deutfhe Reich Fonnte unter ve 
tretenden Verhältniffen feine Shwäde nicht verbergen. 
die folgende Geihichte zeigt, daß Ludwig XIV. een 
bald ausgefpührt hatte, was Gewalt und Politik hie 
richten konnte. Allein die neue NN 168 +3 4 








dns Gewi icht, das der große Churfuͤrſt in 4J 
ſchale der Politik warf, zeigte, was auch Eine N 
ftände bereits vermochten. 1 
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| — in Europa von 1661 bis 1700. 


uber den allgemeinen Werfen über Franzoſi ſche und 
iederlaͤndiſche Geſchichte gehoͤrt hierher: | 


bire de la vie et du regne de Louis XIV. publiee par 
ı „ Bruzon DE LA MArrınıene, a la Heye. 1740. 5 

1 l. 4. Schaͤtzbar, da fie nicht im Hofton gefhrieben ift, 
yire du regne de Louis XIV. par Mr. Resotızen 
46. gVoll, ı2. Der Berfafler war Sefuit, 

Bon Memoires, die vor kurzem erfchienenen: 


oires Hifioriques et infiructions ds Louis.XIV, pour 
Dauphin fon fils in den Oeuvres de Louis XIV, Pa« 
. 1806. 6Voll, Befonders die beyden erften Bände, 

—— de Lovis D. pe Sr. Sımon. Paris, 1791. 13 Voll, 


Lebendige Schilderung der Hauptperſonen, aus eigener 
ſicht. 


* Fuͤr die Eroberungs-Entwuͤrfe von Lu d⸗ 
IV. war in dem beſtehenden Staatenſyſtem 
uropa Fein Raum, Sie trafen Länder, an 
Schickſal das Schickſal des Ganzen geknüpft 
fie hätten mit dem Befigftand zugleich die 
hen Grundfäge- zerſtoͤt. Ihrem weſentlichen 
nach vereitelt, dienten ſie aber am Ende 
‚das — immer mehr zu befeſtigen. 


N Aber: nicht weniger als der Eroberungsgeift, 
I auf das übrige Europa der in Frankreich 
a jetzt geweckte Mndelsgeit- 


außer 
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außer geordneten Finanzen zugleich Manuſen 
Handel, Colonien, Haͤfen, Canaͤle, eine 
Marine; dieß Alles umſtralt von dem Gla 

wiſſenſchaftlicher, geſellſchaftlicher und J— 
Cultur. Aber die Art und Weiſe, wie Col 
Frankreich in die Reihe der erſten Handels 
fiellte, gründete auch fofort den Fünftigen Ein 
des Mercantilfyftems auf die allgemeine 
tifche Politik. J—— 





durch ſeine Colonien, ſeine monopoliſirenden 9 
ſellſchaften, ſeine Handelsvertraͤge, und beſonders bie 
Zolltarife von 1664 und 1667, ganz nach den Su 
des Mercantilfpftemd eingerichtet, gefekt ward, Ki 
Manufacturen gediehen, weil der Zuftand der Gef 
für fie reif war; feine auswärtigen Handelspläne 
Hollands Beyfpiel geforint, Fonnten fhwerli 
ben; weil Frankreich Fein Holland war, noch werden 


Tabea rm minifiöre de Colbert, a Amfierdam. %; 


Eloge politique de Colbert par Mr. Perissenv; | 
ſanne. 1775. — Keins von beyden etſchorfted den Geg 


3. Die Einrichtungen der Engländer n 
laͤnder trugen auf der andern Geite nicht — 
dazu bey, der wechfelfeitigen Handelseiferfucht 
rung zu geben. Die beftätigte und ermwei 
1660 Schifffabrtsacte der erfien, die großen 
delscompagnien der letztern; das wechjelfeitige 
ben Aller, fi zu verdrängen, oder fich durd 
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Markt zu verderben, was haͤtte es für andere 


In haben koͤnnen? 


noires de J. pe Wır, traduits de ’Hollandois. Ra- 
sbon, 1709. ı2. Lehrreihe Auseinanderfegung des In⸗ 
reife der Republik in Nuͤckſicht auf Politik und Handel; 
Bet damaligen politifhen ua überhaupt. 


% Neben diefer neu erwachenden Handelspoli- 
irkten allerdings aber, und noch fchneller und 

er, $udwig’s XIV, Rubmfucht und Vergroͤße— 
arte; durch Louvois unterhalten. Der 
ſtreit mit Spanien, die Policeyhaͤndel mit 1661 
‚wie unwichtig auch an fich, find doch fehr 1662 
9 durch die Anfprüche, in Allem der Erfte 
zu wollen, Ließen ſich dieſe mit den big: 

1 Berbälmiffen unter freyen Staaten verei— 


» Uber die Lieblingsidee von Ludwig XIV,, 
früßer die von Nichelien, ward die Einnah⸗ 
er Spaniſchen Niederlande oder Belgiens. 
konnte einladender ſeyn? Mit ihr waͤre for 
er Principat Frankreichs in Europa gegruͤndet 
m. Die Freyheit der Nepublif und des deut: 
Reichs fielen von ſelbſt; Spanien hätte ge: 
n muͤſſen. Die Vorbereitung verflocht indeß 
is XV. in eine Reihe von Verhandlungen 
ig gleich in engere Verbindungen mit der Reppu⸗ 
1% bif 

















blik der vereinigten Niederlande; die i . 
bald läftig wurden, da fie die ihm 30 
haͤltniſſe mit —— ſtrten die ihm ſchon 





Verhandlungen zwiſchen dem Großpenſionair 4 
und dem Marquis d'Eſtrades in Haag um das 
ject aufzuhalten, oder wenigſtens zu modificiren. 


dels- und Allianz-Tractat init der Republik 27. april 


Lettres, Memoires. et Negociations, de Mr. let 


D’EstaAndes. Londres. 1743. T,I-IX. Die “| 
für den fih bildenden Diplomatifer! sr 
Brieven van pe Wir. Awſt. 1725.-6Yoll. Die Hau 


für dag Detail der Gefdihte. J 


) 


6. Unterdeß Ausbruch des Kriegs zwi 
‚England und der Republik; zum Theil 
Handelseiferfucht, zum Theil durch Carl's j. 
ſoͤnlichen Haß gegen Holland erregt. — 
Frankreich und Daͤnemark Alliirte der Hol 
wurden, ſo ward der Krieg doch nur eigen 
zwiſchen ihnen und England als Seekrieg it, 
Ber Anftrengung geführt. Der Friede 
Breda, der ihn endigte, gab Feiner der 2 
Seemaͤchte ein entfchiednes Mebergewicht, 


Feindfeligkeiten an der Küfte von Guinea fit. 
Kriegserflärung März 1665. Seetreffen 21. — 
11. u. 14. Jun., 4. Aug. 1666. Thatenloſe 3— 
Frankreichs 26. San. 1666, Die Ehwäde der. 

ſchen Landmacht zeigte ſich ſchon auffallend in de 
zeitigen Kriege mit dem Biſchof von Münfee 
Sriede zu Breda, (nahdem Nupyter Sun, 
























i "Hefe gefegelt war;) 31. Sul. 1667. 1. Englande 
it Frankreich. Ruͤckgabe der. Infeln St. Chriftopb, 
Intigua, Monferat an England, und Acadiens an 
ankreich. 2. Englands mit Holland: nach dem Uti pol- 
leris. Diefem zufolge behält, England Neu Belgien 
Neu Dorf und Neu Derfen), Holland aber Suris 
am, Modification der Navigationsacte au Gunſten Hola 
nd8 in Ruͤckſicht der Rheinſchifffahrt. 


7, Jedoch ſchon vor dem Abſchluß des Bre: 
Sriedens harte Ludwig XIV. die Waffen er: 
— ſeine vorgeblichen Anſpruͤche auf die Spa— 
n Niederlande, vorzüglich auf das jus devo- 
us gegründet, nach dem Tode feines Schwie⸗ 
us, König Philipp’ 8 IV, von Spanien, 
"zu machen; mit reißenden Fortfehritten. 
folge Verlegung des rechtmäßigen Beſitz— 

war gewiß nicht blos eine Beleidigung Spa; 
ſondern Europas. Es gab Staatsmaͤnner, 
6 empfanden; und der Ritter Temple bildete 


Hiple- Allianz zwifchen England, Holland 
Schweden. 


die Verhandlung und der Abſchluß der Tripleal: 
n3 23. Jan, 1668, beftehend in einem vorläufigen Des 
it o⸗Buͤndniß, und weiterer Verabredung einer bewaff— 
n Vermittelung zwiſchen Frankreich und Spanien für 
Stepheit Europas, ift eins der erhebendjten Schaufpiele 
neuern Geſchichte. Eo edel fühlen, fo offen und muth⸗ 
pe koße, Staatsmänner! 


>, 1808, Meift aus Temple's eignen Nachrichten in 
feinen 
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ag mit de Wit, und demnähft Dobna,- 
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feinen Briefen (Works T. II.) gefanöpft; und des | 

‘ Mannes würdig. | 
—* 

8. Unter dieſen Umſtaͤnden hielt es tudmig® 

bald für gerarhen, den Frieden zu Achen 
fhliegen. Er gab nah. Aber warum vollent 
die Allirten ihr Werk nicht ganz, und ließen 
Eroberer einen Theil der Beute? Die Aufrech 
tung der Heiligkeit des rechtmaͤßigen Beſitzes 
in einem Staatenſyſtem nie zu theuer erfauft! 
freylich mußten fie zugreifen! und der Sau 
war erreicht. 
Sriede zu Aachen 2, May 1668, Frankreich] 

12 fefte Plaͤtze an der Niederländifden Grenze, ma 
Douai, Tournay, und Ryſſel. Auch der Portugie 
Spanifhe Krieg (f. oben S.180,) endigte u; 


Jahre durch den Frieden mit Spanien; 13. Jan, — 
| Sent⸗ blieb Spanien. u 


* 





— 


9. Auch nach dem wiederhergeſtellten 
blieben indeß die politiſchen Verhaͤltniſſe weſ 
veraͤndert. Durch eine Allianz war, oder | 
wenigftens, der Eroberer befchränft. Was ei 
tere man feitdem nicht von Allianzen! Fran, 
dagegen behielt, auch im Frieden geruͤſtet, 
Armee; und wel’ eine Armee? Die 
haͤltniſſe mie der Republik waren zerriffen; fie 
nen unter allen am fehmwerften wieder anzukni 
weil der Stolz des Königs gekraͤnkt war; un 
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Hofe Spanien batte feine ganze Schwaͤche ger 


1 
| 10," Was konnte leicht aus diefen Mißverhält: 
| 1, die noch außerdem durch Handels ſtrei— 
Meiten vermehrte wurden, anders hervorgehen, 
in Entwurf zur Rache gegen die Republik? 
deren Sturz man außerdem — als wenn. das 
ich wäre! — auch ihren Handel und ihre Sn: 
je zu erobern hoffte, Allein je mehr man es 
nd, daß ein folcher Verſuch einen großen 
Im erregen mußte, um defto thäriger war die 
söfifche Politif, diefen, wo möglih, zu be 
ren. | #7 


\ 


Die Handelsftreitigkeiten entftanden durd die Einfuhr: 
rbote, oder hohe Belegung Hollaͤndiſcher Waaren, durch 
hoͤhung des Zolltarifes von 1664, welche die Hollaͤnder 
in. 1671 dur ähnliche auf die frangöfifhen Weine erwie⸗ 
en. — So gab das fih erft entwidelnde Mercantil: 

| tem wenigftens fhon einen Vorwand zu einem Ver: 
htungsfriege! | 


un Trennung der ernewerten Tripelallianz 1670 
as erfte Ziel der Franzöfifchen Politik, Und 
one diefe leicht fehlen, da dieſe Verbindung, 
Berk der Minifter, Carl dem II, nie ein rech— 
ft, und für Schweden nur eine Sinanifpe: 

ya auf Spanien war? — Uber daß fie fi 
Ps" anflöfen, daß fie ſich in eine Allianz mit | 
a ' Stan 


a 
) 
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Frankreich verändern würde, war doch Ri 
als man erwarten EFonnte! 


Geheime Allianz Englands mit Frentreich 
bloß zum Sturz der Republik, ſondern auch der Br 
Verfaſſung, von dem Cabal: Minifterium 
Sun. 16705 und, gegen Subjidien, wie immer, bald 
ein Buͤndniß mit Schweden 14. April 1672, dem N 
nah nur zum Schutze. — Der von feinem König Hi 


gangene Temple zog fich ins Privatleben zuruͤck. 
| | e 
















12, Vorzüglich aber waren es die, dieſen 
gen vorhergehenden, Negociationen, welche den 
fluß Ludwig's auf das Deutſche Reich gei 
ten. Man unterhandelte einzeln; und wer — 

- großen Churfuͤrſten ausgenommen — wider 
leicht den Neutralitäts:, Subfidiens und Heyn 
anträgen? Cölln und Münfter wurden | 
Alliirte. Sogar Deftreih und Spanien wußte 
zu befchwichtigen; während der Herzog von 

ıs7o thringen, als Freund des letztern, aus dem 
de gejagt wurde! Aber darf man fich mwunt 
wenn felbft de Wit geräufche werden konnte? 
edle Mann ſah, wie ſo mancher Miniſter, fei 
Staat durch das Vergrößerungsglas! 





J 
— Sorgfaͤltiger wie hier ſchien oaſſ⸗ nod 

die Politif — wenn auch zu einem finnlofen 3 
— Alles vorbereiter zu haben. Und doch — 
batte fie fich verrechnet! Als der Vernich 
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Je losbrach, fiel nicht die Republik; aber 
b den Fall von de Wit mußte Ludwig ſel⸗ 
(fo wollte es die Nemeſis) in Wilhelm II. 
Maun auf feinen Poften bringen, der ihm 
em, wie der erſte DOranier Philipp dem II., 
1 über fand. Aber wenn diefer nur fiir die Frey: 
| feines Baterlandes Eämpfte, fo Fämpfte Wil: 
ZI — gleich unermüder, und mit gleich 
Efenden Erfolge, in dem Cabinet wie auf dem 
achtfelde, — fiir die Freyheit Europas. Und 
it fie behauptet. 
| | Angrif suf die Nepublif zu Waller und zu Lande May 
572. Sertreffen bey Solbay 7. Jun.» und vereitelte 
Endung 15. Jul. Allein große Fortfhritte zu Lande in 
erbindung mit Coͤlln und Münfter; und Eroberung 
m 4 Provinzen Jun. und Zul, — Nettung Amſterdams 
irch Ueberſchwemmung. — Revolution im Haag; Ermor⸗ 


ng der Brüder de Wit 20. Aug. Wilhelm II., Erb⸗ 
atthalter in 5 Provinzen. 


oire de la vie et de la mort des deux illafires freres, ; 
prneille et Jean de Wit, a Hireobe 1709. 2 Voll, 12. 


J 


NS 
24. Außerdem machten aber auch die großen 


chen Forefchritte Franfreichs eine ganz andere 
ation in Europa, als bloße Unterhandlungen 
| machen koͤnnen. Der nahe ſcheinende Un⸗ 
19 eines Staats wie die Republik ſchreckte 
auf! Sie fand bald Verbündete an Deft: 
Ben, Deutſchland, Brandenburg; wäh: 
BEN: rend 
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rend Frankreich die feinigen verlohr; und nur 
Mühe Schweden zur thätigen Theilnahme bew 
um den Ehurfürft von Brandenburg und das R ! 
zu befchäftigen. So mußten fehuldfofe Länder 
den für eine fremde Sache; aber die Republik ı 
gerettet, fobald der Schauplag von. ihren Gret 
entferne war. Ohne einen Fußbreit ihres Geb 
zu verlieren, fehied fie endlich zuerft aus dem K 
pfe; aber die fchmwächeren ihrer Verbuͤndeten m 
ten freylich bezahlen; weil die Ueberlegenheit 
Sranzöfifchen Feldherren den Sieg feſſelte. 





Alianz der Republik mit dem Kayfer, Spanien, 
dem Herzog von Lothringen 30. Aug. 1673. Theilme 
des Deurfhen Reichs 31. März 1674. Auch der, W 
zu VBoffen 6. Sun. 1673 zum Separatfrieden gendtl 
Churfürft von Brandenburg ernenerte feine Verbind 
worauf auch Daͤnemark ſich anſchloß Zul. 1674 — 
reits 1673 Verlegung des Kriegsſchauplatzes in die M 
gegenden. Franzoͤſiſche Eroberung von Maſtricht l. 
Abgeſchlagene Landungen durch 3 Seetreffen 7. und 
Sun. 21. Aug. Dagegen, 1674 19. Febr. Separatft 
Englands, weil die Stimme der. Nation ibn fort I 
Seitdem Hauptfhauplak die Spaniſchen Niederlande 
der Oberrhein. Dort Condé und Dranien. — Blu 
doch unentſchiedne Schlacht bey Senef 11. Aug. u 
Tureune und Boutnonville, zuletzt in Verbindung mit 
Churfürft von Brandenburg. Treffen bey Sinst 
16. Sun., bey Enfisheim 4. Oct., und Ueberfal 
Mühlhaufen im Elfaß 29. Dec, Stete Weberlege 
von Turenne, — Einfall der Schweden in Brandaı 
1675; aber Niederlage bey Zebrbellin 23. Jun. 
Danemark und das Weich erklären ihnen den Krieg. 
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»enne und Montecuculi am Sberrhein. Tod des erſtern 
’ey Sas bach 27. Jul. Aber mit dem Meiſter der hoͤ— 
heren Taktik ſtarb feine Schule nicht aus! 1676 und 1677 
turenburg und Dranien in den Niederlanden, Treffen bey 
Ront Eaffel 11. April. Die Ueberlegenheit des erjtern 
ahnt Ludwig ‚1678 den Weg bis an die Grenzen von 

Yoland, 


14 


15. Während des Kriegs hatte man den er: 
Zweck, Vernichtung der Republik, alfo gänz: 
aus den Augen verloren! Aber duch die 
lnahme fo vieler Mächte war das Intereſſe um 
iel mehr verwickelt worden. Nach einem ver: 
Ichen Friedensverfuche zu Coͤlln ward endlich 1673 
Dimegen zum DVerfanmlungsorte eines allge: 
n Congreſſes beſtimmt. Die vielfeitigen Anz 
he, die Form der Verhandlungen, die Zwis- 
vorfaͤlle des unterdeß fortdauernden Krieges, 
nicht weniger das ſtreitige Ceremoniel, 
lange, vielleicht vergebliche, Unterhandlun— 
erwarten; aber giengen alle dieſe Formen, die 
hfireitigfeiten nicht ausgenommen, nicht aus dem 
m eines freyen Staatenfuftems hervor, wo je: 
eine Unabhängigkeit fühlt; und die bloße Ue: 
acht Feine Gefege dictiren darf? — Dennoch 
ing endlich die Verhandlung, vorzüglich durch 
i tige Sriedensliebe der Staaten von Holland, 
die ſcheinbar drohende Stellung, die England Töne 
eine Allianz mit Holland annahm, befördert. ul. 
| 3... Allein 


| 
j 
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Allen die Sranzöfifche Politik trennte die ar 
dung; indem fie — troß des Widerſtandes des 
ſtatthalters — die Republik zu einem Sepat 
frieden zu bringen wußte. | 4J 


Langſame Verſammlung des Congreſſes zu N 
wegen feit 1676, und Eröffnung 1677. Der Natur 
Dinge nah mußte eine Reihe Friedensfchlüffe folgen‘ 


1. $riede zwifhen Franfreih und der Repul 
10. Aug. 1678. Gaͤnzliche Keftitution, gegen Verfpred 
der Neutralität. — Saft noch mehr ale der Sriedent 
trag Ing den Holländern der zugleich geſchloſſene Hant 
vertrag am Herzen. Wiederherftellung der alten Han 

verhaͤltniſſe. 

2. Friede zwiſchen Frankreich und ſpan 
Sept. 1678. Frankreich behält a. die Franche Comte. 
Zwoͤlf feſte Plaͤtze an der Niederlaͤndiſchen Grenze ı mil 
ren Gebieten; darunter Valenciennes, Condé, | 
a ic. J— 











und — 5. Sehr. 1. a, Frankreich behält Sea 
gegen das Beſatzungsrecht in Philippeburg (f. oben 
174.). b. Sehr beſchraͤnkte Reſtitution des Herzogs 
Lothringen, die er ſelber nicht annehmen wollte. 
Mehr Schwierigkeiten machten die 9 
— des, feiner Nebenlaͤnder beraub 
Schwedens mit Brandenburg und Dänemark; A 
Ludwig machte es fich zur Ehrenfache, feinen % 
| 1679 bünderen nicht im Stiche zu laffen. Friede Fra 
Sunteihs und Schwedens mit Brandenb 
„ u ©t, Germain, und bald nachher mit D 
Spt. N mi 





ee 
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> Hu diefem völlige, in * faſt oänzliche, 
Bag Die Friedensſchluͤſſe Schwedens mit 
andern Verbündeten ensgalen — engee 
— N 

Die 0 Gefandten auf dem Congreß zu tim: 
wegen waren: von Frankreich die Grafen d'Eſtrades, Avauxr 
(Neffe des Gefandten zu Münfter oben ©. 177.) und 
Solbert: Croifip. Von Holland: van Beverning, van Ha: 
ten, Boreel. Von Deftreih: Biſchof von Gurk, ‚Graf 
dinsky. Von Spanien: Marquis de los Balbafos, Graf 
Frente u. a, Als Vermittler, von England: — 
Hyde, Jenkins; vom Pabſt: Bevilacqua. 

tes et méẽmoires des negociations de la paix de Nimdgue. 
a Amſterd. 1680. T. BOX; 12, — Urfundenfammlung. 


M Divren Hifioire de la paix de Nimegue, Par, 1697. 8. 
der Verfaſſer war —— Secretait des Grafen 


oire de traites de paix de Nönkgee. 1754. T. J. V. 


Memoirs des Lord Temple, fowohl die aͤltern von 1672 
8 1679, als die neuern von 1679— 1681, find für diefe 


a, 


per ode reich an Aufklärungen. ; 
F J 


| Ar Die Abtretungen, welche Frankreich durch 
Friedensſchluͤſe erhielt, waren, (wenn ihm 
h durch die Feſtungen die Thuͤr zum ſteten Ein⸗ 
in die Niederlande eroͤffnet ward,) doch kei— 
| veges das Gefährlichfte für Europa. Die gro: 
| Gefahren giengen bervor aus der Art und 
fe, wie der Friede zu Stande kam. Frank: 
| hatte den Kampf gegen Halb Europa nicht 
: mit Gluͤck beſtanden, ſondern die Verbin 
| Q 4 dung 


4 
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Barca gegen fich getrennt; und wann if 
Mächtige mächtiger, als in einem folchen Au 
blif? Die Zerrüttung der öffentlichen Berl 
niffe, die eine erneuerte Berbindung auf Lange, 
möglich zu machen (dien, — und fein Einze 
fonnte mehr dem Uebermächtigen die Stiru bie 
— ließ, Ludwig Zeit, alle Vortheile feiner Pe 
einzuerndten, Mochten die jetzt erſcheinenden | 
würfe eine Folge des Friedens; oder vielmehr 
Friede eine Folge jener Entwürfe feyn, noch 
Europa Feine folche Eingriffe in die Heiligkeit 
Eigenthumsrechts gefehen, wie es fie jeßt erbli 
— Hatte der Oranier Unrecht, wenn er das 
ßerſte aufbot, den Abſchluß des Separatfrie 
zu verhindern? War es nur Oraniſches — 
oder war es Intereſſe Europas? 








Auch die Veraͤnderungen im Miniſterin 
auswattigen OinBeleBeneHFER batteu auf bie Volt, 


Pomponne, verabfdiedet 1679. Sein Nachfolger 
rauhe und gewaltthätige Colbert:Eroiffy, ( Brudı 
Sinanzminiftere, Vater von Eolbert:Zorev, f 
kachfolger,) big 1696, ſtimmte zu gut mit dem 
Louvois zufammen, als. daß man nicht das Sclit 
haͤtte erwarten muͤſſen. 


/ 


18. Gewaͤltthaͤtigkeiten im Elſaß gleich 
Dem Frieden; ſogenannte Reunionen (als: 
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ge Dependenzen der neuen Abtretungen) deut: 
| Keichsländer; und bald darauf offenbare Ge: 
thätigfeiten’ gegen die Spanifchen Niederlande. 
ſchien klar, Daß der Oberrhein die a 


freihs werden ſollte. 
Errichtung der Reunionskammern zu Me, Brepſach, 
ad Befangen 1680, War die Form nicht noch empoͤren⸗ 
r ale die Sache? — Einnahme Strasburgs und Caſa⸗ 
30. Sept. 1681, der Schluͤſſel Ober-Deutſchlands und 
Zr Lombardie an einem Tage! — Einfall in die Spani⸗ 
ven Niederlande 1683, — Eroberung Suremburgs; 
id Wegnahme von Trier Sun. 1684. Dabey blieb Lo— 
ringen noch immer von Frankreich beſetzt; und dag 
it. Spanien befreundete Genua mußte es erfahren, 
18 bey Ludwig Völkerrecht hieß! 


‚ €s fehlte nicht an lautem Gefchrey in 
4 aber die Verhaͤltniſſe faft aller Hauptſtaa— 
die Schwäche Spaniens und des Reichs, vie 
eplichfeit Carl's II., die Friedensliebe der 
ſchen Parthey in Holland, die Ludwig durch 
Geſandten lenkte, und vor allem die Noth 
ichs durch den furchtbaren Tuͤrkenkrieg (ſ. uns 
Iſchienen jede Hoffnung zu einem kuͤnftigen Wir 
de zu vernichten. Dennoch brachte die un: 
jete Thärigkeit des Oraniers es zu einer Ber: 
ng zwifhen 4 Hauptmächten. Aber wie fie 
verwahrten, daß es nur zum Schuß feyn 
So fuhr Ludwig fort zu erobern, indem er 
k den Frieden bot; und konnte noch von Groß— 
Q5 muth 
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muth fprehen, als er in dem zojährigen S 
u den al Ne FR Se ielt 


Ay Spanien, ae vr der — ao 

reitet durch Particnlarverträge, zur Behauptung 3 

! fterfhen und Nimmweger Friedens. Aber es war j 

‘ Erklaͤrung diefer Frieden, die frreitig war! Endli 
jähriger Stillftand 15. Aug. 1684; theils mi 

ſer und Reich, mit Behaltung Strasburgs un der 

nionen vor dem I, Ang. 1681, theils mit Spanien 
Behaltung Luremburgs und der Wegnahmen bis # 

“ns, 1683: 5, 


puis —— Paris. 1751. ——— 
Franzoͤſiſcher Geſandter im Haag. 

TV Lucuesinı Hiftoriarum [ui temporis libri } xıy 
mae. 1779, 3 Voll. 4. J— 








als er geſchloſſen war? War den — 
des Stroms ein Damm geſett? Nur Me 
Erfchöpfung, womit der uͤbermaͤchtige Staat 
Uebermacht erkaufte nur ——— — Wechſel 


wirken. Aber die Erfchöpfing in einem fü 

Staat kann ſchon im Innern fehr weit gehen, 

‚fie im Aeußern fichtbar wird; und wenn 
1683 Colbert ſtarb, ſo lebte doch — 
| — Pe waren! 





— 
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— Ungeachtet der einffweifigen Erhaltung des 
lens fammlete ſich alfo doch ſehr natuͤrlich der 
: zu einem neuen großen Kriege, durch eine. 
einzelner Vorfälle, die, mie heterogen fie 
ſonſt waren, Doch alle dazu wirkten, die Erz . 
ung lgegen den Uebermächtigen zu vermehren; 
(auch des Zunders fo viel und auf fo verfchie; 

| "Seiten verbreiteten, daß ein endlich. ausbrer 
re Krieg faft nothwendig ein allgemeiner Krieg 
Be Die neuen Streitigfeiten mit dem 
; die Pfaͤlziſche Erbſchaftsſache; und der 
—* die Biſchofswahl zu Coͤlln wirkten alle 
Auch die, ſchon lange organiſirte Hugenot— 
felgung, die durch Die Aufhebung des 
ts von Nantes mit ihter Vertreibung en: 185, 
mußte Ludwig um fo mehr in eine dauernde 
mung mit den proteflantifchen Mächten fegen, 
an folder Auftritte in Europa ſchon nicht mehr 
nt war. Und zu diefen Famen noch die fie: 
tecferenen zwiſchen Frankreich und der Repu— 
urch Zolltarife und Waarenverbote! | 
Händel mit Pabſt Innoeenz XT, über die. Regale, ſchon 
% 1673, die 1682 zu der Berfammlung eines National: 
neilium führten, das durch feine a Artikel die Verhaͤlt⸗ 
ſe ‚gegen Rom oder die Rechte der Gallicaniſchen 
the beſtimmte; und 1682 über die widerfinnige Quar> 
freyheit. — Pfaͤlziſcher Erbfchaftsftreit, indem Ludwig 
'h dem Ausfterben des Pfalz: Simmerfhen Manns: 


* mit Churfuͤrſt Cart 1685 die Anſpruͤche deflen 
b FUN 




















252 I Per. A.1.Gefeh.d.füdl. Eur. Stnate 


Schweiter, der Herzogin von Orleans, auf. die. 4 | 
verlaffenfhaft, "auch auf einen großen. Theil des s 
ausdehnte. — Streit, über die Erzbifhofswahl zur 
1688, indem Zudwig feinen Clienten, den 2 ho 


Clemens von Bayern unterftüßte, der, zwar ji 
der Minorität des Eapitels — doch vom Yat 
fätigt ward, Sb 





22 — auf dieſe Weiſe Jeder J 
digt fuͤhlte, und fuͤrchtete, wurde es dem Dt 
‚ dadurch leichter, eine neue Verbindung — 
Aufrechthaltung des Waffenftillftandes — zu 
ciiren, die zu Augsburg abgefchloffen ward, 
dem Ludwig Diefelbe als.gegen fi gefchloffe 
| ſah, konnte der baldige Ausbruch eines großen 

*— 
9 





ges wohl kaum mehr zweifelhaft ſcheinen; und 
auch Louvoi's Verlegenheit den Ausbruch E ef 
nigte, fo gefhab doch nur, was ohne die 

was fpäter hätte geſchehen muͤſſen. | & 


Abſchluß des Augsburger Bündniffes 2 
1686 zwifhen dem Kayfer, Spanien, Schweben, 1, 
Churfürften von Bayern, dem Schwaͤbiſchen, J 
und Fraͤnkiſchen Kreiſe, und einigen Deutſchen 
Indem die Spannung ſchon ſehr groß war, brach 
Coͤllniſche Churfuͤrſtenwahl (ſ. oben) die Sache z 
bruch. Kriegserklaͤrung gegen Kayfer und Reid 2 
"1688, 





“a 







| | h 
. Als aber der Krieg kaum ausgebt 
war, —— ſich eine andere Begebenhen, t, 
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dein n wuͤrde unvermeidlich gemacht haben, die 
sturion in England, die Wilhelm III, 
en Thron: feines Schwiegervaters erhob (f. 209 | 
n). Indem Jacob I. von Ludwig als 
d und König aufgenommen wurde, Mar 
damit der Krieg fo gut wie erflärt, 


















24+ So entzündete fich ein neuer Krieg in 
a, deſſen Umfang fo wenig als feine Dauer 
ben mar. Schon nah wenig Monaten gab 
# feinen neutralen Staat im weftlichen Euro: 
+ und $ouvois forgte aufs befte dafür, 
e Flamme ſich möglichft weit verbreitete. 


J die Erklaͤrung gegen Kayſer und Reich folgte die 
1 den Pabſt, als weltlichen Fürften; gegen die Repu— 
Ks, Nov. 1688, gegen Spanien 15, April 1689. Von 
land ward der Krieg Frankreich erklärt 17. May. Gro: 
38 zu Wien 12. May 1689; der auch, von 
gedraͤngt, der Herzog von Savoyen beytrat, Sun. 
Auch Dänemark verſprach Huͤlfstruppen an England. 


— furchtbare gjährige Kampf, — 
neue Handelsverbote merkwuͤrdig;) in den 
landen, den Rheingegenden, in Italien, 
er in Irland und an den Spaniſchen Gren— 
außerdem auf dem Ocean und im Mittelmeer 
‚entweder mit Der Unterjochung, oder auch 
niſchiedenſten Triumphe Frankreichs endigen 
ſen. uUnd doch geſchah keins von Beyden! 

Die 


J 


























Die en. der — ſchen ga | 
unbefiegten EHREMIDAFG, des J € 


wie urenne! 


Die entfeglihen Verheerungen der * 16088 J 
womit der Mordbrenner Louvois (+ 1691,) die $ 
deden wollte, waren fie nicht ſchon Beweife von den 
fühl der Schwäde im Innern? Auch Eonnten die 
zofen nie beträchtlih über den Rhein vordringen, | 
feitdem ihnen feit 1693 der tapfere Prinz Ludmwi 
Baden gegenüberftand, — Hauptſchauplatz in den 9 N 
Ianden, wo Lurem burg I. Jul. 1690 den Sieg bey 
rus; 3. Aug. 1692 den bey Steenferfen; und 29, 
1693’ den bey Neerwinden (Landen), letztere bey Y 
Wilhelm 111., erfocht; und Namur und mehren er 

ſtungen einnahm. Dod hielt der Dranier, oe 
aber nie bezwungen, ihm Stand; und was 
nicht vermochte (+ Jan. 1695), wie vermochte e 

rachfolger Billeroy? — Sn Ftalien: Kampf y 
Gatinat und Victor Amadeus IT. von Su 
Sieg Satinat’s bey Staffarda 18. Aug, 1690 und Ein 

Savoyens, und 1691 eines Theile von Yiemonk,, 
bey Marfiglia 4. Det. 1693, worauf fhon g tl 
handlungen des Herzogs mit Frankreich began - 
Krieg an den Grenzen von Catalonien war lange 9 | 
ſache, endigte aber 1697 mit der Eroberung von 3 
na. — Der Eeefrieg, anfangs durch ———— 
bey Dieppe 10. Sul, 1690, mit Gluͤck von Franfreic 
gonnen, war mit dem Project einer Landung in En 
und Stland zu Gunften Jacob's IT, verbunden 
legtere, zwar von Franfreih ausgeführt, aber role 
terſtuͤtzt, ward vergeblih durch den Sies —3 — 


t 
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1 Bopne Fluß r. Sur, 16905. die eritere ward vereitelt 
und h den Serfieg der Britten bey la Hogue 29. May 
1692, der ihnen die Ueberlegenheit, für die Folge ſicherte. 
Auch nach Oſt- und Weſtindien verbreitete ſich der 
rieg. Eroberung von Cartagena in Suͤd-America 5, May 
— Strenge Handelsverbote Englands ſeit Ans 
ng des Kriegs; (das bereits durh eine Parlaments— 


ar durch Jacob IT. wieder aufgehoben worden;) da 
ht nur, wie gewöhnlih, die Contrebande, fondern 


temden verboten wurde, 22, Aug. 1689, Aber kaum 
Be Fremde, bie neutral waren, 


—9 


26. Es ließ fich erwarten, daß T Trennung des 
ünoniffee auch in diefem Kriege das Ziel 


| meiften den Herzog von Savoyen zu gemwin: 
und ‚bereits 1694 ward eine geheime Unters 


ker, wodurch Frankreich ſeinen Zweck erhielt. 


ergleich zu Turin 29. Aug. 1696.. 1. Der Herzog ere 
| —* ſeine Laͤnder zuruͤck, und ſelbſt Pignerol, jedoch 
chleift. 2. Seine Tochter wird an Ludwig's aͤlteſten En— 
‚den Duc de Bourgogne, vermählt, 3. Er verſpricht 
eatat Staliend bey Spanien und Oeſtreich zw 
ieten; welches auch geſchah durch den Tractat von 
wano 7. Oct. 


u z 
7. Wie wichtig auch dieſe Trennung war, 
n die Anerkennung Wilhelm's III., und die 
rungen Oeſtreichs doch große Schwierigkeiten 


* 1078 ergangne Verbot alles Handels mit Frankreich, 


Verkehr mit Sranfreih den -Einheimifhen und 


ra ranzoͤſt ſchen Politik werden würde, Man hoffe. 


ing angefnüpft, die endlich zu einem Vergleiz 


dem 


— 
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dem Frieden in den Weg. Aber die, Entwuͤrfe 
die Spaniſche Monarchie, deren Vorbereit 
nur im Frieden möglich, nicht länger aufgeft 
werden durfte, auf Frankreichs, und das 
trauen unter den Verbündeten auf der andern 
beförderten ihn. Ein Congreß, ver fi auf 

Schloß bey Ryßwik in Holland verfommelte, 
trieb unter Schwediſcher Vermittelung die U 
handlungen; und Ludwig erreichte um fo eher 
ne Zwecke, da es ihm gelang, neue Trennu 
unter den Verbündeten zu erregen. - 


Eröffnung des KCongreffes zu Ryßwik g, May 
Vorläufiges Einverſtaͤndniß mit den Seemädten; uni 
Ablauf des dem Kayſer und Reich geſetzten Termin) 
ſchluß des Friedens mit ihnen und Spanien 20, X 
‘worauf aud der Kayſer und das Reich fi bald = 
fchließen mußten 30. Det. + 

1. Friede Sranfreihs mit England. 1 
fennung von Wilhelm III, 2, — — Her 





be der Eroberungen. J 
2. Friede Frankreichs mit Holland. Bed 
tige Neftitution;z und Handelstractar. _ —J 


3. Friede Frankreichs mit Spanien. Zuri 
aller Eroberungen und Reunionen in Catalonien an 
Niederlanden bis auf einine Ortſchaften als Grenzbe 
gung. — Ohne befondere Abtretung blieb dur den 
den von felbit Franfreid der ſchon früher befeßte 
von St. Domingo. ©. unten. | 
. Sriede mit Kayfer und Neid. L Frau 
Bebrelt alles Keunirte im Elſaß; auch Strasburg. : 
les außer dem. Elſaß Neunirte wird zurüdgegeben; 
fol nah eingeſchobener Clauſel die Catholiſche Neligi 
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ara quo. bleiben.) 3. Die Pfaͤlziſche Erbſchaftsſache foll 


ach Schiedsrichter ausgemacht werden, 4. Volle Neftitus 
Ion des Herzogs von Lothringen. | 


Die vornebmjten Gefandten waren! von Franfreih: von 
allieres, von Harlay. Bon England: Graf Pembrok, 
Lexington ic. Von Holland! A, Heinſius, J. Boreel ꝛc. 
on dem Kayſer: Graf Kaunitz, Stratmann, von Sata 
em. Don Spanien: D. Quiros. Von Schweden: ald 
etmittler Gr. Bonde, von Lilienrorh. | 

)s, meiioires er negociations de la paix de Ryswic 
ır An. Moerjess T,I—-V, a la Haye. 170% . 

noires politigues pour fervir à la parfaite intelligence 
la paix de Ryswie par pu Mon# ı699 T.I— IV. 
thalten eine diplomatiſche Geſchichte der Staatshändel 
4 Ren Weſtphaliſchen Frieden, gehen aber nur bis 1076. 


8. Kenn gleich durch dieſen RB 
der Wunfch der Alliirten, Zuruͤckfuͤhrung dee 
auf den Nimweger, oder wo möglich ſelbſt 
Beftphälifchen und Pyrenaͤiſchen Frieden, kei⸗ 
98 völlig erreicht ward; fo ward doch der 
tzweck erreicht; die wechſelſeitige Freyheit und 
angigkeit der Staaten war behauptet und ge— 
Drey Kriege zu dieſem Zwecke gefuͤhrt, 
durch drey ſolche Friedensſchluͤſſe geendigt, 
die Wichtigkeit der Erhaltung des politiſchen 
gewichts zu fuͤhlbar gemacht, als daß ſie in 
ractiſchen Politik ſich haͤtte leicht verlieren 


R | 2894 
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29. Eben damit ftand als Folge diefes K 
in einer engen Verbindung die Beftimmung 
Brittifhen ontinentalpolitif in 
Hauptformen. Sie gieng hervor aus der 
tät mit Frankreich; die, vorbereitet durch die 
delseiferfucht unter den Völkern, durch Bi 
III. dauernd gegruͤndet ward, Zu ſchwach 
als Landmacht Frankreich gegenüber zu fteben, | 
es fih am die zwente Landmacht des Contin 
an Deftreich, an; und fo lange auch noch 3 
burger in Spanten herrfchten, natuͤrlich zuglei 
diefes. Die enge Verbindung mit den Nied 
den war eine Folge der Thronbejteigung — 
III.; in Italien lernte man ſchon jetzt die 
tigkeit des Herzogs von Savoyen ſchaͤtzen; u 
dem Deutſchen Reich konnte es nicht leicht ar 
zelnen Verbuͤndeten fehlen. 





30. Wahrend aber jene Kriege den ME 
von Europa erfchütterten, tobten nicht geri 
Stürme im DOften Die Türkengefahr 
noch faft nie fo drobend für Deutfchland gewo 
als in diefem Zeitraum; wo das Schickſal 
Wien auch das feinige entſcheiden zu müffen f 
Die Streitigkeiten über Siebenbürgen, die O 
Hifhe Tyranney in Ungarn, Tiegen es hieı 
Tuͤrken an Anhaͤngern nicht fehlen; und wer 


( 
‘ 
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in regelmäßigen Schlachten der: Deutſchen 
— ſo fanden ſie doch einzelne Au: 
:, die es einfaben, was mit ‚großen Maſſen 
Truppen, von Nationalſtolz und Religions: 
elebt, auszurichten ſtehe. Auf die Haͤndel 
seftlihen Europas wirkten dieſe Kriege nicht 
ein. Ludwig XIV., in der Politik wie im 
tleben nie den Anſtand verleugnend, war zwar 
formlicher Verbuͤndeter des Feindes der Chris 
It; fchickte wohl felbft ein Hülfscorps: gegen 
Aber feine Gefandten waren darum nicht we⸗ 
n Conftantinopel, fo wie feine Unterhaͤndler 
gern, thaͤtig. | 

Sereits 1661 —1664 Krieg durch die fireitige Fuͤrſtenwahl 
Siebenbürgen, zwifhen Kemenv, den Deftreich, und 
“ Abaffi, den die Pforte unterſtuͤtzte, erregt. Ein⸗ 
me der Feſtungen Großwardein 1661, und Neuhäufel 
2. Die drohende Gefahr verfchafft endlih dem Kayſer 
Revo. dem Reich: und felbit von Frankreich. Montes 
18 Sieg über Achmet Kinprili bey St. Gotthard ar 
haab 22. Zul. 1664. Aber in dem zojährigen Wafs 


——— 2. Aug. blieben die Tuͤrken doch im Beſitz 
RNeuhaͤuſel und Großwardein. 


— 


e 







Viel dauernder und wichtiger aber ward 

ent Krieg, der noch vor Ablauf des Waf: 

indes, unter Franzöfifchem Einfluß, begann, 
am Ende des Jahrhunderts durch den 

| ige: Frieden endigee, Wie ſehr wurden 
J R 2 | durch 
WR 


| 


} ‘ 
Mu 
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durch ihn Ludwig's des XIV. gleichzeitige Unt 
— begantig Aber wenn bey ſeinen A 



























beit —* ſo ward vo, da —— 
ſchaft in Ungarn durch ihn befeſtigt wurde, 
Deutſchland ſeitdem vor den Angriffen der 9* 








auf immer geſichert. Durch Die Teilnahme 
lens und Rußlands verbreitete ſich der Krieg 
unten.) J 
Bruch des zojährigen Waffenſtil andes, u 
dringen in Deftreih und Belagerung Wiens 14. in 

Gluͤcklicher Entſatz durch die verbundene Deutſche 
Johann Sobieſky 12. Sept. Seitdem eifrigere Theil 
der Deutſchen Fuͤrſten; und Bepytritt Venedige 
haͤuſel 19. Aug. 1685, und von Ofen durch die Deu 
2. Aug. 1686; Niederlage der Türken bey Mob: 


zugleich ‘nach dem Norden bon a ‚N 
‚ Unterfiügung des Grafen Tekely in Ungarn 16 
nifhe Armee unter. dem Herzog Carl von Lorhringe 
Der Hauptſchauplatz blieb in Ungarn, Eroberung vn 
Aug. und Verluft von u 1687. Auch 


zeigt der Vezir Kiuprili — (ſeit 1690) 
Belebung des Nationalgeiftes bey einem Barbarene 
mag. Cinnahme von Nife, und felbft Belgrad! 
Aber in der Schlacht von Salanfemen 19, Aug 
fiel der Held, ohne einen feiner würdigen Nacfol 
finden. Der Kampf im Felde fieng an zu ermatten 
rend, der Kampf der Brittifhen und Granzöfifcien 
matit in Gonftantinopel defto Tebhafter war. UM 
letztere verhinderte den Frieden; und als Muftag 
ſeit 1695 fich felber an die. Spike ftelfte, ward d 
wieder lebhafter, Aber feitdem Prinz Eugen 1 
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ommando erhielt, gab auch bald der Tag bey Zentha 
I, Sept.) bie Entfpeidung. Friede zu Carlowiß 
ö Jan. 1699. 1, Mit Deftreich. Es behält Sieben: 
gen; die Pforte aler Temeswar, 2. Mit Venedig. 
fe Republik behält Morea, nebft den Inſeln S. Mauro 
Ed Egsina. Die Frieden mit Polen und Rußland 
unten. H | 

LA Caoıx Guerres de Turxcs avec la Pologue, la Mos- 
vie et la Hongrie. a la Haye. 1698. 8. 1 | 





Ä 


Berfiche der Aleichzeitigen Hauptveranderungen in den 
vn Hauptſtaaten des weftlichen Europas, und ihrer 
Reſultate. | | 





1. Spanien und BAT, 


| > Diefe beyden Reiche, jegt getrennt, fab: 
jet zu exiſtiren, ohne daß die erneuerte Selbſt— 
gfeit des Teßtern vermögend geweſen wäre, der 
on einen neuen Schwung zu geben. Doch 
Yen Zuſtand hier noch beſſer als in Spanien, 
le Keime des innern Verderbniſſes ſich ſo voͤl⸗ 
ttoickelten (ſ. oben S. 233.), daß ſelbſt die 

auer der politiſchen Exiſtenz ſchwer zu erklaͤ⸗ 
fr Aber ein großer Staat kann es lange 


2 er ſich zu Tode ſuͤndigt! 


3 3. Fran 


N 




















End nr. 
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2. Granfteil "| 


— 


2. Eine ſo glaͤnzende Regierung wie di 
Ludwig XIV, war zu fehr im Charafter der 
‚tion, als daß bey allem Druck doch das M 
gnügen einen Mittelpunkt des Wiederftandes 
‚ finden koͤnnen. Die mäßigen Vergroͤßerunge 
ren ſo theuer erkauft, daß ſie wohl kaum alı 
winn angefehen werden Fönnen. Aber viel mel 
Franzoͤſiſche Mache war Franzöfifcher Einflu 
wachfen; und felbft die Vertreibung der 
genotten, wenn fie auch den gemißhandelten 
fern gewiffermaßen durch Verbreitung Franz! 
Capitale und Induſtrie Erſatz gab, trug dazu 
| — en Sprache und 











der RN BAR aus a 
wenn gleich langfam, aber deſto unausrotl 
ein Keim, der mehrfach fruchtbar wurde, 
Janſenismus, als Gegner des Sefuitit 
wurde nothwendig die Stüße der Denkfreyhe 
des Unterfuchungsgeiftes; und erfeßte dadurch 
germaßen den unermeplichen Schaden, den | 
reich duch die Vertreibung der Hugenotten i ir 
fer Rückficht erlite. Der politifhe Einfluß‘ d 
ſuiten gab ihm aber auch unvermeidlich, wenn 
erſt ſehr — einen ii Charafte, 


3 "a pam — Ei it 
a Y 4 2 
wer ) = Y 5 \ 


* — 
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pe ihn. ſpaterhin zum Vehikel einer Oppof tion 
die. Regierung machen. | Ä 


uUrſprung des Janfenismus durd den Streit über das 
juch des Bilhofs Janſenius zu Ypern (+ 1640) Augufü- 
s [. de gratia mit den Jeſuiten. Durch die Berdam- 
ung der 5 Saͤtze von Pabſt Alexander VIT. 1656, und 
e geforderte Cidesformel 1665 ward der Streit unter 
m Clerus fchon praktifeh wichtig; feine politifche a 
it erhielt er erſt in dem folgenden Zeitraum. 




















3. England. 


4. Kein Staat erfuhr ſo wichtige innere 
derungen als England. Sie beſtimmten voͤl⸗ 
' inen nachmaligen Charafter als Staat; und 
Rolle als Mitglied des Europäifchen Staas 
tems. Indem die fogenannte Revolution 
lm III, auf. den Thron erhob, den fein 1osg 
jegervater verlaften hatte, ward dadurch die 
die Stuarts geftörte Harmonie zwiſchen der 
Abn und der Regierung Hergeftellt; und daraus 
Her ganze unermeßliche Gewinn für die Zukunft. 
haft des Proteftantismus und conftitutionelfe 
eit waren der Wunſch der Nation; beydes 
er die jeßige Veränderung; und die Bill 
s gab ſelbſt die formelle Veſtatigung . 


be: En nicht ‚diefe feftere Beftimmung von 
u (ohnedem meiſt alten Formen) war es, 
| Ra - wodurch 


gegen die Entwürfe der Stuarts; aus dem 6) 


(wie hätten auf einmal alle Partheyen verfe 


Vermittler zwifchen König und Parlement | 



















\ 
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wodurch die brirtiſche Conftitution ſeitdem ihr * 
erhielt, Dieß gieng hervor aus der Nation fi 
aus dem langwierigen KRampfe des Unterha 





der dadurch lebendig geworden war; ſelbſt die 
dauer der Partheyen der Whigs und To 


den Fönnen?), waren nur Symptome des & 

6. Die großen Borzüge diefer Sonftitut 
gen daher auch keineswegs in einem durch kuͤn 
Formen erreichten Gleichgewichte der Gewalten 
lagen in der erhöhten practifhen Wichtigkei 
Parlements, befonders des Unterhauſes, 
des ganz freyen Verkehrs des Monarch t 
diefem durch, feine Organe, die Miniften 





ibre Wichtigkeit wachfen; aber feitdem mar 
Geheimniß ausgefpäht hatte, daß es nie zu, 
Zwift zwifchen beyden Fommen dürfe, — 
Behauptung der Majoritaͤt im Parlement au 
Bedingung ihrer Wirkungskraft. Die offene 
ſition ſicherte ſie hier vor geheimen Cabalen; 
Einigkeit unter ihnen ſelber blieb natuͤrliches 
derniß, und dafür ward durch die Art der € 
tung des Minifterii geſorgt. | . 
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Ws fo viel politifches Leben in der Nation 
M wie bier; umd gewiß nicht mit Unrecht ber 
ert ſtand Großbritannien ein Jahrhundert hin⸗ 


Naur daß man ſehr verkehrt in den Formen 
was viel tiefer lag! Daß aber in dieſer 
Htution auch Keime des Verderbniffes 
anden, war unvermeidlich. Sie lagen allerdings 
4 mangelhaften Repraͤſentation; jedoch nicht fo: 
an und für fich ſelbſt; fondern in fo fern fich 
hin daraus die Mißbräuche bey den Wahlen 
I ckelten, zur Behauptung der Majoritaͤt im 
Mement für die Miniſter. — Auswärtige Mächte 
Bmochten fich wohl vorfehen bey ihren Verbin: 
Mn mit England, da ein Wechfel der Minifter 
zugleich in der Negel ein Wechfel der politis 
Maximen war, und die Nachfolger ſich we— 


Jome fur la eenfiitution d’Angleterre. Geneve, 1771. 8. 


/ eydes ſehr ſchaͤtzbare Werke; aber noch keines den Ge— 
nſtand erſchoͤpfend. 


— \ . 


Y N 4 Die vereinigten Niederlande. 


R5 tel 


Ir. So konnte in keinem der Hauptſtaaten Eu⸗ 


als Mufter einer conſtitutionellen Monarchie 


u die Verpflichtungen der ———— gebun⸗ 


alz Staatsverfaſſung von Groß-Britannien. 1800. 8. 


8. Die Errichtung der Erbſtatthalterſchaft — 
Provinzen, das Werk der Noch und das Mir: ion 


l 
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tel der. Rettung (ſ. oben S. 243.), wuͤrde 
ſcheinlich große Folgen auch fuͤr das Innere ge 
‚haben, wenn der neue Erbſtatthalter Erben 1 
hätte, Aber indem feine Thätigkeit faft g 
die auswärtige Politik gerichtet war, 54 
ſi ch im Innern hauptſaͤchlich darauf, Maͤnner 
ſeinen Grundſaͤtzen in die Staaten und in die 
gierungsftellen zu bringen. Mehr Staatsmann 
Feldherr, (wenn gleich auch im Unglück mit: 9 
bewunderter Feldherr;) bildete Wilhelm III. 
auch mehr eine politiſche als militairiſche Sd 
und indem in den Heinfius, Fagels u. % 
Geift fortlebte, dauerten die Grundfäße feiner 
litik, die DOppofition gegen Frankreich, und 
Anſchließung an a ei nad feinem | 
fort. 


3. Das Deutfhe Neid. 


9. Nach der Beftimmung der ſtreitigen 
haͤltniſſe durch den Weſtphaͤliſchen Frieden d d 
man hier zwar innere Ruhe erwarten, * 
Stoff zu Verhandlungen und ſelbſt an Streit 
te es doch in einem Staatskoͤrper nicht feblen, | 
fen innere Verhaͤltniſſe nicht nur an ſich fo u 
lich verwickelt, fondern durch das Mifteauen 
Religionspartbeyen, — (welches die Bildung, 
1553 Corpus Evangelicorum erzeugte) — noch ſch 
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‚Waren. Aber: folche Händel waren ſchwerlich 
El zu nennen; und indem durch.fie der beftän- 
Reichstag entſtand, erhielt das Ganze da: 1663 
©) eine größere Feſtigkeit. Die Form der alten 
Wostäge Hatte ihr Gutes für ihre Zeit; bey den 
derten Hoffitren mußte fie von felbft veralten. 
dauernder Congreß entſtand alſo, eben weil er 
Arfniß war; man wußte kaum wie? Aber eben 

Ilb dachte auch Niemand daran, wie er zweck⸗ 
einzurichten ſey. 


10. Große Veränderung des Deutſchen Für: 
Mbens: durch die Ruͤckwirkung des Franzöfifchen 

3; aber auch der Fürftenmacht, politifch und 
iriſch. Indem Ludwig XIV, es meift feinem 

E gemäß fand, die einzelnen Fürften als 

| Br behandeln; fühlten fie fih als Eleine 
Ein Churfürft von Brandenburg warf 

| J Gewicht in die Wagſchaale der all: 

m en Politik; und die Errichtung der gten Chur 1693 
Hannover fhien nicht viel weniger als eine 
hegebenheit. Die einzelnen Glieder des Deut: 

ME Staatsförpers erhielten eine vermehrte Wich: 
A; und duch fie — wenn aud) nicht: in glei: 
| ‚Grade — das Ganze. 






11m So erhiele fih diefee Staat, von zwey 
1 Buch mächtige Eroberer beſtuͤtmt, mit we: 
| nig 
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nig geſchmaͤlerter Integritaͤt. Die furchtbaren 
kenkriege, die Schule des Muths für die Demſ 
bildeten die FZürftenföhne zu Feldherren;. undy 
zugleich einen Vereinigungspunkt für den « 
und die Stände. Auch die Kriege 1 
reich trugen dazu bey; denn ungeachtet des 
gangs, den die Franzöfifche Politif im Frieden f 
fiegte doch noch im Kriege im Ganzen die U 

‚gigfeit an das gemeinfchaftliche Vaterland, 
















— — 


6. Oeſtreich und die oſtlichen Laͤnder. 


12. Große Veraͤnderungen ſollten in- dem 
nern der Oeſtreichiſchen Monarchie gemacht we 
Politiſche Einheit, beſonders in dem Haupt 
Ungarn, follte erzwungen werden; darin 
man die Gruͤndung der Mache! Die Folge ! 
war ein faſt fleter revolutionairer Zuſtand, 
verbunden ‚mit den furchtbaren Kriegen im 
und Weſten, der Monarchie hoͤchſt gefaͤhrlich 
den konnte. Allein ſchwerlich konnte fie von 
wenn auch übermächtigen, Frankreich etwas G 
zu fuͤrchten haben, ſo lange noch das Reid 
ungetheilt zur Vormauer diente. 












13. Viel gefaͤhrlicher waren — alekvingel di 
ruhen in Ungarn, geweckt durch die 8 
gungen der Proteftanten, zur Gründung ei t 
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J— und wo moͤglich unumſchraͤnkten, Gewalt; 
mit einer Grauſamkeit betrieben, welche ſelbſt 
ioten zur Inſurrection trieb. Ungarn ward ein 
reich; Doch rettete die Marion. im Ganzen 
übrige Verfoffung, und mit ihr ihre Nationa- 
Ein großer Gewinn, auch bey den Fehlern 
Lonſtitution; wäre nur der Sinn für nothwen⸗ 
Reformen damit nicht zugleich unterdrückt! 

| ‚ Große Unruhen während des zojährigen Waffenftillftane 
8 1664 (1. oben S. 259.), geleitet felbft. von dem Pas 
ıtin Weffeleny (+ 1670); Hintihtungen; und Schreckens⸗ 
ibunal zu Eperies. — Die Regierung ſchien endlich mil: 
re Maaßregeln ergreifen zu wollen 16081; allein der ger 
üchtete Tekely brachte es zum Tuͤrkenkriege, deffen fieg: 
ide Periode man zu ber Gründung des Erbreichs 


ste, Det. 1687. — Auch damit aber farben noch in 
co die weitern Pläne nicht aus, 


14. "Ein ſehr weſentlicher Gewinn aber, den 
ic aus diefen Unruhen zog, war die dadurch 
geführte Vereinigung Giebenbürgens 
MUngarn; feitdem der legte Fuͤrſt Michael 

ffi II, in Penfion gefeßt war. Nice bloß 
j durch das Land felbft, fondern weil dadurch 
zugleich der gefährlichfte Keim zu den Türken: 
m erfticke ward. 


| Ubdanfung des Fürften Michael Abaffi IT, 1699 in 
„olge des Carlowiger Friedens. — Doch ward auch nad) 1 
"als durch den Aufftand des jüngern Rakottzzi 1703 die 
uhe: wieder geſtoͤrt; und die völlige Unterwerfung fam 
IR azıa zu Stande, | | 


-_ 


end 


15. 





. 
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Zeitraum zum legtenmal der Schrecken Deutfchlar 


Vormauer. Es Fam allerdings immer mehr da 


gen iſt, das Nationalſtolz und Te 





15. Das Taͤrkiſche Reich war in f 


auch in Kriegen war nahmals Ungarn eine 
















daß die Anarchie fein gewöhnlicher Zuftand ı 
aber auch fo hat doch die Erfahrung nachmals 
derholt gezeigt, wie ſchwer ein Volk zu uͤbern 


mus belebt. 





16. Die —— welche die of a 

fche Politik uͤberhaupt erlitt, geben aus d 
fchichte felber hervor, in anderer Geift wa 
ihr rege geworden, Das —— 
auf, die Triebfeder der allgemeinen Politik uf 
auf die Verbältniffe der Staaten gegen eina 
wirkte es wenig mehr ein. Darum verlor es \ 
gar nicht feinen Einfluß auf die innere 
theils wegen der Ränfe der Sefuiten, theils 
Grundlage der Verfaſſungen. Wurden die p 
ſtanten in Frankreich und Ungarn verfolgt, ſo 
den es die Catholiken in Irland nicht wenige 
17. Das Handels: * Geldintere J —— 
durch Colbert eingefuͤhrt, an ſeine Er | 
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ſogleich ſeinen Einfluß auf die Regierungen 
die Voͤlker; in Neid, Neckerey, und offener 
FR Seitdem man vollends glaubte, das Ge⸗ 
iß dee Handelsbilanz der Staaten entdeckt 
ıben (der Gipfel der Thorheit!), war eine uns 
gbare Duelle des National: Haſſes und Neides 


47 























Die — uͤber die Handelsbilanz (oder den Ge⸗ 
an und Verluſt bey dem Austauſch der Voͤlker an baarem 
de) entitanden in England unter C art II, Sie floffen 
Imittelbar aus dem Wahn, dab das baare Geld das Nas 
Inalvermögen beſtimme; und veranlaften alle jene unglüd 
wangern Maaßregeln, es durd Handelszwang zu leiten. 
ſonſt haben Theorie und Erfahrung widerſprochen: vers 
gen fie den Glauben der Practiker zu erſchuͤttern? — Uns 
‚den. damaligen Schriftſtellern beſonders: 


fen on zer; by 5. Jos. CnızD, London. 1670. 
s. Die Formen der Staats verwal— 
wurden beſtimmter. Seitdem es in Frank: 
einen Principalminifter mehr gab, bildete fich 
bſt die Eintheilung in gewiſſe Departements, 
ven Spitze Minifter geftellt wurden, Auch 
folgten andere Staaten mehr oder weniger 
ern gleich in den meiften viel daran fehlte, 
€ Trennung: der Verwaltungszweige und die 
Organiſation des Minifterii nad) 
| ‚Principien gemacht ſey. Wie viel auf die 
der Männer ankaͤme, ſah man in Frank 
reich; 


Bi. 
= s 
r 
& 
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‚reich; doc blieb die Zahl der großen Mi 
ſelbſt in dieſen Zeiten viel beſchraͤnkter als di 
‚großen Feldherren. Aber war fie es nicht im 
































19. Die Staatswirthſchaft wurde ir 
fem Zeittaum weit mehr ausgebildet, als in 
der vorhergehenden. Es war nicht das bloße 
duͤrfniß, das darauf leitete; fie ftand mit dem 
zen Geifte der neuen Politik in einem zu 
Verhaͤltniſſe, als daß ſie nicht die Aufmerkfe 
Yorzugsweife auf fich haͤtte ziehen müffen. 
2 Bereicherung der Nationen, die man durch 

Mr „Induſtrie und Colonien wollte, nicht i 
— Bereicherung der Regierungen * 
Auch hier leuchtete Colbert's Beyſpiel voranz 
er aber niche einmal in Frankreich wuͤrdige 
ger fand, mie war es im Auslande zu ee 


‘ Sn weldem Verhältniß ftand Colbert als Sind 
gegen Suly? Er war fo gut wie jener großer Ri 
tor; allein er war- außerdem Schöpfer. Er war di 
tere theils durch die Verbindung, im welche er 
und vervielfachte Nationalthaͤtigkeit (wenn gleich fi 
beſchraͤnkten Anſichten ſeines Zeitalters) mit den 8 
feßte; theils durch fein, auf befeftigtem Credit ge 
tes, Anleiheſyſtem. Die größten Schwierigkeite 3 
zu beſiegen hatte, lagen nicht ſowohl in den groͤßen 
men, die er ſchaffen mußte, als in den wiederholt 
zungen durch Fofifpielige Kriege, während Suly u 
fortwirfen Eonnte, Das Gebäude beyder fiel aber 
nen felber zufammen, weil es Feine Stüßen in de 
fafiung hatte, 
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"20, Ganz anders war es mit dem, gegen das 





















jioftem, durch Fundirung der Zinfen der 
hen, ohne Verpflichtung zur Rückzahlung des, 
den Dritten transportablen, Capitals, Wer 
> bey feinem Enrftehen feine Wichtigkeit und 
u fünfeigen Umfang? Aber es fand fogleich 
Stuͤtze in der Verfaffung, durch die Garantie 
Darlements; und feine allmählige Ausdeb 
in dem ein Jahrhundert bindurch mwachfenden 


Eines Mannes, fondern eine Frucht des ganz 
fellfchaftlichen Zuftandes, mie er durch und 
Der Briteifchen Revolution fich formte, 


ne 1694, als fie ihr Grundcapital, gegen niedrigere Zins 


Mligen Krieges, Nur unter der Bedingung des dauern⸗ 
Wachsthums des Brittifhen Nationalreihthums wurde 
„Mb die Erweiterung jenes Anleiheſyſtems moͤglich. Kein 
‚bt. im Inlande oder Auslande ward dadurch verletzt; 
t auch das Gute kann gemißbraucht werden. 


4 In andern Staaten empfand man ſchon 
thwendigkeit, zu neuen Huͤlfsmitteln zur Be⸗ 
der Schuldenlaſt ſeine Zuflucht zu nehmen, 
nan durch Reduction der Zinſen ſinkende 
die jedoch aus Mangel feſter Be: 


ee war da, und lebte fort, 
1 S | De 


| 


| 


1 





| diefes Zeitraums entftehenden, Brittifchen- 


hum der Marion, Es war alfo nicht das 


atſtehung des Fundirungs-Syſtems bey Errichtung det 


wie fonft, der Regierung vorfhoß; eine Folge des das‘ 


(9 nicht das leiſteten, was fie follten, Aber 
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Der erfte Sinfing:fond ward errichtet in Holland 
dieß Beyſpiel ward befolgt von Pabſt Innocenz XL 
Die Reduction war in Holland von 5 zu 4 im si 
ſtaat von 4 zu 3 pP. C. ® 


1 




















22. Die Rriegsfunft nicht nur, fül 

das ganze Kriegswefen erhielt in diefen A 
eine veränderte Geflalt, feitdem in Franfreid 
großen Armeen auh im Frieden, zum E 
gen wie zur Parade eingerichtet, fortdauerten, 
andre, größere und Fleinere Mächte, (unter 
befonders Deftreich wegen der Ungrifchen Uneul 
folgten mehr oder weniger Frankreichs Baı 
aber England und Holland, wo man für 2 
nalfreyheit fürchtete, am Tangfamften; und. 
ohne ftetes Sträuben des Parlements und der [ 
ten. Die Umformung und Bervollfommnung 
Kriegskunft faft in allen ihren Theilen mußte 
dem neuen Syſtem von ſelbſt hervorgehen. J 
Wenn die neue Kriegskunſt durch Turenne u. 4 
gebildet ward, fo waren die Urheber und Ausbildn 
neuen Militairſyſtems überhaupt le Tellier m 
Sohn und Nachfolger Louvois. Statt der 14000. 
von Heintih IV. hielt Ludwig XIV. feit dem Rin 
Frieden 140000 Mann. Welche Veränderungen fi 


ganzen’ Zuftande der Gefehfchaft ten die bloſe 208 
davon voraus! R 











' Recherches [ur la force de l'armée frangoile depuis 
IV. jusqu’en 1805. a Paris 1806, | 


‚1. 


x 
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ß 
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23. Mit der Landmacht wuchs aber die Ma: 
\, — eine natürliche Folge der Ausbildung des 
cantilſyſtems — im gleichen Verhaͤltniß. In 
Laufe weniger Jahre trat Frankreich in die 
e der erften Seemächte ein; und totiede viel: 
© die erfte geworden feyn, hätte nicht gerade 
die Verbindung der beyden andern feit der 
erlage bey Ia Hogue ein Stel gefeßt. In 1692 
an Zeitpunft ift Franzoͤſi iſche Marine wieder dag 
den, was fie damals war, Aber det politi⸗ 
Einfluß der Seemaͤchte, als ſolcher, wurde 
eſtm Zeitraum ſo vollkommen gegruͤndet, daß 
jedem nicht wieder — konnte. 


18 
Eur + 


8 
hr 











— 
ee siöre des Grein von 1661-1700 


Hr 


i — Das Eofoniaftwefen der Europäer erlitt in 
Zeitraum feine Hauptveraͤnderung durch die. 
Br Frankreichs; zugleich ward da⸗ 
uch großentheils ſeine weitere Ausbildung 
Es war der Zeitraum, wo zuerſt die 
ii Regierung anfieng, mit Ernft an 
‚zu denfen, Die der Britten wurden durch 
nen erte Napigations— Aete (Sr 185.) nun 
6 2 a 


nn — 


—— — — N ⏑— 


u Be TU u 
— 


Nationen blieben ſich meiſt gleich. 


rakter der Regierung zu wenig, die Alles durd 


‚Fremden nicht, erſchwert, die Colonien zu 


’ 
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in Kückfi ht ihrer Schifffahrt und ihres Sa 
feft an das Mutterland gekettet, (ein Beyfpie 
Andre;) und hoben fich merklich, die der. üb 


2. Frankreich hat fi überhaupt in dre 
ten von Colonien verfucht, Handelss, Acke 
und Pflanzungscolonien. Aber mit ſehr verfe 
nem Erfolge! Für Handelscolonien paßte der 





glements zwingen wollte; für Ackerbau: Col 
nicht der. National: Charafter, der lange un 
hige Anftrengung ſcheut. Anders war es mi 
Nflanzungscolonien; wo der Pflanzer nur den 
ſeher macht, und baldiger Gewinn reichlich | 
Nur Eolonien diefer Are find den Franzoſen ged 





3. Die Marimen der Franzöfifchen ' 
nialpolitik Famen zwar in Nückficht des Ha 
zwangs mit denen andrer Voͤlker überein, in ‘ 
waren fie liberaler, Es wurde Niemanden, 





hen und fich in ihnen niederzulaſſen. Sie 
in Frankreich niche unter einer eigenen. 

fondern unter dem Marine: Minifter; und in. 
Innern war die Militair: und Civil; Admi 
tion zwiſchen dem Gouverneur und Intendant 


- 


— 
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die bey wichtigen Sachen gemeinchaftlich 
kn 


4 Indem aber Colbert dem berrfchenden 
: feiner Zeit durch die Colonial: Anlagen hul- 
di, that er es nicht weniger durch die Form, die 
em Handel gab. Er ward privilegirten 
ıpagnien überlaffen. Aber wie groß auch 
Jorrechte waren, die man ihnen ertheilte, Feine 
‚ben ift beftanden; nur da gedieh der Handel, 
man ihn frey lieg, 


5 ——— des Franzoͤſiſchen Colonialſyſtems 
3eftindien. Auf mehreren der dortigen In: 
waren zwar ſchon früher Franzöfifche Niederlafs 
u (fe oben ©.202.), aber fie waren Pri- 
Benthum. Colbert machte fie durch Kauf zum 
Ithum der Regierung. Erſt feit diefer ' Zeit 

alſo auch eine feftere Adminiſtration eintreten. 


Die Inſeln Martinique, Guadeloupe, St. Zus 
| e, Grenada und die Grenadillen; die Inſelchen Marie 
alante, St. Martin, St. Chriſtoph, St. Barthelemp, 
t. Croix und Tortue, waren ihren fruͤhern Anbauern von 
Dinzelnen, die letzten 5 von den Maltheſern 1651, abge: 
uft. Eolbert Eaufte fie 1664 von diefen für noch nicht 1 
dillion Livres für die Regierung. — Auch nah Capenne 
Ben 1664 von einer Gefelfhaft neue Eoloniſten ge⸗ 
ickt ; aber mit glei geringem Erfolge. 
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\ Rarnar Hifioire philofophique et politique des isle | 
gaifes dans les Indes occidentales. Laufanne, 


anesüge aus dem größern Werke f. oben S. 36. 


Add: werden, in deffen Beſitz es * u 
Zeitraum Fam. Die Veranlaffung dazu, ſo 
überhaupt zu der erſten Beſetzung der ander 
fen, gab die Tyranney der Spatier, die, Ü 
fie jeden Fremden als Feind behandelten, eine 
ftändigen Krieg in. Weſtindien organifirte, und 
Durch die fremden Anfi edler zu. Freybeutern 
Kriegern bildete. So. war der Piraten: Stat 
— —— entſtanden, aus dem die Seanzöf | 
Niederlaſſungen auf der weftlichen Hälfte von 
— hervorgiengen; welche, ohne ausdt 
— * Vertrag, ſeit dem Ryswiker Frieden, de 
"Macher ein Bourbon den Spaniſchen Thron bef 
Frankreich verblieben. Wer — damele 
Ks Wichtigkeit! ' 1 J 


Entſtehung der Bucaniers (Jaͤger) und sts 

F rent feit 1630, durch Vertreibung der Fra 

und Engländer von St. Chriſtoph. — Einrichtunge 

Frepbeuterſtaats auf Tortuga, und ——— 

der Weſtkuͤſte von St. Domingo, ſeit — von | 
anertkanut ind unterſtinzt. | ’ 





2 


if 
9 


— 


"The ——— & the Boucaniers of America (by ( Or 
zın). Lond. 1742. 2Voll. — Und darnach — 
ueberſicht bearbeitet in: 






















dı — Geſchichte der Flibuſlers. 1803. Nur be: 
uͤrfen die Quellen der Erzaͤhlung ihrer Thaten und 
rauſamkeiten noch einer ſchaͤrfern Critik, wenn ſie durch 
ie Spanier entſtellt ſeyn ſollten. S. Baran Enwanns 
Pr of St. Dgeinze p- 128. Now, 0. 


Fa Errichtung. einer privilegirtem Weſtin— 
hen Compagnie Allein: bereits nach 10 
ven mußte fie aufgehoben: werden, weil fie fi 
des Schleichhandels nicht: halten konnte. 
Freygebung des Handels an alle Fran: 
4 blieb jedoch auch nachher mit folchen Be— 
neungen verbunden, daß wenig damit gewon: 
mar, So lange aber auch. der Verbrauch 
findifcher Erzeugniffe in Europa noch nicht fo 
nahmals ins Große gieng, konnten auch dieſe 
nien nur langſam gedeihen. Zucker und 
Aamwolle blieben noch, vor Einfuͤhrung des 
ebaus, die Hatiptpeoducte der Inſeln. 

ie 1664 von Colbert geftiftete: ‚Meftindifche Compagnie 


ada bis zum Amazonen-Fluß, ſondern auch die Kuͤſten 
om Africa vom Cap Verd big zum Cap der guten Hoff: 
‚ung; wegen des Negerhandels. — "Aufhebung der Come 
agı nie 1674. Theils die hohen Zölle auf die Weftindi> 
u n Producte, theils die Bindung an wenige Häfen hiel⸗ 
Be Colonien fortdauernd in einen Fränfelnden Zu> 
ande. — De Africanifhe Handel, blieb auch nadı> 
als in den Händen privilegirter Geſellſchaften, Errich⸗ 
ung der Senegal:Compagnie 1679, zuerſt für die 
ß n je Weſtluſte von Cap Blanco bis zum Cap der guten 
nung; wiewohl 1685 bey ber Errichtung dev Guinea: 

S4 Compa⸗ 


F nicht nur alle Americaniſche Beſitzungen von Ga 
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Compagnie, privilegirt auf den Handel von Cierrg | 
bis zum Gap, fie mit diefer tbeilen mußte, 
J. B. Lasar nouveau voyage aux, isles d'Amerique, ] 
1692. 8 Voll. Für die Kenntniß des damaligen \ 
des des Franzoͤſiſchen Weftindiens das Hauptwerk, 




















8. Canada, durch Acadien ver edhen 
hoͤrt zwar in die Claſſe der Ackerbau: Eolonien; 
lein die Cultur des Bodens, nur auf uUntetto 
damals beſchraͤnkt, machte dennoch fortdauernd 
geringe Fortſchritte; da der Pelzhandel und 
Fiſchereyen von Terre:meuve noch immer 
die Hauptfache angefehen wurden (fr oben 
154.). Die, nach der Erforfhung des Miffif) 
in Louiſiang verfuchte ——— miß 
gaͤnzlich. — 

Nach langem Gezaͤnk mit den Eaglandern über 

dien, und öftern Wechfel, blieb Franfreid endlich 
deu Frieden von Breda 1667 im ruhigen Beſitz. — 
Terreneuve Anlage von Plaifance; aber ag 
fortdauernde Streitigkeiten über die Fifchereyen 
land. — Beſchiffung des Miffifippi von la Salle 
und mißlungener Berfuch zu einer Niederlaffung. 
Defcription de la Loniliane par Henneguin. Paris, 


Der Verlaſſer war Miffionair. — 


9. Die Theilnahme an dem Hftindife 
Handel mußte für Frankreich mit nod) gröf 
Schwierigkeiten verbunden ſeyn, va wmächtigere 
valen fie erfchwerten, und man noch gar feine | 
derlaffungen hatte. Gleichwohl ward von Co 








Pr - TER \ 
It. 

J Br‘ 

| 

J J 
% — 


hd. Colonialweſens 1661-1700. 281 






Dftindifhe Handelscompagnie privile: 

| fie blieb aber in einem fo Pränfelnden Zu: 

je; daß fü e am. Ende. diefes Zeitraums fon 

Aufloͤſung nahe war. 

Errichtung der Franzoͤſiſchen ——— Co m⸗ 

agnie 1664 mit ausſchließendem Handel auf 15 Jahre, 
igenthum ihrer Eroberungen (alſo auf Krieg privilegirt!), 

ad einem Fond von 15 Millionen. Erſter Verſuch zu 

roberungen und Niederlaffungen auf Madagafcar un: 

r dem thatigen Carron 1665. Es ſollte ein zweytes 
ava werden. Cine Handelscolonie da, wo weder 
was zu Faufen noch zu verkaufen war! — Comtoir in 
‚utate auf Malabar 1675. — Aber 1679 Anlage von 
Bioer auf Goromandel; feitdem dem Hauptort. 

1 theils die Kriege in Europa, welche auch in Indien 
e Croberungsfuct weckten, theils die Maaßregeln der 
egierung, zumal feit Colberts Tode, braten fie fo ber: 
ter, daß fie ihr Monopol nicht behaupten konnte. Wie 
inte es auch anders fepn? Das Mercantilſyſtem gerieth 
fi felbft in Streit. Um die inländifhen Fabriken zu 
jalten, verbot man ihr die Einfuhr Indifher Fabricate, 
ar Beinen Zwifhenhandel follte fie damit treiben. 


Der Wachsthum der Brittiſchen Co 
” * die erneuerte Mavigationgacte 
an das Mutterland geknüpft, war ficherer, 
er weniger von der Regierung als von der 
aa Die fortdauernde politifch ; reli- 
Gaͤhrung unter Carl II. und Jacob II, war 
jünftig; wie flieg auch überhaupt nicht ſchon 
va ‚Handel und Reichthum? Die friedlichen 
Auniffe, und felbft Verträge, mit Spanien bes 
S guͤnſtig⸗ 
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günftigten die, Befigungen in America; und 9 
indien fieng ‚befonders an; durch die fortfchrei 
Eule von Jamaica, für die. Britten wid 
zu werden, Die freyere Verfaſſung diefer Colo 
unter einem Gouverneur und ſeinem 
dem aber eine Verſammlung aus den X 
ten der Kirchſpiele zur Seite ſteht, beförder 
ftreitig ihre Fortſchritte. Der Handel dahin 
frey; nur det Negerhandel blieb noch i 
Haͤnden einer privilegirten Geſellſchaft. 


Vertrag mit Spanien 1670; ausdruͤcliche Anerkı 
der Brittifhen Souverainität über feine dortigen Wi 
gen; und Gründung eines danernden Sriedenszuftam 
Errihtung der aten Africanifgen Compagni 
früheren, von Eliſabeth und Carl I., waren zu € 
gegangen) 16745 aber auch diefe Fonnte das Monops 
fange behaupten. Anlage von Fortis am Sambia 
sames), und Sierra Leona, 
























Il, Weit mebr als die MWeftindifchen get 

in dieſem Zeitraum die Mordamerica ii 
Befigungen der Britten. Auf fie wirkten befe 
die Zeitumftände vortheilhaft zurück; nicht nur 
die vermehrten Einwanderungen; ſondern au 
die politiſchen Veraͤnderungen im Mati 
Die erſten Hinderniſſe der Coloniſation waren, 
die Beharrlichkeit der Anbauer großentheils 
England gelangte zum alleinigen Beſitz des ga 
Küftenlandes, ‚von Canada bis Georgien 
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, Neu: Serfey, Penſilvanien und Carolina 
en ſich zu eigenen Provinzen; andere, wie Con⸗ 
ut und Rhodeisland, erhielten wichtige are 
und verbefferte Berfaffungen, 


die politifhen Beränderungen in den nördlichen Pro: 
zen wurden befonders durch die Verdrängung der Hol: 
der aus den Delawar-Gegenden (Neubelgien, Neuntes 
rland) 1664 beibepgefühtt; als im Frieden von Breda 
‚oben ©.239.) diefe Befigungen England blieben. Das 
ch Entſtehung der Provinzen Delawar (nachmals 
g2— 1704 mit Penſilvanien vereinigt;) Neupork und 
enierfey 1665; und Neuhampfhire, das feit 1691 
| Maſſachuſet getrennt wurde, und feinen eigenen Statt— 
il Iter erkielt. — Entftehung der Catolinas 1663; ins 
1 Garl II, das Sand von 31 — 369 N. DB. 8 Lords als 


132.) ward es ein eigner Staat (erſt 1729 in Nords 
d Eid: Carolina getheilt;), dem Lode eine Conftitus 
na — (dag ſchlechteſte feiner Werke!). — Gruͤn⸗ 
der Colonien in Penſilvanien durch den: Quaker 
ih. Penn, Sohn des Admirals; 1682. Er erhielt 
3 Land am Delawar zwifhen 40 — 420 N. B. vom König 
eine Schuldforderung, als Eigenthümer und erbliher 
halter. Abfindung mit den Indianern. Einführung 
ger Neligionsfreyheit (wofür in Europa Fein Plaß 
{ BD Anlage von Philadelphia und Germantown, 
große Idee ward durch Penn in einem fernen Winkel 
Erde zuerft realiſirt; und das SERUM: ift nicht ragt 
blieben! 


@beling Erdbefchreibung und Geſchichte von Nord: Ame⸗ 
a 8.17. 1793— 1803. Das claſſiſche Wert umfaßt 
0 nördlichen Provinzen, wozu nod von den füdlihen 
RT gefommen ift. Für die innere Geſchichte find 
| | Collections of Laws and Starutes von mehreren der⸗ 
J | | felben, - 


> 


san gab. So getrennt von Birginien (loben 
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felben, wie von N. York, Maffahufet, Marpı 
Virginien, N. Sarolina, aha hi 
A 


12. Nördlich von den &ofenikh blieb 
nur die Fiſcherey bey a 














neuve) ſehr wichtig; fondern England eignete 
auch alle Länder um die Hudſonsbay, und mi 
nen den Pelzbandel zu, der durch eine priv 
Compagnie feitdem getrieben iſt; ohne je ri 
träglich zu werden. 9— 


Errichtung der Hudſonsbay⸗Compagnie 166 
einem gemeinſchaftlichen Fond. — Geographiſche 
kungen; aber auch ſtete Streitigkeiten mit den Fra 
in Canada, | 





13. Der Oftindifhe Handel dee B 
blieb in den Händen der privilegieten Compa 
die indeß mehrere Veränderungen erlitt; un 
legt eine zwente Compagnie neben fich mı 7 
ftehen fehen. Ihre Beſitzungen erweiterten fü 
etwas; aber nicht immer in gleichem Ma of 
— *— die Hotande blieben zu AR Kit h 





dazu ben, den Haß gegen bie —S j 
mehren, J 
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| Erneuerung des, Srepbriefs der Oſtindiſchen Compagnie 
ch Carl II, 1661 mit erweiterten politiſchen Privile> 
em, zur Anlage von Forts. — BVeſetzung der, von ben 
‚olländern feit Anlage der Cap: Colonie verlaffenen, Inſel 
It. Helena; durh den K. Freybrief 3. April 1661 der 
ympagnie überlaffen; fo wichtig als Ruheplatz für die 
‚8 Indien zurüdfehrenden Schiffe. — Erwerbung von 
Imbay durch die Heyrath des Königs 16615 bald nach⸗ 
t 1668 von der Krone der Compagnie überlaffen. Wach⸗ 
de Wichtigkeit von Bombay als feſter Hafen, und Hans 
lsplatz, während Surate durch die Bedrüdungen des 
oßmogols als Dberherren, die Entftehbung von Piraten 
e Sevagi, die Concurrenz der Schleichhaͤndler und 
anzoſen, und das Fallen des Perſiſchen Handels immer 
hr ſinkt. Daher zuletzt 1685 foͤrmliche Verlegung der 
gietung von Surate nah Bombay; das, fo wie Madrag, 
einer Megentfhaft (unabhängig von Mogoliicher 
Beer) 1687 erklärt wird. — Nah der Vers 
g aus Bantam von den Cingebohrnen durch Hilfe 
—** 1683, Anlage eines Comtoirs und Forts zw 
neoolen auf Sumatra 1687, für den Pfefferhandel. 
—* in Hugly und Calcutta; und ſeit den Feind» 
geeiten mit dem Groß: Mogul und dem Nabob von 
galen 1687, Streben au hier einen feften Plap zu 
halten. Kauf des Diſtricts von Calcutta, und erfte 

lage von Fort William 16995 indem es zu einer 
täfidentfhaft erklärt wird. — Großes Geſchrey ges 
1 die Compagnie feit der Einführung der Baumwols 
d Seidenwaaren, theils von Fabrikanten, theils vor 
Levantegeſellſchaft. Auch bier ward das Mercantilfys 
m irte an ſich felbft. — Klagen gegen fie im Parlament 
* Doch erkaufte fie Erneuerung ihres Freybriefs 
3 7. Det. Aber dennoch bildete fih eine zwepte Com» 
Ionie, (Englifh 2.5. Compagnie genannt;) welde 
98 dur die der Regierung gemachten Vorſchuͤſſe von 2 

illionen Pf. St, ihre Privilegien erhielt; 5. Sept. Erſt 
E in 


| ERS N 
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in dem folgenden Zeitraum 1702 kan die beabfi chti 
einigung beyder Compagnien zu Stande (S. unt 




















F. Russerr. Collection of Statutes, concerning che 
poration, trade, and commerce of the Eaft In: 
pany, wiıh the Statutes of piracy; Lifts of d 

® h and an abridgment of the Company’s F 

1786. fol. Dieſe unentbehrliche Sammlung enth 

die Compagnie betreffenden Acten von 1660 

vollſtaͤndig; fo wie auch die ſaͤmmtlichen Chartres ir 

zuge. Ihre Braucbarfeit wird nad durch einen vo 
chen Inder erhöht. 


Bruce Annals etc, Vol. II. (ſ. osen ©, 151, * J 
—9 

14. Si blieben alfo — die Hot 

im Beſitz des Indiſchen Handels; und ihre, 
pagnie erhielt die Erneuerung ihres Privileg 
ungeachtet de Wir fich über die gewöhnliche 
fihten feines Zeitafters erhob. Gie war je 
ausfchließenden Befige der Gewürzinfeln. Di 
dauernden Feindfeligkeiten mit den Portugiefe 

ben ihr zwar auch Gelegenheit, ſich auf der 

den Küften der Halbinfel von Malabar und 

i mandel durch die Einnahme von Cochin und 
N gapatam feftzufeßen (f, oben S. 194); 
j ihr Reich blieb doch auf den Inſeln; u 
Haupthandel Gewürz: und Specereybai 
wefentlich verfchieden von dem der Britten 
Franzoſen, der ſich immer mehr auf J t 

und robe Stoffe Be. 
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Vergleid mit: Portugal 16069, wodurch jeder Theil in 
pden Indien behielt, was er hatte. — Auch in den Ge: 
uͤrzinſeln erweiterte die Compagnie ihr Gebiet, durch den 
ihrigen Krieg und die Feſtſetzung auf Gelebeg 16695 
nd die Unterwerfung von Bantam 1683. Gegen die 
* der Franzoſiſchen Compagnie auf Ceylon, im 
iege von 1672, behauptete ſich die IR mit ent: | 
jedenem Gluͤck. 


—9 Auch in Weſtindien erweiterte ſich das 
der Holländer durch den Beſitz von Suri⸗— 
Es gehörte Zeit und Holländifche Bebarr: 
a; um aus diefem ungefunden Lande 
der blühendften Colonien zu ſchaffen. H 


j Die Eolonie von. Surinam ward zuerft duch Portugie⸗ 
1, befonders Juden, die der Inquiſition entflohen, feit 
42, geftiftet. Bald ließen auch Engländer dort fi nie> 
t; allein 1667 eroberten es bie Holländer, und behielten 
— dem Frieden von Breda. — Verkauf an die Werts 
difhe Compagnie 1679, und Anlage von Yaramaribo, 
9 die Plantagen von Eſſequebo und Berbice blie⸗ 
1 den. Holländern, 

” * | 


6. Die Spaniſchen — ——— jetzt ruhi⸗ 
urch die Verbindungen des Mutterlandes mit 
Seemaͤchten, erlitten weder in ihrem Umfange 
in ihrer Einrichtung wichtige Veränderungen, 
vi die Miffionen der Jeſuiten an 
fern des Paraguay und des Maragnon immer 
vordrangen, wer erfuhr etwas davon in Eu⸗ 
Der innere Verfall des Mutterlandes ſcheint 

LE wenig 


(VOR 
*48 
17 
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1681 Strom, durch die Anlage von St. Sagrame 
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wenig auf fie zuruͤckgewirkt zu haben; was IA, 
nen daran, wer die Fabrifate verfertigt batee, 
ihnen zugeführt wurden? Gie bildeten eine | 
für fih, aber eine Spanifche Welt; und 
oberungen fchüßte fie ihre ungeheure Maſſe. 
die Seeftädte litten oft bare durch die uch 
der Flibuſtiers. 


Die Miſſionen der BEN am N 
nen 1609; und hatten in dem gegenwärtigen Zei 
ſchon bedeutende Fortſchritte gemacht. 


17. Portugal hatte ſeit ſeiner er 
Seldftftändigfeit aus feiner Oftindifchen Hert 
nur einige Trümmer gerettet (ſ. oben ©. % 
glücklicher war es in Brafilien. Der Q 
mit Holland gleich zu Anfang diefes Zeittı 
ſicherte ihm deffen rubigen Beſitz. Was bärte 
filien werden Fönnen, hätte die Regierung gem 
Aber die Beförderung des Schleichhandels, 
die Vergrößerung des Gebiers bis an den S 








biele man wichtiger als die der Eolonifation! 
noch gewann auch diefe; und wahrſcheinlich 
Gluͤck für fie wurde der Reichthum an € 
erft am Ende diefes Zeitraums entdeckt. Sn 
Innere drangen auch hier längs dem Mare 
die Miffionen der Sefuiten u. a. vor; bi 
endlich mit denen der Spanier zuſammenſtieß 
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am die Holländer war zwiſchen 1630 — 1640 kat bie 

Noͤrdliche Küfte erobert worden; in deren. Beſitz ſie 
den Wakkenſtillſtand am 23. Jun, 1641 blie⸗ 
1; bis zu ihrer Verdrängung durch Juan de Viera 1654 
‚dben &,197.), Der Definitiv-Vergleich mit 
‚land 1660 erhielt, gegen eine Geldfumme, ben Vor: 
giefen ihr zweytes Vaterland, — ntdedung des gro: 
Goldreichthums, zuerſt in Minas Geraes bey Villa 
ea 1696, Er war das Wert der Pauliften, eines 
ter dor ſpaniſchen Herrſchaft zufammengelaufenen Volke 
St. Paul, das, einen unabbängigen Nauber: und Krie: 
Staat bildend, ſich vom Sklavenhandel auf das Gold⸗ 
ben warf; und deshalb in das Innere Em: 


Tg.  Seibft einer det Nordifchen Staaten, 
mark, tar in die Reihe der Colonialſtaa⸗ 
teten; und ſuchte durch den Befiß vorn 
( quebar fich einen Antheil an dem Oſtindi⸗ 
Handel zu erhalten; wie gering hast auch 


hochte. 


Bereits 1618 unter Shriftian IV, Stiftung einet Dis 
9: Hftindiihen Compagnie; erfte Verſuche zum Handel, 
d Erwerbung von Tranguebar vom MRajah von Tan: 
5 doc hörte 1634 die Gefellfbaft auf. Aber. 1670 
fung einer zwenten Cohipagnie, die, mein gleid 


# einem ſchwachen Zuſtande, bis 1729 —— 


ir 


a 


19, © wurde das Colonialſyſtem er Euro⸗ 
it. begden Indien, indem es fich mehr ver: 
andy: immer mehr geograpbifch ver: | 
gen. Schon in diefem Zeittaum erftreckten 
Fe Ktiege der Europäer dach ihren Colonien; 
1 2 allein 


\ 





f) 


allein die Zeiten ſollten kommen, wo auch 


erregten! 


gen Verhaͤltniſſen der Staaten ſchien daher 
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Streitigkeiten in den Colonien Kriege in ( 
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Erftier Zeitraum. 
Son 1661 bis 1700, % 

—— J 
Zweyter Theil. 


Geſchichte des noͤrdlichen Europaͤiſchen Stnatenffk 
dieſem Zeitraum. 





— Schmauf Finleitung ‚zu der Stoaewifenft 
Th. ©. oben S. 204. 





I, Sr wie die polieifchen Verhaͤltniſſe 4 
chen Staatenſyſtems, durch die Friedensſchl 
Muͤnſter, Aachen, Nimwegen und Ryswi 
ſtigt, auf dieſen ruhten, ſo die des Mordens 
die Frieden von Oliva, Roſchild, Copenfage 
Cardis (ſ. oben ©, 219.). In den wechſ 


Stoff zu Streitigkeiten uͤbrig zu ſeyn; in fi 
nicht erwa fremder Einfluß, oder auch 


— 
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iege, denen keine Politik vorbauen Bee) 
Ruhe ſtoͤrten. | 


2. Aber in den inneren Verhältniffen- der 
nen Staaten lag leider! des Gährungsftoffs, 
el, daß Erhaltung des Friedens im Norden 
u jemals zu hoffen feyn konnte. Seitdem Po: 
Hein Wahlreich war; und felbft Unanimitaͤt der 
‚men auf den Reichstagen erfordert ward; 1658 
ieß fich eine ruhige Wahl erwarten, wo den 
inden die Einmifchung fo leichte war? Wie 
d8 die auswärtige Politif fogar fo weit gieng, 
bey tebzeiten der Könige Nachfolger beftim: 
affen zu wollen, ward dadurch eine Gährung 
nneen erzeugt, die in einem folhen Staat 


Tag ſelbſt Buͤrgerkriege herbeyfuͤhren konnte. 
Eine Polniſche Koͤnigswahl war von jetzt an eine bop> 
te Thron: Verſteigerungz; theils öffentlich Zum Be> 
N des Staats, theild im Geheim zum Bellen der 
immgeber. Doc erbielt ſich polniſche Macht, fo lange 
| tobe Sarmatenkraft noch nicht durch fremde Sitten 
ſchwächt; und ihre Kriegskunſt nicht durch die der Nach⸗ 
ren übertroffen ward. Im Felde wie im Nath waren 
eömetcharaftete Feine Seltenheit; abet inißverftandener 

ationalſtols ließ nie richtige politiſche Einſicht aufkommen. 

Ins Staatsveraͤnderungen und letzte Verfaſſung von Sr 
5 d. Jekel. Wien, 1803. 3°. Sehr ſchaͤtzbar fi die 
nde bee Snnern diefes Staare, 


ar Schweden, im Beſitz der ige Ne 
Nnder faft rund um die Oſtſee, glänzte noch 
“4. | as 


3630 rechten Zeit feine Rechte und feine Einkuͤn "(2 


“ 


1— 


J 
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als die erfie Macht des Norden. Uber dieſt 

benlaͤnder, die Veranlaſſung zu der * 
den Kriegen des Oſten und Weſten, waren ein 
zweifelhaftes Gluͤck; und in dem Innern 
waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit Carl's XI. fi 
Zuftand gegruͤndet werden zu follen, nicht viel 
fer als in Polen; hätte nicht der König noch 





dieirt. So wurde aber die koͤnigliche M 
gut wie unumſchraͤnkt; und die Zeiten ſollten 
men, wo Schweden auch dieß zu bedauern 


4. Preußen, jetzt ſouverainer 
blieb doch Nebenland von Brandenburg, road 
die Reſidenz blieb. Wie viel möchte anders 9 
den feyn, wäre fie nach Königsberg verlege? 
blieb die Theilnapme an den Staarshändeh 
weftlichen Europas viel größer, als an denen 
nördlichen, außer in fo fern dieſe durch 2 
Beygeführe wurde. 

Schon unter Churfuͤrſt Friedrich With eimn— 
Preußiſche Selbſtſtaͤndigkeit in der auswaͤrtigen 20 
weit fie mit den Pflihten des Reichsſtandes ve 
war; fo wie in dem Innern durch willkuͤhrliche — 
der Folge der Kriege — die Autokratie gegründet 


ber die großen Inftitute, die den Preußiſchen Stan 
after bilden, waren doc erft ſpaͤteren Urfprunge 


23 
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£ Ruflands Theilnahme an den nordifchen 
slegenbeiten blieb anfangs wenig entfcheidend; 
es erft einer neuen Schöpfung im Innern be: 
Be, ehe es nad) außen wirken konnte; Und die 
Milienverhältniffe des herrſchenden Hauſes dieß 
erſchwerten. Aber die Einnahme Azow's 
Die Feſtſetzung in der Ukraine zeigten doch ſchon, 
in der Zukunft zu erwarten ftand, 

Unter der Regierung fowohl von Ezar Alexis (F 1676) 
8 feinem Sohn Feodor (+ 1682) befchräntte fih der 
| litiſche Einfluß Rußlands nur auf die Theilnahme an 
En. Händeln der Nachbaren. Doch würden durch Ge⸗ 
udtſchaften einige Verbindungen auch mit den ent 
enten Reihen, wie mit Sranfreih 1687, angelnüpftz 
t England beftanden fie durh Handel, — Das Stre⸗ 
n von Sophie, im Namen ihres unfähigen Bruders 
Dan, durch den Aufftand der Strelzt 1682 die Herrſchaft 
ſich zu reißen, erzeugte den Zwiſt mit ihrem Halbbruder 
ter, der, 1639 mit ihrem Sturz eudigend, Peter zum 
eier Rußlands machte, da Iwan ( : ner nur der 
ri Bee! blieb, 


5. Dänemark, ſeit der ———— * Autos 
N fefter in fich felber gegründer, litt doch an 
ianern Uebel, das viel ausgebreitetere Folgen 
A als davon zu befürchten ſchienen. Der 
der zwifchen den beyden Linien des regieren: 
Bat, der Föniglichen und der berzoglichen 


en in die. —— e des ganjen Nordens 
T3 ein: 
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ein; EM trug zuleßt weſentlich zu dem Aus! 
des. großen Kriegsfeuers bey, das den Norte 
dem folgenden Zeitraum. in Flammen feßte, 


Abfammung des Haufes Holftein=Gottorp von 
juͤngern Sohn König Friedrich's I., und Erbthei 
1544, wodurch die Herzoglich-Gottorpiſche Linie die 
von Schles wig und Holſtein, jenes als Lehen vor 
nemark, dieſes als Lehen des Deutſchen Reihe, 
Urſache des Zwiſts, (ſeit 1654), verlangte Aufbeh 
Lebensnerug von Schleswig, erlangt von Herzog st 
IT, im Roftilder Frieden (f. ben S. 218.), Dh 
nen Schwiegerfohn Carl Guſtav; und beſtaͤtigt i im ( 
hagener Frieden 1660, 1:Aber durch Hinterlift eräi 
Wiederherftelung des Lehnsnexus vom König Chrifl 
durch den Nendsburger Vertrag 10. Zul. 1675 
nach der Flucht und Proteftation des Herzogs, Weg 
Schleswigs, Wiederherſtellung durd Srangöfifepe 3 
telung im Frieden zu Fontainebleau 1679. Gebe 
verändertem Verhaͤltniß mit Franfreih Wiederwe 
Schleswigs 1684, bis nah vielem Streit, unter” 
telung des. Kayfers, Brandenburgs und Sachſens 
den Altonaer Vergleich 20, Juni 1689 der Het 
fuirt ward. Aber welder Groll erftirbt fchwerer? 
miliengroll? Engere Verbindung. mit Schweden, dM 
Heirath des jungen Herzogs Friedrih’g IV, mit, 
Sophie, ältern Schweſter Carl's XII., feit 1698 
Folgen davon (f. unten), | 

































7. Ben diefem Suftande der vice 
ten gab es kaum irgend ein ntereffe, 
gemeinfchaftlichen Gentralpunfe der: J— 
haͤtte; waͤre dieß nicht in einem gewiſſen 
durch die eng geweckt. 

St 
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} - —— 
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Steitigkeiten waren theils an ſich von Wichtigkeit, 
ie über die Herrfchaft der Ukraine und ihrer 
ve baren Bewohner entfchieden; theils ſehr umfaf: 
4, da die Lage diefes Landes die Teilnahme al— 
Srenznachbaren, der Kuffen, Polen, der un: 
Tuͤrkiſchem Schuß ſtehenden Tarraren und der 


M des durch fie veranlaßten Kriegs zwifchen Polen 
Nußland (ſ. oben S. 217.). Der Krieg, 
ungluͤcklich von Polen gefuͤhrt, endigte durch 
Waffenſtillſtand zu Andruſſow, durch den die 
cken zwiſchen Ruſſen und Polen getheilt blieben. 


| Die Cofaden, entitanden aus der Miſchung freyer 
rufen, Polen und Tartaren, in Podolien und Volhynien 
Ukraine), zu beyden Seiten des Dniepers, waren feit 
em ı5ten Sahrhundert Polniihe Schugverwandte. Ste: 
han Bathori mahte fie 1576 durch eine militairifhe Or⸗ 
anifation zur freffliben Bormauer gegen Türken und Tar⸗ 
Faren. Aber der Drud Polnifher Großen, verftärkt 
utch Religionshaß, brachte ſie zum Aufſtande unter ih— 
Tem Hetman Chmelnizki, ſeit 1648, der, wenn gleich 
— doch 1651 ee, fie zur. Unterwerfung un 


u Pforte unterwarf. So fah ſich Polen zum‘ 
Stilftande zu Audruſſow gendthint auf 13 Sabre, 30. 
jan. 16675 (feitden wiederholt erneuert; und endlich be— 
‚fätige auf immer im Frieden zu Moſkau 14. April 
6865), wodurch 1. die Coſacken an der Oſt⸗ und Welt: 
| cite des Dniepers zwiſchen Rußland und Polen getheilt 
| T 4 Aue 


Wen felber, faft unvermeidlich machte. — Fort 


\ 
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blieben, 2. Rußland im Beſitz der Palatinate von 
und Smolensf, und den Ländern an der Dftieite des 
pers, Severien und Tſervikow blieb. — Sp raubt 
Kriege Polen feine beften Eroberungen; aber fie 
auch die Schule, wg fib Helden und  Feldhen 
Johann Sobieffy und feines gleichen bildeten | 
von Müller von dem Urfprunge der Sofaden; in € 
lung Rufftfber Geſchichten B. IV. 


8. Waͤhrend diefer Begebenheiten Du 
Polen eine ſtete Gaͤhrung fort, vorzüglich. 
das Streben Frankreichs, einen Franzoͤſiſ — 
zen zum Nachfolger Johann Caſimir's beſtimm 
laſſen, unterhalten. Als aber dieſer König, 
Regierung müde, endlich abdanfte, 0 
der neuen Wahl die Verſuche der Fremdenz 
ein Inlaͤnder Michael Wisnowiecki, 
jedoch ſelber empf fand, wie wenig er fuͤr einer 
chen, Thron paßte, erhiele ihn. Ein unglüd 
. Türfenfrieg, durch Die Coſackenhaͤndel ent 
und durch einen ſchimpflichen Frieden geendigt, 
wieder die Ruhe von Polen und dem Norden 
Michael zur rechten Zeit, um nicht abgefel 
| werden, ‚Polen die Wohlthat erzeigte, zu fie 

> % 


Johann Caſimir, durch feine Gemahlin Loui 9— 
aus. dem Haufe Revers, im Franzoͤſiſchen Intereſſe 
dem Haufe, Conde zum Polnifhen Thron verbeif u 
1660, Daher innere Unruhen unter Lubomirski 
‚bis zum Bürgerfriege führten. 1665. Nach dem Kol 
‚„. Königin - 1667 Abdankung des Königs 17. Sept. 
F Sy Fremde bewarben m um den ren, ge | 


uni 
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iaſten beſtimmt, mußte Michael ihn sefielgen, Neuer 
Iufftand der Coſacken unter Dorpfcensko, der ſich an 
fe Türken anfhliebt 1672. Daber Vorwand der 
ürfen zum Kriege, höchſt unglüdlid von den Polen, wenn 

heich in Verbindung mit. den Ruffen, geführt. Verluft von 


plen, begünftigt durch die innern Uuruben; bis Michael 
dem Srieden vom 18. Det. 1672 fih zur Sreplaffung der 
oſacken, und einem Tribut, verſtand. Einen ſolchen 
'rieden zu ertragen vermochte die Nation aber nicht; daher 


| 


573 Erneuerung des Kriegs; Sieg bey Chozim unter 
‚ob. Sobiesfy 11. Nov, und Tod des Königs 10. Nov, 


I Die Wahl von Johann Sobiesty in 
u nicht bloß für Polen, fondern für den gan: ak 
Rorden wichtig werden zu muͤſſen. Aber früh 
Ahle zum Krieger und Feldherrn, veifte er doch 
Sum Herrſcher. Er vertilgte den Schimpf des 
Friedens; aber durchgreifende innere Verbeſ⸗ 
Ben lagen nicht in dem Geſichtskreiſe eines Pols 

n Piaften; und wie geoß auch die Theil: 

e Pelens an den Haͤndeln des Nordens wur— 
fo war doch alles nur vorübergehend, weil es 

pe rſoͤnlich mar. 

Beendigung des Türfenfriegs durch den Separatftichen 

v Br: 16, Oct. 1676, wodurd I. ber Tribut aufs 
‚hoben wird; 2. Kaminief und ein Drittel der Ukraine 

n Zurfen bleibt. Aber auch diefen Theil’ entriffen ihnen 

b Rufen, die den Krieg fortfeßten, und behielten ihn 

| dem Waffenftilftande zu Nadzin 1680, 

| bire de Jean Sobiesky, roi de Pologne, par Mr. l’Ab« 


9 
9 Coren, a Warſowie. 1771. 3T. So treu wie eine 
jr geiſtvolle Erzählung es feyn Tann, 


* 5 10. 
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10. Während auf dieſe Weiſe die Cofa 
händel Polen und Rußland befchäftigten ‚ battı 
Schweden duch Frankreich zu der Theile 
an dem Holländifch: Deutjchen Kriege, und } 

1675 ner Diverfion gegen Brandenburg bemegen | 1 
und ward Dadurch zugleich in den Krieg mit 
nemark und dem Deutſchen Reiche, verwickelt 
verlor nicht nur: feine Mebenländer, fondern 

una was nicht weniger werth war, bey Fehrbellin] 
£riegerifchen Ruhm. Jene verfchaffte ihm 
Frankreich durch die Friedensſchluͤſſe zu St. 
main und Fontainebleau wieder (ſ. oben © 
zu der MWiederherftellung von diefem bedur 
aber erft eines Königs, der, wie Kart xXILa 
dat war. 6 4— 


Die auswaͤrtige Politik von Soweden ward forkd 
meiſt durch Subſidien beſtimmt, die es bald ) 
nien, bald von Frankreich 308. Konnte eine Me 
eine fefte Politik haben, bie ihren Beyſtand dem N 
tenden. verfaufte? J 



















117. Verbuͤndung Polens, und bald auch 

lands, mit Deftreich bey dem neu — 
1683 Tuͤrkenkriege. Der Entſatz von Wien h 
S. 260.) war freylich der glorreichfte Tag in 
biesfy’s Leben; aber ſeitdem fehien das Glue 
weniger zu beguͤnſtigen, und die Theilnahme 
lands mußte durch die Verwandlung des W 
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handes von Andruſſow in einen ewigen Frieden 
| ft werden. EM Ende des — erlebte So⸗ 


4 Ei Verſuche zu der Eroberung von Kaminiek 
d der Moldau 1684 — 1687. Theilnahme Rußlands 
7586. Eroberungen der Oeſtreicher in Ungarn, wie der 
uſſen in der Ukraine gegen die Tartaren 16088; aber die 
nern Verhaͤltniſſe in Rußland hinderten den Fortgang 
8 Kriegs, bis Peter I. Alleinherrſcher war. Belage⸗ 
ing und Eroberung Azows 1695 und 1696. In dem 
zaffenſtillſtaude 25. Doc, 1698 (beſtaͤtigt auf 30 Jahre 
| oo ) behielt Rußland das befeftigte Azow mit feinen 
Dependenzen, mit dem freyen Handel auf dem fhwarzen 
ter. Volen aber durch den Frieden zu Carlowitz (f. 
pen S. 261.) erhielt Kaminiet und das abgettetene We 
5 lien: — 
| 5, So endigten ſich diefe Kriege, zwar ohne 
heidung des Schickfals des Nordens, jedoch 
‚ohne Vorbereitung dazu, Der Wechfel der 
ſcher in allen nordifchen Neichen um diefe Zeit, 
wen der außerordentlichften Männer auf Thro: 
hob, führte in dem folgenden Zeitraum viel 
‚re herbey, als alle — 
je es vermochten. 


1 


Zwey⸗ 








ein nicht weniger blutiger Kanıpf gefämpft 


und fo. blieb Europa auch nachher in einem ſa 


and Gegenbündniffen,; die Folge war; welche 
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Zweyter Zeitraum. 
Von 1700 bis 1740, 








ee —— 














% 
t 
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4. 
Erſter Theil. 4 
Gefihichte des füfichen Europäifchen er 
dieſem Zeitraum, 


1. Dee große Kriege waren zu der Erf 
des polieifhen Gleichgewichts gegen Ludwi J 
geführt; und doch beginne dieſer Zeitraum N 
mit einem vierten noch langiwierigeren; haup 
lich zu demfelben Zweck; während auch im N 


der jedoch von dem des: Werften gänzlich ge 
blieb. Auch als diefer letzte endlich durch 
Utrechter und Raſtadter Friedensſchluͤſſe aufl 
wurden doch keineswegs alle Anſpruͤche ausgegl 





kenden Zuftande, wovon bald. ein neues Aufl 
der Kriegsflamme; und auch, als fie gefilfe # 
ein Gewebe von Unterhandlungen, von Bünd 





immer enger werdende Verflechtung des Staa 


—J 
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" von * auffallend charakteriſtrt. Aber 

le rUnvollkommenheit ward doch der Haupt: 
M erreicht; und darnach fräge immer der den⸗ 
| Berta. | 


2. Wihrend dieſer Stimmung indeß verlor 
nerkantiliſche Intereſſe nichts von ſeinem Ein— 
Es war dieß eine natuͤrliche Folge von der 
wachſenden Wichtigkeit dee Colonien; ſeit—⸗ 
hre Produete, beſonders der Caffee, der Zuk⸗ 
ıd der Thee, anfiengen, in einen ftets größeren 
| wich in Europa zu Fommen, Der große Ein: 
Eden diefe Waaren auf die Politi nicht nur, 
ı auch auf die Umformung des ganzen gefell: 
ichen Lebens gehabt haben, iſt nicht leicht zu 
nen. Auch abgeſehen von dem unermeßlichen 
| n der Völker durch Handel, der Regierun⸗ 
ich Zölle, — mie — nicht Caffebäu 


R u... merfantilifchen und littetarifchen, 
mdlungen gewirkt? Wären überhaupt ohne 
tzeughiffe die Staaten des weftlichen Europas 
Be ‚ was fie —— ſind? 


. Indeſſen hatten die fruͤhern ae Kriege 
eiften Staaten bereits in Schulden geftürjt; - 
Ben Kriege, überhanpt die fleigenden Ber . 
ai 








duͤrfniſſe vergroͤßerten ſie. So kam man de 


Circulation, ſondern der Regierungen, zum 


En Kraftanftrengungen fähig gewefen; fo w 





—m — 
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den Gebrauch des Papiergeldes ins € 
zu treiben; aber aus Unfenntniß feiner Natur 
zu dreiſt (indem man das Beduͤrfniß, nicı 





ftab feinee Menge machte;), bald zu furd 
(indem man blos die Maſſe des baaren Gelde 
Hypothek anſah;), mehrmals zum großen Sa 
der Staaten. Aber die Huͤlfsmittel der Reg 
gen- wurden: Doch immer temporair dadurch 
mehrt; und nie mären fie ohne dasfelbe der 


felber. zum Gluͤck es nicht fobald ahnten, wie 
ſich oͤffentlicher Credit und Schuldenweſen t 
ließen, | 


Der Ausdruck Papiergeld wird vn im w 
Sinne (jedoch mit Unrecht) von allen Papieren 1 
die der Staat auf feinen Credit ausgiebt, in fo f 
auf einen Dritten übertragen werden Fürnen; nie & 
obligationen, befonders Stods 2.) Im engert 
aber kann Papiergeld nur diejenigen Papiere bei 
welche ganz die Stelle des baaren Geldes 
fen; d. f, die unmittelbar und allein zur allgemein 
enlation (als allgenieines Zahlungsmittel) beftimm 
Diefe werden entweder direct von der Regierung 
fertigt, (Aſſignate, Treforfcheine 3.) oder von, DM 
vilegirten, Gefellfhaften, Banfen genanntz ‘Ban 
oder. Bettel;) deren Merhältniffe gegen die Menke 
‚aber wiederum fehr verfhieden feyn koͤnnen. (Feb 
fen; Regierungsbanfen). Alles Papiergeld von Re 
gen, direct oder indirest ausgefertigt, muß unſich 
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eil Regierungen niht immer Meifter ihrer‘ Bedürfniffe 
pn Können; das Papiergeld frever Banken ſinkt nur 
N rch ihre eigne Schuld; da Fein dnßiapr Zwang fie zu def 
J 

























u u Anbiufang noͤthigt. 


Fl 


1 . Gefecht der Stnarshände in Europa. 





Urtundenfammlung: Außer den allgemeinen (f. oben 

Pa): 

SET recueil d’actes, negociations etc, depuis la paix 

—* T. I-XXI. 8. & Amfierdam. 1728. etc. Sie 
aßt den Zeitraum von 1713 bis 1748. 


der Geſchichte: 

dires pour [ervir à l hiſtoire du XVIIIMme hieele, con⸗ 
ant les negociations, traites etc, concernant les affai- 
J par Mr. pe LAMBERTX. A. la Haye. 1724. T. 
XWV. 4. Fuͤr den Zeitraum von 1700 bie 1718 dag 
iptwerk. Ausführlibe und unparthepifhe Erzählung 
eben eingerüdten Actenfrüden. Der Verf. r Selber lange 
der diplomatifhen Laufbahn, ſchrieb es im Alter in der 
ruͤckgezogenheit. 

* es de Mr, pe Torcr, pour [ervir à P’hiftoire des 
ociations depuis le trait& de Ryswick, jusqu’a la 
ix Ed Utrecht T.I—III. ı2. Paris. 1756. Der Vers 
war franzoͤſiſcher Minifter und Gefandter. 

* et négociations ſedretes de diverſes cours de l’Eu- 
pe par Mr. pe za Torre. à la Haye, 1721. T. I- V. g. 
hen von 1698 bis 1714. | 


Auch die politiſchen Zeitſchriften werden jetzt 
aellen der Geſchichte; aber natuͤrlich geſchrieben in dem 
iR. des Landes, wo fie erichienen, müffen fie darnach 
it digt werden, Die wichtigſten; 


\ 


| 


Mer«- 
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Mercure hifortque et Hölitäyue de la Haye, Von 16 
1732, Vol. — 187. m 


Die Europdifhe Kama Ch. RER, (von 1702 bie ı 
Die neue Europaifhe Fama (von 1735 bis 1756), ha 
197. Stark antifranzoͤſiſch. 


Als Abriß: { | | 

8, 6. Zäberlin vollftändiger Entwurf vs —— 

tie des XVIIT, Jahrhunderts Th.I. 1748. Geht u 

; bis 1740. Bloße chronologiihe Aufzählung der & 
heiten, mit Nachweiſung det Quellen, y 


4. Die große Frage, welche feit dem 

wicker Frieden faft ausfchließend die Cabinet 
Weſtens beſchaͤftigte, und aus der nicht mi 
langwieriger Krieg, fondern aud die folg 
Br. Staarshändel diefes Zeitraums vorzugsweiſe h 
x Hiengen, war die dee Spanifchen Suceef 
bey dem bevorfiehenden Ausfterben der Sp 
Habsburgifchen Linie mie Carl II. Man be 
tete dieſen, für das Syſtem von Europa allet 
hoͤchſt wichtigen, Gegenſtand, theils von der 
des Rechts, theils von der Seite der 4 
Aber das Ganze ward eine Sache der Cabi 
die Nation — und doch hatte fie ihre Stänf 
ward gar nicht dabey gefragt, 



























5. Von Geiten des — Famen 
Hauptcomperenten, welche auf die ganze 
archie Anfpruch machten, in Betrachtung? | 
wig XIV,, als Gemahl von Maria Therefia 
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h Shuehe Carl's IL, für den Dauphin; 
Jod I., als Gemahl der jüngern Schwefter 
haretba Therefia, und wegen Teftaments Phi: 

IV., für seinen feinee Söhne letzter Ehe; 
| er Churfuͤrſt von Bayern für feinen unmün: 
| Soßn Joſeph Ferdinand, ‚als Enkel der 
atetba Thereſia. Das Recht der : nächften 
den; war für den Dauphin; allein ihm ftanden 
en. die feyerlichften Berzichtleiftungen feiner 
se auf alle Spanifchen Erbrechte. Nach ihm 
tächfter männlicher Erbe der, Churprinz von 
Em; doch bäcte es bey Leopold geftanden, Bey— 
usorzufommen, hätte er den Augenblick zu 
Be Der Herzog von "Savoyen, Victor 
ie Be verlangte nur einen Theil. 


ductionen des Rechts für Deftreih f. in Tuucerıtr 
: Staats: Acten T. I, I. 


e Frankreich: 
fe du droit de Marie Therefe Reine de Franee à 
fuecellion d’Efpagne par Mr. H'AuBusson. Paris. 1699. 


. Der politifche Gefichtspunfe, aus dem 
binette, beſonders die Seemaͤchte, die fo 
e ran betrachteten, war die Erhaltung des 
Gleichgewichts. Konnte dieß anders in 
—— ſeyn, wo dieſes die Baſis der Po: 
worden war? Konnte es ihnen gleichguͤltig 
‚mas mit Spanien, befonders mit den Spa: 
u niſchen 


R" Ki 
. 
.- 
£ IB, 
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nifchen DMiederlanden, ward? Es murdı 
Grundfag angefehen, daB die Vereinigum 
ganzen Spanifhen Monarchie mit Deftreid 
Frankreich, befonders aber mit letzterm, 
Gleichgewicht ſtoͤren wuͤrde; vor Allem we 
Kronen zweher großen Monarchien auf € 
Haupt vereinigt würden. Um diefem vorzub 
hatte daher fehon Ludwig XIV. ſich bereit € 
die Anfprüche des Dauphins auf deffen j 
Sohn, den Herzog Philipp von Anjon, 
zutragen; fo wie auch Leopold I. die ſeim 
‚feinen jüngern Sohn letzter Ehe, den S 
Carl, zu — en bereit war. "4 


7. ang der Verhandlung in Mari 6 
zeiten dee Königs; wo Marquis Harco | 
Sranzöfifche Gefandte, bald ein Uebergen i 
die Grafen Harr ach vom kayſerlichen Hof | 
Doch wußte Ludwig XIV, wohl, daß man. 

169g willigung der Seemächte beduͤrfe; und der 
11. nen verabredete erfte TIheilungsvertra) 
"dem Churprinzen das Hauptland und die & 
und den Mitbewerbern die Mebenländer in 
und den Miederlanden zufprach, fehien das 
effe der Einzelnen und des ganzen Staaten 
1699 von Europa auszugleichen; als ein ungll 
gbr. er den Churprinzen fruͤhzeitig wegrafft 
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den Obigen: Meẽmoire⸗ Pr negociations l[ecretes * 
cwie de Harrach par Mr. pe LA Torre. a la Haye, 
20. . »Voll. 8. Gehen von 1695 bie sum erſten Thei⸗ 
jgettactaf, | 

























| „Ungeachtet num ein neuer Theilungettactat 5 
n Frankreich und den Seemaͤchten verabredet Mrz 
fo Fonnte doch wenig Hoffnung zu einer fried⸗ 
Ausegleichung bleiben, da nicht nur Oeſtreich 
Veytritt verſagte, ſondern auch in Spanien 
ben dem König wie bey der Nation die Idee 
herrſchte, daß jede Theilung ein Unglück 
Monarchie ſey. Man ſah in der Abtrerung 
ebenländer in Europa zugleih Verluſt der 
und des Handels, Und doch war ohne diefe 
19 fchwerlich eine Ausgleihung möglich, Wie 
fur. und Geld hätte bier mit etwas Vernunft 
Werden fönnen! 
ı Da 
1. Der —— zo und der Cardinal 
Dearrero bringen endlich Carl IL zu einen 
ment, im dem er die ganze Spanifche Mon: 1700 
Bnunabeile, Pbilipp von Anjou ver 2— 
h und im Fall der Nichtannahme ihm den 
1309 Earl fubftieuirt. Der Furz darauf erfol: 5. go» 
(Tod des Königs fie nun Ludwig XIV. die 
pwiſchen Annahme des ganzen Teſtaments; 
obachtung des Theilungstractats. Nicht ohne 
44 ernſt⸗ 


\ 


- Spanien als in. den ſaͤmmtlichen Colonien ‚um 
| Benländern;. ſelbſt der Friede mit den Seen 
ſchien fortdauern zu koͤnnen. Aber Leop 


In den Spaniſchen Niederlanden ward gle 





1702 des Churfuͤrſten Maximilian IT, vom | 
(dem auch fein Bruder, der Churfuͤrſt von 


| reichs/ dieſem entgegen ſtellen 


Li 
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ernftfiches Bedenfen — mie gern hätte er jegt 
Krieg, ‚vermieden! —, ‚wählte, er. das — 





















10. — Philipp’s V. for 


fühlte fich defto tiefer gekraͤnkt, je mehr er 
ſelber ſagen mußte, daß er durch ſeine Sch 
Spaniſche Monarchie verlohren habe. 





| 


11, Vorbereitungen von beyden Geite 
Streben vor dem Ausbruche des Kriegs, fid 
Bündete zu verfchaffen. "Durch die Gewinnt 
Herzogs von Savoyen dur eine H 
und des Herzogs von Mantua durch 
faßte Franfreich im voraus in Stalien feftei 





erfte Moment zur Befegung der feften PIE 
Sranzgöfifchen Truppen genutzt; und die wi 
Ungarn unter Rakotzi ausgebtochenen Une) 
men Frankreich trefflich zu Starten. Am 
tendften aber fchien in Deurfchland die Gen 


bentrat) werden zu muͤſſen. So fonnte ma 
der erſten Deurfchen Fuͤ eflen, an der Gen; 


J * 
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RE Doch Fonnten alle diefe Vorbereitungen 
ig die Entftehung einer mädhrigen Gegen: 
ol ndung hindern, als Frankreich: das Ueber: 
Urt erhalten. Oeſtreich fand bald Verbündete 
Buefchland an dem neuen König von Preußen, 
| shreren andern Ständen, und bald an dem 
"Rech; und die Seemächte, ſchon gereizt 
Edie Befegung der Spanifchen Niederlande, 
zum Kriege gleichfam aufgefordert, als Lud⸗ | 
V. den Sohn Jacob's IT, nach deffen Tode, u 
} den Ryswicker Frieden, als König aner- er 
Und wenn gleich durch den Tod von Wil: ' 
II, zugleich der Brittiſche Thron und die ai 
Öttbalterwürde erledige ward, fo blieb doch fein 
In unter feiner Nachfolgerin Anna, und in 
4 Mertlanden ne und eine engere Verbin⸗ 



















miſchen Nebenlaͤnder und Colonien, geſchloſſen; dem: 
ſt verſtaͤrkt durch den Beytritt von Preußen 20. Jan. 
2, des Deutſchen Reichs, nach vorhergegangenen Kreis: 
Fiationen, 28. Sept. 1702; Portugals gegen Subfidien 
u verſprochene Vergroͤßerung in Spanien und den Co⸗ 
en 16. May 1703; und ſelbſt endlich des mißvergnuͤgt 
* derrogs von Savopen 25. Bea 3703. 

3. An r ch RER Bram die neue Verbin⸗ 
ps kaum von Feftigkeit ſcheinen; da die 
| U 3 Plaͤne 
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* Pläne der Seemächte, die auf Theilung gi 
wenig. mit den Forderungen Deftreichs überein 
gen, das das Ganze wollte, Aber fie erh 
Feſtigkeit wie feine andere, da Männer von 
Geiſt und feltnen Talenten, zugleich durch 
fäse ‚und. Intereſſe verbunden, an ihre Shi 
mens Ein Triumvirat, wie,das von Eugen 
Marlborougb und Heinfius, bat Ui 
ſchichte nicht wieder geſehen; aber nicht Bl 
Groͤße, fondern auch ihre Schwaͤchen, mach 
Verbindung ſo unaufloͤslich. Waͤre ſie es ob 
Geld: und Herrſchſucht von Marlborough, 
die eigenſinnige Beſchraͤnktheit von Heinſius 
den? Mur der edle Eugen ſteht ohne Filed 
Großer Wirkungskreis diefer Männer nach i er 

lihen ‚Lage, bev Eugen als Feldherr und feit, | 

fident des Kriegsrathe; bey Heinfins als Nat 

nair ohne Statthalter; bey Marlborough N 

Zeldderr, Staatsmann und. Partheyhaupt. Er” 

im. Cabinet wie im Felde, fo lange ‚die Park 


Wbhigs am Ruder blieb. Der ſchlaue, unzuverl af 
aaubernde Heid! | = 
Memoires du Prince Eugene de Savoye, Ecrits parl 
Weimar. 1810. 8. Militairifh und pſychologiſch L 
aber nicht von ihm, fondern von dem veiſtorbenen 
von Kigne. J 
4— 





14. Wenn daher der Krieg. in: feinem 
Ausbruche ein Krieg zwifchen Deftreich und 
teich war, fo. mußte ſich die Flamme sat 
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zanze weſtliche Europa verbreiten. Indeſſen 
das Land, uͤber deſſen Beſitz er eigentlich ge: 
ward, Nebenſcene; Stalien, den Niederlan— 
4 vor allen aber Deurfchland, fiel auch jegt 
: das traurige Loos, zu Hauptfchauplägen zu 


— 

























1 
uetruch des Kriegs von Oeſtreichiſcher Seite, dureh 
ıgen’s Einfall in Stalien Sul. 1701 und Feftfegung 
| der Lombardey. Aber erſt nach der Gefangennehmung 
illeroi' s 1, Febr. 1702 fand er an dem Cyniker mit 
m Feldherrnblick, on Bendome, einen feiner mehr wuͤr⸗ 
” ‚Gegner. Zweifelhaftes Treffen bey Luzzara 16, 

9. Anfang des Kriegs am Ober: Rhein (Eroberung 
idau's 10. Sept.), und in den Niederlanden 1702, wo 
arlborongh zuerft auftrat. Aber erft 1703 weitere Ver— 
fung theils in Deutfhland, durch die fürmlihe Ver— 
Ai Bayerns mit Franfreih, und den, zuletzt miß: 

genen, Einfall des Ehnrfürften in Tyrol, Juni — Sept; 
ils in Italien durch den Uebertritt des Herzogs von 
oven auf die Seite der Alliirten, wie ſchwer ihn auch 
an 198 Franfreih dafür büßen ließ; theild in Spanien 
da Seit dem Bentritt Portugald zu der großen 
| rare die Abfendung des Erzherzogs Carl dahin es 
gti glich ward, auch den Krieg in jenes Land zu verfegen, 
6 wurde erft der Feldzug 1704 für Deutſchland ent 
idend. Großer Sieg ber Alliürten bey Höhftädt oder 
lenheim 13. Aug. Einnahme Bayerns, und VBefreyung 
utſchlands. Einen ſolchen Tag batte Ludwig XIV, noch 
dt gefehen! — Anfang des Kriegs in Spanien, zwi⸗ 
1 Carl und Philipp; meift unentfhieben, aber befto 
Vbenblicer als Bürgerkrieg, da Earl in Eatalonien, 
Silipp in Caſtilien, feine Hauptftähe fand. — Der zu 
ih angefangene Seekrieg, befonders im Mittelmeer, ver: 
t ben Engländern Gibraltar 4. Aug — Nach Leo: 

u4 polds 
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pold's I. Tode 5. May 1705 gleicher Fortgang es 
unter Joſeph I, Vergeblicher Plan von Mar 
“und dem Prinzen Ludwig von Baden, in dag 
Frankreichs einzudtingen. - Aber der Feldzug von 

verfchaffte den Alliirten ſowohl die Niederlandı 
Marlborough's Sieg. bey Namillies 23. May, (mm 
ihm einen Villeroi entgegengefekt;), als die 2 
durch den Entfag von Turin 7, Sept. ſobald 
feinen Vendome mehr fih gegenüber fah. — 2 

v 











gänzlibe Räumung der Lombardei von den Franz 
eine Convention zu Mayland 13. März 1707; 

Neapels fait ohne Widerftand Cim May)ı 
Verſuch gegen Toulon, wiewohl vergeblich (Zul. u 
Große Anftrengungen Ludwig's XIV, zur Wiederen 
der Niederlande 1708; vereitelt durch die Niederl 
Dudenarde 11. Jul., der felbft die Belageru 
Einnahme der Franzoͤſiſchen Grenzfeftung Lille 2 

folgte. Gegen die vereinigten Kräfte eines Ma 
und Eugen reichten auch ein Vendome und Bouffl 
—— 
— Vu 


N 







15. Golde Niederlagen, niit innern 
len gepaart, brachten Frankreich allerdings 
tage, die Ludwig XIV. noch nicht ‚erlebt: 
Doch bleibt ihm der Ruhm, das Ungluͤck 
ertragen zu haben, als ſeine Feinde das € 
‘Bereit, Alles herauszugeben, was er nicht | 
behaupten zu koͤnnen, blieb er unbeweglich, f 
von moralifcher Herabwürdigung die Rede 
Die. Unterbandlungen von Haag und. Gertru 
berg bleiben die lehrreichſte Schule für Fuͤrſte 
Ungluͤck. Die Beharrlichkeit ward auch hie 

— [ 





\ 
} 








1; die Verbiinderen verfäumten den Zeitpunkt, 
ii fie den Frieden nicht wollten; und wenige 
nachher ſchloß ihn Ludwig auf Bedingungen, 
damals fuͤr unmoͤglich halten mußte. 


Anfang der Unterhandlungen März 1709 zwiſchen dem 
äfidenten Rouillé und den Holändifhen Abgeordneten 
8 und van der Düffen, zuerſt zu Moerdyk, nachmals 
Woerden; bis der Minifter der auswärtigen Angele— 
nheiten felber, Torcy, nah dem Haag gefandt (May) 
Borzimmer des Rathspenſionairs erfhien! — Haupte 
derungen der Alllirten überhaupt: Gänzlide Herausgabe 
Spaniſchen Monarchie zu Gunften Deftreihe. Insbe⸗ 
dere: der Holländer: Barriere (Befekung der Grenzfe⸗ 
Zungen) in den Spanifhen Niederlanden; und Wiederher- 
lung des Sandelstarifs von 1664. Der Engländer: An: 
ennung der Proteftantifhen Succeffion und Vergrößerung 
den Solonien, Vom Kapfer und Neid: Wiederheritel: 
18 der Dinge auf den Fuß des Münfterfhen Friedeng, 
Das Alles war bewilligt; (Praliminarien, entworfen 
40 Artikeln 23. May); und bedurfte eg mehr zur Ent> 
idigung der Verbündeten? zur Sicherheit Europas? 
die Abfegung Philipp’s von Spanien durh feine 
a (Art 4. 37.) Eonnte Ludwig XIV, nicht unterfchrei- 

Ir ‚ ohne fi zu entehren, Abbruch der Friedensunter: 
ndfungen. 




















aA < 


16, Fortgang des Kriegs; auch jege mit ſchlech⸗ 
Zluͤck für Frankreich; und doch Fonnten, auch 
dem Siege bey Malplaquet, die Alliirten 
icht zum Frieden entſchließen; aber auch eben 
Inig in das Innere feiner Provinzen dringen! 

ww Bendome in Spanien fiegte, vertbeis 
us digten 





bs der mußte; und der Tod des Kanfers Joſe 
Apr. aͤnderten alle Verhaͤltniſſe. Die Torys harter 


x * 
les 
% 


z 
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digten Villars und Boufflers mit Nach 
die Grenzen des Reichs; und die Reſul 
Siege im Felde blieben auf Die Einnahme 
Pläße befchränft, J 


Große Schlacht bey Malplaquet 11. Sept. 1709, 
Ruͤckzug brachte Villars und Boufflers nicht viel m 
Ehre, als Eugen und Marlborough ihr Steg, Ei | 
von Mons 20. Dct., von Donai und einigen andern? 
1710. Vereitelung der erhaltenen Vortheile des € 
30988 Carl in Spanien, felbft nah Einnahme M 

‚-1719, durch Vendome nob vor Ende des Fahrer 
Weiber und Gefaudte verdarben, machten für Phif 
die franzoͤſiſchen Feldheren wieder gut. Sein Gegner 
fand aber weder einen Berwik noch Vendome. — 4 
lihe Erneuerung der Friedensunterhandlungen zu 
truydenberg durch d'Hurelles und Polignac M 
Holländern Maͤrz — Juli. Selbft Subfidien wollte 
gegen feinen Enkel geben. Aber er felbft, ia ft 
‚allein folte ihn abfegen! | ; 






















17. Aber die endliche Entfcheidung der 9 
Frage follte nicht durch das Schwerdt herbey 
werden. Der Fall des Whig: Minifterii in 
land, der auch bald der Fall Marlborough 


ge auf die Beendigung eines Kriegs gedrungen 
England viel Foftete, ohne unmittelbaren Ge 
Der Weg zu einem Separatfrieden ſchien al 
bahnt, ſobald ſie das Ruder erhielten. Un 
Joſeph's I, Tode fein Bruder und. 
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N) 12 en VI. der einzige Stammbalter des Haus 
2 hurg war, konnte es auch fehwerlich für 
| Scenic rathſam fcheinen, auf feinem Haupte 
er die Kanferfrone nebft der von Ungarn und 
Minen mie der Spanifchen zu vereinigen. 






Fall des Whig: Minifteriums durd die Entlafung Sun: 
Derlands und Godolphins Aug. 1710. ‚Neues Mint 
erium der Torys unter Harley, Graf von Drford; 
> St. John, Vicomte von Bolingbrofe; und bald 
ufnüpfung gebeimer Unterhandlungen mit Frankreich durch 
autbier, und nahmals durh Prior. Wie forgfältig man 
ih den Schein eines Separatfriedens vermied, fo war 
Eh jetzt das Vertrauen der Verbündeten dahin; und feit 
tarlborough’s Abferung Tan. 1712 (dem Or—⸗ 
ond nur zum Schein folgte;) und Billars Sieg bey 
enain 24. Zul, ward auch felbft das Kriegsglüd Frank⸗ 
b günftig. Fried enspräliminarien zwifchen Frank⸗ 
io und England 8. Det, 1711 den Verbündeten zwar nur 
8 Project mitgetheilt; aber der Kriegszuftand hörte auf. 


r wer 


















18. Diefe Trennung der Verbindung mußte 
zu einem Frieden, aber zu einem ganz andern 
Den führen, als man noch vor kurzem hatte 
en fönnen; und bald ward Utreht, — da 
nd noch immer als der Centralpunkt der Poli: 
»rachtet ward, — zum Congreorte beftimmt. 
Matur der Dinge brachte es jegt mit fih, daß 
Jeines allgemeinen Friedens eine Reihe Frie: 
öl e theils zwifchen Franfreich, theils zwi: 
| Spanien und den einzelnen Alliierten bier zu 

Stande 








feiner Forderung beſtand, war England, und 


—iusgeheim directe zwifchen den Cabinetten von Sh 


} 
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Stande Famen, in deren jedem auch: jeder feine, 
nen Vortheile beftimmte, Aber weder über | 
noch über die Hauptfeage, die Beftimmung 
Spanifchen Monarchie, waren. die Alliirten ur 
fich einverſtanden. Indem Oeſtreich eigenfinni, 


die übrigen, nicht abgeneigt, den Spaniſchen D 
dem Hauſe Anjou zu laſſen (jedoch mit Ausme 
der Mebenländer in Europa); nur daß Feine X 
nigung der Kronen Frankreichs und 
Einem Haupt erfolgen dürfe, Ja feldft unter. 
benden Seemächten entftand Mißtrauen; da 
auf die Handelsvortheile eiferſuͤchtig war, die 
die andere ausbedingen wollte. Konnte Franl 
unter guͤnſtigern Aufpicien eine ——— 
ginnen? Ü 


Eröffnung des Congreſſes zu utrecht 29. Jan. 171 
erft nur zwiſchen deu Franzöfi (hen, den Englifchen 
_ Savopifhen, Gefandten; worauf auch (Febr. ) bie det, 
gen Altitten anlangten. Die Trennung der We en! 
war ſchon entfchieden Durch den Beſchluß, daß jeder d 
liirten feine Korderungen einzeln übergeben ſouen * 
nehmender Zwiſt unter den Alliirten, indem die Ne, 


tion faft ganz in den Händen der Engländer iſt, — 





und Verſailles geführt wird. Die letzten Reſultate 
Separatfriedensſchluͤſſe der übrigen Auliieten 
dem fie Deftreih und dag Reich fi felber über! 
2 Vorläufige Verträge: a Wechfelfeitige Verzichtl⸗ 
des Hauſes Anjou auf Frankreich; und der Franzo 
Prinzen auf Spanien. 22. Juni 1712. b. SE zu 





ü 
J 


4 
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deſtreich und Frankreich über die Raͤumung von Catalo- 
ion, und die Neutralität Italiens 14. März 1713 auf 
Betrieb Englands. Hierauf 11. April Friedensſchluͤſſe mit 
rantreich: 

‚n. Friede iſden Frankreich ih England, 
& Anerkennung der proteftantifchen Sucrefjion in England, 
1 Gunſten Hannovers; und Entfernung des Prätenden- 
2 aus Frankreich. b. Stete Trennung der Kronen Frank⸗ 
ich und —2 c. Schleifung des Hafens von Duͤn⸗ 
then. d. Abtretung au England von Terreneuve (ie- 
| % mit Vorbehalt von Gap Breton und eines Antheils 
ı den Fifhereyen); von Atadien, nad feinen alten 
renzen; von der Hudfonsbay und den daran liegenden 
Indern; und dem Franzoͤſiſchen Antheil an St. Chriſtoph. 
Frankreich darf keinen weiteren Handel nach den Spani— 
sen Sofonien treiben, als unter Earl II.; und Feine be= 
ndere Privilegien dort erhalten. —  Vortheilhafter Han: 
sletractat für England, a. Aufhebung dert alten Han: 
verbote (S. 255.). b, Voͤllige Neciprocitätz und Bes 
ndlung auf den Fuß der am meiften beginftigten Nationen, 
Anerkennung des Grundfapes, daß (mit Ausnahme der 
pmtrebande, bloß auf Kriegsbedürfniffe befhränft;) frey 
hiff frey Gut macht, 

2. Friede zwifhen Franfreih und den Niedere 
nden. a. Sicherung einer Barriere gegen Frankreich. 
Jaher Webergabe der Spanifhen Niederlande an die Nepus 
ik; um ſie nach Berichtigung eines Varrieretractats mit 
ſtreich dieſem zu uͤberliefern. b. Wiederherftelung Frank⸗ 

ichs in den Beſitz von Lille; und der übrigen verlohrnen 
tenjpläße, —  Zugleih vorteilhafter Handelstrac: 
ht, für die Republik. Herabferung der Eingangszöle; 
"d freye Einfuhr des Herings. 

3. Friede wilden ayantırig und —28 




























h erhielt die Inſel Sicilien als Königreid, c. Vor: 
halt der Unfprüce anf Spanien nad Erlöfhung des Haus 


3 Anjon, | 
4, 





’ 


Rand zwifhen dem Maragnon und Opapoe⸗ Fluß bie 


Uhtertäßt Preußen im Namen des Koͤnigs von S 


xeits am 29. März in Madrit abgeſchloſſenen Hanl 































4. Friede zwiſchen Frankreich und 4 
Grenzberichtigung in Suͤd-Amerika; wodurch VPortug— 


5. Friede zwiſchen Frankreich und P eu 


. Sranfreih erfennt den Preußifhen — 





Preußen als Souverain von Neufchatel. d. — 
läßt an Frankreich ſeine ererbten Rechte auf das 1 
thum Sr: 


13. Sul, 1713. er 

1. Friede zwiſchen Spanien a Englan 
Spanien tritt an England ab Gibraltar und die Ft 
norka. b. Spanien überläßt an England (zufolge ein 


tatd (Alliento) auf 30 Jahre das Recht der Im 
von 4800 Negern in America (das vorher Franfrei 
batte;), und die Erlaubniß, jährlih ein Schiff 
Tonnen nad Porto bello zu ſchicken. c. Es darf 
Sranfreih, noch einer andern Macht Handelaften 
nad Indien bewiligen; au feine feiner Beſitzunge 
aͤußern. 

2. Friede zuifchen Spanien und Savıpe 
Ceſſion von Sicilien. b. Wiederholung der mit Fra 
feftgefeßten Bedingungen. So auch nachmals in den 
bensihlüffen mit Holland und Portugal 26 
1714. — 

Die wichtigſten Geſandten in Utrecht waren: von 
reich der Marſchall d' Hurelles, Abbe : nachmaliger 
nal) Volignac und Hr. Menager. Don England: 
Strafford,. Yon den Niederlanden! 
Düffen. Von dem Kayſer: Graf Sinzendorf, 5 
vopens Graf Mäflei. ie, 








— 
JX 
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| es, ‚mömoires et, autres pieces authentiques concernant 
a pais d’Uirecht. 1714. T. T- VI. ı2. Die vollſtaͤndigſte 
N. ammlung det dahin gehörigen Staatsſchriften. 


es erle Correfpondence of the R, H, Lord Vie, Bo- 
InoBRoxe by Gize, PAnxe. Lond. 1798. Vol. I-Iv. 8. 
nthält die politifche Correſpondenz des Miniſters waͤhrend 
ner Adminiſtration von 1710— 1714. - 






















e du congres de la paix d’Utrecht, comme aulfi de 
| nie de Raftadt er Bade. Utrecht, 270 12. 


9 


136; So blieben bey dem —— des Frie⸗ 
der Kayſer und das Reich ſich allein uͤberlaſ⸗ 
Wenn man auch den erſten die meiften Ne: 
der Spaniens vorbehielt, fo wurde dagegen 
lehtern nur die Grundlage des Ryswicker Frie: 
Mgeboten; und beyden peremtorifch ein Termin 
Entſchluß gefegt, den man nicht annahm. 
Bauerte der Kriegszuftand, befonders am Rhein, 
2 nie wenigem Glück für Deftreich,. Die 
ng der Unterhbandlungen zwifchen beyden be: 
im nähften Winter zu Raſtadt waren die 
1 davon; und führten bier zu einem Frieden, 
yahnals zu Baden in einen Reichsfrieden 
indelt ward. Oeſtreich bekam ſeinen Theil; das 
| dagegen — durch die Separatfriedensſchluͤſſe 
ſchon nicht mehr mit ſi ch ſelber einig — 
leer aus; und der ſchoͤne Traum der gaͤnzli⸗ 
Widethetſtelung auf den Su des Münfters 

ſchen 





IJ 


320 Il.Per. B. J. Geſch. d. ſüdl. Eur. Stone 


ſchen Friedens (melde Lehre wäre om 
Eroberungs: Politit gewefen!) — verfchma nd 


Fortgang des Kriegs am Rhein; a 1713 Einnahme vo 
dau 20. Aug. und Freyburg 16, Nov, durch Lil rs 
terhandlung zwiſchen ihm und Eugen zu Raſtad 
bis März 1714. Endlicher Abſchluß 6. März, 
dem Namen von Präliminarien, die demnaͤchſt dem 
zur Annahme vorgelegt werden, Hauptbedingi I 
Oeſtreich darf die Spaniſchen Niederlande in Beſitz 
nach verabredeter Barriere für Holland. b. Deftreit 
in Befik von dem was es in Stalien inne hatz 
von Neapel, Sardinien, Mayland und den Stall 

prelidi. c. Neftitution der in die Reichsacht a 
Churfürften von Bayern und Coͤlln gegen Anerkenn 
Ehur von Hannover. d. Für das Neid nur Wied 
lung des Zuſtandes vor. dem Kriege; durch Belt 
‚des Muͤnſterſchen, Nimwegiſchen und Ryswicker $ 
— Annahme der dem Reich mitgetheilten Praͤlim 
und — zu Baden in der Schweiz 7. Si 


X 

























20, Die Enrfheidung des Streits wa 
der Hauptſache nach durch die Abſonder 
Nebenlaͤnder in Europa bewirkt, wovon m t 
vor dem Kriege hatte ausgehen wollen. Aber 

, entfchieden ward der Streit leider! doch nicht, 
gleich der Krieg für jetzt aufhoͤrte. Zwiſche 
beyden Haupteompetenten Spanien und Oeſt 
ward fein förmlicher Friede, weil Feiner von 

$ Anſpruͤchen ablaſſen wollte. Der ſchwankend 
ſtand, in dem das Europaͤiſche Staatenſyſte 
Decennium bindurch bleibt, war daher unde 


j 








& —WMW * 
Ni " | 


täntahendefin Europa 1700-1740." Far 


J und Erhaltung des Utrechter Friedens ward 
pr —— Aufgaben fuͤr die Politik. 




















r. Die Folgen‘, , welche” dieſer Krieg und die 
eſchlüſſe, die ihn beendigten, fuͤr das Staa⸗ 
um ‚Europas harten, waren gleich mannichfal: 
id wichtig. Indem die Spaniſche Monarchie 
e | Zweig der Bourbons blieb, fiel jene alte 
; ſtat zwiſchen Sranfreich und Spanien, die 
| W fo viel gefofter hatte, weg. "Aber die Fol: 
ie auch bald, daß die Bande der Verwandt. 
—* eben fo fefte Bande für die Po: 
Die gefürchteren Folgen für das Gleich: 
m Europa zeigten ſich nicht, allein frey⸗ 
amd Sranfreich fo tief erfchöpft, daß ſelbſt 
te Verbindung mit Spanien kaum La Br 
—* konnen. * — 
BR he HIHNDOT, 
2 Di AR der Mebenländer ı von Shi 
u urde für das Staatenfoftem Europas’ beſon⸗ 
durch wichtig, daß deffen Niederlande 
frei kamen. Fortdauernd das naͤchſte 
De er Eroberungen Frankreichs, ward es eine 
ſchenden Maximen in der Politik, daß ihre 
9 das Intereſſe Aller, und die Bedingung 
uf —** des Gleichgewichts ſey. Hieng 
h davon das Schickſal der Republif, des 
Zw Deus 
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Deutſchen Reichs, und mit om Perg 
ber ab  —- 














23. Eine der wichtigſten Folgen für da 
topäifche Staatenfoftem aus diefem Kriege w 
erweiterte Einfluß Englands. Sein Anlei 
(S. 273.) machte es möglich, jeßt den Sul | 
traetaten eine noch nie gefehene Ausdehnung 
ben; und die ſchon früher angefnüpften H 

Sen der Continentalpolitik (S. 257.) wurd 
gleich erweitert und befeſtigt. Die Gelang 
Niederlande an Oeſtreich ſchien die Ber 
diefem unauflöslich zu machen; die Republi 
ihm faſt blind ergeben; Savoyen und die ei 
Stände des Reichs waren gegen Subfidien. 
zu-haben. Der Utrechter Frieden war unter 
Direction gefhloffen; und eben deshalb zu 
die Erhaltung diefes Friedens feine natuͤrli 
litik. Darf man ſich wundern, wenn die | 
der Angelegenheiten Europas eine Zeilang 
ſeinen Haͤnden blieb? | 





gewefen, fo fieng doch ben dem Frieden 
cantilintereſſ e an, ſich in ſeiner ganzen St 
zeigen. Die wichtigften Handelsbewilligunge 
den Bedingungen des Friedens für die. Gert 


R 
a Bar gleich der. Krieg weniger E 
da⸗ 
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nt ſelbſt die Abtretungen der Laͤnder geſchahen 
m Theil des Handels wegen. Der Grund zu 
Uebergewicht Englands im Seehandel ward eis 
dich durch den Utrechter Frieden, — und mit 
Mzugleih der Keim’ zu zwey kuͤnftigen ‚großen 
en — gelegt; aber freylich konnten diefe Fol; 
Dh erſt allmaͤhlig entwickeln; und die: Republik 
doch noch geraume Zeit der erſte — 
Be | 



















g 7 Die age der ——— Saeten war 
blos durch den Krieg veraͤndert, ſondern ward 
+ zum Theil durch Regierungsmeihfel. In 
aien war eine neue Dynaſtie zum Thron ge: 
; len aber Philipp V. mar nicht der Fürft, „ 
| tab, ein gefunfenes Deich wieder zw, 
Mehr wie er. wäre dazu feine neue Ger ° 
en, Elifaberb von Parma, fähig gewe⸗ 
hätte nicht Familienintereffe ihr mehr gegolten 
suterefje des Staats, Aber nichts war ihr’ zu 
ſo bald es der Verforgung ihrer Soͤhne 
and wenn ‚gleich ohne Gewinn für fich —— 
e doch Spanien durch ſie einen groͤßern Ein⸗ 
uf das Europäifhe Staatenſyſtem, als es 
—— legten Habsburgern gehabt hatte. . 
* are — a 


%ai a 26, 


15 reich vor. Ludwig XIV. uͤberlebte den 8 
2 St. nur Eurze Zeitz und hinterließ zum Machfole 


— 


1703 des Handels. Aber wenn der Tractat vom 


Aber indem Portugal den Markt für feine % 


17a, Hipp von Orleans die Megentfchaft mit ber 
ohne Schaam, hielt man ihn doch für 


gen. des Lebens des jungen Königs, der 6f 






















26. Portugal, waͤhrend des Kriege | 
die Bande der Politif an England angeſchl 
blieb es auch nach dem Kriege durch die X 





thuen der Induſtrie fo fchädfih ward: lag 
die Schuld in dem Tractate,, oder an der N 
und san der Regierung? Konnten die Woll 
nufaetuten nicht: mehr beftehen, gab es denn 
andre, und war Fein Boden mehr anzu 


in England fand, wurden die, politifchen J 
zugleich durch die —— BER D) 
— — | 


4 





— — ein * groͤßte wäre gieng in. * 


feinem Urenkel Ludwig XV, nur ein ſchwach 
unmuͤndiges Kind. Seine Autorität ftarb mit 
und gegen feinen Willen erhielt fein Neffe 


zen Fülle der Macht. Ohne Moralität, u 1 





als en. war; und die lange dauernde tforghi 


ſchwaͤchlich war, wirfte ftarf auf die ganze 9 
der damaligen Zeit, und befonders auf die We 


EB 
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mit der Spanifhen Linie ein. Wer ſollte in 
ſolchen Falle folgen, Philipp, von Spanien 
a Hrleane? Das Mißtrauen jwifchen beyden 
B ber eben fo- natuͤrlich als folgenreich; da es 
I E00 

die auswärtigen Berbindungen beftimmen, mußte, 
1 einen in dem Minifterio der auswärtigen Angele⸗ 
inheiten. Errichtung eines Conſeil unter dem NPräfidio 
1 Marſchalls d’ Hurelled 1715. Abgang des patriotifhen 
) redlihen Torch, 1716, nach 19jährigem Dienſt; (S. 
8 Aber bald wird, nach Aufhebung des Conſeils, der 


Dubois Staatsſecretair 17184. und zuletzt gar 
mierminifter 1722. ah" 


3IMon Memoires feorets de la Rögence (Oeurres Vol. 


* S. * 235. 






















) 
i 
R r Auch ii in ie war a * Tode 
Kuna durch die wunderbarften: Berfchlinguns "73% 
s Schicfals mit Georg J. das Haus Han Yu. 
—— dag der Stuarts gefolgt. Der Pro: 
tismus. ‚hatte ihm den Thron verſchafft; 
* denſelben erhalten. Keine neue 
keine neue Continentalpolitik (ber Be⸗ 

m — hat dieſe nicht erſt beſtimmt) konnte 
herrſchend werden; es war die alte: Politik 
—* III., nur nach Zeitumſtaͤnden modificirt. 
die Einigkeit zwiſchen Marion und Regie: 
5 — und zum Gluͤck fuͤr das neuregieren⸗ 
us gab es noch lange einen Praͤtendenten, 
fe BITME unmöglich vergeſſen ließ. 


4— x Der 


ern nenn — 
1 














—J 
9 J 
“u 
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Der Fall des Torv-Miniſteriums, das fi inf 
Benehmen gegen, den Prätendenten mehr als ver 
gemacht hatte, 1714,. und bie wiedergegründete 
ber * war die natürliche ‚Solge diefer pol 1 





29. Di⸗ Republik war in dieſem Krieg) 
aus einer Seemacht zur Landmacht geworden. 
hatte ihre Schuldenlaft bis auf 350 Millionen 
den vermehrt; fo theuer war der Barriere | 
sat erfauft, in dem fie die Sicherheit ie 
fienz ſah! Gleichwohl nahm ſie die große 
mit aus dem Kriege, daß bey der <peifnafn 
den Händeln großer Mächte für fie wenig zut 
nen fey; und möglichfte Zurückziehung davon 
feit diefer Zeit Grundfag ihrer Politik. Wa 
eine ſolche Zuruͤckziehung für eine Macht, d 
unter die erften geftelle hatte, nicht noch ge 
cher als die Theilnapme! Indeß ſie die M 
Kräfte serfchlaffen macht (vollends hier, w 
Wilhelm III. fein Statthalter und Generale 
war!), iſt das Sinken in der Opinion de 
dern Mächte davon eine unvermeidliche, wenn 
erft allmaͤhlige, aber nichts weniger als gleiche 
- Folge Auch ein Staat gilt für in woſ 

ſich giebt. M 
—Barrieretraetat mit Seftreid 4 


werpen, unter Vermittelung Englands, 15. Nov, 
Indem 1. die Republit die Niederlande dem Kavſe 
giebt, erhält fie 2. das auefäliepende Beſahunge 

N 
4 











\ 
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amur/ Dornit, Menin, Warnefon, Ypern, und Fort 
mode, und gemeinfhaftlih in Ruremonde. — Aber was 
E13 Belangen ohne Soldaten? 


30. Die Deftreichifche Monarchie ward duch 
Befi von Nebenländern, von Neapel, Sar⸗ 
Ü, Mayland und den Niederlanden, vergroͤ⸗ 
N di dieſe Vergroͤßerung Gewinn oder Scha⸗ 
‚var, bieng von dem Geift der Adminiſtration 
Geſchickt dem Hauptkoͤrper der Monarchie 
erbindung mit dem Reich zur Vormauer zu 
(, boten fie, ſchwach befege, den Senden eben 
fe Angeiffspunkte dar; und unter einer Ver⸗ 
19, wie die von Kart VI,, mußte man balb 
zeweis davon ſehen. 9 


Befiberter Beſitz von Siebenbürgen 1711 nad) Däme 
ng der durch Franz Rakoczi erregten Unruhen. 


zi. Das Deutſche Reich, durch Bayerns 
1 in ſich ſelbſt zerriſſen, ward wieder ein 
⸗ 3 durch den Frieden, fo weit es ein Ganzes 
konnte. Aber das Beyſpiel war gegeben, 
leb nicht ohne Folgen. Allein die Zeiten naͤ⸗ 
ſich, wo noch ganz andere Spaltungen ent⸗ 
ſollen. BR 


z2. Zwey neue alas rei waren er⸗ 
Ri, der, eine für das Brandenburgiſche Haus 
pe (02 unten), der andere für das 

| * 4 Haus 
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Haus Savoyen in Gicilien, das baldıı | 
mit Sardinien vertauſcht werden mußte, 
damals Staaten vom zweyten Range; aber. 
verfehieden, daß der erſte feine. größten Ken 
noch haben follte, der andere fie. ſchon gehab 
Diefe Verſchiedenheit gab. nachmals den Ma | 
ihrer — il das SEE in 
top iin 4 





" —— große Hauptpunkt, um den die 
litik des weſtlichen Europas ſich jetzt zunaͤchſ 
ben mußte, (im oͤſtlichen machte der bald ent] 
de Tuͤrkenkrieg eine Ausnahme), war die E 
tung des fo fehwanfenden Utrechter ri | 
und faſt ohne Ausnahme zweckten darauf en 
mittelbar oder unmittelbar alle Verhandlunge 
Cabinerte ab; weil faſt jedes andere große po 
vr: damit zuſammenhing. “ J 


* 





| ‚34. £:2 der Aufrechthaltung dieſes Fri 
waren diejenigen Maͤchte am meiſten intereffi t 
che die größten Vortheile dadurch erhalten h 
Unter diefen fland England, unter deffen 4 
tion er gefchloffen war, oben an. Sein al 
bender. Welthandel war in mehreren weſent 
Stuͤcken auf die Bedingungen: diefes Frieden 
gründet, und. nicht ‚weniger die: proteſtantiſche 
Wi Fr 
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fin dadurch befeftigt. Frankreich hatte ein 
des Intereſſe aus ‚andern Urſachen; denn an 
« ; Srieden war. die Renunciation des. Haufes 
4 auf den Franzöfifchen Thron, der Philipp 
* sans die Regentſchaft verdanfte, geknüpfts 
f eich mußte in dem Utrechter Frieden den 
Beſitz der abgetretenen Nebenlaͤnder ſuchen; 
uch die Republik, wie gleichgültig fie ſich 
bald bey . den Italiaͤniſchen Handeln zeigte, 










M doch nur im- Frieden: ihre neuen Bewilligun ⸗ 0 


Bißen. So Enüpfte ein gleiches Intereſſe auch 
I Verhaͤltniſſe zwiſchen jenen Maͤchten; ſelbſt 
Ribalitaͤt zwiſchen Frankteich und England 

ſo lange das SEREUR Imeteſe das 
intereſſe aufwog. | 


N 2 anz zwiſchen England und Oeſtreich 25. May 1716 
Frankreich und der Republit 4. Jan. 1717, beyde 
—— der Ruhe. 
















any andere — — man in Spas 
De Verluſt der Nebenlaͤnder, beſonders 
li ien, ward bier. nicht vergeffen. Und wenn 
Philipp V, felber ſich nie deshalb beunrupigt 
würde, fo war er dagegen in den: Händen 
tefonen, die ber) der Erneuerung des Kriegs 
waren. Die Königin) Elifabeth „bereits 
2 von zwey Söhnen, fing auch fchon an, 
eg Bun ihre Verſorgung zu denken. Durch 

— 75,0 | fie 
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fie hatte fih ein Abbẽ zum Cardinal und di 
den Minifter hinaufgearbeiter, ihr Landsina 
Beroni; nicht obne Anlagen zum großen 
mann, Härte er diefen vom politifchen Pro 
her zu unterfcheiden gewußt. Aber indem t 
ber veränderten Adminiftration im Innern au 
Gleich die ganze auswärtige Politik verändert 
den follte, ließ er fi in fo weitausfehende 
würfe ein, daß auch die Fühnfte Hoffnung 
ihre Ausführung möglich glauben Fonnte, ° 
Projecte von Alberoni in Rucſicht der auswaͤr ige | 

tik, und ihr Sufammenhang,- Indem die Wiederers 
ber Italiänifden Nebenländer das naͤchſte Biel wat 
folgte er zugleich niht nur das Profeck, durch dem 
bes Negenten (mißlungene Verfhwörung von el 
re, Dec. 1718) feinem König die. Regentſchaft zu 
sondern auch ſelbſt in England den Prätendenten be 
len, wodurch er wieder in Verbindung ‚mit San ed 
zieth. + 
Sr. Sımon Memoires de la vegence Vol. T. € 4 
‚eine beißende Schilderung des damaligen Spanifd 
fes und Alberoni’s. J 
Niſtoire du cardinal Alberoni et de fon miniftdre } 
| J. R, a la Haye, 1720. | 


Schmauß geheime Geſchichte des Spaniſchen Safe 
—— aa — * uͤber ONE 
































I 4 

36. Die Yusfüßrung jener, . zunaͤchſt 
Deftreich gerichteten, Eroberungspläne erhielt n 
nen geößern Reiz duch den Türfenfrieg, i 





—4 | 
& 4 — 
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Oeſtreich um dieſe Zeit, zur Aufrechthaltung 
—F Friedens (S. 260.), verfloch—⸗ 
; und der, wie gluͤcklich er auch lief, doch 
mee großentheils an der andern Se ite von 


— 


* des Kriegs der Türken mit Venedig, und leichte 
nahme von Morea, Cerigo ıc., aleich ſchlecht verwals 
| und verteidigt. Sul. 1715. Nur Corfu ward bes 
iptet. Theilnahme Deftzeihs 1716. Gegen Eugen's 
men und Taktik vermochte die Tuͤrkiſche Tapferkeit 
28. Glängender Sieg bey Peterwardein 5. Aug. 
AMnahme des Bannats und eines Theils von Servien 
) der Wallachey. Det. Belagerung von Belgrad Jun. 
7. Niederlage des Großvegiers 16, Aug. und Einnahme 
Seftung, fo wie von Orſowa, Semendria ıc. Bey 
ffnung des neuen Feldzugi 1718 Waffenftilftand, und 
ihriger Friede unter Vermiktelung der Seemaͤchte nad) 
1 damaligen Befigftand, zu Paſſarowitz 21. Zul, 
1 zu Golge 1. Deftreih Belgrad, den Temeswarer 
nat, einen Theil von Servien und die Wallachey bis 
die Aluta, 2. Venedig die eiugenommenen Plaͤtze in 
matien bebält; der Pforte aber Moren, Cerigo ıc. 
J Der zugleich abgeſchloſſene Haudelstractat 
mete Oeſtreich alle Tuͤrkiſchen Staaten. Wer hätte 
> folgen Bewiligungen nicht ſchuelles Aufblühen Deft: 
‚erwarten folen, wenn verfiändige — nicht 
r als — waͤre! 























1 






un 


um — dieſes Kriegs Verſuch Albero⸗ 
ur Ausführung feiner Projeete; zuerft duch 
"Seal und die Wegnahme — 
im naͤchſten Jahre die Einnahme Sicis 
liens 


Sul. 


gen Fonnten es England nicht ſchwer machen, 
| Buͤndniß gegen Spanien zur Aufrechthaltung 


ii. 


1718 
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: 1718 




















liens folgte; während. weitere Unternehmunge, 
gen das fefte Land Italiens zu erwarten ſtand 


38. Aber die früher angefnüpften Beh 


X 


Utrechter Friedens zu Stande zu bringen, 
dem Namen der Duadrupelallianz £ 
wenn es gleich zuerft nur eine Berbindung $ 
reiche und Englands war, um die daben int 
ten Staaten zu der Annahme der verabrederen 
liminarien zu bewegen oder zu zwingen; bu 
man den Beytritt der Republif ſupponirte 
denen Oeſtreich wirklich beytrat. — 


Duadrupelaliang zwiſhhen England, Frankreich ind 
reich geſchloſſen 2. Aug. 1718 in Hoffnung des Ba 
der Republik. Bedinaungen: 1. Wechfelfeitiger A 
des Kayſers auf Spanien und Indien, des König 
Spanien auf Italien und die Niederlande. 2, Für 
Carlos, Sohn der Elifabeth, Anwartſchaft auf. To 
Parma und Piacenza als Reichslehen; zur Sicherhe 1) 

Eröffnung mit neutralen Truppen zu beſetzen. 3 
reich tauſcht Sicilien gegen Sardinien ein. — Mi 
den Königen von Spanien und Sicilien drey Mona fe 
ſich zu erklären. — Sendung einer brittifhen Jia 
dem Mittelmeer zur Dedung Siciliens, und See 
Cap Yaflaro 22. Aug, 1718. ; 









gi er Fa 
39. Widerfegung Alberon’s gegen jene 

„dingungen, (welche Savoyen, wenn gleich un un: 
Pe und Die Krone von: Gare 
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ei evon  Gteilien erhielt), Die Folge davon, in: 
gleich die Anfchläge des Minifters gegen den 
nen und England entdecft wurden, war eine 

























nien; während noch die Holländer die Ber 
| ı machten, Aber Friede Fonnte nicht werden, 
inge der verhaßte Alberoni fand; und Elifa: 
4 war bald gewonnen, als ihrer dreyjaͤhrigen 
Mer die Ausſicht zum Franzoͤſtſchen Thron er⸗ 


| pme der. Bedingungen der Quadrupelallianz 

Spanien, So wurde das Kriegsfener gelöfcht, ; 

folleen die vielen noch ftreitigen Punfte dem; Jar, 

& erſt auf einem großen enger Lu Cam: 

ausgeglichen werden, 

au aa 7 

Te Bar — auf dieſe W mit ge⸗ 

e Hand den Frieden erhiele, wurde feine 

img in die Continentalpolitif noch tiefer 

—* Von hoher Wichtigkeit mußte es alſo 

opa als bier ein Minifter das Staats: 

| * le, und unter zwey Königen 21 Sabre bis 

pri der Erhaltung des Friedens redlich wollte. Aa 

et Walpole, ohne die unruhige Thärigfeir, 

in fo oft Größe nennt, war einer der ach— 

re Staatsinänner. ‚Er brachte Recht⸗ 
Au die — zu einer Zeit, wo der ruch: 

* 


1 ag 


} 

| 

| £ x 
| 

1: 

| / 
1 





 Kriegserflärung von: beyden gegen Jan. 
19 


‚aa and, Sturz, Alberoni’ 8, und. fofort N 


gt E | 


— 
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loſe Dubois und der falſche Alberoni ſie 
Aber ſein Grundſatz, mit Allen gut 4— 
ſehyn, verflocht ihn in ein Gewebe von 
lungen und Verhaͤltniſſen, aus denen fih n 
ein Inſelſtaat, wie England, herauswickel 


















Memoirs of Robert Walpole by Wırrıam Cox. 
4. 1798. 4 


Memoirts of Horace Walpole 1802. 4. — Swep ci 
fien Materialienſammlungen für die damalige Geſch 
den beiten Quellen. — Horatio war der jünger 
und ward oft in Sefandtſchaten Gettannt)" 

| PM “. im Hang. 





. 
Bi 


41. Um eben diefe Zeit wurde aber au n) 
Deftreihs Anordnungen ein doppeltes Inte 1 
geregt, das auf die allgemeine Politik oft u u 
einwirkte. Die Beſorgniß Carl's VI., 
ter zu hinterlaſſen, bewog ihn ſchon fri 
Succeſſionsordnung zu entwerfen, unter 
men der pragmatiſchen Sanetion, weld 
möglich, von allen Mächten angenommen u 
rantirt ‚werden follte. Sie war, ein Sofı 
terhandlungen und Bewilligungen, welche d 
wärtigen Cabinette vortrefflic zu nutzen wuß 

Entwurf der pragmatiiben Sanction ſchon m 


Bereits feit 1720 in den Erbftaaten angenommen, — 
faſt ein fehender Artikel in jeder a. 01 
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er Aber faft noch größere Bewegungen ‚vers 
- Carl’s VI. Entwurf, feine Miederlande 
tende aus an dem Indiſchen Handel Anz 
— men zu laſſen. Seine dort errichtete Hans 
eompagnie ward von den Seemaͤchten als 
kingriff in ihre Rechte betrachtet, der. ‚dene 
ybälifchen Frieden entgegen: feyn ſollte. Eben 
vormals die Freyheit des Oceans gegen 
1 behauptet. hatten ‚ ‚wollten jeßt Andere da: 
usfehließen, wie einft die Spanier ni e — 
i Pt 23° 


dilegien für die Oſtindiſche Compagnie für den Sau 
F Dt: und Weſtindien 19. Dec. 1722. — Der Wi⸗ 
ich der Holländer gründete ſich auf die Bedingung 
tünfterfhen Friedens mit Spanien, daß der Handel 
* in feinen damaligen Grenzen bleiben ſollte. 
— —— dieß den jetzigen Beſitzer der Niederlande? — 
Bolends die Gründe der Engländer! 


a Diefe, und manche andre wichtige und 
jtige Punkte waren es, die auf dem Cons 
Dan - Cambrais unter der Vermittelung 
ichs und Englands abgemache werden folls 
9 fteeih, Spanien, Sardinien, Parma über: 
ihre Forderungen. Aber indem man Alles 
en wollte, wurde nichts ausgemacht, Die 
einen Intereſſen regen auch die Eleinen 
haften auf; und als der Congreg nach fans 
inerSandlungen, v. Andere Zwiſchenvor⸗ 

falle 


ß 
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faͤlle geſtört fruchtlos auseiiianderging, eh 
nig, daß nicht ein allgemeiner Krieg die Folge 


Nach Iangem Zaubern endlich Eröffnung | 
öreffes (nah vorläufiger Garantie der wechſelſe 
nunciationen Deitreihs und Spaniens 27. Sept, 17: 
England und Frankreich; ) .erft April 1724. an 
obigen Hauptpunkten verurſachten befonders 4 
Lehnsverhaͤltniſſe von Parma und Piacenza sum & 
Reiche, das Recht der Ertheilung des Drdens d 
nen Vließes u. a. Was verfpra eine Verſamm 
hehe ‚ ohne einen einzigen leitende 


44. Während dieſer — 
hauptſaͤchlich ein veraͤndertes Heyrathsproject, 
ches die politiſchen Verhaͤltniſſe unerwartet 
und, indem es die Quelle der Erbirterung | 
"Spanien und Frankreich wurde, Dadurch ; i 
Ausföhnung und Allianz re — un 
reich fuͤhrte. 


Zuruͤckſendung der unmuͤndigen Spaniſchen — an 
Paris, weil der neue Minifter, Düc von. Bi be 
jungen König ſchon jetzt verheyrathen will 5. J 
- Vermaͤhlung Ludwig's XV, mit Maria, der Loch 
‘Polnifhen Ex: Königs Stanislaus Leſcinskp, 16, Ay 
Erbitterung der Königin Eliſabeth; und ſchnelle 
gung der ſchon vorher (Nov. 1724) durch den 3 | 
Abentheurer Riperda in Wien angelnupften 
lung. Friede und Allianz zwiſchen Oeſtreich u 
nien 30. April 1725, Hauptbedingungen: a. B fi 
des Utrechter Friedens, und wechfelfeitige Ga an! 
damaligen Befirungen. b. Anerkennung der wed 
Succeſſionsordnungen. ©. Wechfelfeitige Huͤlfe im 
nes erlittenen Angriffe. (Als geheimer Artikel), | 






























J 


“ Map aefchloffenen 5 andelstr acta t erfennt Spas 


n die Oſtendiſche Handelsgerelfhaft an. — Xuflöfung 
Feſendten, Juni 1725. 


. %e unermarteter dieſe Ausgfeichtung war, 


in den Cabinerten; um fo mehr, da, ohne 
‚, aus den Bedingungen zum Theil ein Ge; 


— 


en Mächte, England und Frankreich, nicht 


, bald die einer Fünftigen Vereinigung der 
difhen und Spanifhen Monarchien durch 
—7 ſehen wollte. So ergriff man das 
e Mittel einer Gegenallianz, die zwi⸗ 
gland, Frankreich und Preußen, zu Herrn: 
5 wurde; und ſich, ſo wie die 

bald bis zum Norden von Europa aus: 
indem in dieſelbe Daͤnemark und Schwe— 
J in die zu Wien —— mit hinein⸗ 
| wurden. 


If des Herrnbäufer Bündniffes 3, Sept. 
5; wovon jedoch Preußen, gelenkt durch Privatvortheis 
ſehr bald ab⸗ und durch den geheimen Tractat zu Wus 
‚baufen 12. Oet. 1726, auf Fayferlibe Seite trat. 
egen Beytritt der vereinigten Niederlande, wegen der 
hen Compagnie, wiewohl * großer Circumſpec⸗ 
tion 
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Penn zu Cambrais nad Abrufung der Spanie 


n daß ohne fie eine ſolche Uebereinkunft ges 
nf; worin man bald die Borboten eines 


) an ſich wenig Schwierigkeiten haben fonnte, 
te * war die dadurch verurſachte Bewe⸗ 


— gemacht ward. Auch empfanden es die di⸗ 


| ® 
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tion 9, Aug. uud Daͤnemarks und Echmwedeng n 


















fidien 25. März 1727, wie auch Helfen » Caſſels 
fenbüttele, Dagegen gewann der Kayfer nit 
land 6, Aug. 1726, fondern BR Preußen 9 
Deutſche Staͤnde. 


46. So ſtand nicht nur Europa, man 

nicht recht warum, ‚gegen einander in den I 
fondern die Abfendung Brittifcher Flotten 
Spaniens Angriff auf Gibraltar brachte det 
ſchon zum Ausbruch, als die ſchon aufl 
Flamme wieder gedämpft wurde. Mo ee 
gründete Urfache zum Kriege war, fehien | 
und für ſich nicht fo ſchwer zu fen; aber‘ 
Schwerer, als den Tumult aufgeregter Ele 
u Leidenſchaften zu ſtillen? Aber zum. Stück | 
ropa Fam das Staatsruder von Frankreich 
Hände eines Miniſters, der, ſchon Greit 
weniger aufrichtiger Freund des — 
1726 bert Walpole war. Wenn die ı7jährige h 
is ſtration des Cardinals Fleury nicht fehlerf 
San > Innern war, fo war fie doch woblthaͤtig 
Staatenſyſtem von Europa, Ohne ibn n 
einzelnen Verträge ſchwerlich zu Stande gef 
‚die jetzt den Frieden berftellten; und das 
ſchaftliche Verhaͤltniß mit Walpole, durch 
Grundfäge erzeugt, und durch Horatio 9 
als Geſandten unterhalten, ſchien die längere 
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-iedeng zu verbürgen. Auch der Thronwech⸗ 


r blieb 


Arme der Prifiminarfen zu Paris zwiſchen Oeſtreich 
den Herrnbäufer. Allürren, 31, May 1727. Mit der 
afpeniten der Oſtendiſchen Compagnie auf 7 
te war das Haupthindernif gehoben. Bepttitt pa: 
n8 13. Jun., und Wiederberftellung des Friedenszuſtan— 
5 mit England durb den Tractat zu Pardo 6. März 
Die weitern Streitigkeiten follten auf dem Con 
eb 30 Soiffons Jun, 1728 bevgelegt werden, Aber 
urrubige Laͤnderſucht der Königin Elifabetb, die es 
b den Tractat zu Sevilla mit England und Franfs 
J Nov. 1729 erhielt, daß zur Sicherung der Erbfol— 
ihre Sons Don Carlos in Tofcana und Parma 
je Länder. fon jept mit Spanifhen Truppen befegt 
K 
een trich auch dag beleidigte Deitteih zu den Waffen, 
?r die Garantie der pragmatifhen Sanction war der Tas 
man, modurc Earl VI, ftets zu gewinnen wat, Daher 
acta mit England und der Nepublif 16. März 1731 zu 
er ‚indem gegen jene Garantie der Kayfer fowohl in 
etzung der Staliänifchen Länder, als die gänzliche 
f ir bung der Dftendifchen Compagnie willigt; welchem - 
y € panien 6, Jun. gr das nr 14. Sul. beptritt,. 
! 

7. Auf diefe Weife hard — ein ſeltenes 
ungeachtet der Störung dert Grundverhaͤlt⸗ 
BSraatenfoftems von Europa, dennoch die 
halten; und fehien felbft befeftigt zu ſehn. 
und Spanien waren ausgeſoͤhnt; Defts 


Ya teich, 


 Enstans, da Georg Il, feinem Vater folg: Ki 
nachte feine Veränderung, da Walpole am Zu 


A ; löfete nit nur den Congreß zu Soiſſons auf, 

















= 
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reich, mit Spanien voͤllig ausgeglichen, ſah 
pragmatiſche Sanction faſt allenthalben aneı 
und felbft garantirtz England war mit Allen Fi 
Die alte Triebfeder der Politik, die Rivaliti 
mächtigen Staaten, fchien faft erfchlafftz ab 
Vergrößerungsfucht, die ewige Krankheit dee 
nette, erftarb nicht; es bedurfte mur einer 
genheit, die Befriedigung verſprach. Sie tr 
1733 als nach dem Tode des Königs Sriedeich 7 
| Er. von Polen die Wahl des Nachfolgers einem 
im Norden erregte (f. unten). Da Ruflan 
Deftreich fich für den Churfürften von Sa 
Flärten, erfab Frankreich, indem es fich — 
tendenten Stanislaus Leſeinsky annahm, ji 
legenbeit fih auf Koſten des Reichs, ‚und, 
nien und Sardinien auf Koften des Kayfen 
vergrößern. Ein Furzer Krieg machte bier fa 
Dort Veränderungen in dem. De rende 4 





itionen beraubt 5 


Verbuͤndung Frankreichs mit Spanien 25. ch Y 
dinien 26. Eept. 17335 hauptſaͤchlich betrieben di 
Intriguant Chauvelin, ı der bis 1737 unfer fi 
die auswärtigen Angelegenheiten Jeitete. Angriff 
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id Einfall in. Lothringen; (Erklärung des Reichskriegs 
‚März 1734) und Einfall der vereinigten Franzoͤſiſch— 
ardiniſchen Truppen unter Billars in Mayland, und der 
panier in Neapel 1733 und von da in Sicilien May 
34. Bor Greis Eugen feflelte niht mehr den Sieg. 
Wegnahme ſaͤmmtlicher Oeſtreichiſcher Beſitzungen in Ita— 
1. — Schnelle Unterzeichnung der Friedenspraͤli— 
narien zu Wien nach directer Unterhandlung zwi⸗ 


kt Sardinien 1. May 1736 und Spanien 15. Nov. bey⸗ 
‚ten. Bedingungen: 1. Oeſtreich überläßt an Spanien, 
}- ‚ eine Serundogenitur, ohne je mit ihm vereinigt wer: 
zu dürfen, Neapel und Steilien, die Infel Elba und 
St ti degli Prefidi zu Gunften von Don Carlos. 2. 
atreich erhaͤlt die Anwartſchaft auf Lothringen und Bar, 
mac feiner Verzihtleiftung auf die Polnifhe Krone 
Stanislaus Leſcinsky gegeben wird, (der es fofort an 
in eich uͤberließ). 3. Der Herzog Franz Stephan von 
bringen befomme die Anwartſchaft auf Tofcana (erle— 
t o. Sul, 1737). 4. Der Kapſer erhält als Entſcaͤdi⸗ 
9 Parma und Piacenza. 5. Sardinien befommt einige 
2 von Mavland. 6. Frankreich garantirt die prag= 
tifch be Sanction. — Erſt 18. Nov. 1738 konnten die Präs 


p 


on 
Je, 


—J | 

2 Sp wurden durch diefen Krieg dennoch 
ICH vormals gefcheiterte Entwürfe auf Sta: 
:ößtentheils ausgeführt. Aber wenn Spanien 
Mei davon zog, einen feiner Prinzen 
1 nun felbftfiändigen Königreihe beyder Si: 
zu verforgen, fo genoß Frankreich dagegen 


qs unter Berwik auf das Reich, Wegnahme von Kehl 


1 Sranfreih und Deftreih 3. Det. 1735, denen deme. 


tarien in einen Definitivfrieden verwandelt 


he den viel reellern Vortheil — infofern 
S Y 3 Erobe⸗ 
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- Eroberungen fo zu nennen find — in Lothi 
eine Provinz zu erhalten, deren Verluſt po 
und geographiſch fuͤr das Deutſche Reich ſeh 
pfindlich ſeyn mußte. War uͤbrigens dieſer 
gleich ohne Theilnahme der Seemaͤchte nicht 
geführt, fondern -auch geendige worden, fo 
doch Europa nach dem Frieden in feine alten 
haͤltniſſe zurück; die auch durch Deftreichs T 
nahme an dem Türfenfriege, der abe 
Gemeinfchafe mie Rußland geführt, weit 
dem Norden angehört (h unten), wicht N 
murden, a 





—*5— 
| 





II. Ueberficht der Veränderungen in den — 
ſtaaten des weſtlichen Europas 1700- 1740 


1. Die Veraͤnderungen, welche in den 
nern der Staaten des weſtlichen Europas in A 
ge — 9— waren — von * 





Pe Es war meift Entoickelung” von x 
die ſchon vorher gelege waren; im einigen des 
thums, in andern aber auch des — 


wellens. 
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2 Im wie fern mit der neuen Dynaſtie für 
rien eine neue Epoche begann, ift oben ger 
(8.323. ). Die größere Theilnahme an den 
ebandeln Europas gieng nicht hervor aus der 
erweckten Kraft der Nation; ſondern war eis 
ucht der perſoͤnlichen Leidenſchaften der Herr⸗ 
Selbſt der gluͤckliche Erſolg ihrer Waffen 
wkeinen neuen Schwung; was haͤtte ſie durch 
zberungen gewinnen ſollen? | 

























| . Denn gleich in Frankreich durch feine 
if ung an England eine Veränderung in ſei⸗ 
ußern Verhaͤltniſſen vorging; fo wurde das 
= der Character feiner Politif ſo wenig 
verändert, Daß vielmehr gerade während 
fra feundfcaftlichen Verhaͤltniſſe der Regierun⸗ 
die wachſende Handelseiferſucht beyder 
Fe der Kein zu Fünftigen Kriegen gelegt wurde, 
j den Innern ward durch die Annahme der. 
2 Inigenitus von Ludwig XIV. noch am 
F Regierung eine Gaͤhrung erregt, die 
mehr bloßer Streit zwiſchen Jeſuiten und 
if ten blieb cf. oben ©. 263.), fondern 
ndig eine Oppofition gegen die Regierung 
die, — bald auch in den Parlamenten 
tuͤtze findend — deſto gefaͤhrlicher fuͤr den 
| wurde, je mehr fie an die Unterdrücfung 
" von Nationalfreyheit erinnerte. | 
’ a % Publi⸗ 


E 
EB 
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Yublication der Bulle Unigenitus vom Pabſt € 
XI. 8, Sept. 17135 in Franfreih angenommen 

1714. Sogleich Anfang der Spaltung unter der & 

zeit. Doch fallt die große politiihe Wichtigkeit 





Streits erft in den folgenden Zeitraum, J. 
C. M. Prarrır Acta publica conſtitutionis Unigeniu 
»bings + 1723. 


FE ou Memoires [ecrets [ur la conftitutiön T | 
tus, a Utrecht. 1752. 3 Voll. 


4. Doch war der verunglückte Verſuch 
Frankreich zur Abbezahlung feiner Schi 
duch die Zettelbank von Law, und die 
in Verbindung gefeßte Miffifippi: Comp 
machte, für fein kuͤnftiges Schickſal und feing 
Wirkſamkeit in dem uropäifchen Staaten 
von feinen geringern Folgen. Dee Ruin vo 
fenden von Familien mochte mit der Ze 
ſchmerzt werden; aber die willkuͤhrlichen 
operationen der Regierung waren es, Die 
Credit unwiederbringlich zu Grunde richteten. 
Papiergeld konnte ſeit dieſer Zeit unter der 
Verfaſſ ung in Frankreich wieder aufkommen 
Franzoͤſi ſche Finanzſyſtem blieb, ſeitdem aber 
ein ſehr zerruͤttetes Syſtem. —— 4 


Errichtung einer Zettelbank durch den Schottland 
May 1716 nach ſehr vernünftigen Grundſaͤtzen; 4 
die Regierung, die fie ankaufte, San, 1719, in 
getrieben, bis ihr felbft bange ward. Cigenmäd 
abſetzung der. Banknoten durch das Edict vom 2 
1720; und gänzliher Kal der Bank. 








] 
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> du [yfieme des Finances fous la minorite desB.ouis 
“0 * 2719 et 1720, a la Haye. "1736. 6Voll. 12. Aber die 
k ırite Entwidelung des verworrenen Gegenjtandes giebt: 
— EwART Inquiry into the principles of ıhe political 
e onomy.. Lond, 1767. — Tuͤbingen. 1759. im 
n Bande. 


Eaum genoß eine andere Macht einer fo 
Asrumg in dem Europäifchen Staatenfuftem, 
england, das durch die erfolgte Vereini⸗ 1707 
| Shortlands zu Einem Reiche noch flär: 
E worden war. Dieſe Achtung gruͤndete ſich 
auf feine Macht; ſondern auch auf ſei— 
‚Für den Continent damals fo wohlthätige, Por 
E: efche Bahn die Regenten aus dem neuen 
J ‚befolgen hatten, war ihnen hier fo klar 
Fends vorgefchrieben; und wo hätten fie ne 
in um gewiffenbafter befolgt ?; 


| 6. Allein der Druck der —— Schul⸗ 
neugte auch für England Projecte, die einen 
jetingern Schmwindelgeift als in Frankreich jur 
= Auch bier glaubte man fchnell zu erz 
m, was. nur die Folge fortgefeßter Anftren: 

pn Fann, die Abbezahlung der Staatsfchul: 
F allein die Projecte der Suͤdſee-Compagnie 
ten fo gut wie die der Miffifippis Compagnie 
ankreich. Aber indem in England die Re— 
* ſich keine eigenmaͤchtige Schritte erlaubte, 


— V5 hielt 


El 
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hielt fie ihren Credit äufrecht; und fl 
im Stande, durch verringerte Zinfen einen ſin 
den Fond zu ſtiften; der nur einer beſſern 
waltung bedurft baͤtte, um ſeinen Zweck 
geichen. = SR 

Gründung des alten Sinfing: Fond durd > freye X 


gerung der 3infen von 6-auf 5 p. c. 1717, und 1 
von 5 auf 4 p. C. 1727. 





7. Die: Republik der vereinigte 
derlamde.harte, in diefem Zeitraum feit dem 
Wilhelm's III, in ihrem Innern keine bede 
Veränderung erfahren. Aber da der Tin 
Prinzen von Dranien auf feinen Better | 

ızıı helm Frifo, und mach deſſen Tode auf 
Sohn Wilhelm, Statthalter von Frießlant 
Groͤningen, fortgeerbt war, fo. dauerte aud 
Dranifche Parthey in der Republik fort; 
ließ die Wiederherftellung der Erbftatehalten 
‚ erwarten, wenn nur eine Gelegenbeit fi day 
bot. Die engere Anfchließung diefes jünger 
nifchen Haufes an das Brittiſche, durch die 
mählung des Prinzen mit Unna, der U 
1734 Georg's II., beſtimmte im voraus: deſſen w 
Verhaͤltniſſe. a 4 








8. Die Deftreichifche Monarchie mi 
ii — und ihre Nebenlaͤnder, ohne weſen 





M | ( 


| 
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Anderungen im Innern zu erfahren, ausgenom: 
die eines langſamen Verfalls. Kayſer Carl 
mehr mit der Zukunft als mit dee Gegenz 
beſchaͤftigt, hatte bereits die Garantie ſeiner 

zatiſchen Sanction von großen und kleinen 
een erhalten, — wenigſtens auf dem Papier, 
jinftiges Geſchick hatte ihm einen Eugen zu: 
5 ‚aber nicht einmal dem Verfall der Armee 
a er vorzubeugen; wie viel tmeniger dem 
u anjen und der ganzen innern Drganifation? 


22 


Das Deutſche Reich, an Oeſtreich an⸗ 
off ‚ nahın an feinen Kriegen Antheil, wie 
fie ihm auch waren. Was hätte auch Neu⸗ 
t ihm helfen koͤnnen? Aber vier ſeiner erſten 
n, Brandenburg, Sachſen, Hannover und 
1 Saffel, erhielten in diefem Zeitraum frems 
17 nigsfronen; und wer mochte es beftims 
wie dieß auf ihre Deutſchen Länder zurück 
Maine: So viel fchien auf jeden Fall aus 
daß die Feftigkeit des ohnehin fo ſchwa⸗ 
R i chsverbandes nicht dadurch gewinnen konnte. 
ch das Intereſſe iprer Kronen und ihrer Fürs 
che immer trennen? Und wenn fie felber 8 
Ben, waren ihre Feinde geneigt dazu? 
be Händel Europas mußten niche wenig: 
eine — Staaten dadurch hereinge⸗ 
zogen 


| 
| 
“ 
i 


* 


ſtems. Der auswaͤrtige Handel blieb. das 
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zogen werden? Und wie leicht alsdann nich 
——— ei RR I 4 


zo. Die Politik überhaupt behielt 4 
in den Haͤnden weniger Miniſter und “4 
trauen — in dieſer Periode den vollen Cha 
der Cabinetspolitif. Nie war noch des 
handelns fo viel in Europa geweſen; nie ’g 
man fo viel damit ausrichten zu koͤnnen. % 
fere oder geringere Moralitaͤt mußte daben 
dings zunachft in einem gewiſſen Grade vd 
Moral der Minifter abbangen. So lange { 
deß noch auf gewiſſe Grundfäße gebaut blie 
lange man der Heiligkeit des rechtmaͤßigen 
nicht geradezu zu trotzen wagte, konnte ſie 
den Schein der Moralitaͤt nicht entbehren. 
der Regent, und der verworfene Dubois, R 
in ihrem ‚öffentlichen Leben. lange * ſo J 
als in um Privatleben. | J 








Il, Die Staatswirthſchaft, no 
ohne weitere Theorie, als die.des banren ( 
werbes, bildete fich in ihren Marimen diefen.( 
fäßen gemäß aus; und das Mercantilfpfien 
immer mehr mit Wahrheit den Namen eine: 


Mittel zur Bereicherung; felig wer heraust 


‘ 
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e, daß er dabey die Bilanz für fich hatte! 
Rplögliche Anhaͤufung des Papiergeldes, durch 
‚Streben zur Abbezahlung der. Staarsfchulden 
| “ ‚ endigte zwar mit feinem Fall; aber wenn 
die vermehrten Mittel der innern Circula⸗ 
* die Erweiterung des innern Verkehrs; 
die Erhoͤhung des Preiſes der Dinge auf den 
| ı Zuftand der Gefellfchaft zuruͤckwirkte; — 
— hat es nicht — zum Gu— 
d zum Boͤſen — den Regierungen mail 
* 

p | | 

. Die Forefchritte der Kriegsfunft, die 
9 großen Feldherrn, als die dieſes Zeit: 
— — nicht anders als betraͤchtlich ſeyn 
, laſſen ſich hier nut im Allgemeinen bes 
J 1* Sie mußte im gleichen Grade 
mehr Kunſt werden, je mehr das Syſtem 
benden Heere ausgebilder ward; wozu in 
—* nach Frankreichs Vorgang durch 


sen (ſ. unten) der zweyte  Hauptfehrite 






UT, 
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II. Gefchichte des Colonialweſens bon 1700-1 
















ET 

1. Das Colonialſhſtem der Europiſchen 

ten ward in dieſem Zeitraum weder dem Un 
nach fehr ermeitert, noch gingen, einige as 
gen Frankreichs an England abgerechnet, ſeh 
fe Veränderungen des Befigftandes in dem 
vor. Aber defto größer war fein innerer U 
thum. Die Eolonialproducte, befondet 
Weſtindiſchen, erhielten in Europa einen 4 
der jede Erwartung übertraf; der Reiz zum 2 
ftieg alfo in gleichem Grade; und indem der 
Welthandel fich von felber an fie Enüpfte, fah 
wie Ein Staat in ihnen die Grundlage feines 
dels, und felbft feiner politifhen Größe, | 








2. Bey: diefer erhöhten Wichtigkeit der 
nien wurde daher. ihr Einfluß auf die Politi 
immer größer. Von den alten Anfprüchen de 
ſchließenden Handels mit ihren Colonien gieng 
Mutterftaaten zwar im Ganzen nicht ab; aber 
connivieren fie gern bey dem Contrebandhandel 
ihre Colonien mit denen der Fremden trieben; 
brachte es auch das Beduͤrfniß mit fih, d 
in Ruͤckſicht der Ausfuhr größere Srenfeiten? v 
ten mußten. 





/ 
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3. Wenn dadurch ſchon die wechſelſeitige 
Innung erhalten ward, fo trug dazu die geos 
obifhe Verflechtung der Eolonien, befons 
| in dem beengten MWeftindien, nicht weniger 
Ein wunderbares Spiel des Schieffals wollte 
t daß gerade hier die- Staaten von Weſteuropa 
9 — angelegt hatten, in denen fie Pros 
Eyjogen, die weit und breit anf Gottes Erde 
| ii wachfen. So ſtieg mit der größern Wichs 
t auch der Meid und die Eiferfucht; und am 
dieſes Zeitraums brach zum erflenmal ein 
blos über das Colonialintereffe aus. 
— 
unter den einzelnen Staaten fange Eng: 
ij n diefer Periode an, in dem Cofonialhanz 
ch zuerft mächtig zu heben, Die Bewilligun: 
1 s Utrechter Friedens hatten ihm in mehrerer 
ir ein Uebergewicht verfhafft. Der Afftento: 
| t mit Spanien (ſ. oben S. 318.), der ihm 
— der Verſorgung des Spaniſchen Ameris 
| ; amd der Befuchung der Meffe von Porto 
6 auf 30 Sabre gewährte, war zwar an und 
ch nicht ſehr vortheilhaft; aber er bahnte den 
einem ſolchen Schleichhandel, daß dadurch 
er ganze Handel des Spaniſchen Americas in 
ande der Engländer fam, 


‚Errichtung der Südfee:-Compagnie 1. Aug, 1711 
IE ausfitiefenben — fuͤr den Handel ſuͤdlich vom 
Orinoco 


1732 neu eingeführten Baus des Caffees, (der 


— Ku 


" 
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Drinoco an längs der Oft: und ganzen Weſtküſte vor 
rica. — Ihr Wachsthum ſeit dem Utrechter Friet 
Art ihres Handels nach dem Spaniſchen America; 
zur Bereicherung ihrer Agenten, als der Compagni 


5. Die Beſitzungen der Britten in Si 
dien hoben ſich in diefem Zeitraum ungeacht 




















fies hinter dem des Zuckers zurückblieb), nu 
nig. Der Scleihhandel der Nordamerican 
Colonien mit den Franzoͤſiſchen Inſeln, um 
große Aufbluͤhen der letztern verhinderten iht 
porkommen. Doch ward eben dadurch ein ( 
zu ihrem Aufkommen gelegt; weil das Parl 
ſich genoͤthigt ſah, ihnen Bewilligungen zu m 
wodurch der druͤckende Handelszwang in e 
mildert ward. # 


Auflage in Nordamerica auf die Einführung alle 
den Zuders 1733. — Grlaubnif der ne 
kerausfuhr aus den Brittiiben Colonien nad) den € 
Then Ländern füdlih vom Cap Finisterre, jedo J 
tiſchen Schiffen 1739. 


6. Weit mehr hoben ſich die Brit 
lonien an der Küfte von Nordamerica, 
des ausfchliegenden Werfehrs, den das Mut 
noch immer möglichft mir ihnen fich vorbe 
wollte. Aber die ausgedehnten Küften, die 
und Nähe der Franzoͤſiſchen, und beſonders 
niſchen, Beſitzungen, wuͤrden ſchon die Fü 
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* 
gewinnreichen Schleihhandels, unmöglich. zu 


dern gemacht haben ; wenn auch nicht die uns 
eiblich entſtehenden Mißverhaͤltniſſe in den wech— 
igen Erzeugniſſen und Beduͤrfniſſen des Mut⸗ 

des und der Colonien manche Moernaueres 
— haͤtten. 


| . Bar gleich der Wachsthum jener A 
\ Isemein, fo waren es doch befonders die füd; 
1, „die fich deſſen zu erfreuen hatten. Der. 
4 die Carolinas aus Madagaſcar eingefuͤhrte 
au trug dazu twefentlich bey; und die neuen 1704 
Inderungen, auch durch die Keligionsverfolz 
* im duͤdlichen Deutſchland vermehrt, ſchu⸗ 
€ eorgien die jüngfie der alten 13 Pro; 


biz 


j 


I 


drer enmung Georgiens von Eid Catolind, * es 
ei e Provinz einer privatgeſell ſchaft uͤberlaſſen wird, 
riht ohne Widerfprub der Spanier, die eg zu 
9— rechnen wollten. Zahlteiche Einwanderungen, aber 
ſames Gedeihen; da man anfangs den Pelzhandel dem 
bau vorzog; bis 1752 die Eigenthuͤmer ihre Privile— 
er een ſernehes. 


Das den Briten im Utrechter Frieden 
e Neufchottland war zwar damals noch 
m als eine Wüfte; fo wie auh an und 
die Inſel Neufoundland Aber von 
t rößerer Wichtigkeit war der jeßt Dadurch ger 
3. Mi 


id 
M 
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ficherte Antheil an dem Stodfifhfang, f 
für den Handel, als für die Schifffahrt der 
ten, jedoch auch durch die den Franzofen vor 
tenen Rechte eine neue Quelle der Eiferſuch 
des Zanks. | u 




















“ Eine wefentlihe Veränderung ef 
Dftindifche Handel der Briten. Zwar 0 
Diefer Zeitraum noch keinesweges der der 
Beſitzungen in Indien, die ſich faſt alle 
Bombay, Madras, Fort William in Ben 

und Benculen auf Sumatra ———— 
die fortdauernden Zaͤnkerehen zwiſchen der alt 
neuen Oſtindiſchen Compagnie (ſ. oben 
führten endlich zu einer Bereinigung von b 
aus der die noch jeßt beftehende Geſellſchaft 
einigten, nach Indien handelnden, Kaufla 
vorgieng. Seit diefer Zeit flieg der Sf 
Handel der Britten; befonders bey der allge 

- Verbreitung der Indiſchen Baummollenen Zeug 
auf das Gefchrey der einheimifchen Fabrifanteı 
1731 verboten wurden. — Indeß erftarb der ® 
ſpruch gegen das Monopol der Compagnie 
und ward befonders gegen die Zeit der Erne 
ihrer Privilegien laut. Doch ward ſie 173 
neue auf 37 Jahre beſtaͤtigt; und das Pro 
einer freyen Compagnie, ohne gemeinſcha 


— 
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w — per mag beftimmen, ob zum Glüc oder 
jücf von England? — murde verworfen. 


Per alte Streit ber beyden Compagnien ward zugleich 
ud den politiſchen Partheygeift unterhalten, da die neue 
den Whigs, die alte in den Torvs ihre Stuͤtze fand; 
Um drobte fo ſelbſt der üffentlihen Ruhe gefährlih zw 
erden. — Vereinigung der bevden Compagnien 
2. Sul, 1702 unter der Benennung: the united com- 
I of merchants of England, trading to the Eafi- In 
Der Fond beyder ward nach vorhergegangener Aus⸗— 
ng Ein gemeinſchaftlicher Fond, zu 2 Millionen Pf, 
—9 mit getheiltem Gewinn. Die volle Vereinigung uns 
Einem Directorio konnte aber erſt nah 7 Sabo 
‚gefoeben. 

ftüde der Vereinigung in Russerr’s Collection 
1 ©.286.) Append. p XXIIT. Die audführlibe Ger 
e in Bruce Annals etc. T. III. (oben S. 151.) 


| “r 
E ungeane aber diefes fortdauernden Mo: 
* ſich doch, beſonders unter dem Hau: 
Anover, die Handelspolitif der Brittiſchen 
an megentlich zu ihrem Vortheile. Allmaͤh⸗ 
| vanden alle andre Monopole; und mit ihr 
use auf wenige Verbote, faſt alle direete 
1% der Regierung in die Privatthaͤtigkeit 
: National: Deconomie, Ohne den Grund; 
Br Mercanrilfuftems zu entfagen, oder irs 
Mein anderes förmlich an feine Stelle zu ſetzen, 
id man e8 doch, daß der Segen einer freyen 
ng aus der fregen Anwendung der Privat: 
bervorgehe: und die Hauptweisheit der Re⸗ 


2 gie⸗ 





— 
— 
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gierung vielmehr darin beftehe, Feinen Zweit 
Induſtrie zu druͤcken, als ſelber neue Zweige 
vorbringen zu wollen. Darnach richtete ſich 
das Brittifche Zollwefen. Aus den fort 
tenden Fundirungsfpftem, fcheint es, mu te 
Alles von felbft hervorgehen. Gewiß war 
die Brittiſche Handelspolitif relativ die vermi 
fie, wenn fie gleich keineswegs den Theore 
fhulgerehre war, Wie fehr aber dieß bint 
den Flor der Marion durch einen immer fteig 
Wohlſtand zu heben, zeigte das außerorden 
Aufbluͤhen der Landſtaͤdte auf eine auffallende 
Moͤge aber auch hier die ewige Wahrheit 4 
geſſen werden, daß hienieden nie eine reiche 

ohne Unkraut aufgeht! 




















11. Frankreich, von Colbert einmal 
Reihe der Colonialſtaaten geſtellt, trat nicht 
aus derſelben heraus; und behauptete ſeinen 
in dieſem Zeitraum nicht ohne Gluͤck. Get 
beyden Indien noch des Spielraums fo viel 
feine der andern Hauptmächte ibm daben ge 
in den Weg trat; und wenn einzelne Coll 
entitanden, fo trug das freundfchaftliche V 
niß mit England ſeit Ludwig's XIV. Tode 
ben, dieſe weniger bedenklich zu machen. 
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Una. Die Franzoͤſich— Weſtindiſchen Be⸗ 
gen, beſonders auf Martinique, Guadeloupe, 
inem Theil von Domingo, gediehen unter allen 
beſten. Der auf Martinique von Surinam 


jandels; aber der Zucferbau behielt auch bier 
j anzen den Borzug. Die Haupturfachen aber 
5 und des Uebergewichts, welches 
ranzoͤſiſchen Inſeln über die Brittiſchen erhiel: 
lagen theils in der viel größern ihnen ein— 
mten Handelsfreyheit; theils in dem 
mit dem Spanifchen America; 
endlich auch in der Sitte der Pflanzer, ganz 
» antagen zu leben, um dereinft defto früher, 
dert, ins Vaterland zurückkehren zu koͤnnen. 
Groie Handelsfreyheit der Sranzöfifben Iufeln dur 
element von 1717. Zollfreye Einfuhr der Franzd- 
pen Produkte; fehr herabgefente Zölle bey der Wieder: 

ef fubr der Colonialprodufte aus den Franzöfifhen Hafen; 
d auleor Griaubniß zur directen Ausfuhr aus den Sn: 
nad fremden Häfen. — Martinique blieb damals 
—* weitem die wichtigſte jener Beſitzungen. — Ver⸗ 
e zu Niederlaſſungen auf den ſogenannten neutralen 
Caraiben noch gehoͤrenden) Inſeln, von St. Vin—⸗ 
178 Dominica, Zabago, und St. Lucie, und Streit 


über mit England 1722, ber 19, San. 1725 den Bere 
19 zu bepbderfeitiger Räumung zur Folge hat. 


13. In MNordamerica war zwar durch den 
‚ft von Neuſchottland und Neufoundland das 
| 3 3 Frans 





ührre Caffeebau eröffnete eine neue Quelle 1728 


* — 
— — 
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Franzoͤſiſche Gebiet beengt; aber fo lange fie 
nada und das damals wichtiger werdende 4 
fiana behielten, durften fie ſich nicht über $ 
gel an Gebier beflagen. Hätte nur nicht au 

die geographifche Verflechtung mit den Brittiſche 
ſitzungen Sorge für die Zukunft erregt! Alle 
ſchon damals anfangenden Verſuche, Dei 
durch eine Reihe Fores im Rücken der Bri 

Eolonien in Verbindung zu feßen, wur en 
Zunder zur Eiferfucht, die endlich ſpaͤterhin 
nen großen Krieg ausbrechen ſollte. | 








14. Sehr mannichfaltige Veränderung 
gen in dieſem Zeitraum in Franfreich niit dem 
-indifchen Handel vor. Zwar blieb man 
Grundfaße treu, ihn forrdauernd durch eine 
legirte Compagnie führen zu laſſen; aber dief 
vilegirte Compagnie blieb ſtets das Werkjern 
den Haͤnden der Miniſter, das faſt nur zum | 
rimentiren beſtimmt fchien, ob man Geld 
machen koͤnne? Sie konnte einzelne Zeitpun 
Gedeihens haben (einzelne große Männer, v 
unter ihre Directoren in Indien zählte, ver 
ihr diefe); aber wie Fonnte fie, bey den | 
den Plänen und der Willführ der Minifer, 
eine fefte Grundlage rechnen ? —* 


Umformung der ſchon lange kraͤnkelnden, ‚alten £ 
{hen MORPRBHIE, durch Zufammenfhmelzung mit be 
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richteten Miſſiſi ppi-(Weſtindiſchen), Africaniſchen und 
‚jina : Sompagnie unter dem Namen der Indifhen oder 
riffifippis Compagnie 1719 Map; die, in Berbine 
ng gefest mit der Bank, gegen die ihr gemadıten 
viligungen die Bezahlung der Kronfhulden (1600 Mile 
| ‚nen ) übernahm; bis die Bank 1721 zufammenfiel (oben 
1. 344.). — Unterſtaͤtzung der Compagnie dur große 
Sivilegien, befonders das Tabadsmonopol 1723. So ete 
nftelte man einen DOftindifhen Handel auf Koften der 
ui ation ! — Uber die friedlihen Verhältniffe von Frankreich 
t den Seemädten beförderten die Erhaltung der Come 
guie; beſonders da unter dem Miniſterio von Fleurp 
| y. der Minifter DOrrp feit 1737 ihrer fehr thaͤtig an⸗ 
ee | Non; 
| . Während indeß auf dem Kontinent von 
H 
T 1, wo Pondihern der Hauptplag blieb, 
e Herefchaft Frankreichs noch nicht weiter 
tete, wurden durch die Beſetzung zweyer Elei: 
fen dauernde Befigungen erworben, die fo: 
| —* ihre Producte fuͤr den Handel, als 
ihre Lage und Beſchaffenheit als Waffenplaͤtze, 
wichtig wurden. j 


Befegung der von den Holändern verlaffenen beyden 
fein: Jsle de France um 1690, ‘und Isle Bour⸗ 
1 1720. Bereits gegen das Ende diefes Zeitraums fien> 
ſie unter der Adminiſtration von Labourdonnais 
Be‘ beſonders durch Caffeebau, an, ſich ſehr zu 















— Viſe. pe Fa Hiftory of ıhe Isle of St. Mau- 
us. London. 1801. 4. Eine reihe Materialienfamm- 
3 für die Gefhihte beyder Juſeln. — Der Bater 
Berf, war bort Gouverneur. 


Pe. la 2 Se 16, 





— 
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16. Das Colonialweſen der Holländı 
in diefer Periode Feine große fichtbare Ve 
rungen. Die Sachen in den Colonien gieng 
ten Gang, wie fo vieles zu Haufe auch 
Gang gieng; nur nicht immer zum Beſſern. 
Oſtindien blieben die Hollaͤnder ohne Wi 
das erſte Europaͤiſche Handelsvolk; Mieman 
ſuchte es auch nur, auf ihren entlegenen 
fie zu ſtoͤrn; und doch datirt von hieran di 
riode des allmähligen Verfalls ihrer Com 
Su Weftindien fing die Colonie von 
1718nam, durch den hier zuerft, von Java her 
er auch jetzt anfing wichtig zu werden, einge| 
Caſſeebau, jetzt erſt an, ſich zu heben. rn 


Die Geſchichte des Verfalls der Hollaͤndiſch⸗ 4 
Compaunie documentirt zu geben, moͤchte — in if 
den Urſachen deſelben die Frage ift — leicht 
den Archiven Ddiefer Compagnie unmoͤglich ſeyn. 
lag dem Alter, wie zuletzt jedes menſchliche Inſiti 
viel mehr eine ſtreng monopoliſirende Handeisgefe 
in der der Keim des Verderbens ſich endlich, 4 
langſam, entwickeln muß. Wenn in dem Seit 
1613 Dis 1696 nad den jetzt bekannt gewordenen u 
aus den Büchern der Compagnie (Saalfeld 1% 9 
bey 340 Millionen Gulden Einnahme noch ein Ue 
von 40 Millionen uͤber die Ausgabe blieb, fo begi 

"1697 ein allmablig wachfendeg Deficit; das nicht 
aufhoͤrt. Die Aufſchluͤſſe liegen zum Theil in den. | 
teren ihrer erſten Bramıten. Ob nicht auch der, 
Wechſel der Generalgouverneurs in dieſem Zeitt 
nicht weniger als 11 in noch nicht go Sabren, ( 
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| — zu dem almaͤhligen Verfall das Seinige bey: 
de 8 göuvernenrs generaux, aveo Vabrege de j hiftoi- 
des Etablillements Hollandois aux Judes orientales 
'J. P. J. Dusoıs. à la Haye, 1763. 4. Fuͤr die Ge: 
pi der Adminiftration fehr dürftig. 


Li 


7. FR den großen Erſchuͤtterungen und Ber: 
Ingen, weiche die Spanifhe Monardie 
hätte man auch davon große Ruͤckwirkungen 
e Colonien erwarten follen. Aber die Stuͤr⸗ 
3 Mutterlandes ftörten dort die Ruhe nicht. 
Spanifche Succeffionsfrieg ward durch das 
der Heerführer faft blos zum Landfriege ge: 
und die Colonien waren noch zu Feiner Re 
N gereift; haͤtte ſonſt nicht der Aſſiento⸗ 
dahin fuͤhren muͤſſen, der den Fremden den 
ne? Die neue Dynaftie that in die: 
raum noch weniger für die Eolonien, als 
J ſelber that. Doch muß in jenen 
les Gedeihen, unabhängig von der Regie—⸗ 
deweſen ſeyn; wie die Schilderung ihres 
d des am Ende dieſes Zeitraums zeigt. 

att größerer Frevheit ward vielmehr der Handel mit 
erica noch mehr. beſchraͤnkt; theils durch den hohen 
tarif von 1720, (der aber deſto mehr den Schleich— 
del beforderte;) theils durch die Errichtung der Ca: 
cas (oder Guipuſcoa) Compagnie 1728, welde 
in den Beſitz des Alleinhandels nad jener Proving 


\e. Die Verlegung des Handels in Spanien von Ser 
BE 2 | villa 


“ — 
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villa nach Gadir, zur Grleihterung bet Saima 
jene Nactheile nicht auf. 

Don UrroA Voyage hiftorique dans r Amerique m 
nale. 1757. 2Voll. 4. Das Hauptwerf! Der 
mit bep der Franzoͤſiſhen Gradmeflung gebrauh, 



















9 


18. Doch aber wurden die Colonien, 
am Ende dieſes Zeitraums, zum Erſtenmal 
telbar die Veranlaſſung eines Kriegs zwiſ⸗ 
Haupimaͤchten von Euroͤpa. Die Berrilig 
des Alfientos Tractare an England, wovon. di 
ße Schleichhandel mit den Spaniſchen Colom 
Folge war (f. oben), führsen zu Anftalten 
dieſen; und die Händel mir den Garda:k 

x739 endlich zu einem Kriege, noch ehe der Tern 
Tractats von 30 Jahren abgelaufen wat, wi 
Ru f ch os "RAIpelr gab, Ba — 





Folge ihrer het —— auf ausſchlie ßende He 
der Indiſchen Meere. Vergleich zu Madrit 
1739, der aber die Entſcheidung nur hinausſchob, 
bruch des Kriegs, weil die Stimme des Volle 1 
: Jand ihn forderte, noch 1739. — Eroberung von 
bello; (und feitdem Aufhören der großen Meffe da 
Aber mißlungener Verfuh auf Carthagena in Sut 
— Der Krieg verſchmolz ſich demnaͤchſt mit dem 
chiſchen Succeſſionskrieg. (©. unten). ” Ri 





19. Fuͤr Portugal erhielt Brafin 
dieſem Zeitraum eine erhoͤhte EEE dun 


— 
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be itusbaite an. Gold, das aber meift Eng: 
| s Gute Fam; und durd) die Ausfindung des 
hums an Diamanten, der eigene Veran: 1728 
gen erforderte, wenn diefe Waare ihren Deis 
a ſollte. Wie theuer aber waͤren dieſe Schaͤtze 
, wenn dadurch die Cultur des Bodens ſollte 
Ä eſetzt ſeyn? — Die immer groͤßer werdende 
12 der Producte, des Zucders, der Baums 
| er Faͤrbehoͤlzer ꝛtc., hg doc) aber das 
ei zu beweifen. 


L er Durft nah Gold trieb bie HPanliften, (in biefem 
raum theils durch Gewalt theils durch Milde zum Ges 

am gebraht,) immer tiefer ing Innere; und die Pros 

en Matto groffo und Goijaz lohnten dur‘ reiche 
heute, Aufblühen der Städte im Innern: Ville 
ca, Villa boa, Billa do Principe ac, beſon⸗ 
 feit dem Utrechter Frieden. Vor Allen Aufblühen 
ee Janeiro, (troß des Ueberfalls und der Brand: 
durch Dugue Trouin 1711) als Stapelplatz des 
is, das Hauptſtadt wird. Das Fuͤnftheil der Krone 
) auf jaͤhrlich 25 Millionen Cruſaden berechnet. Cul⸗ 
und Handel gewannen; indem die Reihgemorbenen 
| hate ala verwandten. 


3. Auch Daͤnemark — ſich i in der Rei⸗ 

nn. da es in Oftindien Tran: 

| behielt, defien Befig durch die dafelbft ger 

Evangeliſchen Miſſionen noch erhoͤht 1705 

und auch in Weftindien fi Beſitzungen 

| chaffen wußte. Auch in Schweden ward 
J eine 


* —9 | 
+ “ 4 


er I. Per. B. I. Geſch. d. — Eur Staat 


1731 eine Oſtindiſche Geſellſchaft errichtet, | Ged och 
bleibenden Fond, und ohne dort Beſi itz MIR 
haben;) um an dem China; Handel uni te 
Antheil zu nehmen. 4 

Daͤniſche BT der kleinen Iufel © St. 4J— 





1733. Die Inſel St. ——— war ſchon 16 
ben Dänen occupirt. MW 





3weyter Zeitraum 

‚Bon 1700 bis 1740 WM 

| Zwenter Theil 2 
Geſchichte des nördlichen Europäifchen Staatenft ſt 
| dieſem Zeitraum. J— 








Memoires etc. de LAMBErTY ſ. oben ©.299. J 
Schmauß Staatswiſſenſchaft ıc. f. oben S.201. 
Die Biographien von Peter dem Großen und € 
Unter jenen die vorzügliäfte: 4 
Leben Peter's des Großen von G. A. von Zalems 
38. Zugleich mit Nachmweifung und Critit ber 
Hulfsquellen. | 
Nordberg Leben von Earl XIT. 3B. fol. 1745, Ne 
merfungen oder Anecdoten, vertrauten Sreunden 
theilt, 17583. 8. | 
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J 
ire de Charles XIT. par Mr. De VOoLTAIRE, 1754. 4. 


IDienrerD Hiftoire militaire 2 Charles XII, ‚2740 


ou. 12. 


einer der Kr Zeiträume ward fiir die 
e des Nordens von fo entfcheidender Wich: 
| a der gegenwärtige. Es war nicht blos 
ung der mwechfelfeitigen Berhältniffe der 
in; es war eine neue Welt, die dort fich 
. Bereits die frübern Perioden zeigten, daß 
aetſte dort aufgeregt waren; aber es fehlte 
ſcen, welche fie —J———— zu leiten 
| 

‚ Die fämmtelichen Glieder des nördlichen 
iſyſtems hatten gegen das Ende des vorigen 
me ihre Beherrſcher gewechſelt; und meiftens 
jiengen die Veränderungen, welche die Staa; 
fuhren , aus den Eigenthuͤmlichkeiten der 
Herrſcher hervor. Aber wenn gleich alle 
n des Nordens von dem großen Sturme er: 
| wurden; fo waren es doch Rußland und 
den, deren Kampf die Entfcheidung brachte, 
Her dem Großen und Carl XI, flanden 
Fuͤrſten gegenüber, beyde von gleicher 
—* gleich eiſernem Willen; aber darin wg 
verſchieden/ daß dieſer Wille bey dem er— 
uch die Vernunft, bey den andern durch 


r die 


r 
? 


pr. 


denheit war es, die das Schieffal ihrer 


fo giengen doch die von Peter nie über bi 
feines Reichs. 
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die Leidenſchaft gelenkt ward. Und dieſe V 


Ende entſcheiden mußte, und wirklich em 
Waren auch Beyde coloſſaliſcher Entwürfe 





1. Rußland. Seit 1689 unter ber | 
ter’s J. (ſ. oben 8.293.) das größte der N 
Umfange nah; von Archangel bis Azow (oben 
aber noch abgefchnitten von der Oſtſee. Zwar 
von einem DBarbarenvolfe; aber dieß Barbarenoell 
Cine Hauptnation, Bereits angefangene Um— 
im Innern; ſowohl in Ruͤckſi icht der — 3 


die Nation ſollte europäifirt werden. Aber mut 
here Glafle ward es zum Theil, weil der Herrſe 
vorangieng; Sprache und Religion blieben aum fo 
ende Stügen der Nationalität. Gänzlide Ur 
des Militairs auf Europaifben Fuß nad Abſchef 
Strelzi; Errihtung einer neuen Armee 1699, | 
Corps waren fon früher gebildet. : 

2. Schweden. Regierungsantritt Carl’E X 
15jaͤhrigen Juͤnglings 1697. Er erbte einen vollh 
neten Staat; damals den erftien des Nordens, nit 
Schatze und trefflicher Flotte und Armee; 4— 
ſeinigen erſt bilden mußte. Aber die politiſce— 
Schwedens mar an den Beſitz der Nebenländer, fi 
um die Oſtſee herum, geknüpft; und eine j 
noch nicht 3 Millionen fann ſchwerlich dazu beftimt 
dauernd bie Welt zu beberrfben, wenn fie fie a 
leicht erobern kann. — 

3. Polen ſeit 1696 unter der Herriaaft von i 
1I,, Churfürften von Sachſen. Aber mit der Wi 
nemen Königs ftarb die alte — nicht? neue € 
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ten neues Mißtrauen; und. neue Eitten, an dem uͤp⸗ 
sen Hofe eingeführt, untergruben, indem fie die alte 
ren ſchwaͤchten, ſelbſt die legte Etüße des 
Daß keine Reform wie in Rußland bier were 
| En; darüber wachte die Nation; auc war der neue 
ig, wenn gleih nicht ohne Ehrgeiz, doc keines weges 
1 Reformator gebohren. Der Aufenthalt feiner Säc- 
den Truppen brachte ihn fofort um das Zutrauen 
Nation; und bald gab Religiongzmwift der Anarchie 
d neue Nahrung. So fam man allmählig dahin, daß 
‚ft fein Carl oder Peter hier. mehr würde haben helfen 
1en. 


Eburfuͤrſten von Brandenburg und Herzogs, und ſeit 
1 Königs, von Preußen, Friedrich J. Die Erde 
| don Preußen zu einem Königreihe, zuerſt 
dem Kavfer, und almäblig von den übrigen Mächten 
uropa anerfannt, war zwar fein unmittelbarer Zus 
s } an Matt; aber ein Eporn für dag regierende Haug, 
Würde geltend zu machen, fey ed durch Pradt: 
da ‚oder durb Deconomie, oder durch Vergroßerung. 
es Mittel man braudte, bieng von dem jedesmali> 
Seit des Megenten ab; aber dag Streben, ſich mit 
indern Hauptmächten Europas auf gleiben Fuß zu fet> 
‚oder zu erbalten, ward die Grundmarime diefes Staats, 
 Entfiehen einer Macht in einem Staatenfoftem, ber 
'größerung Bedürfnis it, kann nicht anders ale 
helich für dasfelbe feyn. Was hätte aub werden müfs 
hätte fie nicht lange Zeit hindurch mit diefer Vergrös 
msſucht eine gewiſſe Mäpigung verbunden, wozu im 
ten die Reichsſtandſchaft, im Oſten die Uebermacht der 
baren fie verpflichtete? 


R aeiert. Sleih zu Anfang des Zeitraums er> 
es an Friedrich IV. einen Beherrſcher 1700— 1730, 
mit dem Manne auch zum König reifte. Wenn au 
'b anfangs yon dem Sturm REN: ‚ erlitt es doch am 

Ende 


| ‚Preußen. Seit 1688 bis 1713 unter der Herrſchaft 


J 
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Ende die wenigſte Veraͤnderung, weder in der 
noch in dem Character und Geiſt der Negierung 
Fall Schwedens und die Erhebung Nußlands wu 
Daͤnemark Gewinn; denn das entferntere Rußland 
weniger als das nähere Schweden. Aber der Famil 
mit dem Öottorpifcen Hauſe wurde drohender als, 
durch die Vermählung des jungen Herzogs Fri 
IV. mit der Schwefter Carl's XII., Hedwig Sy 
oben &.294.); und die perfünlihe Freundfaaft } 
den jungen. Fürften Fnüpfte die Verbindung zwiſchen 
den und Holſtein-Gottorp faſt noch feſter J— 
wandſchaft. 





3. So waren die innern Verhaͤltniſſe 
diſchen Staaten, als mit dem Anfange des 
hunderts der furchtbare zwanzigjahrige K 
begann, der den Norden umformen jollte, 
mußte ein furchtbarer Kampf werden; denn 
fchen wie Peter und Carl unterliegen nicht 
aber auch ein weit verbreiteter Kampf. 4 
wurde auch das Uebergewicht Rußlands oder € 
dens fein Ziel, fo mar doch des Zunder 
Kriege in dem ganzen Norden fo viel jerftreut 
die Flamme hier allgemein um fich J 


Urſachen des nordiſchen Kriege. Cie r 

. in dem entfcbiedenen Willen Peter's, Rußland bie , 
fee auszudehnen; ein Biel, das nur auf Koften & 

zu erreichen ftand. 2. In dem Verſuch König Angı 

II,, von Patkul aufnemuntert, Liefland an P 

bringen. 3. In dem Zwiſt Dänemarfs mit Fried 

von Holftein: Gottorp; und der Erbitterung 

Aber deffen Verbindung: nit Schweden, - 








” 
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N; , Die mißtrauifhe Marion zur. Theil: 
zu bewegen;) gegen Schweden, der auch 
* beytrat, waͤhrend er noch — bis der 
illſtand mit den Tuͤrken unterzeichnet war 
| en ©. 299.). — den Fremd von Schweden 


art zunächft gegen Holſtein-Gottorp, die 
andern ‚gegen tiefland los. Ganz unver: 
B Carl XII. angegriffen; wie mußte 
vußtſeyn der gerechten Sache, bald 
a fat unglaublichen Erfolg gekrönt, nicht 
des Re dien beten und 


Be “ - 

E.. Dänen —— und Belagerung Tine 
— , April 1700. Theilnahme der Garants der Altos 
ergleichs GR oben ©. 294.), Braunſchweigs, Engs 
Hollands ic. zu Gunſten Holftein: Gottorps. — 
3 Carl's XIT, in Seeland. (Yul.y und‘ Erzwingung 
Beinen zu Travendal 18. Aug: ‚Bedingungen? 
tätigung ‚des Altonaer Vergleichs. 2, Dänemart „vers 


gegen Schweden nichts Pe vorzunehmen, > 


& von Einem ‚Feinde, Elfen; eilte Carl 
efland, um den‘ König, von. Polen und den 
n.befämpfen; und ey ſchien er eben fo 
vier -mit Beyden fertig ‚zu werden. Uber 
ie Landung auf Seeland hingereicht hatte, 
Ya Dane 


„Geheime Verbindung wiſchen Daͤnemark 1699 
am König von Polen (umfonft- verfuchte‘ es ee 


- Sn demfelben Jahre brachen alle drey, 1700 
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Dänemark zu laͤhmen; fo wurden durch di 
Pernau die Kräfte des Nordens erft aufı 
Auch ein Tag wie der bey Narwa fonnte R— 
nicht entwaffnen; und Earl felber forgte dafür 
auch bald die Polen ihren König unterftüßte 


Einfall Augufts IT, mit feiner Sähfifben Armee 
Iond, und vergeblihe Belagerung Rigas ( Sept.) 
zend auch der Czar, als Verbündeter Auguſt's, an 
den den Krieg erklärt (1. Sept.) und Narwa bela 
Landung Carl’ XII. und Sieg bey Narwa 30, Nov, 
die Uneinigkeit der Ruſſiſchen Befehlshaber unter 
zwungenen Commando des Fremdlings Düc de Ete 
wenig erleichtert. — Wollte Peter a ſe 


6. Die Befreyung Lieflands ließ 4 
die Wahl, uͤber welchen ſeiner Gegner er je 
naͤchſt herfallen wollte, ob uͤber den Czar, 
uͤber den Koͤnig von Polen; eine Wahl, 
wahrfcheinlich das Schickfal Schwedens al 
Aber wer der gefährlichfte feiner Gegner je 
Earl nicht; der Haß, nicht die Klugheit, em 
er ließ den Czar, — der nichts als Zeit br 
— um Auguſt II. zu ſtuͤtzen, der ſchon um 
den gebeten hatte, 


Zufammenfunft und engeres Bündniß des & 
Auguſt II. zu Birfen Febr. 1701. — Uebergang 
uͤber die Duͤna; und Sieg uͤber die Sachſen be 
18. Juli; indem er gegen die Ruſſen nur ein panı 
ce Corps zuruͤckließ. = Einnahme Eurlande, 


an | 
= ’ 
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7. Der jegt von Carl unabänderlich gefaßte 
Auß, Durch den Factionsgeift in Polen belebt, 
Rn. zu enttrobnen, und den Polen einen 
1 König zu feßen, ſtuͤrzte ihn in einen Krieg 
m arößern Theile diefer Nation; der nicht 
| ibren Untergang ‚ als den Fall der Schwes. 
Größe vorbereitete. "Er entzündere in Pos 
neben allem andern unermeßlichen Elend, die. 
ne des Meligionsftreits, die nie wieder er⸗ 
und raubte Carl'n fuͤnf koſtbare Jahre, fuͤr 
ıchber kein Erſatz mehr zu finden war, 


ße bindung der Vartbey der Sapiehas mit Carl xir 
Theilnabme Polens am Kriege, und Sieg Carl's bey 
iffon 19. Zul. 17°2, und bev Vultuff 1.May 1703, 
ie Conföderetion gegen Carl zu Sendomir, 22. Aug, 
3. Aber Gegenverbindung zu Warfbau unter dem 
{u Primas 24. San. 1704. Wahl von Stanislaug 
einsfo, Woimoden von Polen, auf Carl's Gebeiß 
(.; mit dem Earl, als-Könige von Polen, Frie⸗ 
and Bundniß ſchließt. — Fortgang des Kriegs in 
und Litthauen 17055 aber Niederlage der Sachſen 
Frauſtadt 13. Febr. 1706; Eindringen Carl's in 
len, und erzmungener Friede zu Alfranftddt 2, 
pt. Bedingungen: 1. Auguft entſagt der Polnifwen 
igewürde, wie dem DBertrag mit dem Gar. 2. Era 
nt Etanislang Leſcinsky als König von Polen an, 3 
villigt der Schwediſchen Armee —— Unters 
> und Sold in Sachſen. | 
















Aber während diefer Kriege hatte Peter 
efunden, ſeine neue Herrſchaft an der Oſtſee 
Aa — zu 
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zu gruͤnden. Das meiſt verlohrne Ingerma 
genommen; und in dem kaum eroberten Lande 
auch ſchon fein Petersburg empor. opti 
follte, Feine Ahndung haben; aber daß die h 
gehende Schöpfung felber ihm nicht die Auge 
enden. 

Befiegung der von Garl XIT, sürnegeleffennnd 
von Nötteburg (Schlüfelburg) 11. Oct. und vo 
fhanz 1. May 1703. Gleih darauf Gründung 
und Eroberung von Narwa 20, Ang, 1704. J 

J 
gen mächtigen Gegner in dem Innern feines 
aufzuſuchen. Allein wäre auch Rußland 
ter gewiß nicht fo Teicht zu befiegen, als Kimi 
guft. Keine Maaßregel war ihm zu heuer, 
die Verwuͤſtung feines eigenen Landes. wurd 
furchtbare Waffe gegen den Schwedifchen Ero 
ſtadt; und als er, gelockt durch Die Ausfi 
welche ibm der Hermann Mazeppa eröffnete 


und Carelien (f oben S. 214.) war wiede 
Carl fünf Sabre früher von dem, mas bier m 

nete, zeigt, daß Peter es —— ſie 
Liefland und Ingermanland 1701 und 1702, 
St. Petersburg 27. May. — Feſtſetzung i 

9. Entſchluß von Carl XII., ſeinen ned 

zu erobern gewefen, wie Polen; fo war doc 

es auf die Erreichung des Hauptzwecks ankam: 

Sie verfperrte ihm den geraden Weg zu der £ 

nen Marſch nach der Ufzaine, richtete Fon 
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ng kaum zweifelhaft feheinen. Wenn Carl 
ſollte, mußte er auf dem geraden und kuͤrze⸗ 
it eg fiegen. 2 
ufbruch des Königs aus Sachſen Sept. 1707. Marſch 
ch das verödete Polen, indem Lewenhanpt in Curland 
Befehl erhält, zu ihm zu ſtoßen. — Uebergang über 
Dnieper 11. Aug. 1708 und Eindringen in die Ukraine. 
berlage Lewenhaupt's bey Liesna 8. Det. und bald 
auch der König die Verfprehungen Mazeppa's größ: 
theils vereitelt. Belagerung Pultawas Map 1709, wo⸗ 
m zum Entſatz eilt, 



















0. Der Tag bey Hull entfchied für 1709 
ze Zufunfte das Schickfal des Mordens, J Sul. 
rißere Schlachten ſind gefochten, aber keine 
ichere. Peter's neue Schoͤpfung war auf 
befeſtigt und Schwedens Herrſchaft auf 
geſtuͤrzt. So fällt nur ein Gebäude zuſam⸗ 
u zu boch für feine Grundlage war; und 

n follte dem erftaunten Europa das _erfte 

B 5 — geben, wie ungewiß erkuͤnſtelte 

e fen. | 


in was war doch diefer Ausgang an: 
2“ natürliche Ausgang? Was war die; 
Schwedens an und für ſich weiter, als 
i ung auf feine natürliche tage? Es galt 
| r Fortdauer des Meichs, fondern feiner Les 
jt; und wäre jeßt eine freywillige Beſchraͤn⸗ 
Aa 3 kung 
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kung auf das, worauf es ſich doch am En 
ſchraͤnken mußte, bier möglich geweſen; — 
beſſer wuͤrde Schweden aus dem Kampfe gefi 
ſeyn? Aber eine ſolche Reſignation, ten 
noch fo ſehr die Vernunft fie vorfehreiben — 
wie hätte fie — Faum dem ‚gewöhnlichen M 
moͤglich — in die Bruſt von Earl XIL J 
koͤnnen? 





12. — Folge der u 
Pultama, Auflöfung aller von Earl XI. 4 
genen Verhaͤltniſſe. Weder Dänemark glau 
laͤnger an den Travendaler, noch ri 
Altranftädter Frieden gebunden; und indem 
wiederum den von Gtanislaus verlaſſenen 
ſchen Thron beſtieg, ward auf der Zuſamm 
zu Thorn auch. die Freundſchaft mit Peter 
bergeftelle. Aber das von ihm unterdep * 
tiefland behielt Perer, wie billig, für fie 


Erneuerte Verbindung Sachfens und Dänema 
Rußland Ang. 1709, jedoch vergeblihe Tinladun 
ßens. — Ruͤckkehr König Auguſt's nad Warſcha 
Anerkennung von der Nation. — Neue Kriegse 
Daͤnemarks, und Einfall in Schonen (Nov). 








Indem aber bey der wiebevn 
Kriegsflamme die Schwediſch-Deutſchen Pr 
leicht die Eroberer lockten; und die Schwe 
Truppen aus Polen fi nach Pommern zuri 
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atten, fchien der nordiſche Krieg fich auch 
Deutſchland verbreiten zu müffen, und viels- 
ſelbſt dem Spanifchen Succeffiongfriege neue 
ing zu geben. Die in diefen verflochtenen 
e bewirften jedoch durch den Haager Vertrag 
herkennung der Neutralität diefer Länder; aber 
ımfonft, da Carl XI. durchaus von keiner 
alitaͤt wiſſen wollte. 


— N ſchluß des Haager Concerts 31. März 1710, ver⸗ 
telt durch die Seemaͤchte und den Kapfer, zwiſchen 


—94 


1 Schwedifhen Senat, den Alliirten, und dem Deuts 
in Neid; unter den Bedingungen: a. der Neutralität 
Mr Schwedifch : Deutfhen Provinzen; fo wie dagegen 

h b. von Echleswig und Sütland; und zwar c. unter 
= Garantie von den Seemächten, Preußen, Hannover 
3 — von Carl XII, 30. Nov. 


4 Seiner eigenen Kräfte beraubt, fuchte un: 
Carl XII. fih durch fremde wieder zu he 
nd baute feine Hoffnungen auf den Beyſtand 
liefen, die den geichlagenen Helden mit der 
19 aufgenommen hatten, die der Halbbarbar 
lich der perfönlichen Größe zu zollen pflegt. 
Hatte freylich auch gegründetere Urfachen, als 
m nicht finfen zu laſſen? Auch fiegte endlich 
J nfluß Carl's in dem Diwan, und der Krieg 
an Rußland erklaͤrt. 


10, — * 1713. — Bruch des drepßigiaͤhrigen Waffen⸗ 
Aa 4 | kill: 
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——— (ſ. oben ©.29.) und Erklärung 4 
Dee. 1710, n J 


“7 
‘ 


15. So lebte weniaftens die Hoff | 
Schwevifhen Helden wieder auf; wenn es 
wenig wahrſcheinlich iſt, daß ſelbſt der gluc 
Ausgang des Kriegs Schweden wieder aul 
vorige Höhe gehoben hätte. Aber auch diefe 
nung follte auf das bitterfte geräufcht werden, 
eben dem Augenblick, wo Peter, eingefchlofli 
feinem ganzen Heere ın der Moldau, au 
Punkt ftand, ſich als Gefangener überliefe 
müffen, rettete ihn die Klugheit einer Frau, 
die Deftechlichfeie des Großveziers. Der F 
am Pruth fihlug dem Gemuͤth des Könige 
eine tiefere Wunde, als es felbft der 
Pultawa nicht zu thun vermocht hatte. 


Buͤndniß Peter's mit dent Fürften der Moldau, 

trius Gantimir, 13. Apr. 1711, unter dem Ber 
der Erblichkeit der Fuͤrſtenwuͤrde in feinem Hau 
Ruſſiſcher Schugverwandter, gegen den zu leitende 
fand. — Peter's Uebergang über den Miefter 16 
und Bereinigung mit dem Fürften zu Jaſſy. — 
bald Mangel an Zufuhr, und Einiwliefung am Pr 
Unterbandlung nad Gatharina’s Rath geführt; u 
ſchließung des Friedens 24. Sul 1711 unter den 
„gungen: daß 1. Azow mit feinem Gebiet an. die 
zuruͤckgegeben; 2, die neuen $eftungen an dem € 
befonders Taganrok, niedergeriffen werden. 3. D 
nig vom Schweden freye Ruͤckkehr in fein Reich 
werde, — Der von Bender herbepgeeilte Carl In 
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tig genug, nm Die Ruffiide Armee — frey abziehen zu 
hen, — Doc erſtarb feine Hoffnung niht, den Frieden 
jeder zu vernihten; und ſchon war er wieder aufgeho— 
1, 17. Dee. 1711, als er unter Vermittelung der See— 
Ihte — aufs neue beftätige wurde 16. April 1712; ine 


Li 


m Peter, außer dem Obigen, noch die Raͤumung Po: 
ng veriprab. — Gewaltfame Wegſchaffung des Könige 
E Bender nad Demotica 10. Febr, 1713. Beſtaͤtigung 
vorigen Friedens 3. Jul., welcher auch die Ausglei— 
ng von König Auguft mit der Pforte zur Folge hatte, 
april 1713, 

Olnerıs Memoires pour fervir & I’ bio de Charles 
i. pendant fon l[ejour dans l’empire Ottoman. & 
yde- ‚228. Der Verf. war Dragoman bey der Pforte, 


| 16. Während auch der Schwediſche Herrſcher 
ıtopa gleichſam verſchollen war, hatte feine 
fung des Haager Concerts wichtige Folgen 
TE Morden, Die Schwediſchen Nebenlaͤnder 
utfchland reisten jeßt die Verbündeten; und 
gleich in Preußen vorgegangene Regierungs: 1713 
il, der Friedrich Wilhelm I. auf den Thron 

| 2, führte auc bier eine Theilnahme an dem 
herbey. Die Könige von Dänemark und 

® fielen in Pommern ein; und der erſte Ber 
gte fih nicht nur Bremens und Verdens; 

! 4 fand auch bald einen Vorwand, Holftein: 

MP zu occupiren. Und wenn gleich die Se 
ration Stettins von Preußen nur der 
u eines Neutralen feyn follte, ſo ward e 

er ein zum Kriege. i 

Yaz ; Einfall | 
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Einfall der Dänen und Sachſen in Pommern 1706 
oberung von Bremen und DBerden 1712. Ueber 
Steenbok's Sept. und Sieg über die Dänen be 

debuſch 14. Dec. — Aber bald nad geſchehenet 
nung Altonas 8. San. 1713, Einſchließung und 
nehmung bey Tonningen durch Ruſſiſche Truppen 16 
— Vertrag über die DBefekung von Stettin zwild 
Neyierung von Holſtein-Gottorp und Preußen. 2 
und gewaltfame Einnahme 29. Sept. Vertrag M 
mit Polen und Rußland über die Sequeftration 6. 


Mämoikes concernantf les campagnes de Mr. le eo 
STEENBoOMK de 1712 et 1713. avec fa juftification ? 


N—— 1745 8 





17. Bon nicht geringern Folgen war de 
Brauch, den Dänemark von feinen Crobe 
machte; indem es das eingenommene Breme 
Verden fhon während des Kriegs, unte 
dingung der Theilnahme an demfelben gegen € 
den, am Hannover. verkaufte. Der dadut 
gründete Groll Carl's XII. gegen Georg I 
nicht nur Hannover, fondern auch England | 
nordifchen Krieg; und verwickelter wie je w 
Knoten, als Carl XIL, durch die in Sch 
ſelbſt ergriffenen Maaßregeln angetrieben, 
muthet, mehr wie Abentheurer als Koͤni 
Stralſund zuruͤckkam, noch in der Hoffnung 
mit dem Schwerde zu zerhauen, 


Kauf der Herzogthuͤmer Bremen und Verden, fi 
nover und England gleih wichtig, 26. Jun, 1715, 
Theilnahme Englands, durch Abfendung eines C 





> ad 
i \ 
| 
4 
| 
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rd nah der Oſtſee, ward hauptſaͤchlich Arch die ſtren⸗ 
in Edicte Carl's gegen die Schifffahrt der Neutralen bes 
vet. — Verſuche zur Uebertragung der Regentſchaft in 
hweden an die Schweſter des Königs Ulrica Eleonore, 
6. 1713: und Sufammenfunft eines Reichstags. — Zus 
cktunft Eari’s XII. in Stralfund 22. Nov. 1714 



























18. Bon. allen Mebenländern der Schwedi—⸗ 
| Monarchie war wenig mehr als Stralfund 
; aber auch fo war Earl XII, nicht nur zue 
(ung des Kriegs enrfchloffen, fondern fah 
‚die Zahl feiner Feinde noch durch Preupen 
Hannover vermehrt; und ſelbſt die Schwedi— 
Haunptprovinzen lagen fiir den neuen Herrſcher 
ftfee, den Ezar, faft offen da. Auch ſelbſt 
leberreft der Schwediſchen Befigungen in 
land gieng endlich mit Stralfund verlohren; 
tichts als fich felber brachte Carl XU. nah 
den zurück! 

| Allianz zwiſchen Preußen, Sachſen, Dänemark, und 
Snnover Febr. 1715; und bald auch Preußens und Han— 
vers mit Rußland Det. Wohin Eonnte die höchft zwey> 
| atige Nolle Preußens bey einem Fürften wie Garl XII, 
ders als zum Kriege führen? — Gemeinfchaftlihe Bes 


jerung von Wismar, und befonders Stralfund, das 
ih nach Carl's Abgange ſich ergiebt 12. Dec. 


19. Indem jedoch Carl'n wenig mehr als ſei⸗ 
offnungen uͤbrig zu bleiben ſchienen, fand er 
m Holſtein-Gottorpſchen Miniſter, dem Frey⸗ 
von Goͤrz, den Freund und Rathgeber, 

den 
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den er brauchte. Selten kamen wohl zwey 
here Menfhen zufammen; aber felten au ch 
Menſchen, die mehr einander bedurften. 
nicht Alles mit dem Schwerdt ſich erzwingen 
hatte Carl endlich — nur vielleicht zu fpär = 
ſehen muͤſſen. Was Politif und Finanzen 
mögen, lehrte ihn Görz, und fand einen geld] 
Schüler, weil er zugleich den $eidenfchafte 
Königs nachgab, An die Spiße der inneren 
legenheiten — trotz des Haſſes der Schwed 
Großen — geſtellt, verſchaffte er Schweden € 
und durch diefen Mittel zur Fortfeßung des K 
Aber der Krieg ſollte nicht mehr zwecklos g 
werden. Indem man, Peter'n feine Erobe 
laſſend, fih mit dem Mächtigern vertrug, 
die Schwaͤchern bezahlen. Und der Entwur 
den Zeitverhältniffen angemeffen, ſchien kam 
fen zu koͤnnen, da er auch ganz in Peter's 
gedacht war; dem am längern Kriege mit S 
den nichts mehr lag; und ein Mann wie 
deſſen Verbindungen fi durch. ganz Europa et] 
ten, die Verhandlung leitete, 2 

Großes Mißtrauen der übrigen Alliirten, befonder: 
lands und Dänemarks, gegen den Czar, nah der 
lich vereitelten Erpedition gegen Schonen 1716, 
dungen von Görz mit Alberoni und dem Prätenden! 
gen Georg I, — Vergeblicher Verfub des Ezardı 


reih gegen England zu gewinnen auf feiner Meile 
wenn gleich ein folgenfofer Tractat, (merkwürdig 9 








: 
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theilnehme Rußlands an den Haͤndeln des Weſten) 4. 
z. aAbgeſchloſſen ward. Angeknuͤpfte geheime Unterhand⸗ 
Jauf Aaland zwiſchen Schweden und Rußland May 
18 dur Goͤrz und Gpllenborg auf Schwedifber, und 
en rmann und Bruce anf Ruſſiſcher Seite — faſt bis 
Abſchluß — geführt. Norwegen und Hannover ſollten 
fa man nahmals;) Schweden feine Entſchaͤdigun⸗ 
— und der Herzog von Holſtein-Gottorp und 
islaus in Polen reſtituirt werden. 


ng der Ehre: und Unſchuld des Sreyberen von Görz, 
6. 8. 5 


tenberr von Goͤrz, in Woltmann’s Geſchichte und Po⸗— 
N 3 I. II, 1800, 


o Aber das Shift hatte es anders ber 11 
n! Carl XII, fiel in den Lauforäben vor, * 
he; und die ergrimmten Ariftocraten ) I 
n fofort feinen Freund und Rathgeber auf Sir. 
IN —* Eine gaͤnzliche Veraͤnderung der 
diſchen Politik war, davon Die Folge. Man 
mit Rußland; rigßee im Gefühl, fih niche 
helfen zu Fönnen, ſchloß man fich durch eine * 
England an. Eine Reihe Friedens: zer. 
mit Hannover, Preußen, Daͤnemark und 
fr ard nun durch Englands. Vermittelung 
| atauſt: nur fehlte, als man mit dieſen 
ar, noch der Friede — mit dem Ri Bela 
Feinde. 


zorlaͤufige Praͤliminarien und Waffenſtillſtaͤnde; und 
af formtige Friedensſchluͤſſe Schwedens: 


) 


Du 12 


\ 
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1. Mit Hannover 9. Nov. 1719. 4. Hannover 
Bremen und Verden. b. Und zahlt an Sara 
lion Reichsthaler. 


2. Mit Preußen 1. Febr. 1720, a, preuhen 
Stettin nebſt Vorpommern bis an die Peene, ı 
Inſeln Wollin und Ufedom, b. Es bezahlt an be ı 
Milionen Thaler, 2 


3. Mit Dänemark 14. Jul, 1720, a. Däneme 
Alles von Schweden Groberte zurüd. b. Schwed 














fagt feiner Zollfreyheit im Sunde, und zahlt 6ooce 
ler. c. Frankreich und England garantiren Dänem 
Befis des Herzogthums Schleswig, und Schwed 
ſpricht dem (preisgegebenen) Herzog von Holſtein⸗ 
keine thaͤtige Huͤlfe zu leiſten. 

4. Mit Polen blieb es bey dem den 7. Nov, ı 
zeichneten Waffenftilftande. ! 


21. Was war aber diefer VBerluft ou 

Dpfer, mit welchen der Friede von dem 
erfauft werden mußte, von ibm durd) einen | 
1720 lichen Verwuͤſtungskrieg gegen Die Finniſchen 
ſten erzwungen, gegen welchen die SBrittif Ihe, 
flotte niche fchiigen Eonnte! Der Nyſtaͤdter 

de vollendet das Werk, an dem Peter 
Decennien gearbeitet hatte! 


Friede he Rußland und Schweden | zu % 
10, Sept. 1721. a. Schmeden tritt an Rußland 2 
land, Eſthland, a Ni und Garelen, eine 
von Wiboralehn, nebft den Inſeln Defel, Da 
Moen, und alle andere von der Grenze Curla 
Woborg. b. Dagegen Zurüdgabe von Finnland an 
den und Entrichtung von 2 Millionen Thalern, 
Czar verſpricht, fih nicht in die innern Angeleg: 
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Iönedens zu miſchen. d. Polen und England find m 
fen Frieden mit inbegriffen. i 


22. Die Geſchichte eines ſo —— und ge⸗ 
en Kriegs zeige den Wechfel der Dinge im 
n fehon an und für fich Flar genug. Aber 
h waren es viel weniger die Gewinne oder 
fie des Kriegs, welche die Zufunft bier entz 
In; als die innern Verhaͤltniſſe, welche faft 
en Staaten des nordifchen Enftems, hier 
! zu Pr „ dort zum Böfen, ſich entwickeltene 


je Obne Widerrede ſtand RR: Rußland 
ihnen als der erſte da. Dem coloſſaliſchen 
4 des coloſſaliſchen Reichs war es gelungen, 
wohl fein Volk, als fein Heer und feine 
ben; zu europäifiren. Geine neue Schöpfung 
ersburg fand nun feſt; und nicht umfonft | 
r ſich jetzt den Kayſertitel bey, Auch 1721 
s Europa bereits gefuͤhlt, daß er ihm näher 
fen; aber für den Norden war doch die 
A der Oſtſee die Hauptſache. 
m Er fie mit feiner felbftgebauten Flotte 
) befuhr, war Schwediſche Herrſchaft von 


4 


%» . Wohin dieſe errungene Uebermacht Ruß: 
führen Eonnte? — mer mochte es fagen? 
> — Es 


0 
* 


er Br: 
— A 


“ 
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Es hieng von der Perfönlichkeit des Herrſcha 
Doch blieb der Wirkungskreis Rußlands noch 
bloß auf den Norden begrenzt; feine Er 
reichte nicht über die Oftfee, und feine Laub 
“war nur den. Nachbaren furchtbar. , Peren 
| verfehwendete in feinen leßten Zeiten feine | 
gegen Perſien; und harte er gleich feine J 
rin ſelber ausgewählt, ſo fühlte man doch 
daß Er nicht mehr war. Oefterer warden 
der Thron durch Revolutionen befeßtz .. 4 
waren Hofrevolutionen, ohne Störung? 
nern Ruhe; gewöhnliche Erſcheinungen in Abt 
| großen Reichen. Aber die Anlage Perersb 
der Befig der andern Häfen an der Oſtſee, 
dadurch den Producten des Innern Straf 
Ausfuhr, fo wie denen des Auslandes der | 
eröffnet wurden, bereiteten “auch den Inne 
Meichs eine Umgeſtaltung, die deſto gewiſſer 
je weniger fie ploͤtzlich erfolgen koͤnnte. 


" 































25. Schweden fland da, wie ein $ 
feiner Aeſte beraußt; aber leider blieben die 
be die der Krieg geſchlagen hatte, weder d 
zigen, noch die tiefften, ‘Den Mißbraͤuche 
unumſchraͤnkten Gewalt ward freylich nach J 
Tode abgebolfen; aber die Art, wie dieß ge 

führte größere Weber herbey, als“ ſelbſt die M 


— 
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he berbengeführe Hatte, Die Ariſtokraten ber 
gten ſich der Gewalt; der Thron ward durch 
 befeßt; der Reichsrath herrſchte; und. dem 
Br wenig mehr als der Titel und die. Mes 
| “ bl der juͤngern Schweſter Carl's XIT., Ulrica Eleo— 
ta, (mit Ueberaebung des Herzogs von Holftein : Gots 
), Sohns der Altern Echwefter) 21. Febr, 1719. Neue 
| nfitution: Entfagung der Eouverainitat; und Ans 
nnung der Mitrenuierung des Reichsraths. — 
ert ſtragung der Krone von der Königin an. ihren Ges 


Friedrich von Heſſen 3. May 1720 mit noch 
je Veſchraͤnkung. 


E Sinen noch traurigern AMblick bot Polen 
—** durch die Kriege der Fremden und 
arger, und in ihrem Gefolge durch Hunger 
ef, brachte felbft der Friede auch neue le 
: Reife! Der Schwediſche Krieg hatte zu— 
den Religionszwiſt entflammt; und die Je— 
ſorgten zu gut dafuͤr, daß das Feuer nicht 
werden konnte. Die Diſſidenten wur— 
on jeßt politifche Parıbey, weil man fie 
88 zu werden, | 


Infang der Beraubung der Diffidente ihrer politiſchen 
M e, auf, dem Meichetage 1717. | Niederreißung ihrer 
ben. Greuelſcenen zu Thorn, durch die Jeſuiten ver— 
‚bt, 1724, die faſt den Krieg mit Rußland erneuert 
en, — Ausſchließung der Diffidenten von den Reichs— 
n, den hohen Stellen und den Statoſtepen auf dem 


stage 1733 beſtaͤtigt, r 
Bb 27. 
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27. Während aber Polen fich in fh 
aufzulöfen fehien, wurde die neue Preuf 
Monarchie im fich felber gebildet. Der 
Schwedens befreyte Preußen von einer fehr Ü 
Nachbarſchaft; und faft ging, . ſeitdem 4 
Wilhelm I, feinem verſchwenderiſchen Bar 
1713 folge war, bier nicht weniger als in Rußla 
neue Schoͤpfung hervor; aber freylich auf ſeh 
ſchiedne Weiſe. Peter bildete das Große a 
Großenz bier follte etwas Aehnliches a 
verhältnißmäßig Kleinen gebildet werden, J 
daraus folgte, daß Oeconomie die Gru 
der Preußiſchen Macht werden mußte, 


4 

28. Aber dieſe Oeconomie war in einem 
te auf eine eigne Weiſe geformt, der da 
Bern Theil feiner Einkünfte aus feinen Dom 
309. Die Verwaltung von dieſen bildete 
nothwendig den wichtigſten Theil der ganzen 
Adminiſtration; und indem nach Aufhebung de 
pacht Friedrich Wilhelm J. die Don 
Kammern errichtete, und ſie, ſo wie auch 
ızı3 die Verwaltung der Stadtguͤter, einem allge 
1723 Directorium unterordnete, legte er den Sru 

dem nachnaligen Gebäude der innern Organ 

dee Monarchie. Diefe Einrichtung harte zu 

ge, daß eine jährliche beftimmee Einnah 
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die wiederum eben fo beftimmte Etats der 
Haben möglich machte; indem die Leberfchüfs 
der Sammlung eines Schaßes verords 
Haren. Dieſe Anordnungen beſtimmten den 
Geiſt der Preußiſchen Adminiſtration; der 
urch die Eröffnung von Einkuͤnftequellen, die. 
Rattıe nach unbeſtimmter waren, wie die 
x, nicht verändert wurde, ) 


9. So ward durd Friedrih Wilhelm J. das 
? Princip der Einheit in der Adminiftras 
Ä aus feinem perfönlichen Character hervorge⸗ 

| zuerft geltend gemachte. Der Preußifche - 
glich einem großen, möglichft fparfam eins 
ten, Haushalt. Aber doch auch im Privarz 
n baͤlt man den Haushalt nicht gerade für den 
| menften, der der fparfamfte iſt. Wie vol: 
wenn der Grund diefer firengen Deconomie 
i efriedigung einer Liebhaberey iſt; denn viel 
var doch den Friedrih Wilhelm I, — ohne 
® Feldherrn- und Froberungsgeift — fein 
enwefen nicht, Uber doch, welche Folgen 
die Bildung einer Monarchie haben, im 
Tie Armee die Hauptfahe war? 


0, Welche Anwendung von diefem Heer ge 
\ werden follte, Bing von dem Genie der 
her ab, Aber es war nicht bloß dadurch, 
Rs Sb 2 daß 
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daß Preußen auf das übrige Europa einwirkt 
war die verhaͤltnißmaͤßige Staͤrke und die j 
Einrichtung dieſes Heers, Das bald den Al 
zum Mufter dienen follte, wodurch die nacht 
Form der ſtehenden Heere überhaupt am ı 
ſich beſtimmte. Die Maxime, eine größere 4 
haben zu wollen, als die Bevölkerung | 
Fonnte, führte zu dem Syſtem der frei 
Werbungen, und allen damit verbu 
Greueln; woraus wiederum jener entſetzliche 
hervorgehen mußte, der unmoͤglich dazu 
konnte, den Stand des gemeinen Kriegers gi 
oder wünfchenswereh zu machen. 





31. Die geographiſche Lage diefes Staat 
fo, daß man zweifeln Fonnte, ob er m 
Weften oder Oſten angehöre. Er mußte ’ 
auf gleiche Weife in vie Angelegenheiten beyde 
flochten ſehen; nur die Händel der Seemaͤch 
die Tuͤrkenkriege lagen außerhalb ſeiner 5 
Mar fab auch fehon unter Friedrich Wilht 
die Beweife davon. Aber noch in gutem U 
- men mit Deftreih, wuͤrden fich feine Hoffn 
auf die Erhaltung einiger Weſtphaͤliſchen P 
zen befchränft haben, hätte nicht der no 
Krieg Gelegenheit zu der Bergrößerung i in. 
mern gegeben, 
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£ 32 Dänemarf, wenn gleich in den nordi- 
| Krieg mit hereingezogen, erlitt die wenigſte 
derung. Zwar trug es aus dieſem Kriege 
eswig als Beute davon; aber die Zeiten 
kommen, wo das beleidigte Haus Holftein; 
ep ihm fir dieſe Beeinträchtigung bittere 
En zu erregen im Stande war, 


3. Die legten Friedensfchlüffe hatten Feine 
} e Fragen übrig gelaffen; und die Uebermacht 
} nds und die Erſchoͤpfung des gebeugten Schwe⸗ 
var zu groß, als daß der Groll, der hier 
lieb, ſchnelle Folgen hätte haben Fönnen. 
den zwey nächften. Regierungen nach Peter's | 
E fowohl der von Catharina l., als von 
., war auswärtige Politik nicht der Ge: 
id, der die Nuffifche Regierung am meiften 
tigte; denn Menfhifom, und nach feinem 
ie Dolgoruky's, hatten zu viel für ſich 
n5 mas lag ihnen am Auslande? Auch die 
dung mit Deftreih, in melche Carbarir 
durch das Wiener Bündnig gezogen wurde 1726 
ben © 337.), blieb noch vor's erfte ohne 


L 

Regierung von Catharina T,, ganz unter Menfci: 
s Reitung, 1725 9. Febr. bis 17. May 1727. Unter 
em Nachfolger Peter II. (+ 29. San, 1730) Fall von 
item, Sept, 1727, und Herrſchaft bet Dolgoruky's. 


Ba ER 34 
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x* 

a 43. Aber ganz anders wurde es, ſeitde 
Nichte Peter's des Großen, Anna, verwi 
SE Herzogin von Curland, den Thron beftieg, 
Verſuch zur Beſchraͤnkung der hoͤchſten € 
ftürzte die einheimifchen Großen; und erft jet 
dete fih in Rußland ein Cabinet, meiſt 
hend aus Fremden, Sehr verjebieden im 
Hoffnungen und Entwürfen, bedurften doc 
des Äußern Glanzes des Reichs; und ſchon 
weiht in die Myſterien der Politik fuhren f 
in ven auswärtigen Verhaͤltniſſen. Aber es 
Männer, zum Theil gebildet in der Schule 9 
des Großen. Wo ein Muͤnnich und Dfter! 
wirften, führte felbft das Spiel der Hofitt 
zu kuͤhnen Entwuͤrfen; denn auch felbft der 
waltige Guͤnſtling Biron ſah darin bald das 
Mittel, die Nation ungeſtraft zu deſpotiſire 























Memoites politiques et militaires fur la Ruffie 

’annee 1727 jusqu’&a 1744 par le general pe MAı 

a Leipfie. 1771. — Er die Hof: und Sriegsgefäl 
Hauptquelle. 


Beyrräge in: Buͤſching's Magazin B. I. II, II, 1 
che ſelbſt geſammelt. | 





35. Ein? Veranlaffung zu diefer ausw 
Thätigkeit bot fehon das Herzogthum Cu 
dar, Als Lehen von Polen follte es bey i 
vorftebenden Erlöfchung des Herzoglich : Kettl 































* an dieſes zuruͤckfallen, um eingezogen zu 
; allein die Stände hatten ſich dieſem wider—⸗ 
en Anna nußte diefe Verhaͤltniſſe, es ib: 
iebling Biron zu verſchaffen. Seit dieſem 
kt beſetzte Rußland dieſes Herzogthum; aber 
aatsveraͤnderungen in dieſem Reiche wirkten 
faſt jedesmal auf Curland zuruͤck. 


Schon 1726 hatten die Stände, um der Vereinigung 
t Polen vorzubengen, Graf Moriz von Sahfen zum 
hfolger des Herzogs Ferdinand noch bey deilen Lebzei— 
ı gewählt; der fich aber nicht behaupten Fonnte. Nach 
Tode Ferdinand’s 1737 Wahl des Herzogs Ernſt 


ı bleibe Eurland von Ruſſiſchen Truppen befegt; und 
m gleih Prinz Carl von Sachſen 1759 von Polen die 
lehnung erhielt; fo ward doch Ernſt von Biron 
feiner Zuruͤckrufung aus dem Eril 1762 von Peter 
‚ Wieder zum Herzog erklärt, und aud nachmals von 
1, beftätigt. 


\ 


J Aber eine viel — Gelegenheit bot 


Koͤnigsthron erledigt wurde. Die Nation 
nur einen Inlaͤnder; und wählte, von Franks 
geleitet, den Schwiegervater Ludwig's XV., 
islaus Leſcinsky, zum zweytenmal; mit 
€ Einigkeit. Allein Auguſt von Sachſen 
Bun. indem er Biton Curland ver; 
und Deftreich durch. die Anerkennung der 
A arifejen Sanktion. Eine Ruſſiſche Armee 

354 ent: 


\ 
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Biron unter Ruſſiſchem Einfluß. Nach deſſen Falle 


als mit dem Tode Auguft’s II. der Pol: 1733 


— 
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entſchied für Auguſt III; während nur ein 
zöfifches Corps Stanislaus zu Hülfe kam 
wenn gleich Frankreich und feine Verbuͤndete 
legenheit fanden, ſich im Weſten reichlich 
ſchaͤdigen (ſ. oben ©. 341.), fo verlohr eg 
auch auf immer fein Zutrauen in Polen, 


Wahl von Etanislaug Leſcinsky, (der ſelbſt 
beim vach Polen gekommen war), geleitet dur de 
Primag, ». Sept. 1733. Aber Abnelles Einrüden d 
fen unter Laſch; und, SGegenwahl Auguſt's I 
von einer Handvoll Edelleute; indem Stanislung | 
Danzig teririrt. Graf Muͤnnich erbaält den Dbe 
um ibn — vom Hofe zu entfernen, Belagerung U 
nahme Danzige, nachdem Stanislaug verkleiden e 
war, 30, Juni 1734, Gaͤnzliche Beylegung des 
auf dem Pacificationg:Neihstag Jul. 1756 
erbielt für jegt die Räumung von den fremden 8 


4 








37. Das Reſultat dieſes Kriege war 
daß Auguſt HE den Polniſchen Thron 6 
den er fremdem Schutze verdankte. Seine 
rung ſchien faſt ganz eine Fortſetzung der 
Vaters zu ſeyn; und die Saat von Uebeln 
unter diefem im Innern aufgekeimt war, 
jet recht gedeihen, weil eine lange Periot 
Friedens folge. So hinderte die Großen 1 
ihre Sitten im Auslande zu verderben, wo, 
Prachtliebe des Königs felber einlud, Mi 
aber war dies Verderbnig dem Staat fo fü 
als bier, wo der Adel, und unter dem A 
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An, die Nation bildete; und die Sitten 
die Maͤngel der Verfaſſung weniger fuͤhlbar 
In. So verfchlimmerte fih daher Alles, in: 
= ammur glaubte, dag Alles beym Alten bliebe, 
Neitpunke des Erwachens aus diefer Lerhargie 
einſt kommen; aber was konnte es fuͤr ein 
net ſeyn! 
s8. Während Polen fo fort vegetirte, und in 
den der Kampf der Factionen fih vorberei; 
j wandte fih die Macht von Rußland gegen 
\ ürfen, Die Hofpartbeyen fanden es geras 
jeht den alten Gedanken von Peter auszu— 
den Frieden am Pruth zu rächen; und in: 
Fran die Herrſchaft Rußlands wiederum bis“ 
varze Meer ausdehnte, zugleich Münnich als 
feblshaber zu befchäftigen. Der Zeitpunft 
OR übel gewählt; denn die Pforte war in 
mit dem Eroberer Nadir Schach im Kampfe; 
er Erfolg zeigte doch, daß man ſich in mans 
Punfte gar ſehr verrechnet hatte, 
länzende, aber fehr Foitipielige, Feldzuͤge Muͤnnich's 
bis 1739. Eroberung Azow's, und Vordringen in 
Krim, ohne fih behaupten zu fünnen, 1736, Feſt⸗ 
ing an den Mündungen des Dniepers und blutige Er> 
Kung Otſchakow's 1737. Allein unglüdliher Feld: 
I des Jahrs 1738 durh Mangel und Veit in den Wis 
\ der Ukraine, Dafür 1739 gluͤckliches Vordringen über 


| Riefter; Sieg bey Stawutfhane 28, Yuguft; wo⸗ 
Bb 5 von 


* J 
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von die Eroberung von Chotſchim und die Ei 
Moldau die Folge war. 1 
Lebensbeſchreibung des Ruſſ. Kayſerl. Generalfelb | 
B. C. Grafen von Münnih von ©. A, von Hal 
denburg. 100 | E | 


39. Aber zum Unglück Kuflands, far 
diefem Kriege an Oeſtreich einen Verb, 
dem der Allianzvertrag mie Catharina I. eim 
wand zur Teilnahme gab. Aber die Hofiu 
Eroberungen ward bier fehr geräufcht. Di 
Fen merkten es bald, daß Eugen nicht me 
und die Eiferſucht der Verbuͤndeten erleich 
nen ihr Spiel, Die Verluſte der Oeſtrei her 
ten dieſe zu dem fchmähligen Belgrader 5 
und dadurch war auch der Wes zum Fried 
Rußland gebahnt. 


Feldzuͤge der Oeſtreicher von 1736 bis 17385 J 
gung aus Servien, Bosnien, der Wallachap. & 
tale mußten die Schuld des Hofes tragen. Die 
zier rüdt vor Belgrad 17395 unter deffen Maı 
ter Frangöfifher Vermittelung Abfchluß des Friel 

Sept. 1739 — den Earl IV. ſelber glaubte bey U 

ſchuldigen zu müffen. Bedingungen: 1. Räumung 
rüdgabe von Belgrad, Orſowa und Sabacz, an di 
2. Abtretung von Servien und der Oeſtreichiſche 
hey. 3. Der Banuat bleibt dagegen Oeſtreich, 
Rußland glaubte nun Frieden fließen zu müſſ 
Dec.) in welchem 1. Azow, aber geſchleift, Auflar 
2. Eine ‚Örengerweiterung in der Ufraine. 3..W 
Eroberungen aber an die Pforte zuruͤckgegeben 
muͤſſen. 
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10, So — Oeſtreich durch dieſen Frie⸗ 
le Fruͤchte der Siege Eugen's; und die Ent⸗ 
Rußlands zur Feſtſetzung an dem ſchwarzen 
blieben einer ſpaͤtern Zeit zur Ausfuͤhrung 
Bahr. Indeß hielt man bier die Schmach 
ruth gerächt; und dieſer Glaube war nicht 
eniget als Wahrheit. Was auch der Krieg 
batte; — die Ueberlegenheit der Ruſſen 
Intfehieden; das Innere der Ruſſiſchen Heere 
: und nicht mit Unrecht ift Muͤn⸗ 
j x Eugen des Mordens genannt, 
















Dritter Zeitraum. 
“ Bon 1740 bis 1786 
Erfter Theil. 


Bite des füdlichen Europäifchen Staatenfyftems in 
M dieſem Zeitraum, 


J 


JJ 


N 





24 Zeitalter Friedrich’s mag mit Recht 
m genannt werden. Aber wie mächtig auch 
* darauf einwirkte, ſo ward es doch fo viel⸗ 
seine, daß «8 — iſt, es von allen 

Seiten il 


| 
J 
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Seiten darzuftellen, Es mar der Zeitraum 
welchem die Culture Europas vielleicht ihre 
Stufe, gewiß, ihre größte Ausdehnung, er 
und die Voͤlker diefes Welttheils eben dah 
einander ähnlicher machte. Weit verbreitete 
chen erleichterten die allgemeine Circularie 
Ideen; und die Verſchiedenheit der Religions 
immer mehr an, ibre Wichtigkeit auch im 
leben zu verlieren; nachdem fie fie fchon vorf 
ter den Regierungen verlobren hatte, —49 
















2. Dieſer Wachsthum einer vielfeitige 
sur zeigte fich daher auch auf die vielfachfte, 
Die Staatskunft nicht weniger als die Staat 
ſchaft wurden vervollkommnet; der Welchan 
hielt einen Umfang und eine Wichtigkeit, di 
bisherige übertraf. Alle Meere wurden durd 
und die entlegenften Laͤnder durchforfcht, 
Kriegsfunft erhielt als Kunft ihre volfe Ausb 
Und dieß Alles gefchab nicht bloß praktiſch 
dern der Zeitgeift gefiel fich nicht weniger 
Grindung von Theorien, Alles der Lnter| 
zu unterwerfen, Alles zum -Gegenflande dei 
fonnements zu machen, war feine hervorſt 
Eigenthuͤmlichkeit; was glaubte er nicht ext 
zu Fönnen, und ergeünder zu haben! | 
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>, Eine Folge diefer fich fo ſehr verbreitenden 
war das große Unfehen, welches ausgezeich: 
Schriftftellee fich zu verfchaffen im Stande 
9 Die gebildeten Claſſen der Geſellſchaft hat⸗ 
weit mehr genaͤhert, als im irgend einem - 
= Zeitraum; die Scheidewand, welche Git: 
| h Lebensart fonft zwifchen den Bürgerlichen 
Im Adel gezogen hatten, fiel weg, feitdem 
Iſſche Bildung beyden gemein, und von bey: 
chaͤtzt wurde; und mie wenig auch der. Adel 
nen Rechten nachzulaffen gemeint war, fo 
3 er doch von feinen Anfprüchen im gefells 
jen geben nach, Diefe große Veränderung 
der gerade von der Stadt aus, die als die 
eberin betrachtee wurde; wie mußte‘ dieß 
f das übrige Europa zuriickwirfen ? 


Wenn daher auch die Cabinetspolitik in 
# ihre alten Formen behielt, fo wirften doch 
“ auf fie ein, die vormals nicht eingewirkt 
Grobe Schriftſteller, in allen, auch den 
m Kreifen geleſen, leiteten die öffentliche Meiz 
und ihre Stimme galt fuͤr Autoritaͤt. 
Aſie auch nicht ſelber im Cabinet ſitzen; 
fe auch auf die Angelegenheiten des Tages 
Nirecten Einfluß haben, fo erweiterte fich 
Dreh fie auf mannichfaltige Weife der Kreis 
Mi. der 
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der Ideen; und bey ſo vielen der praktiſch⸗n 
ſten Gegenſtaͤnde die ganze Anſicht. Wie vol 
wenn die Staatsmaͤnner, wenn die Könige, 
Schriftſteller wurden, und im Umgange mit € 
ftellern lebten? Konnte dieß ohne Einfluß a 
Geift der praftifchen Politik, der innern u 
außern, bleiben? Mußte daranf nicht weni 
große Veraͤnderung, leider! meiſt Verſchlimm 
der Denkart zuruͤckwirken, die aus der Vermin 
des religioͤſen Sinns, nicht bloß bey den 
ſondern ſelbſt bey dem Volke, hervorging? 
dürftig wuͤrde alfo die Gefchichte diefes Ze 
ausfallen, wollte man diefe 

















man den Einfluß, den fie auf den Zuft 
Europa gehabt, außer Augen Taffen! - 


5. Wie Manches, feiner Natur M) 
unmittelbar Politifche, darf Bier alſo nicht 
merkt bleiben, wenn die große Frage beant 
werden foll, wie in eben der Zeit, wo das 
Gebäude des Europäifchen Staatenfoftems 
ner ganzen Kraft und Feftigfeit da zu ſtehen 
es doch auf ſo vielen Seiten untergraben, u 
ne Hauptſtuͤtzen wankend gemacht werden fo 
Mochte auch fchon in frühern Zeiträumen da 
Anfang gemacht feyn, fo ift es doch unle 
daß es vorzugsweife in dieſem Zeitraum, — 
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dem Zeitalter ſelbſt unbemerkt m: gefchab. 
In allentbalben untergrabenes Gebäude Fonnte 
70 ſchrecklichen Umfturz erfahren, als das 
iſche Staatenſyſtem ihn erfahren er 


* Sollte diefer Zeitraum mit einem allgemei— 
men bezeichnet werden, fo würde er vielleicht 
Samen des Deutſchen Zeitraums tragen. 
m Hauptthronen Europas (die Bourboniſchen 
mmen) faßen Deutſche; Friedrih, Maria 
Catharina, die George, Deutfche Hees 
ven die Mufter der Kriegsfunft; Deutſche 
der Staatsverwaltung, Niemand . machte 
Nation den Ruhm der Wiffenfchaft ftreitig; 
an bey dem hoben Auffhwunge ihrer Litte— 
Jre Schriftſteller doch mehr ihr als Europa 
ten, fo bat fie dagegen den Troſt, keinen 
biften in ihrer Mitte erzogen zu haben, de: 
‚gelefene Schriften den Umfturz der beſtehen⸗ 
nung ſo weſentlich vorbereiten halfen. 


Bey der Darſtellung — Staatshaͤndel die⸗ 
traums iſt es eine eigenthuͤmliche Erſchei— 

daß der Weſten und der Norden von Eu⸗ 
‚a [ tiefer in einander verfchlungen wurden, 
| jeinem der frühern Zeiträume. Der Grund 
ag in dem Aufbluͤhen der Preußiſchen Mon: 
Seitdem dieſe in die Reihe der erſten 
Maͤchte 
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Mächte fih ftellte, wurde fie auch der fing 
cher die Kette beyder Staatenfpfteme ve 
Wenn jedoch diefe Verbindung auch nicht ni 
bleiben darf; fo blieb doch dem Norden fi 
nes Intereſſe; und es mar mehr Preußen 
das in die Händel des einen und des andern 
tenſyſtems verflochten wurde, als daß beyden 
zu Einem Syſtem ſich dauernd verſchlungen 





I. Staatshändel in Europa von 1740 big 1 


a. Bis zu der Verbindung zwiſchen FSranfreih und Dı 
von 1740 bis 1756, | 


en 

Die Sammlungen von Staatsfhriften von ' 
von v. Mertens f. oben S.2. Eine allgemeine U 
der Friedensfhlüffe daraus giebt: N 


BSH 


Geift der merfwürdigften Bündnife und Friedensſchl 
ısten Sahrhunderts, von Chr. D. Voß. 5Bde 
Für diefen Zeitraum gehört der te Band, 

Eine allgemeine Bearbeitung diefes denkwuͤrdi⸗ 
raums haben wir noch nicht; einen Anfang dazu— 

J. C. Adelung’s pragmatifhe Staatsgeſchichte Euro 
‚dem Ableben Kayfer Carl’s VI.; VIXhle, 1762. 
nur bis auf 1749. — Für 9 ‚Jahre find 6 Din 
doch etwag zu viel! 24 

Auch die Memoirs fangen jept leider! an fe 
werden. Ihre Stelle vertreten gewiffermaßen: 

W.. Coxe Hifiory of the Houfe of Aufiria. Vol, V. 
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|res poſthumes * Frederie II. 1788. T.I—V. Fuͤr 
Geſchichte gehören: T. J. II, enthaltend die Hifioire de 
In temps von 1741 big 1745. Das geiftreichfte der hi— 
iſchen Werke des gekroͤnten Verfaſſers: aber nicht ohne 
woſitaͤt. T. III. IV. die hiſtoire de la Guerre de ſept 
Wie es der Titel ankuͤndigt, faſt bloße Kriegsge— 
hte. T. V. Hiſtoire depuis 1763 jusqu’ a 1778. 
ie Menge der Zeitungen und politifhen Zeite 
iften nahm in dieſer Periode außerordentlih über: 
. Nach Aufhören der oben ©. 300. angeführten, ward 
ol ftändigfte . 
tiſches Sournal, Altona feit 1781, jährlich 2 Bin 
(Herausgegeben von Schirady.) 


ir die chronologifhe Ueberſicht iſt ſehr brauchbar: 
Wedekind Chronologiſches Handbuch der neuern Ges 
14 ‚von 1740 big 1807. Luͤneburg 1808. 


Der Zeitraum begann. föofeich mit einet 
Erſchuͤtterung des Staatenſyſtems von Eu: 
die ſelbſt, in fo fern fie die Auflöfung einer 
Hauptmonarchien zum Zweck hatte, einen 
; des Ganzen zu drohen ſchien. Das Aus: 
n des Deftreihifchen oder Habsbur— 
1 Mannsftamms mit Carl VI., der fo 
h älterer Bruder Joſeph nur Töchter hinter 
‚ab dazu die Veranlaſſung. 


Earls VI. 20. Oct. 1740. Seine ältere Tochter, 
ia Thereſia (geb. 1717), nach der pragmatifhen 
tion Erbin feiner ſaͤmmtlichen Staaten, war vermaͤhlt 
‚Stanz Stephan, gemwefenem Herzog von Kothrins 
feit 1737 Großherzog von Toſcana (ſ. oben S. 341.). 
den Toͤchtern Kayfer Joſeph's J. war die aͤltere, 

& Maria 


110 Friedrich I, feinem Vater gefolgt. 













9. In eben diem — war 9 


Oi den Thron mit dem Vorſatz, Preußen in ji 
der erſten Mächte zu flellen; und ſah Y 
Mittel in der Vergrößerung. Von der S 
Rechts begehrte er felber kaum fein Unten 
darzuftellen; aber von der Schaar der ft 
Eroberer unterfcheider er fich durch einen befl 
Zweck. Er wollte niche mehr, als zu die 
forderlich war; und die Eroberung 24 
ſchien ihm dazu hinzureichen. — Die bit 
auf einige Theile desfelben gaben den Bo 
So begann — unter vielfacher Begänftig 
politifchen Verbältniffe — noch in diefem 
der erfie Schlefifhe Krieg ‚a 
Preußiſche Anſpruͤche auf die Schleſiſchen Herzo 

1. Jaͤgerndorf. Es gehörte vormals einem 
Zweige der Churlinie; allein der Herzog Johm 


war, als Anhänger des Churfürften von der yral 
drich V., von dem Kayfer Ferdinand IT. 1623 : 














erklaͤrt; und weder er, noch feine Erben te 
Liegnig, Brieg und Wohlau. Die Anfı 
deten fih auf eine Erbvorkrüderung von N 
dem damaligen Herzog, und Churfürft Joad 
| jedoch Ferdinand I. als König von Böhmen A 
lehnsherr widerſprochen hatte. Nach Abgang 
N Haufes 1675 ſetzte ſich Oeſtreich in Befigg ı 


— 
* 


x 
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ste ihnen der Churfürft Sriedrih Wilhelm gegen Abs 

ng des Schmwibuffer Kreiſes; der. jedoch durch eis 
geheimen Tractat mit dem damaligen Churpringen 
yer Deftreich zugefihert, und nad) feinem Regierungs⸗ 
tt wirkli 1695 abgetreten wurde. — Wie gegründet 
ungegründet diefe Anſpruͤche waren, ſo zeigt das 
e Benehmen Friedrich's, daß er ſie lieber mit 
Waffen als durch Unterhandlung ausmachen wollte; 
‚nur fo war ganz Schleſien zu gewinnen. — Einfall 
as faſt wehrloſe Land Dec. 1740, und meiſt unblus 
Einnahme bis zur Schlacht bey Molwiz 10. April 
* Mn | . 


er 
- 


. Diefe raſche Unternebmung Friedrich's 
el 1 day bey,. auch ein viel größeres Projeck 
anzöfifchen Hofe zur Reife zu bringen; 
n 1 dem dirigieenden Minifier, Cardinal Fleu⸗ 
dern einer Hofparthey gefaßt, deren Haͤup⸗ 
—— ) arfchall Belleisle und fein Bruder, 
ch geltend machen wollten. Nicht wenie 
ingte Elifaberb von Spanien, “damit 
enter Sohn doch auch ein Stück Brod ber 
x Es hatte nichts geringeres zum Zweck, 
ur Entreißung der Kanferfrone auch zus 
je Sertrümmerung der DEIBEERBENEN Mon. 
— 

son allein die Entreißung der RA die fie 


5 der Form, fondern auch der Sache nah zu einer 
— **— gemacht haben wuͤrde, haͤtte hingereicht, das 


inen Wahlreich nicht ſchon genug? n 


‚tenfoftem von Europa zu zerrütten. Hatte man De a 


7 
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11. Kein Schein des Rechts vorne bir 
gewandt werden; denn Sranfreich hatte Die 
matifche Sanction nicht bloß anerfannt, f 
‚garantiert, Allein man glaubte den Zeitpunf 
ben, den alten Rival Frankreichs zu fügen 
feine Provinzen vergeben zu koͤnnen. Der za 
Zuftand der Deftreichifchen Monarchie, und d 
wißheit, Verbuͤndete finden zu koͤnnen, lu 
ein. Aber doch zeigte ſich, daß die eignen 
ſchlecht berechnet waren; und waͤre es ge 
würde Frankreich felber daben gewonnen | 
Die Herrfchaft Europas, womit es fich ff 1 
mochte, mar für feine damalige tage ein 
Phantom. Es hätten ganz andere Männ 
gehört, vdiefe zu behaupten, als Frankreich 
de und im Cabinet aufweifen konnte! J 

Memoires pour [ervir à U’ hifioire de l’Europe dep pi 


jusqu'à ©1748. III Voll. 8. 1752. (par Mr. DE | 
Ganz für das Intereſſe Frankreichs gefüriehen, 























12. Über die Ungerechtigkeit ſelbſt 5 
doch einen Vorwand; und wenn man di 
der Unterfiügung fremder Anfprüche fand, fo 
te fih daran das Beduͤrfniß fremder Bu 
Schon hierin Tag das ſtillſchweigende Sf 
der Schwäche. Eine Macht, die fich zur 
ſcherin der übrigen erheben will, mag nur 
Verzicht Teiften, wenn fie es nicht durch eigne 























Mi Die eignen Verbündeten werden ‚fie bald 
| on; und Frankreich mußte davon bittere Er: 
gen machen, In keinem der frühern großen 
war ein folcher Wechfel der Buͤndniſſe geme: 
enn niemals hatten die Abſichten der Allirten 
| ig unter ſich uͤbereingeſtimmt. Konnte außer 
eich irgend einer der Verbündeten eine gänz: 
Kuflöfung der Deftreichifhen Monarchie im 
wuͤnſchen, oder auch hoffen? Ä 
3 Kein: Wunder indeß, wenn Frankreich 
3 der. Bundsgenoffen viele und mächtige fand, 
Hoffnung des Gewinns zu lockend war. 
ayern, ‚den Verbündeten in dem vorigen 
ſonskriege, war auch jetzt vor Allen die Auf: 
nfeit Sranfreichs gerichter, um einen Can: 
en zur Kayferfrone zu haben. Chur: 
| art Albrecht fand aber auch außerdem, 
m eigentlich die ganze Oeſtreichiſche Monar— 
)öre. Dasfelbe entdeckte für fih auch Spa: 
| nd bald fand auch Sachſen, daß die prag- 
? Sanction Feine Guͤltigkeit haben Fönne, 
m die nächften Rechte zuftänden. Go ſah 
das fonderbare Schaufpiel, daß drey 
A , jede auf das Ganze Anfpruch machend, 
t Frankreich vereinigten, das felber Leinen 
| Vorwand hatte, als die eh Aller 3 


zu wollen, | 
€: 3 An⸗ 

















hielt, was es enthälten folte. — Die von. ‘ 
auf eine ſehr gelehrte Genealogie; einen Vertrag 
Earl V. und feinem Bruder Ferdinand, bey 
der Deutſchen Länder; und einen Vorbehalt, E27 
III, bey Verzichtleiftung auf die Oeſtreichiſche Erb fo 
— Die von Sachſen auf die Rechte der Semi) 
guſt's In, als — Toter Joſeph's J. — € ’ 








Frankreich, —— und Spanien, Ko auch Sn 

Sept, beytrat. 

| 14. Unter diefen Umftänden hielt & 
Friedrich II. für zweckmaͤßig, der Berk 
gegen Deftreich ſich anzufchließen; und zum 
IA mal ward Dreußen Alliirter von Fran 
nv. Wie verfchieden aber die Abſichten des Koͤn 
denen der Allirten warten, zeigte ſich bal 
follten ihm nur als Mittel zu feinem 31 | 
nen; und wenn er ihnen beytrat, fo war 
dem flillfehweigenden Vorbehalt, wieder ' P 
treten, fobald es feine Convenienz verftatt 





15. So ſah alſo Maria Thereſia, di di 
Gemahl zum Mitregenten annahm, (ob 
je großen Antheil an der Regierung zu verſt 
mebr wie halb Europa gegen fich im Bund 
kaum war von außen Hilfe zu erwarten. E 
war bereits mit Spanien in ‚offenem Krieg 
in Schweden nußte die auswärtige Politik d 





| 
ı 
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der Factionen, es in einen Krieg mit Ruß 


Briten (f unten), Nur die Hoffe 
eigne Kraft blieb uͤbrig; aber nicht bloß 
—* der Kayſerkrone, durch die Wahl 
VII. von Bayern, fondern auch der Gang ,, 
Hi ‚98 war feineswegs dazu gemacht, Die Hoffz- an | 
1 beleben. Was Carl VII, duch die Kay— 
e gewann, war ſehr wenig; aber was * 
erlohr, gewiß ſehr viel, 

Zei bindung der Franzoͤſiſchen Armee unter Belleisle 


174% 


(das jedoch bald wieder befreyt wurde) und Böhmen, 
Eroberung von Prag in Vereinigung mit den’ Sachſen 
Nov., wo Carl VII, fi als König von Böhmen hul⸗ 
n. läßt 19. Dec., fo wie Friedrih II. in dem nun 
eroberten Schlefien. Cine zweyte Franzöfifbe Armes 
29 aillebois in Weſtphalen erhielt die Neutralität 
a Vertrag deshalb mit Georg II. 27. Sept. 
e 

he 1. Aten die drohende Gefahr der Oeſtreichi⸗ 
Re onarchie erlaubte dennoch bald England 
— Zuſchauer zu bleiben, ungeachtet des 
jen Kriegs. Die Stimme der Nation for⸗ 
| laut eine thaͤtige Theilnahme, als daß 
S him bingereiche hätten. Konnte es, 
e ganze bisherige Politik aufzugeben, ſei— 
ı Verbündeten auf dem Continent ohne 
of en? Für fo fürmifche Zeiten war 
Bao nicht gemacht; er machte dem hefti- 
Ce — gern 


— 


der Bayriſchen 1741 Sept.; Eindringen in Oberoͤſt⸗ —— 
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aaa gern Öcveeren Plaß, wovon thaͤtige Hun 
Sat, die Folge war, So mußte alfo, by © 
Verbindung mit Frankreich, der Spanifhe 
fih von felber mie dem Deutfchen verfcht 
wie verfchieden in ihrem Urſprunge fie auch a 
gewefen waren. Die Briteifhen Subfidien 
auch bereits bey Sardinien Eingang. 
Schon früher ein Subfidientractat Englands m 

reih 24. Sun. 1741. — Jetzt Verfammlung eine 
tifh > Deutihen Armee in den Niederlanden; und 
Subfidien an Sardinien, dag durh einen Ver 


Febr. 1742 ſich zur Aufrechthaltung der Neutral 
liens verbindlih machte. 





} 
* 
v 


17. Aber noch vor dem Ende des 
fiel bereits das Buͤndniß gegen Oeſtreich, da 
drich II. zuruͤcktrat. Er beſaß Schleſten 

Mi der Sieg bey Czaslau ſchlug die Hoffinun 
der, es ibm wieder zu nehmen. Er ſchloß 
Separatfrieden zu Breslau, dem auch 
ſen beytrat. 

Friede zwiſchen Preußen und ——— zu B 

II. Jun. beſtaͤtigt zu Berlin. 28. Zul. 1742. 
gungen: a. Entfagung aller Allianzen, die dem 
entgegen find. b. Maria Therefia tritt an 
fen ab ganz Dber= und Niederſchleſien, 
Graffhaft Ölaz. c. Das Fürftenthbum Teſchen u 


ge benachbarte Diftricte von a. leite 
Oeſtreich. 
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8. Indem fich Deftreich auf diefe Weife Ei: 
Jauptfeindes entledigte, verfchaffte es fih da: 
über die andern ein großes Uebergewicht. 
en ward wieder eingenommen; ſelbſt Bayern 

; und Kayſer Carl VII. zur Flucht gezwun: 
und als im folgenden Jahr die Brirtifch: 
he Armee den Sieg bey Dettingen erfocht, 1743 
DB die Sranzofen nicht nur gänzlich uͤber den 
| juruͤckgetrieben; ſondern es gelang Oeſtreich 
| 'ngland, zwey neue Verbündete, fowohl an 
| Y ig von Sardinien in Stalien, als in 
hland an dem Churfürften von Sadhfen zu 
en. As die Brittifchen Truppen in den 
landen gelandet waren, hatte ſich auch be— 
ie Republik, auf Englands Verlangen, zu 
Hutfscorps fuͤr Oeſtreich verſtanden. 

nr nahme von Böhmen und Bloguade der Franzöfiihen 
ee in Prag Jun. 1742, und nach Belleisle's Raͤu— 
hg Dec. Einnahine und Krönung von Maria Therefia, 
etzung von Bayern, May 1743. Sieg der pragmati— 
ı Armee bey Dettingen 27. Sun. Allianz zu Worms 


dem König von Sardinien 13. Sept. und mit 
ihfen 20. Dec. 1743. 






















\ 


DACH, 


9. Aber Frankreich, weit entfernt, an den 
a Y zu denken, zumal feitdem der friedliebende 
| ‚geftorben war, wollte nun nicht mehr als 1145 
Haͤlfsmacht ſeiner Alliirten erſcheinen, fon: San. 
Cc5. dern 

















dern kuͤndigte ſowobt England als. a 
den Krieg an. X 


an gefchah. Brittiſcher Secfieg über die Sranifdr 
fifcbe Flotte vor Toulon 24. Febr, 1744, welcer ie 
erklärung veranlaßte, au England ı5. März; anf 
27 Apr. nachdem bereits 25. neh 1733. eine — 


nien abgeſchloſſen war, | 
20. Bey diefem Uebergewicht aber A j 

ten entfchloß fih Friedrich II, aufs neu 
Kriege. Die Ehre fhien es zu fordern, i 
den geflüchteten Kayfer nicht ganz ſinken ließ 
er mit gewaͤhlt harte. Aber mehr als Die 
trieb ihm die Beſorgniß an, Schlefien wie 
verlieren, wenn Deftreich, jeßt auch mit S 
verbunden, obſtegte. Aufs nene Enüpfte 14 
feine Verbindungen mit Frankreich, und it 
Reiche an; er fand leicht Eingang, weil ma 
ner bedurfte, ungeachtet feine Marimen bey ? 
zen jegt Fein Gebeimniß mehr ſeyn Fonnten 
Zweytes Bündniß zwifhen Preußen und Franke 

1744; und darauf Frankfurter Union 22% mM 
Earl VII, Churpfalz und Keane Caſſel. —J 

. So erhielt alſo durch dieſen jwe 
Shlefifgen Krieg der Kampf neues \ 
da Friedrich II., wenn glei) vergeblich, iR 








x 
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Aiofer; während Frankreich, der Deftreicher 
berrhein dadurch entledigt, freyer athmete; 
arl VII. es noch erlebte, m feine, Haupt: 
ur uckzukehren. Aber fein bald darauf erfolg: 
od ſchien die ganze Sage der Dinge ändern 1748| 
ſſen; ſein Sohn und Nachfolger Maximi⸗4 * 
FJofeph that gern Verzicht auf die Kayſer— 
| wenn er nur feine Erblaͤnder zuruͤckbekam. 


iriede zu Süffen zen Deftreih und Bayern 22. . 

1745. Bedingungen: 1. Defireig giebt an. Bayern 
J aurüud. 2. * Churfuͤrſt verſpricht Franz 
7] han feine Stimme bey ber Kayſerwahl. 


5 —53 
MR 
















+ Allein alas Ruͤcktritt Bayerns hatte sur — 
ie daß das innere Deutſchland aufhörte, 
siegsfchauplaß zu feyn; und Oeſtreich es 
Bte, wenn gleich mit Widerfpruch SBrandenz 
Sean. die Kayferfrone zu verſchaf— 1745 
Frankreich führte den Krieg fort; — es ift St 
J ſagen, zu welchem Ende? — Frie— 

u, ſah aber in dem Tode des Kayſers ein 
zum Seieden, fobald er ſich Schleſien ges 
haben wuͤrde. Wiederholte Siege und die 
töverfche Convention mit England ger 

ı ihm dieſe Sicherheit; und noch vor Ende 
ſchloß er zum zweytenmal ſeinen Se⸗ 
frieden fuͤr ſich; ohne mehr als in dem 

zu verlangen. 


Sieg 

































ehe Sieg des Königs über die Hefkzeicher und — 
Earl von Lothringen bey Hohenfriedberg 4.5 
Convention zu Hanyonet 26, Aug. de D) 


bedurfte erft des neuen Siege des Königs ei 
gen die Deftreiher 30. Sept. und des Siege d des 
von Deſſau bey Keffelsdorf gegen die Sadfen I: 
um Deftreid zur Annahme zu bewegen. Friede a 
den 25. Dec. zwiſchen Preußen auf der einen um 
teih und Sachſen auf der andern Seite, nah 
der Hannöverfhen Convention. Bedingungen: a 
gung des Beſitzes von Schlefien nad dem Btesiau 
den. b. Friedrich IT. erkennt Franz T. als Kayſer. 
ſen Na an Preußen ı Million Neichsthaler. 4 





23. Dagegen ward der Giteg von Fra 
und feinen noch übrigen Verbuͤndeten in dei 
derlanden und Italien mit größter re 
geführte; und felbft eine Landung des. Sohn 
Praͤtendenten, Carl Eduard, in Schottland 
anfangs. über Erwarten gelang, zu Huͤlfe 
men. Frankreich fand an einem Fremde 
Feldherrn, deſſen es bedurfte; die Siege des 
ſchalls von Sachſen in den Niederlanden 
ten ihm einen Ausgang aus dem Labyrinthe 
die Gegenwart des Koͤnigs bey der Armee i i 
eroͤffnet hätte. | 


Seldzüge des Marſchalls von Sachſen ſeit u 
bey Kontenai, in Gegenwart Ludwig’s XV. 
Gumberland 11. Mai, Winterfeldzug und Einnabr 
Drüffel und Brabant Febr. 1746. Die Fortſchrit 
Praͤtendenten rufen Cumberland und die beſten En 





| 
. 
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ıppen nach England hinüber, bis der Sieg Sumber: 
g bey Culloden 27. April dem Aufſtande ein Ende 
ht. — uUnterdeß Fortſchritte der Franzoſen in den Nie: 
yanden und Eieg des Marſchalls von Sachſen bey Rau: 
Br gegen den Herzog Carl ı1. Det, und im folgenden 
N e 1747 2. Sul. bey Zaffeld gegen Cumberland. 

)s et M&moires du Marechal de Saxe, 5Voll. Paris. 1794. 
)ires fur les campagnes des pays-bas en 1745, 1746 
147; (par.S. A. le prince reguant de Waldeck), pu- 
s par A. H.L. Herren. Goettingue. 1803. ‚Aug den 
ieren des hochſel. Fürften von Waldet, Commandan: 
der Holläntifhen Hülfstruppen. — Dura diefe beye 
feitigen Berichte ift die Geſchichte dieſer Feldzüge 
die von wenig andern aufgeklärt. Freylih trug zu 
Groͤße des Marſchalls die Kleinheit feiner Gegner bey! 
i am) 


* 


4. Auch Italien wurde eigentlich erſt in 
een Jahren ein Hauptſchauplatz. Zwar 
di ie. Augen Spaniens, da Elifaberh auıh für 
fügern Sohn D. Philipp bier ein Reich 
ern hoffte, von Anfang darauf gerichter; al: 
e Gewinnung des Königs von. Sardinien 
England für Oeſtreich, und die Brittifche 
afe im Mittelmeer, verhinderten lange die 
titte der Bourboniſchen Mächte; und auch 
liche Eroberung der Lombarden, als Genua 
eten war, blieb von Furzer Dauer, fobald 
h durch den Dresdner Frieden freye Haͤnde 


andung Spaniſcher Truppen in Italien bereits Nov, 
x Er welche demnaͤchſt D. Philipp das Commando 
erhielt:) 



















’ 9J > 


— * 
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erhielt; J zur Eroberung Mailands mit Unter 

Reapel. Aber Vertrag Sardinieng mit D 
1. Febr. 1742 gegen Vorbehalt eigner Anſpruͤche — 
land. Erzwungene Neutralität Neapels durch eine 
ſche Flotte. Aber 1743 Verfiärfung Don Philippi 
eine Franzofifhe Armee, Allein Allianz Sardinie 
England und Oeſtreich durh den Wormfer Be 
13. Sept. und Zuridtreibung der Bourbonifhen Ci 
Dct., To wie auch 1743 vergeblihe Verfuche zur Er 
Piemonts. Aber 1745 Verbindung Genuag mit den 
bonifhen Höfen 29. Juni; und Cinnahme Maplan 
Darmas. Jedoch 1736 Verſtaͤrkung der Deftreiher | 
lien feit dem Dresdner Frieden. Verdrängung de 
zoſen und Ruͤckzug der Spanier aus der — 








in⸗ Huͤlfe 1747 April bis Suni, 


25. Ein fo Tanger Kampf hatte Zeit zu 
kuͤhlung der geidenfchaften gegeben, Sranfreie 
EN fih nach dem Tode Philipp’s V, von 
nl. auch von diefem Verbuͤndeten verfaffen; feine 
bin ſchwache Marine war fat ganz vernichtet, 
Colonien in beyden Indien thrils genommen,“ 
bedroht. Dennoch hoffte es bey feinem Me 
wicht in den Niederlanden duch einen ſtuͤrm 
Angriff auf die Republik — der die Wiedeth 
fung der Erbſtatthalterſchaft zur Folge hatte 
die Trennung feinee Feinde zu erzwingen; 1 
aber jegt ſelbſt von einem neuen mächtigen | 


— 
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gegen den Rhein aufbrach, 


Bram ifche Kriegserklaͤrung an die Republik 17. April; 
sei auf Hollaͤndiſch- Brabant und Eroberung von Ber: 
opzoom 16, Sept. 1747. — Defenſiv-Allianz zwi⸗ 
— und Nußland 12. Juni; und Rußlands 
entractat mit England 30, No. | 


. Diefe Umftände führten die Cröfinung 
BE arettes zu Machen herbey; aber 
wi vergaß feine alte Politik nicht, die Ver⸗ 


N 


aroßıe Schleifung Bergenopzooms und die" 
* eines Separatfriedens mit Oeſtreich, 

ſchnell den Weg zu Separatpraͤlimina— 
it den Seemaͤchten; und dieſe mußten dem⸗ 


Bi 


A 4 
Ban: 
7 N 


( ef des —— zu Namen April 1748. Abe 
ui iß der Hraliminarien zwifhen Fraufreih und den 
'emähten 30. April; denen Deftreic beytrat, 25. Day. 


: eſondere Convention 2. Aug. aufgehoben wurde,) die 
‚finitivfriedens zu Aachen 18. Oct. 1748, zwi⸗ 
ai nfreih und den. Seemädten, dem fofort Spanien, 
eich, Genua und Sardinien beytreten!. Bedinguns 
* 1. Wechſelſeitige Zurückgabe der von Frankreich und 
—9— gemachten Eroberungen; (an Frankreich Cap Bre⸗ 
am mann Ma an die Republik die [meiſt ges 


Deſtreich und die andern Verbuͤndeten an— 


) dauerten bey dem Vorruͤcken der Nuffen, (das durch, 


# M ? | u 


—3— da es Oeſtreich gelang, Rußland zur 
nahme zu bewegen, und eine Ruſſiſche Allie | 


jandlungen den Sommer hindurch fort. Abfchluß des - 


Lk 


1748 
1 zu trennen. Die Belagerung Maftriches 


. Wi 
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fehleiften) Barrierepläge). (Weber die freitigen € 
von Canada und N. Echottland ward leider! ni 
maht). 2. Abtretung von Parma, Piacenza u 
ftala zu Gunſten D. Philipp’s, und feiner md) 
Nachkommenſchaft, mit Bedingung des Rüdfale, 
dinien behält die fhon 1743 abgetretenen Stide wo 
land. 4. Der Affiento-Zractat von 1713 wird für i 
übrigen 4 Sabre für England beftätigt; (nachmal 
raufung durch den Tractat zu Buen Netiro 
1750). 5. Duͤnkirchen bleibt von der Landſeite b 
6. Garantie von Schleſien und Glatz zu Gunſten Sri 
von allen Theilnehmern. 7. Garantie der pragm 
Sanction zu Gunſten Oeſtreichs. 3. Garantie der 
{ben Thronfolge und der Deutfhen Staaten. au 
des Haufes Hannover, 


Die wihtigften Gefandten auf dem Aachner — 
ren fuͤr Frankreich: Graf von St. Severin, und l 
du Theil, Kür Großbritannien: Graf von Sandwid 
Oeſtreich: Graf von Kaunig-Nietberg. Für die R 
Graf Bentint, von Waflenaar, v. Haren. ıc. a 
nien: Don de Lima. Für Sardinien: Don Oſſoti 
Genua: Marcheſe Doria. EN “ 





27. So ward durch diefen Frieden das 
ject abgewandt, durch die Zertruͤmmerung fi 
das beftehende Syſtem von Europa zu ftürzen. 
‚verlor Schlefien, Parma und Piacenza; r 
erhielt fich in der Reihe der erfien Maͤchte; 
eine beſſere Benutzung ſeiner großen innen, | 
quellen gab ihm auch bald für das Verlorne 
* Dali: — * 
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18: Aber die Folgen dieſes Kriegs waren nicht 
+ die einzelnen Staaten wichtig, die daran 
erınen: hatten; fie wurden es noch mehr 
se wechfelfeitigen Verhaͤltniſſe; und bald gieng 
"eine Veränderung derfelben hervor, "durch 
die Grundfeften dieſes Syſtems * erſte 
E — litten. 


9: Auf den erſten Blick — es feinen, 
3 ſey durch diefen Frieden wieder in feine 
3 ehältniffe‘, der Hauptfahe nach, zurückges 
J Frankreich und Oeſtreich ſtanden als Haupt⸗ 
des Continents einander gegenuͤber; Eng: 
aite fine alten Verbindungen mit Deftreich 
J und weſentlich zu feiner Rettung beyge⸗ 
und auch die Verbindung Oeſtreichs mit 
id war jetzt nicht zum erftenmal geknüpft. 

4 | ’ | | 
>, Und doch wie vieles war fchon während 
ſiegs anders geworden; und wurde es noch 
yachher? Die Brittifche Continentalpofitif, 
fern fie auf die Erhaltung des befiehenden 
iſyſtems gieng, war ihrem Zweck nach höchft 
Itig tig für Europa; aber die Mittel waren es 
En. Weiſe. ‚England führte den Sand: 
be durch Subſidien als eigne Kraft; die 
Büten, der Eontinentaloerhäfeniffe waren wier 
Dd | der 


E 
1 
! 


Be 
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der angefnüpft; aber nicht bloß Staaten vom 
ten, fondern audy vom erften Range nahmen 
fidien; und unter diefen nicht allein das bedı 
Deftreich, fondern auch Rußland, Auf dieſe 
ſe erkaufte England die Direction des Kriegs, 
eben daher audy die Direction des Friedens, | 
glaubte es auch nicht in dem zunaͤchſt folg 
Sahren auf dem Continent dirigiren zu —— 
dirigiren zu koͤnnen? Aber noch viel w 

Folgen ſollten ſich aus der nun zum erſtenn | 
zungenen Herrſchaft der Meere entwickeln 
erſt die folgenden — werden deutli ich 
chen koͤnnen. 

















31. Eine neue Erſcheinung war es 4 
daß Rußland ſich nicht bloß in die Haͤnde 
Weſten gemiſcht, ſondern ſelbſt darin * 
ſchlag gewiſſermaßen gegeben hatte. War 
dieſe Einmiſchung fuͤr dießmal bey einer Dem 
tion geblieben; ſo waren hier doch Faͤden ange 
worden, die nicht wieder zerriſſen. Der 
große Hauptkrieg Europas gab die Beweiſe d 

32. Aber die größte, die — 
derung erlitt das Staatenſyſtem Europas dur 


Eintritt Preußens in die Reihe der Hauptt 
dieſes Welttheils, als Zolge diefes Kiel 
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atritt einer ſolchen neuen Hauptmacht an und 
h kann natuͤrlich nicht ohne große Veraͤnde⸗ 
der politiſchen Verhaͤltniſſe ſtatt finden. Sie 
icht allein ſtehen; und wenn fie ſich Freunde 
Berndete fucht, kann ee ohne Ruͤckwirkung 
bisberigen Verbindungen der übrigen ges 
—* 
Auch liegt es in der Natur der Dinge, 
n e folche neue Macht von den Alten niche 
gefeben iſt; mo waͤre der Emporfömms 
y den alten Machthabern beliebt? Es war 
terer Empfindung, wenn Fleury Friedrich IT. 
hiedsrichter von Europa nannte! Friedrich 
us dem Kriege ohne einen einzigen Freund; 
atte er fich eben Feine Mühe gegeben, fich 
] : Freunde zu machen. Seine Art, Ar 
ju ſchließen und zu trennen, war dazu nicht 
9; und die Selbſtſtaͤndigkeit, die Er ſich 
erhält nur unfere Billigung, weil die Art 
je behauptete, unſte Bewunderung erzwingt. 


Li 
.. Aber wie vollends, da dieſe neue Macht 
oͤße auf Eroberung gegründer hatte? Die 
19 viel größerer Länder in dem Wiener und 
=. an Spanien und die Pforte war 
og nur Verluſt geweſen; die Abtretung 

— von 


\ 





von Säle war, zugleich Demürpigum, 
ner. fann zum Erſatz auffordern; dieſe forde 
Rache auf. Es zeigte ſich bald, daß au ji 
ah auf dieſe der Friede abgeraten 


en So mußte * auch ber Freden 
ein hoͤchſt geſpannter Zuſtand bleiben; nicht n 
Preußen, das nur auf den Waffen ruhte, f 
auch fuͤr die uͤbrigen Maͤchte. Schleſten 
fig wurde der Hauptgegenſtand der practiſch 
liti; und eben deshalb, mußten auch 9 
und Preußen als die beyden Hauptmächte DR 
tinents erfcheinen, Indem ihre Verbäluif 
übrige Europa in — ſetzten, ſo w rd 
ſein Schickſal an das Ihrige geknuͤpft. Ji 
Rivalitaͤt harte in ihnen die meifte Regſam 
wirft, Die größte Thaͤtigkeit aufgeregtz um! 





werden. diejenigen Staaten die vorherrſchen en 


’ 


die deffen ſich ruͤhmen koͤnnen. 


36. Gleichwoht empfand man es in 9 
ſehr gut, daß man, um Preußen zu fürgen 
buͤndete beduͤrfe. Auch konnte es bey der 
den Stimmung der Hoͤfe um ſo weniger Jar: 
len, da Friedrich 11. es fo wenig über fi 
mochte, nicht die Pleinlichen geidenfchaften. de 
ſcher zu reizen. Die engen Verhaͤltniſſe Di 
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tußland fowohl als mit Sachſen hatten 
em Aachner Frieden nicht aufgehoͤrt; bey dem 
ichen Haß der Kayſerin Eliſabeth, ſo wie 
achſen des dirigirenden Miniſters, Grafen 
I, war es nicht ſchwer, dieſen zu unterhal⸗ 
ind geheime Verabredungen, — nur nicht ſo 
daß Friedrich IL, fie nicht erfahren hätte, 
einem gemeinfchaftlichen Angriffe wurden ge: 
ſobald man ſich MR ae N | 
7. Wie — jedoch auch dieſe Verbindun— 
—* waren, ſo blieb doch in Frank— 
ne Hauptmacht uͤbrig, welche bey einem er⸗ 
1 Kriege nach den bisherigen Verhaͤltniſſen 
h —* aufs neue die verbuͤndete von Preu⸗ 
erden mußte; und wie ungewiß war nicht in 
at der Erfolg? Eine Verbindung mit 
eich war unter dieſen Umftänden der Wunſch 
d 3; aber kaum fchien fie je Den als bloßer 
ch werden zu koͤnnen. 

J 
8. Allein Oeſtreich fand den Mann, der dieſe 
nicht nur faßte, ſondern ausfuͤhrte; und das 

ide feiner Größe auf ihre Ausführung gruͤn⸗ 
Unter vier Regierungen war Fuͤrſt Kauniß 
eele des Oeſtreichiſchen Cabinets; oder bildete 
lied Bm Hof: und Staatscanzler erhoben 1753 
3, | — — meiſt 


rade Gegentheil von ihm; aber indem er, der 


‘1746 
bis 


3784 Dompadou r, noch nie! Seitdem mit den 


„treffen und Maitreffens Einfluß gefeben; abe 
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— meiſt diefes Cabinet allein. Friedrich 
uͤberſtehend, erſchien er faſt in Allem als du 


nur den Sybariten zeigend, den Staatsman 
ſteckte, verbarg feine natuͤrliche Indolenz mi 
großen diplomatiſchen Talenten auch die kuͤhne 
würfe, die er, meift unfichtbar wirkend, abe 
traut mit allen Seitenwegen der Cabiners: p 
mebr durch andere ausführen ließ, als felbe 
zuführen fi die Mühe gab. A 


Noch fehlt es — auch nah v. Gormayı' (dä 
Abriß in dem Oeſtreichiſchen Plutarch B. 





einer erſchoͤpfenden Biographie des raͤthſelhaften 
der naͤchſt Friedrich am ſtaͤrkſten auf die Poli 
Zeitalters wirkte. Die Werke von Flaſſan und 





fo wie von Core enthalten Beytraͤge dazu; n 
die Charakteriſtik in det Zeitfhrift Jaſon 

1808, | 

a 

BUN 

39. Und was war damals in Sranfreid 

zurichten nicht möglich, feitdem Ludwig 

zum Sclaven feiner Maitreſſen geworden 


Schon unter ſeinen Vorgaͤngern hatte Europa 





Maitreffenregierung, wie die der Marqu 


Miniftern auch der Weberreft der alten Gru 
verbannt war, durfte ein gewandter Unterh 
— wie vollends ein Kaunitz! — an nichts be 
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 Bac auch fein andrer Grund da, ſo haue 
Imdas Neue einen Reiz. 


Seit dem Tode von Fleury 1743 hatte dag franzoͤſiſche 
niſterium feine Feſtigkeit erlangen koͤnnen; am wenig—⸗ 
das der auswärtigen Angelegenheiten, die Ludwig 
. (wie gewöhnlih) felber leiten zu. Fünnen glaubte; 
die Maitreffe ihn auch dieſer Sorge überhob. Ale 
Günftling Abbe Bernis zurüdtret, folgte ibm der 
hringer, H. v. Choifeul:Stainville 1757 bis 
© Dec.; ber der Welt zeigte, daß eine falſche Politik 
) bev großen Talenten möglich ift. Sein Vetter Cho i⸗ 
:prastin leitete feit 1761 unter ihm die auswaͤr⸗ 
a Geſchaͤfte. 


rt 


So wurde durch — indem er ſel— 
J Geſandte nach Frankreich 


kunft an die Spitze des Cabinets geſtellt, durch 


ſchafilich in Europa zu berrſchen, wenn 
rich IT, geſtuͤrzt ſeyn wuͤrde, war die Auss 
welche die Oeſtreichiſche Politik Frankreich zu 
wußte; was koͤnnte wahrſcheinlich, waͤre 
rich II. gefallen, davon die Folge geweſen 
als die Unterdruͤckung der Schwaͤchern, und 
ſtreichs Herrſchaft in Deutſchland auch der 
ang der Freyheit des Europaͤiſchen Staaten⸗ 
J 


fer Freundſchafts- und Vertheidigungg -Bund 
hen Franfreih und Deftreih 1. May. 1756, durch Ber- 
I abgefhloffen, eingeleitet durch einen gleichzeitigen 
| x Dda Reue 


das Project eingeleitet, das er, nach feiner —— 


Nachfolger Staremberg ausfuͤhren ließ. 1755 
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Nentralitätsvertrag von Seiten der Saiferin 
eben ausbrehenden Kriege zwifchen England unde St 
wodurch Oeſtreich alfo feiner Verbindung mit Engl 
fagte, Darauf während des 7jaͤhrigen Kriegs in ei 
May 1757 unterzeichneten, wenn gleih nicht rat 
Vertrage, die Beſtimmungen über die Theilung de 
ßiſchen Monarchie; Schleſien an Deftreih, Pomm 
Schweden, Magdeburg ıc. an Sachſen, die Niet 
gegen’ Parma und Piacenza an D. Philipp ıc. — 
ernenertes und erweitertes Buündniß 
1758 durch Choiſeul. Wechſelſeitiger Beyſtand m 
Kräften; und nur gemeinſchaftlicher Friede. 


















[4 


41. Die Bortheile diefer Verbindung tn t 
ganz auf Deftreihs Seite; denn was Eonnte 
reich für den Ruhm werden, den Feind Def 
ftürzen zu helfen, als — die Ehre der M 
Mitherrſchaft in Europa, fo weit Oeſtreich fi 
laſſen wollte ? Aber nicht in dieſer Ueberb 
lung findet eine aufgeklaͤrte Politik den Ha j 
ler Fraͤnkreichs; fi e findet ihn darin, daß 
Verbindung zugleich eine Verleugnung fi 
politifchen Charafters war; und feine ' 
verleugnet Diefen ungeftraft. Als Gegner. Sf 
hatte es ſeit zwey Jahrhunderten feinen hoben 
unter den Kontinental: Mächten behauptet; 
blieb ihm, als es Oeſtreichs Waffentraͤgeren 

Die Allianz Oeſtreichs und Frankreichs muß 
werden aus dem doppelten Geſichtspunkt ihrer Fol 
Fuͤr die einzelnen Staaten. Der Sewinn Dekan 
Schaden Frankreichs, faͤllt hier in die Augen. 
Staatenſyſtem von Europa. Die Abwendung wi 
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I 


dnsiee, und ‚die ſpaͤteren Vortheile waren zufaͤllig, 
man den Hauptzweck, Friedrich's Untergang, verfehlte. 
Eine bloße Defenſiv-Allianz, wie Bernis fie wollte, 
te in dem Bedürfniß, gegen England freye Hande zu ha⸗ 
, eine Entſchuldigung gefunden; aber konnte unter den da— 
igen Agirumfänden eine bloße Defenfiv: Allianz beftehen 2 


f, . 
r di 


der Berbindung Deftreihs und Frankreichs bis zu den 
"ah zu Paris und Hubertsburg 1756— 1763. 


2. Diefe große Umformung des Europäifchen 
ufoftens, die dasfelbe in feinen Grundfeften 
t terte, wuͤrde allein ſchon bingereicht haben, 
jroßen Krieg zu erregen, "da fie zu einer Zeit 
ande Fam, wo fchon ein Angriff auf Preu: 
eoraus befchloffen war. Aber auch, noch 
mer andern Geite hatte ſich feit lange der 
zu einem Kriege gefammelt, der, wie ver 
1 auch in feinem Urfprunge, doch mit jenem 
E lenſchmelzen mußte, und in den Colonialverhaͤlt⸗ 


Englands und ſeinen Grund hatte. 


3. Seitdem es in dem vorigen Kriege: den 
dern zum erfienmal gelungen war, die Sees; 
ihrer Feinde zu vernichten, waren fie wenig 
fa ißee Rivalen, die, mit feltner Thätigfeit 
lotten herſtellten, wieder aufkommen zu Taf: 
Di fruͤhern freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
ankreich harten die Ausbruͤche der Rivalitaͤt 
m 1 den Regierungen jatiefgebalien; jegt ftieg 
\ diefe 
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diefe in gleichem Verhaͤltniſſe als der aus 
Handel flieg, der miederum an bie Cofoni 
knuͤpft war. Erſt jetzt zeigten ſich die ungle 
Folgen der geographiſchen Verflechtun 
dieſen in ihrer ganzen Staͤrke. Ewige Neil 
und Zänferegen dauerten bier fort; umd wäre 
jelöft, wie es: vielleicht möglich war, die 
fireitigen Punkte in dem Aachner Frieden ai 
hen; — fann man zweifeln, daß dennoch ba 
dere entſtanden ſeyn würden? Die Britti ch 
litik verband damit die neue — J— 
man ihr die Genugthuung uͤber die Be 
gen, üder welche fie auf dem Lande Plagte, 

. fofore geben wollte, ſie ſich ohne weiteres. er 























zu nehmen, und den Krieg anzufangen, ‚a 
er erflärt war. 3 


Streitige Punkte zwiſchen England und Fram 
Ueber die Grenzen von Neu-Schottland, (im 
Frieden nah feinen alten Grenzen —— 
S. 317.), da England auch Neu: Braunichweig b 
nete. Wer Eonnte enticheiden, wo nie Grenze 
waren? Die natürlibe Begrenzung ſchien für Fra 
alter Glaube für England zu fpreben. 2. Ueber I 
Jage der Forts am Ohio, um Louiſtana und Can 
verbinden, die England nicht zugeben wollte, di 
“schon Forts hatte. , Anfang der Feindfeligkeiten, = 
felfeitige Wegnahme von Korte bereits 1754 und 
Ueber die Befegung der neutralen Inſeln unter di 
tilen, Tabago, St. Vincent, Dominique, St. 
durd die Franzofen, gegen frühere Verträge. 4 
am die un in Oftindien (f. unten) auf & 
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nie Rivalitaͤt. Anfang der Gewaltthaͤtigkeiten 
Engländer zur See durh Wegnahme mehrerer Kauffaha 
und zweyer Arutenigifte bereits 10, Jun, 1755 als Res 
alien. . 


Zu einer folhen Wichtigkeit war jeßt das 
w und Colonialinterefje geftiegen, daß ferne 
fe und Inſelchen der Stoff zu einem Krie— 
den Eonnten, der ſich über alle Welttheile 
en mußte, und deflen Koften und Ausgang 
d zu berechnen vermochte, Aber die Britz 
Marine war ſchon vor dem Kriege der Franz 
I überlegen ; und Die darauf gegründeten 
igen waren ein Hauptmotis zum Kriege. 


Mi he Ktiegserflärung an Franfreih 15. May 1756, 
he Unternehmung Frankreichs gegen Minorca, und 
er ang von Port Mahon 29. Jun. durch den Duͤc de 
4 ung 

bindungen gegen Preußen fchon fo weit ger 
daß ein Krieg mit Deftreich und feinen 
deten unvermeidlich war. Da aber Defts 
feine Berbindungen mit England aufgebend, 
Frankreich anſchloß, wurde. ſchon dadurch 


— für feine Deutſchen Laͤnder ge: 
itreich, die allen als Deftreichs Ver⸗ 
bin: 


Er Als aber diefer Seeftieg anfieng, waren 


s zu einer Allianz zwifchen Preußen und 
d gebahnt; um fo mebr, da Georg IL, nur. 


— 


[4 % FE ”.. 2 "7 

| =, in. 
N x . n 7 \ 
N N; —4 
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buͤndeter nicht gewaͤhrte, finden konnte. 
ten zwey Kriege ſich in Einen verfchmelge 
erft bey der Beendigung ſich wieder abſon derten 
durch beſondere Friedensvertraͤge beendigt 4 


Es bedurfte einer ſolchen gaͤnzlichen Umwand 
eine Verbindung zwiſchen den Haͤuſern Hannor 
Brandenburg, die faft immer geipanut gewefei 
zu Skande zu bringen, Erſter Tractat zu 
15. Jan. 1756 zur Aufrechthaltung der Neut 
Dentſchland, wodurch der Neutralitaͤtstractat 
Frankreich und Oeſtreich (ſ. oben) beſchleun 
Allianz durch die Convention IT, San. 1757. 
Million Subfidien 20000 Mann Hülfsrruppen an‘ 


46 War der erfie Schlefifche Krieg u 
drich's Seite ein Angriffskrieg gewefen, fo. 
fiebenjäbrige, ungeachtet Er das Schmerdf 
309, doch ein Vertheidigungskrieg. D 
beeren, die Er erndeete, find aber defto um 
licher, je weniger er das Schooßkind des 
war. Die furchtbare Verbindung gegen ihn 
ihre Staͤrke durch die kleinlichen Leidenſcha 
Herrſcher; ſie machte ſie bis zu Eliſabeth 
unaufloͤslich. Aber auch die Verbindung Frie 
mit England bietet einen eignen Anblick d 
verbunden, und doch faft nie gemeinfchaftl 
delnd. Wilhelm Pitt gieng- feine Da 
wie Friedrich die feinige; aber bende füht 
nem Ziele zu. Wenn fie ſich dort nur trafe 
brauchten ſie ſich unterwegs zu begegnen? 
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Mir miſterium von Wilhelm Pitt, nabmaligem Lord Cha⸗ 
am vom 20. Det. 1756 bis 5. Oct. 1761. Welch ein 
inguennium! Durch die Größe feines eignen Charak⸗ 
bob er auch den Geiſt feiner Nation; denn Er war 
der ihr Zutrauen zu ſich ſelber einfloͤßte. 


(of W. Pitt 2Voll, 4. 2780. Mittelmäßig. We 



















r Ausbruch des Landkriegs, da Friedrich in 1756 
ia einfiel, und hier die Beweife von den Ans 
n feiner Feinde fand. | | 


Na Friedrich's Manifeſt war der, 18. May 1745 ges 

ſene, vorlaͤufige, Partage-Dractat der Preußiſchen 

auch nach dem Dresdner Frieden 25. Dec. die Ba> 

t Unterdandlungen zwifhen Wien, Sadfen und Rufe 

d ‚geblieben; worauf 22. May 1746 zu Veterssurg ein 
' fenfiv:Tractat, mit 4 geheimen Artikeln gegen 

Ben, zwifhen Deftreih und Rußland gefchloflen ward, 

e: beyzutreten gewillet war, fobald es die Um⸗ 

erlaubten. Der Plan zum Angriff fol gegen dag 

e des Sahrs 1755 in Petersburg gereift ſeyn. 


des deductions, manifefies, traites etc. qui ont 
* ediges et publies pour’ la cour de Pruſſe depuis 
6 jusqu a 1778 par le Comte pe Henzberc A Berlin, 
Voll, enfhalten fowohl die hierher — als auch 
olgenden Staatsſchriften. 

Cir ifall Friedrich's in Sachſen Aug. 1756, —59 
t dens; Einſchließung der Saͤchſiſchen Armee bey Pirna 
pt. Sieg über die Deftteiher bey Lomwofiß 1. Sch 
I Sapitulation ber Sachſen 15. Det, 


8, Unter den damaligen Verhätenif en mußte 

es des Kriegs auch fofore Sachfens 

Oeſtreich und ea, fo wie Frank⸗ 
reich. 
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reich amter die Waffen bringen, Aber ou 
Einfluß wußte auch das Deutſche Reich, 
Frankreichs Schweden, zum Beytritt zu der 
bindung zu bewegen; und mehr als halb e 
ſtand gegen Friedrich auf! 


Erklaͤrung des Reichskriegs an Preußen 77. Jar 
Eonvention der Verbündeten mit Schweden 21. 
dem Vorwande der Garantie des Weſtphaͤliſchen 
und dem Verſprechen, Pommern zu erhalten. 





49. Allein zum Gluͤck für Friedrich 
Stanfreih auch den Entſchluß, England in 
nover zu befriegen. So mußte Hannover 
Heſſen und Braunſchweig, der thätige Gehuͤ 
Sriedrich werden. Auch Eleine Staaten Finn 
Seiten einen glorreihen Kampf mit den mäd 
beftehen, wenn die Umftände fie beguͤnſtigen 
ſah vielleicht die Geſchichte ein ſo glaͤnzendes 
ſpiel davon, ſeitdem in dem Zoͤgling Fried 
dem Herzog Ferdinand, der rechte Mann « 
Spige der Alliirten Fam. Zu 


* 

Vordringen einer Franzoͤſiſchen Armee gegen J 
unter d'Etrées; und Sieg über den Herzog von ( 
land bey Haſtenbek 26. Juli 1757. Occupation 
vers und Convention zu Kloſter Seven mit 
8. Sept., aber bereite -annullirt 26, Sept. — 
ee erhält dad Commando, | 





. Die Führung des fi ebenjäßrigen” $ 
durch PR ift vielleicht in der ganzen W 
pf 
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das lehrreichſte Schauſpiel fuͤr den Tactis 
nd das erhebendfte für den. Menfchenbeobach- 
de politiſche Hiftorifer hingegen finder viel 
Nahrung fiir fih, da. bis gegen das En: 
Fein. Wechſel der, politifchen Verhaͤltniſſe 
und Friedeich, mit dem unerbittlich fcheis 
Schickſal kaͤmpfend, die Behauptung Schle⸗ 
nd Sachſens, und die möglichfte Deckung 
ie feiner Länder — die entferntern Provinz 
d felbft Preußen mußte er Preis geben — 
U feiner Unterneßmungen machen mußte, 


uptbegebenheiten des preußif chen Kriegs: 1757 
ti gen in Böhmen, und Sieg bey Prag gegen Garf 
Lothringen 6. May. Belagerung von Prag; aber nady 
* derlage bey Collin 18. Juni Räumung Boͤhmens? 
den der Franzoͤſiſchen und Reichsarmee, unter Sou⸗ 
geſchlagen bey Roßbach 5. Nov. Wiebereroberung 
eſ ns durch den Eieg bey Leuthen 5. Dec, — Das 
1° Verluſt bey Groß-Jaͤgerndorf gegen die Ruſſen 
Abrarin 30. Aug., die jedoch den Sieg nicht nutzen. 
Jahr 1758 vergebliche Verſuche gegen Olmuͤtz 
. Neues Vorruͤcken der Ruſſen unter Fermor. 
qht bey Zorndorf 25. Aug, So war, zugleich bey 
| etreibung der Schweden, Brandenburg gedeckt. Nies 
ve Eben Hochkirchen gegen Daun 14. Det, Dennoch 
ing Echlefiens und Entfag von Neiße 5. Nov, — 

* Vorruͤcken der Ruſſen, durch Oeſtreicher 
ir hradon verftärft: große Niederlage des Königs bey 
hersborf 12, Aug. und Unfall bey Maren 20. Nov, 
doch erlag Friedrich nicht! — 1760. Vergebliche Bela» 
Dresdens Jul. — Treffen bey Liegnitz 15. Aus. 
—2* —— Schlacht bey Torgau 3. 


Nov. —* 
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Nov. und Behauptung Sachſens. — 1761. —J 
Koͤnigs gegen die vereinten Armeen Aug. und 
Eroberung von Echweidniß durch Laudon T, St 
Hiftoire de la guerre de fept ans, In den Ocnvres 
mes de Frederic II, T. III. IV. ‚Berlin. 1788: 
v. Tempelhoff Geſchichte des 7jaͤhrigen Kriegs; sa 
lin. 1794. Blos militairiſch. —34 
v. Archenholz Geſchichte des jährigen $riegd M Ä 22 
Wannery Campagnes de Frederic II. 1788. 
Geftändniffe eines Deftreihifben Veterans, in 5 
die Verhaͤltniſſe zwiſchen Oeſtreich und Preußen 
I—IV,. 1788 . | 








51, Während diefer Sabre wurde dur 
dinand’s Siege fortdauernd die eine Flanke 
nigs gedeckt. Was muͤßte ſein Schickſal 
ſcheinlich geworden ſeyn, waͤren die From 
Heere eben fo ungehindert von Weſten vor 
gen, als die Kuffifchen von Often?  ° 


vention von Slofer Seven. — 1758. 3554 
Rhein und Sieg bey Crefeld 23. Jun. Vereini 
Brittifben Truppen. — 1759. Gieg bey Minde 
Gontadeg; 1. Aug. — 12 Tage vor Friedrich's Niede 
Sunersdorf. — Seitdem ſtets behauptetes 
wicht 1760 und 1761, und Drau, des größte 
der Hanndverfhen Lande. = A 


v. Mauvillon Geſchichte des verzo Serdinand. * 
ſchweig. 179% 2 Theile. ' 




























| RA A run 2 j 
2. Unterdeß aber verbreitete ſich der Krieg 
weniger über Die Meere, und nach beyden 


ald entfchieden; und: damit auch der Weg 
roberung der Colonien geöffners In Mord: 
a war. der Krieg nur zuerſt Fortſetzung det 
R Feindfeligfeiten; aber bald entrig Ein Haupt⸗ 
Frankreich ganz Canada. In Weſtindien 


heute der Engländer; fo wie in Oſtindien 
hery. Mit diefen war zugleich der Franzo- 
Handel zerftörtz und welche Wichtigkeit legte 
amals ‚nicht überhaupt auf die Colonien! 
en von Cap Breton 1758 Jul, und demnaͤchſt 
9‘ von Canada, durch den Siena bey Quebek unter Ges 
1 Wolff 13. Sept. — Seeſieg bey Breft 20. Nov, 
Hawke. — Sm Weftindien Groberung von ©itade> 
e 1. May; fo wie nachmals 1762 Febr. von Martinis 
; Worauf auch die von Grenada, St. Lucie und St. 
cent, folgte. — Su Oſtindien von Pondichery 1762 
jan, — An der Küfte von Africa fiel Senegal und 
Bi in bie Hände der —— 


3 So dauerte der Krieg ohne allen Wechſet 
liüſchen Vethaͤltniſſe; — auch der Tod von 
11, änderte darin wenigftens nichts f ogleich;“ 
in das vorletzte Jahr desſelben fort, wo 
ſodesfaͤlle in dem aͤußerſten Oſten und Weſten 
itopa große, und zum Theil fehr fonderbare, 

j 

J 
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Die Ueberlegenheit der Britten zur See 


ı Africa wurden die wichtigſten Beſitzungen 


Ee Umwaͤl⸗ | 


Kir 
Dch, 
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Ungätpurgen bemwirkten. Mit er Kanferin € 
21 beth ftarb ‚endlich die. erbittertſte Gegnerin 
gan drich's; und mit ihrem Neffen Peter I, faı 

enthuſiaſtiſcher Bewunderer zur Regierung. 

nur. ein Separatfriede, — dem auch ſofo 

Friede mit Schweden folgte, — ſondern 

ein Buͤndniß war die Folge davon; und € 
fab das bisher noch nicht geſehene Scha 

daß ein Heer, feine Verbuͤndeten verlaflend, i 

ager feiner, Feinde sieben mußte, um an 

Seite zu kaͤmpfen. — —J—— 

1. Waffenſtillſtand 16. Maͤrz und darauf veede 

zwiſchen Nufland und Preußen; gegen I 

ler Eroberungen, und Entfagung aller feindlichen 

dungen. Sn den Separatartiteln: Begründun 

Allianz. — 2. Friede zwiſchen Schweden und 

Ben zu raunburs 92, ig — N “ 

alten Fuß. | E 

54. Zwar fchien. der, fo bald erfolgte € 

2 Perer"s III. diefe neuen Verhäteniffe wieder 
Sul, zu wollen; aber Catharina II. ergriff die 
tralitaͤt; und Friedrich gewann damit wahrſch 
mehr, als er durch die Allianz gewonnen 
wuͤrde; denn es war viel gewonnen, ſobal 

Eine Haupimacht das Behſpiel der Maͤßigun 

der Beſonnenheit gab. Der fiegreiche J 

Jahrs that das Uebrige. 

Sieg. des Könige bey Buͤrkersdorf 21. au 
Prinzen Heinrich bey F repbers 29, Dit, 
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:. Dagegen aber erhielt in eben diefem Jah⸗ 

| Krieg im Weſten von Europa eine größere 
‚nung; da Spanien, und bald auch Por 

| bereingezogen wurden. Die Neutralität von 

| ; hatte ungeftört gedauert, fo lange Ferdi⸗ 
IL regierte, Uber als nach feinem Tode Eli⸗ 
es noch erlebte, daß ihr Sohn Cart II. 
ron von Meapel verließ, um den von Spa: ızy _ 
beſteigen, erbiele in Madrit der Franzöfi: 
flug die Oberhand, und das fo bedrängte 
ich hoffte durch diefe Verbindung Erſatz für 
be —* und einen Zuwachs ſeiner Macht 
nz indem es fie zu einer. allgemeinen ers 
der Zweige des Bourboniſchen Haufes vers 
) kam der Familienpact zu Stände, 

$ feinem Inhalt die unmittelbare Thilnah⸗ 
aniens am Kriege zur Folge haben mußte. 
1e Macht, die, wie damals Großbritanien, 
* ihrer Siege iſt, wird durch einen 
ind nicht, leicht darin aufgehalten. Spas 
e theuer bezahlen; und ſelbſt die Herein⸗ 
A depuis mußte unter diefen Umftänden 
Ffür England werden, ine wichtige, wenn 
1 ıfältige Folge desfelben war aber der Aus: 
ttꝰs aus dem Miniſterium. | 


beimer Abſchluß des Bourboniſchen —— 
8 zuerſt zwiſchen Frankreich und Spanien 15. Aug. 
1 uit —— Beytritt Neapels und Parmas. 
u ce 3 Gegen⸗ 





ſiegreich fortdauernd, follte doch noch 80 


litaͤt Frankreichs ſtipulirt wurde. Wohl hat 





















m 
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-Gegenfeitige Garantie ſaͤmmtlicher Beſitzungen; ı 
und Defenfivallianz auf immer — Austritt Mi 
dem Minifterio, als das Cabinet nicht foglei 
eine Kriegserklaͤrung Spauien zuvorkommen we 





1762. Groberung, der Havanna dur 
und Gapitulation von Manilla 6. Oct. — Der 
Spaniens auf Portugal, ohne erbeblihe Vorfälle 
laßte eine Reform des Ra Militaire 





des fiebenjährigen ——— 


56. So bis faſt ans Ende des 4 


Ende die Verbindung zwiſchen England und 
Gen ſich trennen. England ſah feine 3 
reicht; die Seemacht Frankreichs war zerflät 
alle feine Colonien in feinen. Händen; und di 
den Wachsehum der Nationalſchuld ſchon 
erregte friedliche Stimmung und Abneigu 
den Continentalfrieg nahm feit Pitt's Austt 
dem Minifterium zu. Go hatten die Anträge 
reiche bald Praͤliminarien zur Folge, Bi 
nen Separatfrieden verwandelt wurden 
daß für Friedrich IT etwas’ weiteres als die 





drich Recht, fi zu beklagen; aber — war 
mals nicht felber der Lehrer Diefer Politik gi 


Vorläufige Unterhandiungen durch den Die d 
nois in’ London, und Herzog von Bedford in Va 
ſchluß der Praͤliminarien 3. Nov. 1762 zu Fo 
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| lau; zwiſchen England auf Einer, und Frankreich und 
Inien auf der andern Seite, in einen Definitivfrie— 
verwandelt zu Paris 10, Febr. 1765. Bedingungen: 
wifhen Frankreich und England. 1. Ftankreich 
agt allen Anſpruͤchen auf Neu: Schottland; und tritt 
‚ Canada. nebit Cap Breton an England ab. 2. Es 
Ile einen Anrheil an den Fifhereyen auf Zerreneuve, 
den Inſelchen Et. Pierre und Miquelon, jedoch unbe: 
ʒt. 3. Der Miſſiſtppi macht die Grenze zwiſchen den 
ſtiſhen Colonien und Louiſiana. 4. In Weſtindien tritt 


inder die vormaligen neutralen Inſeln St. Vincent, 
inique und Tabago; die übrigen Eroberungen werden 
Aaeyeben. 6. In Africa Abtretung von Senegal an 
and, gegen die Zurüdgabe von Gorée. 7. In Dftin- 
: Burüdyabe an Franfreih von allem, was es zu Ans 
1799 beieffen hatte; auch Pondicherys, gegen die 
agung aller. fpätern dort gemachten Eroberungen. 8. 
Europa: Zurükgabe von Minorca an England. 9. 
mung von Hannover und, den verbündeten., Staaten 
pr tigen Zuftande. 10. Zurüdziehung aller Franzoͤſiſchen 
aus dem Neihe; und Neutralität in dem Preu: 
Bernie Kriege. b, Zwifhen Spanien 
England, ı. Spanien tritt die Floridas an Eng» 
(wofür Franfreib ihm Louiſiana einzurdumen ſich 
ı Separatvertrag bereit erklärte; erſt erfüllt 1769). 
Dagegen giebt England die Eroberungen auf Cuba und 
Be zuruͤck. 3. England behält das Recht in der 
uras: Bay Campeche-Holz zu füllen. 4. Portugal 
| völi reſtituirt und tritt dem Fr be, 


e Bevollmächtigten waren von England D. of Bed: 
| % Von Frankreich D, de Ehoif eul, Bon en 
—— uiß de Grimaldi. 


—— du Duc ne Nrvrnxois. Paris. 1807. 
x Die Briefe des Herzogs während feiner Gefandt- 
Be ſchaft 


6* 


treich an England ab Grenada; auch behalten die | 
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ſchaft in England enthalten die wichtigſten 
- der Geſchichte der Negociation. 



















57. So blieben alſo noch allein Preuß 
Oeſtreich und Sachſen, ſich einander 
Aber was konnte Oeſtreich allein hoffen au 
ten, da nach den letzten Siegen Friedrich” | 

so die Eroberung von Schweidnitz in 
Hoffnung auf Schlefien benehmen mußte? 
Sriedensunterhandfung Fonnte auch leichter für 
Niemand Vergrößerung oder Erfag begehrte 
Friedrich fchloß den glorreichen Hubertsb 
Frieden, ohne einen Fußbreit Landes 





zu haben. 


prä des Hubertsburger Griedene 1 
1763. a. Swifhen Preußen und Oeſtreich. 4 
Theile — allen Anſpruchen auf die Beſit 
andern Theils. 2. Beſtaͤtigung des Breslauer und 
ner Friedens. (In geheimen Separatartikeln 
Preußen feine Churftimme für den Erzherzog So 
Roͤmiſchen Königswahl; und feine Verwendung fi 
reis Erfpectanz auf Modena). b. Zwiſchen Pi 
und Sachſen Wiederherftellung auf den alten 
Das Deutfhe Reid hatte ſchon 11. Febr, fe 
tralität ertlaͤrt; und ward mit eingefoloffen. 


Die Bevollmächtigten zu Hubertsburg waren ” 
fen: Geh. Leg. Rath von Herzberg. Don Deftr 


rath von Eolienbag, Ton Sacfen: Baron 
J 


58. Durch dieſen Krieg, und die 8 
die ibn beendigten, war das von Sriedrich | 
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Spftem von Europa befeſtigt. Preußen und 
ich ‚blieben die beyden erften Continentalmäch- 
yeder das entfernte Rußland, noch das de 
| hie und Oeſtreich angeſchloſſene, Frankreich 
n darauf Anſpruch machen. Auch nad) die: 
asföhnung bildete alſo doch ihr Verhaͤltniß, 
wenn auch nicht feindlich, doch keine enge 
er den Centralpunft der Ver: 
e des Continents. Nicht blog das Gleichge— 

in Deutſchland, ſondern auch das von Euro: 
uhte darauf. 


9 . Zwar ſchienen * die engere Verbin: 
e Bourbonifchen Höfe durch den Fa: 
act die Beſorgniſſe erfuͤllt werden zu ſollen, 
man einſt zu den Zeiten des Spaniſchen 
—*2 gefaßt hatte. Aber der innere 

d diefee Staaten bob dieſe leicht; und die 
ung hat gezeigt, wie wenig mefentlichen Ge: 
ir nPreich von diefer Verbindung gezogen bat; 
ie aud) Spanien ‘zur Theilnahme an Kriegen 
4J die ihm gaͤnzlich fremd waren. 


J 


J 


8* 
* 


Die Verbindung Großbritanniens * 
4. ns war durch ihre GSepararfrieden geftört; 
ie Abneigung gegen die erfte Macht faßte bey 
Burg, die erft gegen das Ende feiner 
9 fish zu verlieren ſchien. Keine bedeutenz 
——— | de 


5 | 
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de Berührungspunfte fanden indeß auf dem 


‚Sande zwifchen beyden flatt; auch in Hannover 


da Erhaltung der Deurfchen Neichsverfaffung ı 


lich im Syſtem von Friedrich IL Tag. ‘ 


61. Diefe Auflöfung der Verbindung 
lands und Preußens zerriß jedoch faft alle 
der Brittiſchen Continentalpolitif. Nur die f 







Republik und Portugal blieben übrig. We 


es, jeßt von Deftreich durch deſſen Verbindu 
Frankreich getrennt, und mit Rußland nur in 
deisverbindungen, fie wieder anknüpfen folle 
fein gemeinfchaftliches Intereſſe ſtatt fand? 
politifche Einfluß: Englands ‚auf den & 
hörte daher auch faft gänzlich auf; um fo m 

bald einbeimifche Angelegenheiten von hoher 
tigkeit faſt ausfchliegend die Nation beſcha 
Den Handel mit dem Continent ſicherten Dit 
lichen Verhaͤltniſſe; und zum Theil neue H— 
tractate; und auch. die MWiederherftellung dei 
tifchen Einfluffes fieg fich vorherfehen, fobal 
Stürme auf dem feften Lande — be 
dien nöthig machten. 


Verſuch einer Hiftorifchen Entwidelung des — 
tinentalintereſſe, in meinen kleinen Store 
Th. I. II, 1805. 















62. ——— Folgen aber, Re 
mals es ahnte, follten für Europa aus da 
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hervorgehen, den England in dieſem Kriege 
Finer Ueberlegenheit zue See zu machen an: 
Es war jeßt das zweytemal, wo es die See 
feiner Feinde vernichtete, Um auch ihren 
zugleich zu Grunde zu richten; fieng es an, 
; iu Neutralen, unter deven Flagge er ges 
Moerden follte, befonders der Colonialhandel, 
Ebieten. Die Beeintraͤchtigungen, welche 
die Flagge der Neutralen erlitt, machten 
— des einſeitigen Seerechts aus, welches 
ſeitdem in Kriegszeiten ſein Seerecht 
indem es dasjelbe nah Maaßgabe von Zeit 
iſtaͤnden modificitt. Auch früher waren wohl 
wen äbnliche Unfprüche gemacht; aber fo 
5 noch Feine folche überlegene Seemacht als 
e Brittifche gab, konnten fie noch nicht die. 
iſche Wichtigkeit erhalten. 


MB ptpuntt der Stage: die Vefngniß der Neutra⸗ 
‚ den Solonialhandel einer Eriegführenden Macht unter 
‚ae j Slagge und für eigne Rechnung zu treiben. Ber 
Jaffung: die von Frankreich 1756 den Neutraien ge— 
ne Erlaubniß, nach feinen Colonien zu handeln; da 
ſelbſt davon abgeſchnitten war. Behauptung der abſo— 
n Illegalitaͤt dieſes Handels von Englifher Seite; und, 
‚we nahme neutraler Schiffe, und neutralen Cigenthums. 
Dr den in Sriedengzeiten gewohnten Handel folten fie 
‚ben dürfen. — Der Streit — damals noch ohne erhebs 
‚Folgen — erftarb von ſelbſt mit dem Frieden; aber 
rule of 1756 ward nun Negel bey. den Engländern 
bie Zukunft; in fo fern fie nicht ſelber davon nachzu⸗ 
Ee 5 laſſen 


2 — : 
* 
* | 
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7 Bu 


+» Iaffen für gut fanden. — Jeder Seekrieg mußte 
bloß den Streit erneuern, fondern aud erweite 
allgemeine Frage: ob frev Schiff frey Gut ma 
wendig in Anregung gebracht ward. 1% 


N 
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© Elan, Parifer ih Hubertöburger Srieden. bis a f | 
FSriedrich's des Großen 17031786. 4 





—— meiner Zeit, oder 
zur Geſchichte vom letzten Viertel des Achtzehnten 
Anfang dee Neunzehnten Jahrhunderts 1778 21 
Chriſt. wilh. von Dohm. 1814. Bisher drey 
deren letzter bis auf den Tod Friedrich's I. gebt. = 
allgemeine Geſchichte; aber Erörterung 
gebenbeiten, zum Theil aus eigner Erfahrung, 
übertroffener Genauigkeit und Wahrbeitsliebe, © 
die Anführung bey den BB en Materien. ‘ 


2. Die letzten Friedensſchluſe Tiefe 
Recht fuͤr den Weſten des Continents von 
einen dauernden Ruheſtand erwarten; da hier 
aus der alte, jegt ſchon befeſtigte, Befisftand 
Auch folgte ein folcher faft 30jaͤhriger zeit 
von feinem bedeutenden Continentalfriege u 
chen; aber reich an den mannichfaltigften j 
nungen, die, wenn auch nicht alle: ihrer") 
nach pofitifch, doch auf den ganzen Zuſta 
Geſellſchaft, und ſo wiederum auf den Sta 


ruͤckwirkten. | | 1 
J - J 


63. Viele und gewaltige Kraͤfte waren i 
letzten Kaͤmpfen entwickelt; eine Thaͤtigkeit, 
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he noch niemals vorher, war aufgeregt, und 

mit dem Frieden nicht erſterben. Es lag 
E. Rasıe des einen neuen Hauptſtaats, daß 
es ftete Anftrengung, durch Entwickelung 
feiner Kräfte, ſich halten konnte; und ſein 
ſahlte, daß er, nicht zuruͤckbleiben dürfe, 
' Geſuhl war die Hauptquelle der politiſchen 
k je; aber das Characteriftifche dieſer Thaͤtig⸗ 
ihre Bielfeitigfeit, eine Folge der. fo ſehr 
en intellectuellen Eultur, welche die wech: 
1 Beziehungen der verſchiedenartigen An⸗ 
ngen durchblickt, und zu würdigen weiß, 
3 Zeitalter umfaßte die ganze, Mafle von Ein: 
die das Refultat jener intellectuellen Thaͤ⸗ 
war, unter dem Namen der Aufklaͤrung; 
Es ihre Beförderung vom Staat. 
mas gieng nicht oft unter jenem heiligen 


hir. 
j h Sn der Periode des ‚eiedene warf fi & 
—* der Regierungen natuͤrlich am mei— 
die innere Adminiſtration. Nicht nur die 
u en des Kriegs, fondern auch die fteis fleigen: 
| fentlichen Bedürfniffe, erforderten dieß; denn 
m Frieden wurden die, ſtehenden Heere eher 
It als vermindert. . So erhiehten die Finanz 
ie ſtets Re Wichtigkeit, die nur zu leicht 
zu 
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zu der Maxime führte, Vermehrung der | 
einfünfte als das Ziel aller Staatswirchft 
betrachten. Der Geift der» Regenten, und die 
fhiedenheie der Verfaffungen, verhinderten 
den allgemeinen Mißbrauch; aber das U 
feiner Natur nach zu anſteckend, als dag 6 
bitte um ef ch greifen tele 4 





65. In engem Verhaltniß ſtand — 
Marime, die Staatsverwaltung möglichft m 
nenmäßig einzurichten; denn nur fo fehien | 
wohlfeilften und bequemften eingerichtet zu 
Wurde doch der Ausdruck von Staatsm 
nen ſelbſt der Lieblingsausdruck der Männe 
Fach! Auch diefe Uebel wirkten langſam, um 
allenehalben gleich; aber der Wahn, das 
eines Staats in Formen zu fuchen; das J 
aus dem freyen Wirken freyer Männer, der 
gung des wahren Patriotismus, berorgeft, 
erzeugt und verbreitet. R 





66. Aus biefen Marimen Dir innern 8 
tung floß von feldft ein Streben nah Ber 
tung, das, wenn es berrfchend wurde, dem 
des beftehenden Staatenſyſtems berbeyzuführen 
te. Je mehr die mafchinenmäßige Adminiſt 
durch die Unterbrechung der Gebiete geſtoͤrt n 
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ſto größerer Werth ward auf die Arron di⸗ 
gelegt; und wohin die Sucht fih zu arron— 
— bald die Duelle der Projecte der Cabinette 
en konnte, führen mußte, fälle in die An: 
Wo waren aber die Gefahren derfelden grös 
als gerade in einem ſolchen Syſtem hoͤchſt 
cher Staaten, als das Europaͤiſche war? 
J 9 | 
7. So erhielten die materiellen Kräfte 
sta aten immer mehr ausfchließend einen Werth 
1 Nugen der practifchen Politif, und Qua: 
len und Volkszahl wurden der Maaßſtab 
luͤcks und der Macht. Nie arbeiteren auch fo 
ier die Schriftſteller den Practikern in die 
was rechneten die Stariftifer nicht aus? 
wae war bequemer fuͤr die Geſchaͤftsmaͤnner? 
inem Blatt glaubten ſie ja den ganzen Staat 
ch zu haben! RR Aal 

Giebt es in dem ganzen Gebiet der Wiſſenſchaften eine 
zige, die zu einem fo ganz hirnloſen Machwerk herabe 
würdigt wäre, als die Statitif? If Angabe der 
hl von Menfben und Vieh, ift überhaupt Zerlegung 
B Staatsförpers fhon Kunde des Staats? So wäre 
Eh der Anatom ein Menfhentenner, weil er. Cadaver 
wi | 


68. Wenn übrigens gleich in der. Politik wie 
Staatswirthſchaft das Herkommen herrfchend . 
ſo bemaͤchtigte ſich doch der Geiſt des Rai— 

Ber. - | | ſonne⸗ 


I 
| 


| 





1749 Unterfuchung wurden. Montesquien erh 


* 


1762 Buͤrger von Genf, den Staat auf einer € 


ichkeit erblickte. Man hielt diefe Theorien fi 


Wa und Fein Fünftiger wirklich errichtet A f 
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ſonnements diefer Gegenftände, und. <he 
oiengen daraus hervor, welche den fchneide 
Contraft mie dem bildeten, was man in der 


ſchaͤdlich, weil fie — bloße Theorien blieben, 
hatten ihre Urheber dabey Feine gefährliche 
Aber berußen nicht alle menfchliche Inſtitute 
auf Ideen? Und werden ſie nicht ungerg 
wenn diefe ſi fich ändern? % 


| . Staatsoerfaffung aan) Set 
ns —* es, die zuerſt die Gegenſt n 


dazu; aber fein Werf, mehr Eritif als S— 


“% 


lehrte denken, ohne A verwirren. ‚Ganz 4 
war es, als der beredteſte aller Sopbiften 1, 


(age errichtete, auf der Feiner der, beftehenden 


“ 
* 


konnte. Volfsfonverainität und — 
practiſch widerſprechende Begriffe; erſt da 6 
ein Staat, wo Ausuͤbung von Volkoſouber 


aufgehoͤrt hat. | s 
Zwar war früher ſchon Tode ald politiſcher ch 

fer groß geworden; aber feine Theorie Harmonirke 1 
Sonftitntion feines Vaterlandes; dagegen Montes 

der Lobredner einer freniden, und Rouffean eine 
liihen Verfaſſung war, die ohne den Umſturz der ( 
pfeiler der beftchenden nicht ſtatt finden Fonnte, 




































43 us extract Por end of civil government by Zr 
1} . 
o HE, London. 1702. 


de —*  Monrtesovisv. 6 Vol, 1740: SE 
hirat focial, par J. J. KovsseAv. 1762, ' | 


ine Vergleichung und Würdigung dieſer Werke in: 
1 Verſuch über die Entfiehung, die Kusbildung und 
practifcen. Einfluß der politiſchen Theorien in dem 
in Europa, Kleine biftorifde Schriften Th. IT, 

— Der träftigfte Verſuch zur Widerleguns jener 

f ien in: J 

von aller. Reſtauration der Staatswifgnfcaft, 
6 des geſellig natuͤrlichen Zuſtandes; der Ehie 
des kuͤnſtlich burgerlichen entgegengeſett. Bisher 
Theile 1814 — 1818; von denen der erfte “die Ges 
hfe und Critik der bisherigen falſchen Spfteme; und 
ai Igemeinen Srundfäße der entgegengefesten Drdnung 
te und der Natur;“ der zweyte und dritte die beya 
affen der Monarchien: Patrimonial⸗ und Militait 
N, entbält; der “mwictigite und Ih wierigfte Theil 
f ganzen Werts” der von den geiftlihen Staaten und“. 
N gr handeln wird, ift noch zuruͤck. Auch bey dem 
fen Stoff zum Nachdenken in dem bereits Erſchiene⸗ 
4 ik alſo dog ein letztes urtheil A nad Vollen⸗ 
des Ganzen ı moslich. 

ar 
Seitdem der Staat ſelbſt der ——— 
eculation geworden war, ward es auch ſehr 

ie rs icons Die vielfältigen 

, welche das Mercantilſyſtem theoretiſch und 
en. luden von felbft zum. Angriffe ge⸗ 
ſelbe ein. Die Phyſiocraten, die ihn 
hi PR tiefen ‚allerdings ‚große Wahrheiten 1753 


w | En r ing 
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ins Gedaͤchtniß zuruͤck, die Wichtigkeit de 
baus, die freye Anwendung der Kräfte, und 
Freyheit der Gewerbe und des Verkehrs. 
wurden durch ſie andre Selbſtdenker gebildet 
obne fie Adam Smith gereife? Allein if 
em, auf Sophifmen gebaut, und in ein 
Terminologie gehülle, wurde ſchon desh (6 
tifch unbrauchbar; und ihe Stifter Mi 
Fonnte eine Secte von Theoretifern, feine 
von: Gefchäftsmännern bilden. Aber ihre 
nahm nicht Bloß die beſtehende Staatswir | 
fondern durch die Daraus fließende Fordern 
politifhen Gleichheit ‚auch die be 
Verfaffung in. Anfpruch; und Fonnte it | 
fährficher fcheinen, da fie, nicht wie av 7 














Grundſatz, daß der oben die einzige —— 
Ertrags ſey; weshalb auch ferner dieſer reine 
die einzige und unmittelbare Duelle dee 
feyn muͤſſe. Zwar trennt fih von Ähr steid be 
ſten Satze, ‚oder der Beſtimmung der Elemente 
tional⸗Reichthums, ſchon die Lehre von Ud. € 
nach der Veredlung und Umſatz nicht weniger i 
duction reinen Ertrag gewähren. Dodr würde Die 
terſchied practifh wenig erheblich feyn, da auch bie 
cratie Feineöwegs den mittelbaren Gewinn dei 
lung (durch vermehrten Reiz zur Production) zu 
begehrt, Aber die große practiſche Differenz — 





/ 
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deu sweyten Satz; oder der Anwendung des erftern 
die Art der Beſteurung; theils aus den weitern Fol— 
der Gleichheit und Frepheit, wohin das phyfiocratifche 
m führen mußte, und wefentlich dazu beytrug, die 
8 vorzubereiten. 

ax Tableau Economique. Paris. — Weite aus⸗ 
1 Jet in: 

eratie; ou conftitution naturelle du gouvernement; 
> par Duronr. Yverdun. 1768. 


Willon vhoſloeratithe Briefe. 1780. Und zur Pruͤ⸗ 
Re 
Jung bes ohff ocratiſchen — von v. Dohm. 1778. 


quiry into the nature and caufes of the wealih of 
) ns by An, Smitm. Lond. 1776. 2Voll. 4, Deutſch 
€ arve; Breslau. 1794. 4Tb. Ohne Zweifel die fhärfs 
Sntwidelung der Beitandtbeile und der Quellen des 
er riellen National-Reichthums; aber auch eben des⸗ 
einfeitig. Freyere Blicke hieruͤber in: 


ter Elemente der Staatskunſt. Berlin, 1809. 3 Ch. 


% Rationalindufirie und Staatswirthichaft, nad Ad. erg 
et von A. $. Queder. 1809 ıc. 3Tb. 


ie vi die vortrefflihen Lehrbüder von Sartorins, 
3: und Süder, nicht nur zur Verbreitung, fondern auch 
ir ung von Ad. Smith beygerragen haben, ift befannt, 
—9 


fi) 


4 So war dieß neue Syſtem alſo nicht die 
— rer Erfahrung, die ſich über die Routine 
Meinen Unfichten ‚erhoben hatte; fondern eis 
erſe hend werdenden Hangs zu einer. Philoſo⸗ 
ie ihre Speculationen auch nicht weniger auf 
igion, auf die Sitten, auf die Erziehung 
* gefiel ſich bald in Frivolitaͤten, bald 

DH. in 


Sy ENTE — = 
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in Sophismen; aber in welcher Geſtalt ſie a 
ſchien, ſo war Profanation des Heilig 
Zweck. Mochte Boltaire den Volksglaub 
ſpotten; mochten Diderot, Daͤlembert 
Holbach und ihre Verbuͤndete den Atheism 
digen; mochte Helverius die Moral in di, 
fiem des Egoismus. verwandeln; kamen nid 
wie verfchieden auch ſonſt von einander, in 
Punkte überein? Gelbft die große, | 
wie es hieß, gemäßere, Crziehungsreform 
Roufſeau begonnen, Hatte fie eine amder 
denz, als Entwickelung des animalifchen Mk 
auf Koften feiner edleren Anlagen? | 
| Die unter Diderot's Aufſicht feit 1751 er 
Encnclopädie, die zu der Verbreitung ober 
Kenntniſſe fo bedeutend wirkte, gab für die meiſ 
Männer einen litterarifhen Vereinigungspum 
übrigens ihr Streben auch an fib nur litterariſch 
golitiiher Art, ſo war doch ihr intuleranter Se 

— iſt bitterer Spott über anders Denfende nicht 


toleranz? — defto unertiäglicher, je mehr fie y 
Tanz zu ſprechen pflegten. 


J 
72. Dieſe Ideen⸗-Umwaͤlzung gieng v0 
Stadt aus, welche als der Centralpunkt de 
lectuellen Culture und des Geſchmacks be 
ward. Freylich fehlte viel, daß ihre Urhel 
das Ausland eben fo. als auf ihre Nation gi 

wirkt haͤtten; aber Doch — wie groß war n 
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agskreis? Sie beſtimmten, wenn auch nicht 
enkart der Nationen, doch die der hoͤhern 
* Geſellſchaft. Ihr Einfluß wurde aber 
* allem: dadurch vermehrt, daß es das Ei— 
liche des Zeitalters war, daß fie felber un⸗ 
fer Claſſe lebten. Die batten daher auch 
ftellee fo. gewirkt, als fie wirfen konnten. 
üt Fein Zeitalter ift die Kenntniß der geſellſchaftlichen 
hättnife überhaupt, und befonders der der Gelehrten 
Sariftjteller zu der Gefellfhaft fo wichtig, als für 
fl) Die treueſte und Bi Schilderung davon in: 
- Beten: 

es de re m I—ıV. 1805. Ein anſchabba⸗ 
Donas zur Kenntniß der Zeit! 


| 


» Unter dieſen Umftänden erhieft die öffent: 
einung, durch Schriftfteller geleitet, ein 
FR das fie fonft nicht gehabt hatte; und Diez 
Inſtitute, gegen welche ſie ſich erklaͤrte, be⸗ 
J eine ſehr ungewiff e Exiſtenz. Den ers 
sen und auffallenden Beweis davon gab die 
Bast: der Jeſuiten. Freylich gab es 
enge. einzelner Urfachen, die ihren Fall vor⸗ 
en; aber wie hätten diefe fo wirfen fönnen, 
wirkten, wäre nicht der Widerfpruch 
| ihrem‘ Inſtitut, und dem herefchenden 
des Zeitalters, immer größer geworden. 
landen fie auch in dem Sande, wo diefer 
Ppeifen bildete, von jeher ihre heftigſten 

ii 2 und 
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und hartnaͤckigſten Widerſacher; und wenn ſi 
aus Portugal ſchon etwas früher als aus 
reich Vertrieben wurden, ſo haͤngt doch t 
ſchichte ihres Sinkens und ihres endlichen d 
Ganzen offenbar an ihren ee in 
legtern Lande, | 


Vorbereitende Urſachen des Falls der Jeſuiten 
mehr als 100jaͤhrige Streit mit den Janſeniſten 
durch die Lettres provinciales von Pafcal ı 
die oͤffentliche Meinung gegen ſie geſtimmt ward 
durch Huͤlfe des Janſenismus ſich bildende po 
Gegenparthey, beſonders durch den letzten 2 
Ludwig's XIV., le Tellier, geweckt, am 

den Parlamenten. c. Die noch furdtbarere Ge 
der Philofophen und Litteratoren,. die fie mit ( 
griffen, d. Die Unzulänglicfeit und Berfehttl 
Unterrichts im Verhaͤltniß gegen die Forderungen 

duͤrfniſſe des Zeitalters. e. Ihre laxe Moral (m 

‚ auch ſelber auf den Anſtand hielten); und die 
gung der Vertheidigung des Koͤnigsmords; und. 
die man ihnen Schuld gab. £. Die Vernachlaͤſſ 
der. gaͤnzliche Mangel alles wiſſenſchaftlichen Ola 
durch fie in diefem Zeitalter ſich vielleiht all 
behaupten Eönnen. Freylich Eonnten fie nad de 
Geift ihres Inftituts mit dem Zeitalter nur bis 
gewiſſen Grad fortgeben cf. oben ©. 84.); abe: 
ben doc unverkennbar weiter zurüd, als J eu 
hatten, 








74: So bedurfte es nur nod) einiger 
Collifionen mit einzelnen Gewalthabern; 1 
Reihe, partielleer Aufbebungen war d 
davon, welche die gänzliche Unterdruͤckung 
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— Dieſe erfolgten zuerſt in 
al durch den allgewaltigen Pombal; dem: 
u Frankreich, Spanien, Deapel, Parma; 
men 8 Jahren waren fie auch bereits aus 
tiefen Ländern vertrieben. 


ufhebung der Gefellfhaft in Portugal: 3. Sept.’ 17595 
ſchon vorhergegangener Entfernung vom Hofe, und 
Michung isrer Güter. Einem Reformator wie Pombal 
‚Wen fie durchaus alfenthalben im Wege. — Ahr Fall in 
nfreih Nov. 1764, durch Shoifen! und die Poms 
our bewirkt. Ihr Rechtsſtreit mit den Lioncy's, durch 
F herbeygefuͤhrt 1755, gab nur die Veranlaſſung, 


eu und das Yarlement gegen fie laut werden 

fen. Ihre Verbannung aus Spanien 2. April 
# Behr fofort die aus Neapel San. 1768 und Parma 
Be), durch Aranda umd Campomanes, die 
men ihre‘ Gegner faben. 


5 Bir fur la defiruction des re en France. 
ur vres T.V.) 1805. Is 4 t 
F fülle cagieni della expulfione de’ Gefuiti di Spa- . 
176 | | 
urr Geſchichte der Sefniten in Portugal unter Yon: 


Birnen, 1737. 28. 
jüt ! 


Is 5. Bey allen diefem Unglück hatten die Je⸗ 

J da nur der Pabſt ſie gaͤnzlich aufheben 
doch noch, fo lange Clemens XIII. lebte, 

ı eine Stüße; wenn gleich feine Hartnäcfig: 

d Heftigkeit, befonders in dem Streit mit 

1, nicht nur ihnen felber ſchadete, fondern 1768 

berhaupt die paͤbſtliche Macht compromittirte, 

| N a: und 


N 





* Stuhl er ſehr wohl einſab. Durch das B 


ſelbſt der Miniſterwechſel in Frankreich 4 
o 


ſehr man aber auch uͤber die Schaͤdlichkeit d 


454 Il. — J. Geſch.d. ſuͤdl. En, Em 


und ſaͤmmtliche catholiſche Hoͤfe erbitterte. 
Untergang der Geſellſchaft war bey den Bau 
ſchen Höfen aber. einmal fo feft beſchloſſen, 





















ſeul's Falle keine Aenderung machte. So’ 
endlich Clemens XIV., Ganganelli, den € 
thun, deſſen Folgen fuͤr ſich und den + 


minus et redemptor nofter ward die‘ Sc 
aufgeboben. 


Außer den oben ©, 85. angeführten Schriften: 
Vita di Clemente XIV.-Ganganelli per il Sig. M 
CAraceıorı, Firenze, 1776. Der feltne Sranzife 

diente einen beffern Biographen. | 


76. Der Fall des Ordens der Jeſuiten 
als ein Triumph der Philoſophie betrachtet, 


ftituts einverftanden feyn mag, fo ward doch 
Aufhebung mit einer Leidenfhaftlihkei 
trieben, die felten die Mutter gefunder Maaf 
zu feyn pflegt. Der große politiſche Einflı 
Geſellſchaft war ohnedem dahin; und es tod 
richt zu glauben, daß. fie den Gang der 
Weltbegebenhbeiten noch würde haben leiten f 
Mit ihr aber fiel eine Hauptftüße der Hier 
und wo fo vieles wanfte war vorauszufehen 
bald noch mehr nachfallen würde. Welche 
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nicht auch in der Catholiſchen Welt ploͤtzlich 
Mterricht entſtehen? Die gaͤnzliche Aufhebung 
Inſtitute iſt immer gefaͤhrlich; auch wenn 
geartet ſind; und ob die Ruͤckwirkungen 
fgehobenen Geſellſchaft nicht noch nachtheili⸗ 
Men, als ihre Wirkſamkeit bey einer, durch 
eform befchränften, Fortdauer Hätte feyn 
wird wohl immer ein Problem für die 

hte bleiben. 


7% Während aber bey diefen Vorfällen der 

von Europa einer tiefen Ruhe genoß, die 

Be freundfchafrliche Einverftändniß Deftreichs 1770 

eußens, Durch die Begebenheiten des Mor; 

efördere, noch befeftige ward, reifte, in den 

© der Cabinette immer: mehr jene Verg roͤ⸗ 

9 18: und Arrondirungspolitif, die aus 

Efiüdeltentage der Preußifhen Mon 
bauptſachlich hervorgehend, in den Be 

eh und der innern Adminiſtration der Reiche 

& Sürfprecher fand,,.. daß fie bald als. herr⸗ 

— der Politik betrachtet werden mußte. 

ſelbſt das Zeitalter uͤberraſchenden, 

ſollte es im Norden in der erſten 
ung Polens ſehen. Bedurfte es noch wei; 1772 

eweiſe ‚ um zu zeigen, wohin in einem Staa: 

m wie das von Europa dieß neue Gtaats: 
hten konnte, fuͤhren mußte? 

| Ffa (Die 
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(Die Geſchichte der erſten Polniſchen Theilung fe 
im Abſchnitt von dem Norden.) - 4 




















78. Indeß konnte die Theilung von 
noch nicht fo gefährlich werden, als die Anwe 
jener Grundfäße auf das Deutfche Reich, 
nicht an diefem die Erhaltung des Ganzen? 
doch war es gerade dieß, das durch feine, 
Zerftückelung den Mächtigen die meiften Kei 
Arrondiren darbot. | 


79. Auch entwickelten die Folgen fh | 
als jegt Joſe ph II., mehr als dem Namen 
Mitherrfcher feiner Mutter wurde, Im 
Sinne Zögling des Zeitalters, wurdee 
fam der Abdruck desfelben. Unerfärtlich a 
Begierde — und daher mannichfaltige Ein 
raftlos an Thätigfeit — und daher vielfach 
jecte; aber ſehr inconſequent, und ohne Ad 
fuͤr Rechte. Dabey, in der Fuͤlle derJ 
kraft, voll Ehrgeiz, ſich geltend zu machen! 
hatte nicht Europa, auch wo er glaubte daB 
zu wollen, von einem folhen Charafter zu 
ven? Wo Fonnte die berrfchende Krankheit d 
Binerte, die Arrondirungsſucht, eher & 
finden, als in einem folchen Geifte? 2 





go, Auch hatten die Beweiſe davon ſich 
1777 in der Wegnahme der Buk ow ina gezeigt 
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höre auf ähnliche Schritte in Italien. Aber 
ard Deutſchland, und in Deutfchland Bay: 
as Ziel; denn es lag am gelegenften; und 
das verderblichfie Project wurzelte am tief 
Das bevorfiehende Aussterben der Churlinie 
ine erwuͤnſchte Gelegenheit darzubieten; und 
gelungen, noch ehe diefer Fall wirklich ein; 
jen Nachfolger zu gewinnen; und ihn dem: 
zu einem Vergleich zu bringen, Die fchnelle 
tion war aber faft noch empörender als der 
id ſelbſt. 
erben der Bayerſchen Churlinie mit Churfuͤrſt Ma— 
ilian Joſeph 30. Dee, 1777; und Succeſſion von 
Theodor, Churfürft von der Pfalz, als Haupt 
älteren Wittelsbahifhen Linie. Aber bereits 3. Jan. 


Vergleich mit ihm zu Wien; und Beſetzung von 
Niederbayern vn. Oeſtreichiſche Truppen. 




















J Wie gewagt auch dieſe Schritte waren, 
m die Lage Europas fie doch zu begünftigen. 
eich, feit des Thronfolgers Heyrarh mit Ma: 
jinette, jeßt auch durch Familienbande an 
Eh geknüpft, ohne Anfehen auf dem Conti: 

ſtuͤrzte ſich ſo eben, America zu Gefallen, 
In Seekrieg; das Ziel der Ruſſiſchen Politik 
Vergroͤßerungen auf Koſten der Tuͤrken; und 
eg war bier faſt mehr als wahrſcheinlich. 
england, im Colonialkriege begriffen, konnte 
5f5 | vollends 


2 
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vollends. die Rede nicht ſeyn. © Blieb--al 
Preußen übrig sh 


















82. Aber freylichen war von dieſer Seit 
der aͤußerſte Widerftand zu erwarten. DU 
Bayerns war auch der Fall des ganzen pol 
Syſtems von Friedrich II. Er führte unan 
lich den Fall der deutſchen Reichsverfafli ung f 
kaum hätten noch die Formen beftandent, 
weiter folgen mußte, lag am Tage. So 
Friedeich nicht bloß Bayern, fondern ſich 
amd fein Werk, indem er die Waffen egei 

| J 

83. Aber share gab Friedrich’s Ba 
den Beweis, daß es in Europa noch ein 
Molitif als, die des platten Egoismus gab 
bat feitdem eine ähnliche Uneigennüßigkeit, 
den ihm gemachten Anerbierungen zu eigner 
dirung eine aͤhnliche Erhebung uͤber die Vor 
des. Zeitalters wiedergeſehen? Ein. guͤnſtige 
ſchick wollte, daß der ſchon ausgebrochene 
ein unblutiger Krieg bleiben ſollte. Maria 
reſia fürchtete fir die Ruhe ihres Alters um 
Wohl ihres Sohns; und Friedrich — traut 
Glück niche mehr. Die Vermittelung Frank 
und ‚noch mehr Ruflands, das, mit deu 4— 
ausgeſoͤhnt, mehr als Vermittler zu werden? 
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4 zu gemäßigtern Geſi innungen; und der 
jer Friede beendigte den Krieg; nicht oh: 
Joſeph einen Tbeil feiner Beute behielt. 


enter des Herzogs von Zweybruͤcken, als naͤchſten 
ten, gegen den Wiener Vergleih; und Anfprüche von 
ſachſen auf die Allodialverlaſſenſchaft; und Medlen: 
ee Leuchtenberg; unterftügt von Friedrich IT, Vers 
? Unterhandlungen; und Einbruch Friedrich's und 
Weinzen Heintih und der Sadien in- Böhmen; ohne 
d die Deftreihifhe Armee aus ihren feften Stellungen 
3 der Dberelbe vertreiben zu koͤnnen. — Unterdeß 
andige. Correfpondenz, von Maria Thereſia anges 
ft; ‚und daranf, unter. Franzöfifher und Ruſſiſcher 
Congreß zu Teſchen; Waffenſtillſtand 7. 
3 und darnach Friede 13. May 1779. Bedinguns 
® 1. Deftreih behält den Theil von Niederbayern 
1 dem Sun, der Salza und Donau; gegen die Aufs 
4 der Wiener Convention. 2. Es verfprict, ſich der 
gen Vereinigung der Marfgraftbümer Anfpad und 
* mit der Preußiſchen Monarchie nicht zu wider⸗ 
3, Sachſen erhalt in Terminen 6 Millionen Tha— 
und Medlenburg das Privilegium de non appellando. 
intie des Friedens von Stanfreich und EN? und 
tri des Reichs. 


andte zu Teſchen von Oeſtreich: Graf J. Phil. Co⸗— 
—* Bon Preußen: Baron von Riedeſel. Von 
fen: Graf von Zingendorf. Als Vermittler: 
Frankreich: Baron von Breteuil, von — ——— 
wReynin. 




























i: hiftorique de la negociation en 1778 pour la fuc- 
a de Baviére, confice par le Roi de Era Frederic 
Grar ad au comte Euftathe de Goertz. à Francfort, 
. Die Hauptquelle! Hauptſaͤchlich nach diefer die volls 
ge Etzchluns in v. Dohm Denfwürdigfeiten ic. B. J. 
Wer 
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Wer Sinn. für diplomatiſche See hat, J 
Befriedigung. | 


Ocuvres pofihumes de Frederic II. T.V. Der ( 
iſt zugleich die Gorrefpondenz zwiſchen Friedrich 
Thereſia und Joſeph, beygefuͤgt. Wie tritt. er 
hinter den großen König und die edle Mutter: zu 


Sammlung der Preußifhen Actenſtuͤcke in: 
Recneil de déductions, Manifefies etc qui ont & 
et publies par le Comte pe HERzBERG, de 
jusqu’a’ 1789. T. II. Berlin. 1789. 





54. Mit dem Tefchner Frieden aſin 
die Fehde; aber nicht die Spannung, (wit 
von Fremden zu benußen!) denn die Acqu 

von Bayern, (bey der neuen Politik wur: 
neue Namen GSitte;) blieb das tieblingsprg) 
Oeſtreichiſchen Cabinets. Wo feimten ni 
jeßt, in großen und Fleinen Cabinetten, 
1730 Wünfhe auf? Der Tod von Maria 
on. fin, der Jofepb U. zum Alleinherrfcher A 
gab ihm freye Hände; und nicht bloß in di 
fen inneren Aenderungen, befonders der ‚Fi 
Verhaͤltniſſe, die Pius VL, felber nad 
* reiſend, vergeblich abzuwenden ſuchte; fondet 
* in den politifchen Verhaͤltniſſen ſah man nic 
jenes tafche Streben nach Vergrößerung, be 

in. dem Deutfchen Reich, fondern auch jeue 
achtung, und einfeitige Aufhebung gef loffent 
träge, wovon die Händel mit den Hollande 





* 





ver. 


mM 
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iber die Aufhebung der Barrierepläße; als 
| chtigern, uͤber die Eröffnung: ber Schelde, 
eweis gaben. 


igenmächtige Aufkuͤndigung des Barriere⸗ Tractats 7. 
Ms. 1781. — Forderung der Eröffnung der Schelde, der 
jung Maftriht und 12 andrer Punfte 4. Men 17845 
fofort Anfang von Thätlichkeiten. Franzoͤſiſche Vermit⸗ 
ng ‚und Vertrag zu Verfailles 8. Nov, 1785, wodurch 
eph fuͤr 10 Millionen Gulden von ſeinen Sepikinnieh 
ehe! 
oh Denfwürdigkeiten B. IT. enthalten die genaue Gr: 
ung von beyden Behandlungen. 




















% 5 Der Zuftand des weftlichen Europas, wo 
Wd, Sranfreih, Spanien und die NMieders 
» eben aus dem, wegen Nordamerica ges 
| Er: hervorgiengen, und der Ruhe ber 
 erleichterte allerdings Joſeph's Unterneh: 
Durch den Berfailler Frieden, der , gi 
—* beendigte, war zwar in dem Beſitz⸗ Jan 
auf dem Continent nichts verändert worden; 
bien die Einigkeit zwiſchen England und 
eich mehr mie vor dem Kriege befeftigt, wo⸗ 
Ih ein Handelstractat die Folge war; De. 
den. Verhaͤltniſſen der Republif, melde ge 
eich, durch die großen, bey feiner Friedens: 
elung fowohl mit England als mit Deftreich 
„Dienſte, an fich anzufchließen mußte, 
1 Seim künftigen Streits; und auch felbft 
der 
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der Handelstractat/ fuͤr England beihenn 
regte die Eiferſucht. | E 


(Die Geſchichte des Colonien » Kriege ſ. | 
Abfnitt von den Golonien. 2 


86. inter diefen eBerhättnif en graue 

II. feinen ‚Sieblingsplan auf Bayern dure 
Tauſch ausführen zu koͤnnen. Unter dem $ | 
eines Königreihs Burgund follte der 
fürft den größten Theil der Deftreichifchen Nie 
de, jedoch noch mit mehreren Befchränfun je 
halten, und dagegen ganz Bayern mit dee 
pfalz an Deftreich überlaffen. Auch mußte d da 
ject ſchon ſehr weit gediehen ſeyn, da mat 
nur des Churfuͤrſten ſchon ſicher war, ſonden 
Rußland, bey ſeinen neuen De mi 
reich, der Sache fih annahm, während Fin 
gleichgültig zu bleiben ſchien. 


Antrag zum Tauſch in Münden durch den Gi 
Lehrbach; und in Swepbrüden, bey dem 24 
folger durch den Nuffifhen Minifter, Orafen Ro 
mit nur 8 Tagen Bedenkzeit. Ian. 1785... 0 

Erklärung der Urfaden, welde Ge, Preußiſche Me 
wogen haben, ihren. Mitftänden eine Aſſociation 
haltung des Reichsſyſtems anzutragen; in Henzui 
cueil de deductions etc, depuis 1778. T. II. es 





Br; So mußte Friedrich, dem Grabe 
noch aufs neue fein Syſtem bedroht ſehen, 
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” c tdas Schwerdt mehr; aber kaum ſtrahlt 
ner ganzen ruhmvollen Laufbahn ſein Geiſt 
is damals. Was die Erhaltung Deutſcher 
ng nicht nur für Deutſchland, ſondern fuͤr 
ſey, hatte er noch nie fo klar und laut ges 
Das Alles ſollte auf einer dauernden Grund: 
fort ruhen, auf einem Deutfchen Foͤderativ⸗ 
von dem Preußen der Miteelpunft war. 
dete er, in Uebereinſtimmung mit ſeinem 
Eger, den Deutſchen Fuͤrſtenbund, ge 
auf gemeinfchaftliches und bleibendes nz 
fein letztes Tagewerk! Berubigt, auch für 1736 
unft, konnte er num zu den Vaͤtern gehen! ang. 
oluß des Deutſchen Fuͤrſtenbundes zu Berlin, zuerſt 
Bnurfasien, und, fihb England nähernd, (denn 

je lang genaͤhrte Abneigung beflegte nod der Greig;) 
hur-Braunſchweig 23. Juli 1785 zu gemeinſchaft⸗ 
Areatheitung der Deutſchen Verfaſſung. Die Ne⸗ 


ien der drey Churhaͤuſer, ſo wie Mainz, Heſſen⸗ 
Meclenburg und Anhalt, traten bey. | | 
If ng des Fürftenbundeg, Con Joh. von Müller) 
Er viel reicher als der Titel verſpricht! 

1 Deutihen-Fürftenbund von Chr. Wilh, von Dobm. 
Hauptſaͤchlich Widerlegung der darin zugleich abge— 
ten Schrift: 

die koͤnigliche Preußiſche Afociation zur Erhaltung des 
zsſpſtems von Otto von Gemmingen. 1785. 

mauejte und ausführlicfte Erzählung der ganzen Ver⸗ 
lung in v. Dohm Denfwürdigkeiten Th. IIJ. der ſel⸗ 
7] abey gebraucht ward. — 

gr f 


IH, 


J 






IT. Ueberſicht der gleichzeitigen inneren Veränderum 
ihter NRefultate in den einzelnen Hauptftaaten d 
chen Ro in dieſem Zeitraum; 1740-17 


1 

1. In ruhe der Haupiſtaaten von 
Europa war diefer Zeitraum: eine Periode fe 
Ber und ſchneller Veränderungen in der Verf 
aber faft in jedem derfelben ‚bereitete ſich 
ſtand vor, der dahin führen: konnte. ä 











I. Portugal und Spanien 

2. Portugal war in dieſem Zeitraum 

nem Erperiment beftimme, wie weit ein 
durch. Zwang der Regierung umgeforme werde 
„Als auf König Johann V. fein Sohn 





% Emanuel folgte, überließ er das Sta 
dem Örafen von Deyras, 


quis von Pombal, Kein Minifter hat 
allgemeine Reform verfucht, wie Pombalz 
fo gewaltthaͤtig durchgefuͤhrt. Ackerbau, Ju 
Handel, Militeir, Unterricht, alles ſollte 
ſchaffen werden; was im Wege ſtand, hoh 
und Jeſuiten, wurden zertreten; und d 





es auch nach 2% Jahren in Portugal BR 


wie Pombal es in Deutfchland und Englan 
hen hatte. Keine bleibende Spuren feiner: 
men, nicht einmal im Militair, ſcheinen ül 


, ar nt 
% 
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hi ſeyn; nie der Beweis (wofern es deſſ en 
2) daß. Einrichtungen,’ durch | ang: ge⸗ 
auch mit dem Zwang Wieder allen" 3 


' kel it über Pombal geſchrieben ber ut! * der 
er ihn. Zu den erſten gehoͤrt: 55 R ‘ 
‚nifration de Sebak. Jof. de Carv alho, Come "F0gy- 
‚Marquis de Pombal, 1738. 8. ——— ‚Son r 


1 der pieces. juftificatives, 


‚den Schriften gegen ihn? ea 
rs of the Court of Portugal, and of ıhe —— 
of the count d’Oeyras, Lönd. 1767. i 
—— de Pombal, Conte d'Oeytas, 1784. Voll, 


von keinem genutzte, Sammlung ſeiner Geſetze: 
o das Leyes; — € Alvaras, del Rey Fidelis= 
‚ie Jozeo I; desde o anno 1750 ate 0 de 1759 
a, 1767: 11 Voll. fol, 


9 Spanien Anderten ſich zwar mit dem 
det. Regierungen aud, die Marimen; Fer: 1746 
VI. befolgte eine andere Politik als fein 
und fein Halbbruder Carl III. wechfelte 1759 
® daß erhebliche Veraͤnderungen- in der 

g gemacht wären. Daß. «gleichwohl die 
1 fein hinreichender Damm gegen das Eins 
Heuer Ideen waren, ſah man an den ver 
Verhaͤltniſſen mie dem päbftlichen Stuhl; 
der Aufhebung der Jeſuiten. Die Regie: 
1 Carl III zeichnet fih aus durch aufge _ 
N t Nach einem Aranda und Cam: 1266 
Y 8. am ein Florida Blanca; und viele 1773 
Gg Ein⸗ 


L 
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Eintichtungen, für das Mutterland und Rt 
nien, beitichnen‘ ihre Verwaltung. Aber 
große. Taffe: der Nation und ihren Charakie 
dieß wenig, Seine Hauptzuͤge waren ihm 
eingedruͤckt, als daß ſie ſo — ea 
werden koͤnnen. A 

Bovrcomne Voyage en ee in Yoll, 1788. | 


gabe. Dritte 1803, Für die Kenntniß des neuen 
das Haupkiverk, 


W. Coxe Memoirs of the Kings of Spain of 1 
"of Bourbon from ‚the ‚acceflion ‚of ‚Philip W 
death of Charles IIT. 31700 to 1788. _ Lond. ıgı 
Für die Hof» und Diplomatifhe Gefchichte von 
in biefer. Periode das Hauptwerk; faſt ganz M 
ſchaftlichen Berichten gezogene 





















ea Frankreich | 
4. In Frankreich entwickelten fich t 

tome, die fehwachen und unglücklichen % 
gen eigen zu feyn pflegen. Die N ullitaͤt 
wig XV. iſt allgemein bekannt; aber ein 
menfluß von Umſtaͤnden, wie wohl ſelten 
Staat, vereinigte ſich hier, um die inne 
loͤſung zu rn deren Folgen nicht u 
nen: waren. | 9 


Mémoires du Mätöchal de RıcHurriev T, 4 
1795. Aus den Papieren des Franzoͤſiſchen Aleib 
Soulavie .compilirt Sie umfaffen den langen | 
von 1710— 1774. Voll intereffenter Nachrichten 
ein Ben der- ja granzoſiſcen 
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len. Partien. ‚Hätte nur der Herausgeber fie nicht 
das Colorit der Revolutionszeit entſtelt In dieſe 
geboͤren auch die: 


res ſecrets de Louis XIV., de la regence, et de 
Es XV. par J. Ducros (in den Oeuvres ip 6, 7.)» 
J Er 


Der alte Gäßrungsftoff, durch die Janſe⸗ 

nd die Bulle Unigenitus erzeugt, dauerte 

nd die Annahme oder Dichtannahme | jener 
Ihrte zu einer wahren Spaltung der Geifts 

i die fhon wegen der unvermeidfichen Zu: 
ung auf die große Maſſe des Volks hoͤchſt 
ah werden mußte; und zu den aͤrgerlichſten 1753 
Verarlaſun ung ‚gab, 


Aber fie war es noch viel mehr duch den 
den fie auf die Parlamente, und den 
M geleifteren Widerftand, hatte, Mochten 
‚Morüche, welche vdiefe Corps in Frankreich 
7 auch vielleiche hiftorifch ungegründer feyn, 
tete fie wenigftens die Nation als die letz⸗ 
| e der Freyheit, ſeitdem es feine Verſamm⸗ 
WGeneralſtaͤnde mehr gab. Dieſe ſtreitige 
| n war fchlimmer, als eine legitime; weil 
tegierung zu gewaltfamen Maaßregeln führs 
fie ducchfegen zu koͤnnen. Die wiederbol— 
le der‘ Parlamente endigten mit -ihrem 1753 
; ihre emdliche Unterdruͤckung ward als 1768 
| + WERT bloßen 
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1771 bloßer Aet des Deſpotlsmus Sertactet; 
1774 bedenklich ihre Wie derherſtellung durch zudn 
war, hat die Erfahrung gelebrt. 


7. Dieſe Haͤndel waren deſto gel 
weil fie ſich periodifch erneuerten; aber mie 
wirkte die Anſchließung an Oeſtre 

— durch die Vermaͤhlung des Dauphins a 
Mai Antoinette befeſtigt. Indem dadurch die be 
Dynaftie den Charakter des Staats ver 
that fie auch zugleich den erften Schritt 
Untergange. Wie einft die Stuarts ın 
fegte fie fich im Wivderfpruch mir der Nat 

die lange Reihe ungläcklicher Folgen, di 
22 ſichtbarer werdende Nullität -in dem Gt a 
Papa von Europa, die Vergennes während fäi 
nifteriums nur wenig verdecfen Fonnte, I 

i fen um defto mehr verſtaͤrken, je mehr & 
ſche Ehrgefuͤhl der Nation dadurch beleid 

: 

8. Zu diefem kam ein tief zerruͤtt 
nanzweſen; bey dem durchgreifende Reſo 
moͤglich waren, ohne die Grundfänl 
Verfaſſung zu erſchüttern. Seit 
Tode war unter den Maitreſſ enregierungen 
organiſirtes Miniſterium moͤglich geweſe 

Ir auch. als unter $udwig XVL Meder zu 
1751 male an die Spiße der Finanzen kam, 
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D, daß bloße Sparfamfeic fo wenig helfen 
als das hoͤchſt unzeitige Erperimene 
bhici taͤt geholfen hat. Mur imider Auf ızso 
der Vorrechte der privilegirten 

e ſah man vielleicht Rath; war aber dies 

t fchen Umwandlung der Verfaſſung? 
irendis. au Roi par: Mr. Necker. 1780 39 
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& bot der Sranzäfl ſche Staat, das Bit 
i Be dar, die, mit der Nation in Wis 
‚zugleich in Berlegenpeiten fü ch befand, 
fie nur durch Nachgeben ſich retten Fonn; 
A in der. Nation ſelbſt die Ausſi cht auf 
Hungsmittel den ſchon laͤngſt ‚gegrändeten 
r Stände eneflammte, Welche tage! 
Bet: Herrfcherfraft hätte bier nur viel⸗ 
elfen koͤnnen; was ſollte die bloße Redlich⸗ 
I fein fremdes ‚Talent unterfbüßt, ‚uud 
väge gepaart, “ausrichten? | 


m 


+ 


A 
F 
Pitt 26% — 


er Yu} 
Wer die Veraͤnderungen dieſes Staots 
Raten nach den. Veränderungen feiner. 
Bug meffen wollte, würde Faum zeinige von 
hkei anzumerken baben. „Uber wenn nicht in 
| nen, änderte fich doch, wiel in dem Geift; ber 
ſeit eit der Beendigung des ſiebenjaͤhrigen Kriegs. 
693 I, 


& 
187 





17a wendiger Wechfel, wenn diefe ihnen fehlt. 
3732 pole's Miniſterium machte bier Epoche; } 
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17. Die Macht der Krone wuchs im 3 
mit der Macht und der Größe des Staat 
haupt. Die formelle Gewalt. einer Regien 
ſtimmt die Conſtitution; die wirkliche der 
Nach fo ſiegreich geführten Kriegen, ir 
ſtets fleigenden Nationalwohlftand, war | 
Vichfeie an die Berfaffung und Regierung. u 
Welche Regierung wäre unter biefen Um 
ur mächtiger ‚geworben? 4 


12. In England zeigte fich dieſes ind 
genden Uebergewidt der Krone im ‘ 
ment. Das Eigenthuͤmliche der Brittiſch 
tionalfreyheit Tiegt practifch darin: daß bir 
wie, anderswo, das Parlament den Streit, 
Krone, fondern die Krone den Streit. mit | 
lament zu fürchten bat. | Daraus entfteht de 
ben der Miniſter nach der Mojoritätz und if 





ſtenmal ſah man einen Miniſter über zwanzig 
auf feinem‘ Poften, durch Behauptung jener 
ritaͤt. Man’ befchuldigt ihn, die Beftechlich) 
gefuͤhrt zu haben. So befannt"diefe bey der 
Kern iſt, fo ungewiß ift fie bey den Gen 
Allerdings, welche Verſuchung fie den 9 
ſich die Majorität auf jede Weiſe zu verf 
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u PR , was muͤßte eine Marion laͤngſt geworden‘ 


Seren Bevollmaͤchtigte fi nur ein Haufen 
I Nenfien watent⸗ ans 86 


a ⸗ 


Zndeß füßete Br ER Sinfug, dee 
auf die Idee einer, ‚Reform ;; die, man in eis 
beffe erten Nationalrepräfentation ſab - Meh⸗ 
Bee ‚Männer, beſonders Die. beyden 

"waren ihr anfangs geneigt; nnd untere 
I. im. Miniſterium. So giengen die Zeiten 
be voruͤber, und die Zeiten, der, Stürme 

















N: ine Umſturz des Ganzen; 77, Wäre man 

daß die, Wahten auf wuͤrdigere fielen? — / 
dh ift dieß die Klippe, an der wahrſcheinlich 
fafuno Großbritanniens einft ſcheitern wird! 


‚o# 


elkirk über Parlaments Reformen; deuiſch: Minerva 
hu. Ei hoͤchſt lehrreicher Aufſatz! | 


4 


. Allein: das Eigenthuůmtiche des Fortgangs 
Berfaffung war, daß fie immer fefter an 
edit der Regierung geknüpft ward. Die, 
r ritte des Anleiheſyſtems verflochten immer 
da faſt Alles im Lande geborgesward,) Das 
3 niereſſe der Regierung und der Nation; mit 
af Es Credits hätte auch das Anleibeſyſtem 
und mit ihm die Kraft der Regierung. 
ard — * Syſtem das Cement der Verſaſ⸗ 
Gs 4 fung. 


b 
UV 





licht für ſolche Eyperimente! - ;Gefegt, fe ge⸗ 
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fangen, „Aber. da die Fortſchritte desſelben ſu 
gaften. verehrten ſo tag in dem verhält 
gen Fortfchreiten, des Nationalwohlſtandes 
Bedingung der Erhaltung der Verfaſſung; u 
ne andere Regierung fand ſich in einer. q 
Notbiv et digkeit dieſem Alles’ aufzuopfe 
empfänd «8 ſ "on Fänge, Bag auch ohne | 
cung der Rauͤckzahlung des Cobtals/ do J 
Bezahlung der Zinfen das Syſtem ſeine 
babe; ind 6? Länge hätte man für den 
der Noichg hefürchtet als "Willie 
1736 dutch ' feinen Sinti ng: Fond den Unter j 
der, „bey ſceinbartt Abtragung der — 
den retten Zweck der — des — 


— 





rm 


berniteie, wa 
. Die fundirte Brittife PR — bey ve 
dieſes Zeitr eume 1739 erwag über 54 Millionen 
Durd) den’ Seſtreichtſchen Suͤckeſſtonskriegſties 
Millionen; durch den ſiebenjaͤhrigen Krieg auf 146 
Blinen;- dur! den) Cobonientrisg ‘auf 257. Millionen... 
un ben voerſuchten Mittel zu ihrer Vertingerung, de 
‚erritete, alte Einfing: Somd,. and‘ einzelne J 
lungen im "Frieden, hatten wenig‘ ausgerichtet. 
Sinkinge Foud von Pirt 26. May 1736, nach 
En rechnung von⸗Price, geſtiftet; bloß beſtimmt * 
loͤſung der damaligen Schuldz aber durch die 
Ay Febr, 1792 Feftfegung eines "eignen Sinfing 
wohn wech für jede neue Mikige) So erhil 
da die Regierung: ſelbſt die ſtete Aufkanferin A 
NN Werth ber Stods ungefähr auf gleiser > oͤhe 
— auch Die —— fer die gaͤnzliche 


* * Ä 
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ung. 9 Rationalſchuld bey ns neuen, Na ſeyn 


„dere: natiöhale' de la grande ee ‘par Pa; 
2, Londres, 1800, Yale) 


a 


kenn. auf diefe Sei Confieurign, Cre⸗ 
tegierung und, Nationalwohlſtand, uunauf⸗ 


fest der Brittifche Staat eine innere Fe— 
erhalten, worin er das gerade Gegentheil 
ie! 


si hm. des Rauonalwohlſtandes um ſo mehr 
da derſelbe lange Zeit viel weniger auf 


hie und Verkehr, (feit dem fiebenjäbrigen 
duch Aufegung der Canaͤle fo. erftannlich 
gegründet blieb, Aber die MNothwen 
des fteren Wochechums zu eigner Erhal⸗ 
dennoch nicht weniger eine furchtbare 


Kg 

1 8 — m e J 2* SE | 073 37 u} 
A — 406 Te u pa BE En Er 
Dan * 37: ( je" \ ü " 


n Dis Rerpiniaten. ——— N 
6 Bald nach dem Anfange dieſes Zeitraums 
je Republik eine wichtige Veränderung in ihr 
and, : durch Die) Wiedereinführung der 
alterwürde , jetzt in ‚abben Provinzen, 
n | 69 > Sie 


7 5 \ 
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rtigen Handel, als. auf inländifche, Cultur, 


re —82 23 — VDVD——— des finances” et 


Y einander verfchlungen find; ſo ‚mußte da: _ 


in ? fiefran;efifchen mar, Auch ſchien der 


Higtet. Zu welchen Mitteln kaun ſ J— 
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Se geſchah bey dem drohenden Vordringe 

ea franzöfifchen Heere gegen Holländifch: -Braband 
“eine. VBolfsrevolution zu Gunften Wilbet 
bisherigen Stattbalters von Frießland, Gr 
und Geldern, aus dem jüngern Ziveige des 
ſchen Hauſes. Auf eine ſolche Weiſe 
wohl eine Veraͤnderung, aber leine Reſon 
Berfaflung, ar | 


m 


a 
‘ .) 


17. Es fiegte nur eine are v 

dre ward unterdrückt, aber nicht vernichtet, 
ſiegende fand ihre Staͤrke in der vermehrten 
des Erbſtatthalters; die befiegte ſah darin dag 
der Thranney. Es war nicht das Mittel i 
ternde Republik wieder zu verjuͤngern; woſ 
überhaupt wieder verjuͤngt werden konnte! 1 h 
neue Dränifche Haus war nicht fo reich an ' 
Männern, | wie das alte. 





18. Auch erhielten die Familienve 
niffe des neuen Erbftarthalterfchen Haufe 
hohe politifche Wichtigkeit. Indem es durch 
mit dem Brittifchen Haufe zufammen hieng, 
die Dranifche: Parchey ihre Stüße in En 

während fih durch Handelsneid, und -bef 
ducch die Handelsbedruͤckungen der Englände 
rend des fiebenjährigen Kriegs, eine flarfe 
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he Parthey bildete, deren Hauptſitz in den 
Handelsſtaͤdten war. Der frühe: Tod von 
| er teng viel dazu bey, dieſe Verhaͤlt⸗ 
u ju verftär? en; und die nachmalige-Bermählung 
Sohns und Nachfolgers Wilhelm V. mit 
Preußiſchen Prinzeſſi im. —* noch PR 1767 
werden. 


J dem fruͤ ihen Tode Wilhelm IV. b. 22. Oct. 1751 

‚feine Wittwe Anna, Tochter ‚von Georg II., die 
“a udſchaft füt ihren unmuͤndigen Sohn Wilhelm Ver 
EN uͤzt von dem Feldmarfhal Prinz Ludwig von 
uſchweig, der, als auch fie farb! 12. Jan. 7759, fie 
— und auch nach der Soliährigkeit 1766 
zu großen Cinftuß behielt, 


So ward dieſer Star; —— ge⸗ 
on innern Uebeln verzehrt; und es bedurfte 
— von außen, um die unheilbare 
ir 
he zu zeigen. Er kam durch 'den Krieg mit ı73x 

m y. der mit dem Uebetreſt der  politifchen 
s dem Staat auch feine Handelsgröße raubte; 
pn in ein Getreibe von Factionen ſtuͤrzte 
En folgenden: Periode mit feinee Aufloͤſung 


ip 


“ — Das Deutfäe Neid. ü 

Das Deutſche Reich erfuhe in dieſem 
die weſentlichſten Veraͤnderungen, zwar 
—* Form ſeiner Verfaſſung, aber in ſei⸗ 


nen 


unmoͤglich ſcheinenz feitdem Einer der Gt 
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nen innern Verhaͤltniſſen. Der Deſtreichiſche 
ceſſtonskrieg theilte Es ſchon in ſich ſelbſt; und 
gleich durch den Frieden zu Fuͤßen Bayern 
in ſeine alten Verhaͤltniſſe trat, und die K 
krone dem Hauſe Oeſtreich blieb, ſo hatte doc 
Breslauer Friede mit Preußen ein neues de 
des — ———— Ui En 
ar, Schlefiens Ersseriig jr 
te freundſchaftliche Band der Haͤuſer von. 
und Brandenburgs‘ undı die neue sage wi 
Friedrich gegen Oeſtreich ſich ſetzte, 
practiſch die Einheit des Deuiſchen — 
wenn fie gleich der Form nach: lortdauerte. 
allgemeine Vereinigung zu Einem Zweck, 
gemeiner Reichskrieg, mußte nicht viel wenige 





Rival auch im. Frieden dem Kayfer gi et 
ſtand, Und dennoch beftand nicht: nur das dh 
fondern ſah feie dem Aachner und Huberte 
Frieden: gluͤcklichere Jahre, als es je fie 9 
hatte. Auf den erſten Anblick eine befrem 
Erſcheinung! J 
| 228 Kl rg 
22. Die ef Ge lag ohne Zweif 
der Verbindung Oeſtreichs mit Franke 
Wann war je in Deutſchland ſicherer Friede 


J 
817% 
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vo Beyden Rivalen waren? Von welchen 
Bifdien: ihnen hätte fi ch das Reich — ihr 
nlicher Schauplatz — entfernt halten koͤn⸗ 
Mit dieſer Verbindung aber war die- alte 
e nr und die Sicherheit gegrün: 
u Regensburg hätten — und die Pom⸗ 
kein —* werdient! Hann 
X 642 uäöb —— A ETIE ADD) ART 
13. Die 8 war in den Berbäteii en 
wider Er mußte deutſche Verfaſſung auf: 
halten; weil ihr Fall Oeſtreichs Vergroͤße⸗ 
g geweſen waͤre; was hatten alſo — auch bey 
Erweiterungsplaͤnen — ſeine Mitſtaͤnde von 
1 fürchten? So gieng die Sicherheit des 
3 aus. einem Zufammenfluffe von Umſtaͤnden 
Daß fie eigentlich doch nur auf Ber 
iſſen gegruͤndet ſey, geſtand man ſich nicht; | 
achte an * —————— 
x c J 


os —** — Leben Friedrich's gab 
ber Dauer; zum erflenmal genoß Deutſch⸗ 
ein iner zojährigen Ruhe, und auf dem großen 
chtfelde Europas mochten endlich die Fruͤchte 
Friedens reifen. Die vielfachen Segnungen 
freyen Foͤderativverfaſſung konnten ſich jetzt, 
Imftänden beguͤnſtigt, (der fteren Bedingung) 
Men; RR die Staaten vom zmwenten, von 

| dritten 
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dritten Range, bis zu den freyen Staͤdten 
galten etwas; ſie waren oder wurden was 
den konnte; und bey eigner — hung bilde 


auch eigner —— a | 
ä 


25. Bey dieſer politiſchen a 
blübte die Cultur deutfher Nation ſo 
und vielſeitig auf, wie bey keinem andern 
doch behauptete das Wiſſenſchaftliche meifl 
Borfprung vor dem Schönen, Aber ihre titt 
blieb dafür auch ihre Werk; nicht vom o en 
ward fie gepflegt, fondern von der Nation 
Eben deshalb ward fie unausrottbar, So 
bier der Wiſſenſchaft und der Kunſt die Ft 
zubereiter für kommende Zeiten; als das Ei e 
das Gold, (gefaͤhrlicher als — * e andt 
verſcheuchten! re 





















26. Während jedoch Ausbildung der S— 
und Litteratur Die Nation vereinigte, ward ik | 
litiiche Band, das alle umfchlingen follte, 
fehlaffer, Dem Kayfer blieb wenig mehr ale 

- mittelbarer Einfluß; und welcher Pubticift 4 
halb Deftreich hörte leicht eine Vergroͤßerun 
Mache des Dberbaupts zu empfehlen gewagt? 
Zeit der Ruhe fehien die Zeit für die Reforn 

1776 ſeyn; aber nicht einmal die der Reishsgerichte | 
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Mefeßt werden; wie wären, Sen dem Verhaͤlt⸗ 
fir — ‚größere möglich gewe— 
Trauriges Schickſal der Völker! Das Ver: 
ihrer Verfaſſungen gebt felbft aus dem Gluͤck 
5 und diejenigen, welche beſſern ſollen, find 
ſelbſt gewoͤhnlich am meiſten Re dem Ver⸗ 

zinereſſi De IE A ER 


4 v.s 
nu z 


—* 


Bi 147 Yreußen i . 
17: Die Preußiſche ee von 
ig II. in den Rang der erſten Maͤchte geho⸗ 
ward beynahe verdoppelt an Umfang und 
ai hl; aber die Grundlage der intern Organi⸗ 
Schon von dem Vater gemacht, und mie 
e E innere Charakter diefes Staats, blieb der 
fache nach unverändert. Friedrich erweiterte, 
tie; aber er ſtuͤrzte die alten END: 


‚Die Berfaffung. dieſes Staats; mit 
hme von ein paar Mebenländern, war rein 
ratiſch; nicht ſtaͤndiſch, wie Deutſche Sit⸗ 
will. Lag darin, oder in dem mannigfalti— 
vange, der Grund, weshalb fie, wenn auch 
o ſehr geprieſen, doch im Auslande ſo we⸗ 
wi war? Doch hatte die. Autocratie mans 
Bien: Ab: der willkuͤhrlichen Gewalt in 
der 
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der Verwaltung war ſehr dadurch vorhe e | 
ne in den meiften Peer — wa 





















29. Oetoasmte muee bey — 
tung des Heers, um ſo mehr Grundmaxin 
ben; da Anhaͤufung eines Schatzes au 
Ueberſchuß der Etats auch die Maxime von 
drich blieb. Selten konnten daher große J 
gedeihen, bey denen Liberalität die Bedingun 
was ſich ſonſt Großes und Vortrefliches A 
Autoeratie verbinden ließ, in Geſetzgebung, 
und Landes-Cultur, ward geſchuͤtzt und be 
Freyheit der Sprache und Preffe, hertſchte 
wie in der freyſten Republik; und die. toi 
gen Folgen waren davon um ſo größer, da | 
auch darin das Muſter für andre Staaten 4 





30. Diefe Einheit der Verfaffung e 
dem allmählich‘ zufammengebrachten Staat Mi 
den Mangel der Einheit der Nation und de 
biets. Friedrichs Selbſtregierung — m 
noch nichts Gleiches in der Gefchichte 
den vollkommenſten Mittelpunkt der ganzem 
waltung. Stets Meifter feiner ſelbſt, fehlte 
auf feinem Platz; und der kaum angebtochn 
fand meiftens ſchon die Gefchäfte des’ Tages 
dig, Mur mie dem — der tiefſten 
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edle Menſch zu dem ſeltnen Sterblichen 
bee fo faſt ein halbes Jahrhundert, 
— Muſter hoher Pflichterfuͤllung, auf 
J en ſtand. Wer brauche ſo wenig mie 
* ‚Tadel zu ſcheuen? "Seine Fehler ſelbſt gien: 
feiner" Größe hervor; aber fie wirften darz 
ie wenige er den‘ daher uf RR N 


mr ve - 
9 Ya » ar 3 IE ä 


„Nie ee ſch Friedrich mit ſeinem 
Nur der Herrſcher gehoͤrte dieſem, der 
— kleinen Kreiſe von Fremdlingen an, 
J mung. hatte die bedeufendften Folgen. — 
dadurch einen Schatten auf ſeine eigne 
Y 4 Unglück, ‚ein unerfeßliches Unglück, 
Sie entbehrte dadurch der verdienten 
er ‚blieb hinter feinem Volke, und dem 

Zeitalters zurück. Lag darin der Grund, 
ige Beränderungen, befonders in den 
md, Verhaͤltniſſen der Staͤnde, die dieſer 
forderte, ‚ganz außer feinem Plan blieben? 


\ 


Bi Stärke deg "Stans, die. in der Pa: 
d in der Verwaltung liegt, ſah Friedrich 
ſeiner Armee, in Verbindung mie feinem 
Auf ihr ruhe der Staat, wie die Welt 
Son des Atlas.” „ So ſuchte er das 
Hb Ideal 


J 


\ 
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Ideal eines ſteben den Heers zu‘ vet, 
er es möglichft zu einen: kunſtfertigen 
machte. Daß es auch hier eine Grenzlin 
uͤber die man nicht hinqusgehen darf, ohne 
tue zu beleidigen, geſtand er. ſich nicht. 
konnte daher auch die Scheidewand zwiſe 
Civil⸗ und: Militairſtande fo ſtark werden, 
der Preußiſchen Monarchie. Nirgend Fonnt 
innere Schwäche fich unter dem Sau 
| Stärke verbergen! 1... u N ale in. 4 


er Die ſchümmfte Folge ‚der Selbſt 
Friedrich's findet man in der Anwendu 
Grundfages auch auf die Cieifapminitratie on 
‚mag man auch gang- die Wahrheit davon | 
Wo fand ſich in einem Staat, wo feröpt 
nifter fat nur erfie Commis waren, fü 
Köpfe ein freyer Wirkungskreis? Wo ei 
ſche Bildungsſchule? Wie viel mehr v 
die Thaͤtigkeit der niedern Behoͤrden durch 
beſchraͤnkt? Aber wenn Friedrich’s Regiert 
dazu beytrug, fo lag der erfte Grund do 
in der Organifation, wie fie ſchen dure 
Vater eingeführt war. m | 
Wenn man die Verwandlung des Staats in 
ſchine tadelt, (ſ. oben S. 445.) fo verfteht'i 
Staat weder die Nation, noch aud nur die 


nerſchaft; fondern die Verwaltung und die 
tungssehbörden. Auch diefe muſſen sereget 
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Hauptzweck zu wirken; aber dieſes kann ſehr 

| * einer Freyheit des Wirkens beſtehen; und bleibt 

Km EV von der Verwaltung entferne, die Alles in er 
Ä , und an Formen bindet. 


di ren deutſcher — und die he 
f —* er. von Aug. Wilh. Rehberg. 1807. 













Nothwendig mußte durch dieſe Selöftte: 
h —* Wohl des Staats in einem hohen 
| an die Perſon des Regenten geknuͤpft wer⸗ 
Sich ſelbſt genug kannte Friedrich keinen 
zrath; in einer Erb⸗Autocratie das Haupt⸗ 
‚ den Geiſt eines Herrſchers ihn uͤberleben zu 
n J Er bildete allein ſein Cabinet. Nicht 
'onnte es fo bilden wie Er; und welche nachz 
e Folgen durch die Reibungen der obern Ber 
baraus entſtanden, bat die fpätere Erfab— 
gelehrt. i 
x Monarchie Pruffienne [ous Frederic le grand; par le 

> de MırAazeAv. Vol. I— VII, Londres. 1788. (Die 
v7 Testen Theile find ein Anhang über Deftreih, Sach⸗ 
and Bayern). Leiht mag man einzelne Inrichtig> 
m auffinden: aber wie wenige Staaten Fönnen ſich einer 
Mr vollen Darfielung ruͤhmen? — Ahnten denn die 
“ llenſtatiſtiker auch micht einmal, was hier fuͤr ſie zu 
ſey? 
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we Defreih. 


a 
f me feinen Hauptſtaat Europas if es 
14 ein allgemeines Urtheil zu fällen; weil 


i Sb 2 | nicht 
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nicht nur ſo wenig Allgemeines da if, onder 
dieß wenige Allgemeine meiſt im. Dun ein 
Flaͤcheninhalt und Bevölkerung, an Menſch 

Vieh, wiſſen die Statiſtiker genau; ſchon 
Finanzen ſtocken die Augaben; (welcher u 
tete wird ihnen glauben)? Was koͤnnten fi 
vollends von dem innern Geiſt, ja nur vo 
an ge, ‚der, — ſagen! 4 





— 


36. Mit. has konßringifchen Fer & 
neuss Haus auf den Thron, das von be 
burgiſchen ſich ſehr unterſchied. Die Sp 
Etiquette, und mit ihr manche der. alten 
rungsmar imen, verſchwanden; allein in den 
Hauptverhaͤltniſſe en der Monarchie ward do 
Ende wenig geaͤndert, wenn auch zuweilen 
verſucht ward, MR 





37: ui Biefen Reh — das 8 
niß Ungarns zu Oeſtreich oben an. Das 
land der Monarchie. war fortdauernd nur 
land; dem‘ druͤckendſten Handelszwange ur 
fen, blieb es gleihfam die Colonie, aus de 
reich fich verſorgte. Die nachtheiligen Folge 
ſer innern Disharmonie fallen in die Auge 
baͤngt von den Umſtaͤnden ab, im wie fern fie 
Sſabeuch werden ſolen; aber alle Ver | 
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ichen I ierindenunsen; ſind bisher en 


2 ” ‚SEX 


RG TUE 705 
uſtrie und von Georg von — 
pa „1802. Eine, vortreffliche Auseinanderſetzung der 
ao Sandelsverhäftniffe ; nad) den Grundfaͤen ei⸗ 
MW anfgeflärten Staate wirkhſchaft. Ligen inte die Haupt 
niſſe des Anfblühens des herrlichen Laudes nicht noch 
ein, den innern Verhältnifen. ‚als, in, ‚den Aufern! 
jan es denn nicht in Polen geſeben bie bey allem 


n 


ismus ein Staat das Opfer: — — wer⸗ 
kann? Aa wverden RR an; da er 

2 

hr 


"Dazu kamen Kali Uebel, "sit den 
auch | des Papiergetdes, ergeüt. Sei; 
Saupiſtaaten Europas br, daran fe Tange 

art geligten; und die Ürfacen” dieſer Ue: 
ine volle Ausbildung. des Mercantil: —8 
J ur Reife gebracht, liegen leider! wobl f | 
of aß bloße” Reglements ſie ſchwerlich beben 
‚Shen im Anfange des vorigen Zeit⸗ 
war durch die Errichtung einer, Wieneri 1703 
| / in der man eine Geldmaſchine anzulegen 
# der Grund dazu gelegt; und wenn auch 
1 einen Perioden geholfen ward, ſo fuͤhrten 
ei en Kriege, meift mit" eignem baaren Gelde 
Sande gefuͤbrt, doch ſtets mit den neuen 
ir tifjerr auch neue Verwirtung herbeh. — 


olai Reifen” durch Deutichland ». 1-ıy! | 1781. Die 
Mi Ne für die damalige Oeſtreichiſche Statiſtit, und. Y 
io e fuͤr die. Geſchichte der Wiener Bauk. > 


55 3 | 39. 
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— — Bey dieſen Hinderniſſen ‚gleichwohl, 
Hüffemite bot diefe Monarchie dem Zürfte 
der fie zu regieren verftandt Fe | 
nur mit Achtung beiliger Rechte, und ohn 
tenſinn, dieß ſey, hat Maria Therefit 

tag ihre Groͤße nicht noch weit mehr in ihre 
rakter als in ihren Talenten? Schallt ihr nit 
einſtimmig das Lob ihrer Voͤlker nach? 1 
cherweiſe aber waren die Grundſaͤtze der neu 
gierungsfunft, die Sofepb II. ergriff, g 
entgegengeſetzten. ‚Bu wenig beharrlich wa 
men, zu raſch zu langſamen ‚Reformen, 
‚offen, ‚feine Abſt ichten zu verfchleyern, ‚be, 
Alles gegen fih auf, wie er Ales ‚aufe I 
machen glaubte, Was möchte geworden J 
ein laͤngeres Leben und mehr Feſtigkeit es i 
gönnt, fü e gewaltthätig ducchzufegen? 
179 Binterließ er fein Reich theils im wirffi 1 
ſtande, a dem Banane nahe, 1 


















| ss Das Tarriſhe eig. 
4 Die Pforte, zum ——— 
ſunken, (nur gezwungen ſpielt ſie im Moit 
Rolle) war nicht mehr der Gegenftand, der 
aber ward dafiir, das Ziel der — 
ſucht. So erhielt ſie eine veraͤnderte politiſch 
tigkeit für Europa. Auch Schrifefteller, ii 
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vaͤche auf; aber indem man Alles nach 
a Maaßſtabe maß,‘ —*— man Nur in 
—* verrechnet. 

5 fur. les Tures et les’ "Tartares | or J Baron Dr 
—* 4Vol. Ph Ausihepi? inss 


VER 
— 





rs 


— 


„I. — Gain und der Charätiet der Yeti; 
Bei Zeitraum: ergiebt ſich aus dem bishe⸗ 
m ſelber. Die großen Verhältniffe e auf dem 
tent beſtimmte am meiſten Friedrich II. 
it auf als Eroberer; ehrgeizig, “aber befons 
Dis duch Schleſi ens Eroberung: einmal‘ ge⸗ 
Syſtem u behaupten/ war er ſich und 
ſchuldig; doch blieb es zuerſt ein 
Fegoiſtiſches Syſtem. Aber die Verbin 
N Feantreißs und Seſtreichs erhob ihn 
Beſchuͤtzer der" Freybeit Europas; '— wer 
| fie ſonſt befchtigen folen? — und an die Er: 
9 j det Preutiſchen Monarchie war, ſo lange 
da erte, nicht blos das Gleichgewicht in 
N fand, ſondern auf unſerm Continent ge⸗ 
Be diefem Sinne hieß und war Frie⸗ 
e Schiedetichter von Europa. Wäre er 
— als diefer glorreichen Rolle gefätten! j 
2 . Die Ausartung der Politif durch die Ars 
ungspläne der Cabinette iſt bereits gezeigt. 


9 4 Doch 


Mächtigen überhaupt als, ein Schwerdt meh F 
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Doch konnte ſie nicht ganz ausarten; die 
Fuͤrſten verhinderte es. Unter der Lei 
Friedrich und Catharina konnte die Polit 
nuͤtzig, „aber ‚nicht leicht kleinlich werden; A 
bey dem Eigennug behielt fie doch eine: gewi 
tung. Uber die Fürften ſterben, die Ba 
zungsfucht nicht; und es kann leider! Zeite 
wo ſelbſt der moraliſche Adel der Kia de 
ruptel der Cabinette erliegt! zu | 


45. Beunrußigen mußte, es BR 
fetöft die, Großen. anfiengen, die Grundſ u 
Politik durch Spott zu untergraben, r Cathat in 
den Ton an; uͤber das politiſche Gleichs 
Sie ‚mochte, dazu. ihre. Gründe haben; abet 
bey ihr, vielleicht naiv ſcheinen konnte, war 
dem Poͤbel der Nachbeter Frivolitaͤt. Dazu 
in dieſem Zeitraum zweh Erfindungen. der P 
bende gleich verderblich. . Die, Kundbarkeit gel 
Artikel ‚ben, offnen Verträgen; „(die Peſt alle 
trauens in einem Staatenſyſtem;) und der Mi J 
der Garantien, Was, find die Garantie 








in die Hand gegeben nad, Belieben, zu gebrat 
Aber wie vollends, wenn man, ie in % 


feines eigne Tyranney garantirt? 


4 
—— un 1 si» PET 
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De praectiſche Staatswirtbſchaft, 
wi ch im ‚Einzelnen vielfach modificirt, blieb 
“Ganzen: diefelbe; trotz der aufgeſtellten bez 
en ‚Die allgemeine Grundſteuer 
yſtoecraten fand Beyfall; nur zur einzigen 
Bon nicht machen; und wenn die Lehren 
nm Smith nit einmal im: ‚England ſiegten, 
n fie es im Auslande gefolle? Die, duch 
—* des Mercantilſyſtems ſehr beſchraͤnk⸗ 
nfichten Friedrich's H., und die noch bez 
een von Joſeph, waren ein maͤchtiges Hin⸗ | 
2 [ber ſo viel war. doch. "gewonnen, daß 
eben Fugen“ vr DERART * en 


.) 


2, 


eliaft, fiege —— oder. —— 
seigenfchaft ‚oder Dienſtbarkeit wurden ſo 
Oederungen, daß fie in mehreren Laͤndern 
gen; und: Befoͤrderung des Landbaus ward 
18 als Maxime in die Praxis aufgenom⸗ 
et eplich. meift nur in fo fern, als. es. gefcher 
| nt , obne den alten Marimen geradezu zu 
J Der Streit uͤber die Freyheit des Ge— 
ide dels giebt dazu den beſten Commentar, | 
[x 


# ] fur le commerce des bleds par l’Abbe Garıanr. 


} 1770.. Ein Specificum für, die Spftematiker. 
[er des Setteibehandels von Norrmann. Hamb. 


—M 


J 


— u — | 
E | 5 5 45 
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ag. Die Ruͤckwirkung des Mereaneitfofe 
die ** ward daher auch nicht ſchwaͤchet 
dern deſto ſtaͤrker, je groͤßer das Streben der 
ten nach eigner Theilnahme am Handel um 
fehliegung andrer wurde. ° Die Regulirung ihre 
ſelſeitigen Handelsverhaͤltniſſe durch Hande 
traͤge erregte bald Eiferſucht und Zwiſt b 
Contrahenten, bald bey einem Dritten: 
Colonialhaͤndel und die erneuerten Streitigten 
die Rechte der neutralen Flagge un .r 
neue Nahrung: Es 
Die dutch ihre Folgen für die — 
delsvertraͤge dieſes Zeitraums waren: 1. dei 
England und Rußland 21. Jun. 1766 auf % 
mit großer Begünftigung der in Rußland ſich mi 
den Brittifhen Kaufleute. 2. Der Tractat zwiſch 
: land. und Frantreich 26. Sept. 1736 auf U 
Dechfelfeitige Begünftigung der Einfuhr der 2 
Manufacturwaaren und der Franzöfiihen We 
Branteweine durch einen fehr herabgefegten Zollt 
. zum Nachtheil der Sranzöfifhen Fabriken. 3. “ 
zwiſchen Frankreich und Rußland 11. Sam 
12 Jahre. Wechfelfeitige Beguͤnſtigung der Ein 
Franzoͤſiſchen Weine und des Ruſſiſchen eiſens 
Wachſes, durch herabgeſetzten Zolltarif, ſo wie | 14 
den Reihen fih niederlaffenden Kaufleute; und 
mung, der Rechte der Neutralität. 






















46. Die Kriegskunft wurde in die [ 
alter im vollften Sinne des Worts zu “| 
und das Syſtem der fichenden Heere erhielt 


— 
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Echt nur, fondern auch in kleinern Staaten 
Eschfte Ausbildung. So wurde aber auch aus 
zn man lernte die Waffen hand: 
bi felten fie gebrauchen. Die lange‘ Periode 
Biedens mußte, ſcheint es, hier Uebel zur 
| br Singen, welchen ſelbſt das Genie eines 
Ich's nicht vorbauen konnte, weil * ein der 
de Dinge feiber lagen! 


. Aber bie. ‚übermäßige — durch 
—* man meiſt in Feſtungen huͤten mußte; 
ausſchließend der. Geburt, und demnaͤchſt 
iennitaͤt, gegebene Vorzug bey der. Befoͤr— 
— Herabwuͤrdigung des gemeinen Krie⸗ 
ch eine entehrende Diſciplin, lagen doch 
j h vendig darin. Aus dieſen Marimen ent⸗ 
a; fi Uebel, die defto gefährlicher "waren, 
ger der äußere Glanz fie bemerken het. 





ch dichte des —— in dieſem Zeitraum 
ne von 53 bis 1786. a 


Ki . Was feit faft deep — von den 
Mieen jenfeit des Oceans gepflanzt und aufge⸗ 
n wat, fieng in dieſem Zeitraum an zu reis 
| Die Colonien 9 Art erhielten in demſel⸗ 

| ben 


- 


— 
* £ 
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ben ihre größte Wichtigkeit. Aber es zeigt 
auch Erſcheinungen, an welche man nicht 
hatte, wie ſehr fie — in ber: natuͤrliche 
ang waren he ee J 


* u m J 





* — ee in "die 
raum ‚die, überwiegende Made unter, den, 
ftaaten wurde, fo lag ein Hauptgrund: day) 
dings in feiner Seemacht. Durch diefe m 
big, auch im Kriege die’ Verbindung 
Colonien offen- zu erhalten, was feine Fein 
vermochten; und fein Handel ward Durd 
wenig geflört. Doch war“ es nicht weni 
ganze Geift der "Nation und‘ der Stegietui 
fich immer mehr auf Handel wandte), welch 
die Sorge für die Colonien ſich zum Hall 
fiande machte, da der auswaͤrtige Hande 
auf ihnen beruhte. ——— 10 Ye 





"3, Die Colonien von Wordamericay 
Miſſ ifippi bis zum Laurence-Fluß, und im) 
bis zu den Alleghennie Gebirgen, ſich aus 
wurden durch den Pariſer Frieden noch du 
Abtretung von ganz Canada und Florida U 
(f. oben ©.437.). Nie ſchien in dieſer g 
gend Brittiſche Herrſchaft mehr befeftige; m 
zeigte es fich bald, N fie es nie weniger) 
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‚Streben nach unabhaͤngigkeit liegt in der 
| — Ackerbaucolonten, weil in 
ne Nation fich : bilder. In America Famen 
lang genaͤhrte demoeratiſche Grundſaͤtze 
9 Verfaſſung der meiſten Provingen ver⸗ 
I ſchwacher politiſcher Zuſammenhang mit 
utterlande, und Gefuͤhl der wachſenden 
bereits im ſiebenjaͤhrigen Kriege erprobt. 
are es nur. einer, Veranlaſſung zum Zwift; 
# Folgen davon waren unaus leiblich 3 


Dieſer Zwiſt entſtand indeß nicht ſowohl 
laren Druck, als vielmehr durch eine 
8 Rechts: ob das Brittiſche Parlament 
E sat, die Colonien zu beſteuern? Das. 
| —5 — dieß; die Colonien leugneten 
fie nicht in ibm repraͤſentirt würden, — 
ein Volk dazu, durch die fruͤhern poli; 
Höfen ‚Händel an Difputiren gewohnt, um 
tundf aß dieſer Are mie der Hartnäckig: 
vercheidigen. Aber die ſtrengere Behaup⸗ 
4 andelsmonopofs gegen die Colonien  feit 
tifer Frieden; und die Beſchraͤnkung des 
andels mit den Franjoͤſiſchen und Spani⸗ 
He , mußte um fo mehr zur Vermeh⸗ 
Unzufriedenheit wirken/ je weniger der ſo 
fende Handel der Americaner in ‚feinen. al: 
4 anfen zu halten war. BERN. 





ie 


Urſprung 
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uUrſprung des Streits bereits ſeit 174 
wille’s Gtempelacte 22, März 1765, € 
Bewegungen in allen Provinzen, befondere X 
Maſſachuſet; und Verſammlung eines Congreffe 

Vork der die Rechte des Volks erklaͤrt. Det. 
nahme der Stempelacte nad) Grenville's Abga 
Kö Nodingham 19. Märg 1766, aber zugleich 
des Princips durch die Declaration⸗-Bil 
Mintuns der Ober-Herrſchaft des Par 





















6 War alſo auch fuͤr jegt der Aus 
Slamme erſtickt, ſo glimmte doch das Fer 
es fehlte nicht an Haͤndeln in einzelnen Pr 
bald mit den Gouverneurs, ‚bald mit dei 
pen; eine Oppofition hatte fich bereit. gebi 
bedeutendften Männer ftanden an ihrer Spi 
ter ihnen ein Franklin; aber fo wenig, 
‚in England von der wahren Lage der Dit 
richtet, daß, nach abermaligem Wechfel d 
flerii, Tomnfbend glaubte, durch indire 
lagen, vom Parlament bewilligt, zugleich | 
ſehen zu behaupten, und die Zwecke der $ 
zu erreichen. . | } | 

n 


Auflagen auf Thee, Yapier, Glas und 
die Revenue Act Sun. 1767. Der Ertrag diefi 
follte eine Regierungscafle (Civil-Kifte) für 
den, die ganz zu der Difpofition der Minifter 
lung von Befoldungen, Penfionen ıc. wäre, 


A 
7. Erneuerung des MWiderfpruchs 
Beſteurungerecht/ beſonders in | 
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wiſtadt Boſton auch der Mittelpunkt des 
tandes wor. Man entdecfte in der freywil⸗ 
— ſich keiner Brittiſchen Waaren 


* gieng, Auch jetzt chat England, 


£, aber wieder nur zur Hälfte, zuruͤck. 
u der Abgaben, nur mit Ausnahme des 


glich dadurch erhalten werden. 


| Fr konnten folche halbe Mittel an 

J Ew nur zu groͤßerm Mißtrauen? Die 
Baner waren von ihrem echte defto mehr 
J je mehr ſie es unterſucht hatten; und 
4 Verbreitung von Flugblaͤttern hatte hier 
Opa zeigte. Allein nie Fam man in England 
a halben Maaßregeln zuruͤck; und indem man 

Oſtindiſche Compagnie anwenden ließ, kam 
6 h ber Aufſtand in Bofton zum Ausbruch. 


Beigerung der Americaner, befieuerten Thee zu Faufen. 


At 58 der Ausfuhr: Tare in England, durch 

Mhlfeitere Preife die Americaner zu gewinnen. — Aber 

| j oh genommene Maaßregeln gegen die Cheeeinfuhr; 

a gewaltſame Wegnahme und Verſenkung einer Theela: 
ig in Bofton 26. Dec. 1773. 

hifiory of the American Revolution by Davın Ram- 

Bond, 1791. 2Voll, Ruhige Erzählung. eines von 


— 


munterrichteten Zeitgenoſſen und Theilnehmers. 


U 


Storia 


en, ein Mittel, England zu fchaden, das 


wd North das Staatsruder erhielt, einen 1770 


ees Febr. 1770. Das Recht der Beſteurung ſollte aus⸗ 


die Folgen, die fie nachmals noch weit mehr 


Berlegenheit der Oſtindiſchen Compagnie; und Verſuch, 


— 
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2 Storia della güerra.dell’ independenza degli Kati za 
Al ‚rica; ſexitta da. CArro Borra. Parigi. IvV 0 
Eine aus den Quellen ſorgfaͤltig Minnie nd 
geſchriebene, Gefchichte der Nevolution, — 9 
Sa des gene noch — 


dis lution von ı Sein. Gens; „in Besten Hit. i 

"2, Band. J— 

> "gut Hefenıt Einſicht ſind aber die stage 
ZJournaͤle noͤlhig wie un 

| — Magazine 17 





\ 5 EU 9 

9 . Dieſer Vorfall bewog England zu 
Maaßregeln. Sie beſtanden nicht bloß in 
Sperrung des Hafens von Boſton, ‚fondert \ 
eichtungen, durch welche. ber Freybrief von 
chuſet vernichtet ward. Dieſe letzten wan 
welche den allgemeinen Aufſtand zur Folge { 
da jede Provinz. feine —— ihrer bis] 
Verfaſſung mehr. für ſich ſah. | 
Die Bolton Port Bill 25. März 1774; und 20, m 


au Einrichtung einer koͤniglichen Juſtizpflege ꝛtc. 1 
duſet. — ah wird mit Königlichen. J— 





F hohe" Einigkeit unter den. Pr 
und — zur Verſammlung eines allg 
nen Congreſſes mit ſeltner Maͤßigung u 
nung, nur in einem Sande möglich, wo € 
feinen Pöbel giebt. Die Schlüffe des vı 
‚ten Congreſſes giengen indeß mut noch blo 
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aßungen des cMarlamenis⸗ keineswegs ge 
—* —X bit 7 LE! 7 * sent 
ffnung des Congreſſes zu Yhiladelphia.z. 


| he 1714. — Befhluf aan, en, gi; Gutes 
mie England. * 
kr ne 


me 17.1169 4 


S⸗ ſtand — am aa: Bor 
sen. — oder den Buͤrgerkrieg zu: wählen, 
erlor man; bey dem erſten? Was gewann 
y dem andern? Konnte felbft der, ‚glückliche 

ang. des „Kriegs eine, dauernde , ‚Unterjochung 
en?. Konnten die: Koſten auch nur entfernt 
| Gewinn verglichen werden? Es fehlte 
Männern bon. prophetiſchem Geift, ‚ die 
eegleich riethen; wenn: auch keiner ſich zu 
ſicht ‚erhob, daß der Berluft Nordamericas 
binn Englands fen, Aber auch Chatam’s 
r ut te s Beredſamkeit vermochte nichts gegen 
fer; die Disoingialen wurden * — 
et. 

eſe des Parlaments gegen bie wedertifeen. * 
alen 9. Febr. 1775. Vergeblicher Verſuch durch Lord 
8. Vergleihsbil 20. Febr. zur Selbſttaxirung; je⸗ 
mit Vorbehalt der Oberherrihaft des Parlaments. — 
Udorfälige von Chatam 20, Jan, und Burke 22. März‘ 
mdie alten Rechte der Eolonien ſichern, wurden je⸗ Y 
“ beyden Häufern verworfen. — Anfang ber ‚Feinde 

eiten dur das Gefecht bey Lexington 19, April. — 
ft der neuen Truppen aus England im May. Mit 
il Negimentern glaubte man noch Ametica zu bes 


J | Ji | 12 


En 
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a Sen dr Keiegpissonden Provinzial 
be wenn gleich vergeblichen, Verſuch 
aba‘ ih Raſchheit „degennent,; > muß dog 
Nalue nad ein Sika hlunerul " 
und wer verftand dieſen wie Wafbingto 
ten?.‘ Micht eines Caͤſar's Gute Zahl 

a Mochten die Britten auch einzelne 
beſeen;⸗ Wlieb den Provingialen nicht Dad 
allem ng ehe HIRÖRR 136 
en — dent ehr dail diib the Monlgon 
Ootl, ch den ⸗Entſatz von Queber durch Carlet. 


Man 776. Räumung, Bofons durh How er 
. Dagegen Beſetzung von Long = Island Ang., 

 Saupthe des Kriegs wird. Nicht Ed 

nr ion, nichteſchneller Erfolgs ſondern ke 

** Rradqueren gruͤuden — ee 
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EL TICh Araer 
ande —— &. fan, * feigenden, € & 
auch. Die. Idee der gaͤngligen Trennt | 
England, durch Staatsinänner und Jon 
vorbereitet, allgemeinen ‚Eingang. . Hurt a 
Beyſtand in Europa zu hoffen; und die € 
Deutſcher Mierhoölker ſchien diefen unenthe 
1776 machen. Erklärung der Unabhängig 
Su, 13 vereinigten Staaten Noyus 4— 
nafeitur ordoö! — cm 
en Eanfo — ——— — 3776, VB 
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ta Vamrblet fuͤr die Weltgefgihte, Ei 
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Nach dieſem großen Schtitt bedurfte es | 
h Eines gluͤcklichen Streichs, um auch in 
sa Verbündete zu finden, Er geſchah durch 
fangennehmung von: Burgoyne und 

Fruppen, Die Schiekfale mäßiger Corps 


ie größere Weltbegebenpeiten, als fonft 
derlagen großer Heere! | 
| ſuch der Englander, von Canada aus unter Burgopne 
olonien. in den Nüden zu kommen. Seine Einſchlie⸗ 
ur. Gates; und Eapitulation bey Saratoga 
9 it. — ER 
eife nach America (von der Gene; von Riedeſel) 
Gemadblin des Befehlshabers herz — ee 
Ben: Seren NR 
B m 
1 Si PER ges in Berfallles 
er jeren Anträgen von Benjamin Frank 
n ingang; die Unabhängigkeit der ‚Provinzialen 
con. Frankreich anerkannt, und der Krieg 
ng) land dadurch entfchieden. Es war ein 
vn. Cäsietspefii über den geroͤden Sinn 
nigs. Wie hatte fi fie ſich verrechnet Daß 
—* Serkrieg wurde, daß er nad beyden 
At verbreitete, lag jeßt eben fo in den po: 
Verbaͤleniſſen, als. daß ‚auch. bald Spa⸗ 
hereingezogen ward; wenn gleich nur. als 
ht von Frankreich; und zuletzt ſogar Hole 
So ward es ein Krieg über bie, Herrſchaft 
—J—— der 


= 
* 
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der Meere von Frankreich —* Zeit n i 
Ruhm wie ſonſt gefuͤhrt. —V ——— R 


Fleundſchafts und Handeltrectat iſhen 
und America 6. Febr, 1778. Ausbruch des Kriege 
lland 24. März. Unentſchiedne Seeſchlacht bey 9; e 
R Sul, ‚Anfang des Seelriegs in Nordamerica un 


que 7. Sept.,. Senegal 30. San, — St. Vi 
Jun., Grenada 4. Jul., durch die —5 9 
Vertluſt von St. Lucie 14. Dec. 1778. Anfang dei 
in Oſtindien; Eroberung von Pondichery 17. er 
Augriff von Hyder Ali Sept. 1780, Seetrieg daſen 

Euffrein und Hughes. — Unterdeß Theilna im 
niens Gun 1779 und: Vereinigung der Franzoͤſſſch 
ſchen Flotte; ohne Erfolg: Wegnahme Minorcas 

1782. und langwierige Belagerung Gibre 
durch Elliot ruhmvoll vertheidigt 1779 bie Det.‘ 

Kriegserklaͤrung Englands gegen Holtend, IR 
| America bereits unterhandelte, und ber‘ bewaffn fi 
tralitaͤt beytreten wollte 20, Der, 1789, |Unentfchieb 
ſchlacht bey Doggersbant 5. Aug, 1781. Aber Bel 
Negapatam 12. Nov. und Zrincomale 15. Jan. 17 
ESt. Euſtache in Weftindien. So hielt die Brittife 
macht der:von faſt ganz Weſteuropa das Gleichgew 
durch Rodney's neue Seeta etit ſeit d N 
ESiege bey Guadeloupe 12, pri il — dlieb 4 
J m netetlegen heit. ea Pr Ri 





G 


16, Aber das —— Kiel 
nicht zur See," fordern auf dem Continent 
ſchieden werden; und wie viel auch "Die | 


fifche  Hülfe unter Rochambeau, und Laf 
Enrhuflasmus dazu beytrug⸗ fo blieb doch 


20 
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Er — 
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der Ruhm/ den entſcheidenden Schlag ge⸗ 
baben. Seit Cornwallis ‚Gefongen: 
ıng konnte man in England nicht mebr hof⸗ 
ne neue Armee Binüberfenden zu. Eönnen. 


t — gegen die ſuͤdlichen Provinzen; Einnahme 
| Sharlestoron; aber Einſchließung von Cornwallis bey 
tr pn und au 19, Det, 1781, | 

E 

nr: ‚So bedurfte es auch nur einer Minifte: 
Enderung in England, die durch Lord North's 
‚erfolgte, um einen Frieden herbeyzufuͤhren, 
Rothwendigkeit man klar angefangen hatte 
den. England mußte ihn. nicht blos mit 
jerica, fondern auch mit Frankreich, Spa: 
d Holland, fhließen. Er konnte nicht ohne 
rungen erkauft werden; doch war es ei⸗ 
der Friede mit Holland, ver Schwierig: 
R achte, weil a. ſich an — 


lte 


— 


16 dem Abgang von L. North 20. März 1782, zuerft 
nifterium unter Rockingham, der aber bereits. 
* neben ihm Shelburne und For Staatsſecre⸗ 
Bern das Minifterium von Shelburne (indem 
1b; jeht) bis 14. März 1783, Als er nad) geſchloſſenem 
en m abgehen mußte, Eoalition von L. North und 
‚bie 18. Dee;, worauf William Pitt, 25 Den 
bi; an die. Spike des neuen. Minifterii geftellt, bie 9. 
i 1801, auf diefem Poften blieb. Unterhandlungen über 
* n zu Berfaille e8 und Abſchluß der Praͤlimi⸗ 
mit America 30. Nov, 17825 mit Frankreich und 
—9* * St 3 Zu, Spa⸗ 
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‘Spanien 20, gan, 1733. In Definitisfe et 
* wandelt 3. Sept. "1 
a. Friede zwiſchen England, und America 
Kennung der Unaphängigfeit der 13 vereinigten 





‚Weltern territory blieb. 3. Fortdauernde Theil n 
den ‚Fiiwereyen bey Terreneuve. 4. Gemeinfe paf 
Thiffung des Miſſiſippi. | % 

Gefandte von England: Oswald, Bon Amen ice 
lin, Adams und Laureus. = 


b. Friede zwifchen England und 4 
1. In Weſtindien die Herausgabe aller Eroberun 
Abtretung von, Tabago an Franfreid. 2. ‚In, a 
tretung von Senegal an Frankreih: wogegen di 
land den Gambia und das, Fort St. James gara 
In Oftindien Herausgabe aller Eroberungen. Die 
deten Frankreichs (Tippo Saeb) wurden eingela 
Srieden beyzutreten. 4. Theilnahme Frankreic 
Fiibereyen zu Terreneuve nad erweiterten Gren 
ne der. Inſelchen St. Pierre und Miguel 
felbe. 5. Man verſpricht ſich, binnen 2 Jabren 
a zu fließen. 1 

Unterhaͤndler von England: ® ik oewetz v 
reich: Graf von Vergennes. | 


c, Friede zwiſchen England und Spa 
Spanien bleibt im Beſitz des eroberten Minoredi 
wie gleichfalls im Beſitz von ganz Florida, 3.) 
aller andern Eroberungen. 4. Gleichfalls "7 
nes NHandelstractats in 2 Sahren.ı 

Unterbändler: L. Fitz en und von Spa 
yon Aranda, | 


d. Friede zwiſchen England und‘ 
Wenn gleich ‚Holland bey den Präliminarien 
Staaten in den Waffenſtill ſtand mit einbegrif | 
erfolgte doch erſt der 9 der Praliminark 
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reihe. Vermittelung, zu Paris 2. Sept, 17835, und 
Br 20, May 1734. Bedingungen: Is Abs 
| j von Negapatam an England mit Vorbehalt der Zu— 
a a haltung. gegen ein Aequivalent. 2. Herausgabe aller 
Mr Eroberungen. J Fteye —5319— der nee 
en Indiſchen Meeren u a 

a utrrhändler von ‚England: Herzog von Mundepe 
Be van, ‚Berfentohe, Brad — 


Noch kein Krieg der neuern Zeit —* 
ſolche Folgen, als diefer! " Unter 
eb die Gründung eines neuen Freyſtaats 
des Oceans oben an. " Ein Staat von Eu— 
‚ außer dem’ Europaiſchen Staaten ſyſtem, 
ir Ibis durch eigne Macht und eigne Produete ji 
Er zum großen Welthandel berufen durch 
e, ohne Beduͤrfniß ſtehender Heere, und 
netspolitif. Wie vieles mußte hier an⸗ 
erden als in Europa! 


R neue Freyſtaat — ohne innere Revotttfon 
einzelnen Stasten (es bedurfte. nur mäßiger Veraͤnde⸗ 
J gegruͤndet — erkrankte dennoch zuerſt an feiner 
ai Die erfte Conſtitution erſchuf eine, Unionds 
gierung ohne Macht uud ohne Credit. Aber die ver> 
en e Conftitution von 1789 gab-ihm die Feftigkeit, 
1 Foͤderativſtaat haben: Fann; indem fie die ausübens 
k Mast dem Präfidenten, in. Verbindung mit dem, Se— 
} * geſetzgebende, meiſt nach Brittiſchen Formen, den 
ı Kammern des Senats und der Repraͤſentanten, je: 
1 —* ohne Antheil des Praͤſidenten, uͤbertrug; und 
uUnionsfinanzen den Staatscredit gründete. 


bt weniger: als Wafhington, dem Keldheren! Nur durch 
Sig große 


ft ington, dem Praͤſidenten, verdankte der neue Stadt 


504 Il. Ber. Geſchdſüͤdl. Eur. € | 


große Männer auf dem * eh mag wi 
halten. | 

















19. Die fie Sf Eintotsfung, N 
Staats ließ fih auf den Handel erwarten 
beeiferten fich faft alle Seeſtaaten, Verteil 
ihm zu fehliegen, Aber der geldarme Sta 
delte am Tiebften mit dem, der ibm am ef 
längften Credit. gab; „und der. frene Han 
England ward bald viel größer, als es 
Zwangshandel geweſen mar. Man ſah balt 
Americanifche Schifffahrt werden konnte; do1 
fie noch befchränft, fo Tange nicht neue S 
in Euena ſie ſchaell uͤber ad, Erwartung 








20. Indem dieſer Krieg, ganz — 
was man vermuthet hatte, durch die fi 
Americas den einen neuen Grundſtein zu d 
fenden Handelsgröße von England legte, wat 

dazu ein zweyter durch den plößlichen Fi 
Handels der Nepublif der vereinigten Nied 
gelegt... Einmal geftürzt, konnte er bey fo.) 
ger Concurrenz fich nicht: wieder heben; um 
. Iand wurde, wenn nicht der einzige, doch bi 
tem der s.wihkiäfe Erbe. | zer 

| A 

21. Uber eine neue — — pe 
— erzeugte dieſer Krieg: die der be 
| 





— 
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Neutralitaͤt. Gehoͤrte fie gleich dem 
9, nach dem Norden an, fo verbreitete fie 
ren Einfluß über ganz Europa; und wie 
fan iges auch bey ihrer Entftehung war, fo 
—*— viel zu tief in die Beduͤrfniſſe der 
Ki, als daß die Idee hätte verlohren gehen 
Ä Ihr Zweck ſollte die Behauptung der 
der neutralen Flagge ſeyn. Wie ungewiß 
2 Erfolg war, fo glänzte Rußland doc als 
ind Mittelpunfe des neuen ‚Spftems, um 
\ alle Neutralen ſich ſammleten. Mochte auch 
2 ) Frieden von felber das Beduͤrfniß aufbös 
> mufre doch mit jedem Geefriege es fich 
, und es fam nur auf die Verhältniffe an, 
* die Politit — neuen N gebrau⸗ 
lſte. 


fe Erklaͤrung der bewaffneten Neutralität 
Rußland 23. Febr. 1780, Forderungen: I. die neutra= 
Schiffe fahren frey von Hafen zu Hafen, und an den 
m der kriegfuͤhrenden Mächte. 2. Feindlihes Eigen> 
u it frey in neutralen Schiffen; mit Ausnahme der 
ebande die anf Waffen und eigentlihe Kriegsbedürf: 
beſchraͤnkt bleibt. 3. Genaue Beſtimmung, was ein 
x Hafen ſep. 4. Dieſe Beſtimmungen ſollen bey der 

—* der Priſen als Regeln dienen. 
irter Beptritt zu der bewaffneten Neutralitdt auf 
dung Rußlands von Dänemark 9. Zul. 17805. von 
"ro 21, Jul.; von Preußen Map ’ı7sı. von 
ir Oct.; von Portugal 13. Sul. 1782, Dem 
1 Beptritt Hollands kamen die Engländer durch 
—* zuvor 20. Dec, 1789, — Ju den Ant: 
%i5 worten 
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nien auf dem Continent von America ver or 


nada md N. Schottland; und wurden 


den Verfaſſung möglich, daß die Cultur fü 






















worten ließ fib England (3: April), über! | | 
füge nicht aus; Spanien (18, Apr) und gta 
(25. April) erlannten de a, vr. 


'Memoire ou preeis hiforique für la’ neutralitö a 
fon 'Origine, [uivi des pieces — 55 pa N 
Comte ve Görz, (damaligen Preufiicen ( Geſan 
Petersburg;) 1800. Veranlaſſung des ande“ R 
zweher Nuffifcher Schiffe durd die Spanier; 
Spaniſche Blokade Gibraltars; (die Engländer B 
Reglement von 1756, I oben ©. 44 a 
Kriege nicht zu erneuern gewagt;) aber wahre 
das Beduͤrfniß des Grafen Panin, dem Einfl | 
Entwürfen des Brittiſchen Oefandten, ‚Chev. Ha 
Malmesbury) entgegen zu arbeiten. So führte | | 
gue zu einem größern Biel als fie a ahate 


von Dohm Dentwärbigteiten B. il, 








22. Wenn gleich Snofand Ss ale 
ben ihm dagegen feine neuern Ermerbungen 


wichtiger, da man in ihnen. einen Erfaß fi 
Verlorne hoffte. - Indem der Werth diefer B 
gen dadurch im den Augen des Mutterlant de 
verwandte Man auch größere Sorgfalt 4 
Die Abſchaffung der Tefkacte machte in Den 
earholifchen Canada die Einführung einer | 


nicht mehr auf. Lntercanada - befchränfte,, | 


auch in Dbercanada fo ſich erweiterte, "Di 
* Gouvernement daraus gemacht werden 


— 
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fd ſch hottland aber war jetzt Hal ifar der wich⸗ 

er ‚den die Beitten noch auf dem Con: 
America beſaßen. | 


nis Brittifche Weftindien mar dem - 
je nach durch, die. Abtretungen in dem Pari⸗ 

Fe I erweitert worden, von denen jedoch Ta⸗ 
dem Frieden zu Verſailles wieder an Frank⸗ 

J— Der. Zuftand der Eolonifation harte 
| m ehrere bewilligte Handelsfrehheiten gewon⸗ 
aber theils die wiederholten Kriege, theils 
se fälle der Wa: Neger (Maroons), theils 
echtbaren Stürme, welche beſonders gegen 
dieſes Zeitraums wiederholt die Hauptin⸗ 
maica verwuͤſteten, vernichteten einen gro— 
il der gefaßten Hoffnungen; und faft wäre 
—— Americas das Verderben des 
Jen Weftindiens geworden; ‚hätte nicht die 
über die m bes Mercancilfüfteme ge⸗ 


adhern Sandelsfrepheiten. —— theils in BDER , ® 
ff nung von Sreyhäfen 1766 auf Dominique und Sa: 
M a für den Verkehr mit fremden, Golonien in deren 

fen, Cbefonders wegen Lebenemittel und des Neger: 
jels), theils in dem San. 1780 eingeräumten freyen 
* rmit Jreland. Die Freywerdung Americas hätte 
dien dem Verhungern ausgeſetzt, waͤre nicht der bio⸗ 
jedoch beſchraͤnkt, verſtattet 4. Apr. 1788. 
# — account of the Isle of J amaica B By Wy. BEck- 
L — 1790. 


















so8 ILDer Ci Bei: ee u N 


2) 4 Die Africanifchen —* 
durch den faſt 20jaͤhrigen Beſitz von S 
mehrt, wodurch neben dem — = 

Gummihandel in die Hände der. —34 e 
Der erſtere ſtand zwar mit den Weſtindiſche ch 
nien in einem natürlichen Verhaͤltniß; allen 
die in den Freyhaͤfen eroͤffneten Sklavenma 
die fremden Colonien, theils die in dieſen 
raum erfolgte gaͤnzliche Freygebung dieſes $ 
trugen leider! dazu bey, ihn immer bedeuten ] 
machen. Indem fich die Stimme der Men 
keit aber immer lauter dagegen erhob, 
Freywerdung Americas die ——* 

1786 freyen Neger-Colonie an der Kuͤſte von, M 
ber zu Sierra Leona, welche die 
keit der Sklaverey zeigen ſollte. 4— 

Gänzlihe Aufhebung der noch beſtehenden u 

‚ die Afticanifhe Compagnie 17495 nachdem ur 
ihr ſchon 1697 genommen wat, — Anlage der. € 
Sierra Leona 1786 meift dur Neger der auge 

.. ten Noyaliften. Ein fhönes Denkmal der Su 


Wenn auch der Hauptzweck nicht fofort erreicht 
konnte; wer mag es doc faden wie weit es führe 


An account of the Colonie of —— Liona from 
efiablifhment, ‚1795. — 


x’ 














25. Jedoch der größte und gtänyenfe 
plaß der brittiſchen Colonialpolitit ward in 
Zeitraum Oftindien! Die Sandelspersen 
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und gruͤndeten ein Mei, an Umfang 
* hiterung dem Mutterlande bald weit übers 
Se erſchien die Compagnie in einen, dop⸗ 
5 rt: als Herrfcher und Kaufleute, und 
vard zugleich der Marke der Indiſchen 
und der Schlund der Indiſchen Schaͤtze. 


‘ ons in juan from the Commehtement of the 
t I war. in, 1756 to the eonelufon of the late peace 
i» andon. 1786. Deutſch bearbeitet von m. c. Spren⸗ 

Beihichte der wichtigften Indiſchen Staatsderanderun⸗ 
| Be bis 1783. 2 Ch. 1788. Noch immer! ah. 
fie, für die allgemeine Ueberſicht. 


air, of ‚the; military | transactions of ‚the, briuck 
in Indofan from th6 8* 1745. Lond,' 1778. le 
asſelbe beatbeitet von v. — Die che 
4: | Indien: 21%. 1788. ; FE 

hi tory ;‚of the Eali-India — by: Fa. Rus 
I Lond. 1793. 


* vr fi 


 Diefe große, AR, der. — in 
ward vorbereitet durch den Fall des 
hen Reichs. So lange dieſes in ſeiner 
a ſtand, konnten die Europaͤer auf dem 
Ei nur als Kaufleute erfcheinen; Aber 


y eich es duch Radir⸗Schach's Räuber: 1739. 
\ tödlichen Stoß. Der Name der Herrfcher 
2 die Statthalter machten fih unabhaͤn⸗ 
die unterjochten Voͤlker fingen an ihre 


ai by ſuſchutteln. | 2 
— — Unter 


it dem: ‚Tode von Aureng Zeb in fich felber 1707 


* I.Per. C..Geſched. fühl. ur. Stall MM 


Unter den bisherigen Statthaltern CSubaps, 
nat) find die wichtigſten: der Subab von Der 
Nijam), von dem nieder” der Nabob von 

—Carnatik abhieng; ser Nabob von Bengalen 
de, und der, Rajah von. Benares. Unter den $ 

ren ſchon lange die: Patanen, und bald noch m Ä 
die Maratten und die — — Bi. 


i / RT 


n 









| —————— und Engländer fuche 0 
beyde * Umſtaͤnde zu nußen, wiewohl 
erſt; und ihnen ſchien von dem Schickſal di 
ſchaft Indiens anfangs beſtimmt zu ſeyn. | 
tabourdonndie und Dupleir ſich 8 
Föhnen, wer möchte ſie ihnen leicht entriſſen 
Aber durch ihten Zwiſt ding Die ‚Foftbarfte 4 
foren; und die Franzöfifche Regierung verſt 
—I — X 
nicht darauf, ſolche Maͤnner zu benutzen. 
Eroberung von Madras durch Sabourdonnaie, 
.. 1746, und dadurch entftandener Zwift mit Dup m 
verhent von Vondiherp. - Fall und Zurieberufun 
— ſten; vergeblihe, «Belagerung „von - Pondichery 


Englaͤnder Aug. bis Det. 1798, und. Rüdgabe e 
dras im Aachner Frieden. (S. ob en ©, 415.) h 


 Hißoire de Siege de Pohdichery fous * — ie 
* ai * — Ko Wu J 





se 28 Die, on. aufgelebte Kioatit 
Nationen ward durch, die Entwürfe J 
in Territorialbeſi igungen Erfaß, ‚für den, 
träglichen . Haudel zu ſuchen, ‚vollends, u 
. Die * Einigung in Die Händel der ji ui 
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ner: in Carnatik auf Eoromandel, wo 
—— der Hauptniedderlaſſi ungeh es 
machte, ſich aus den Augen zu verlie— 
> die Veranlaſſung dazu. Wie konnte fie 
erden in einem aufgelöfeten Reich? Aber 
dertraͤchtigkeit der Mogoliſchen Fuͤrſten er⸗ 
te ſie noch; mehr als die Anarchie; und die 
ten Talente von Dupleix erhielten, bis zum 
— ‚den Ftanzoſen * dns Ve: 


FR Pe in 1 Sarnalit, indem Dupleir die Anſpruͤche do 
Keen t Zung auf Decan, und von Chundafaheb- auf- Ars 
— wogegen die Englaͤnder ihren Clienten 
ued Ally vertheidigen, der ſich zuletzt in Arcot bes 
et; 1756, ‚Die Adberufung von Dupleir, dem der 
elibe Lally folgte, während an- der Spitze der 
üſden Truppen unter dem Krieger Lawrence der 
are eis ive ſich bildete, gab biefen im ‚voraus dne 
n wicht. Is | 

9. 73 88 J 7 

u Du Zeitedum: des ———— ya 
IE es, in welchem die Compagnie‘ ihr aus⸗ 
Di gruͤndete. Die Ueberlegenheit der 
u Waffen: ‚zeigte ſich auch in Indien. Die 
5 und Schleifung von Pondichery befe⸗ 
i ie —— Uebermacht auf: Coromandel 
r bie Folge/ ungeachtet der Ag hg ‚jener 
IR Bar Frieden. | | 


Fi * der Feindſeligkeiten auf Coromandel 1758 uch 
unft von Lally; und ——— uͤber die ganze 
3 Kuͤſte, 





a 


. 7 ee 
* 


L 
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Kuͤſte, AMonders nach Tanjore —⸗ Etete Ueber 
der Britten, und Einnahme von, Nafuliparam, | 
von Pondichery 16. San, 1761. "Abtretung dern 
Circars durch den Nizam 17665) und nötige u 

des Nabob von Carnatik. ER 
The hifiory 'and management of, ihe Baht India & 

Vvol. the ürk, containing the aflairs of the Ca m 

"which the Righrs‘ of ıhe Nabob are 'explained, 

Injultics of che; ah Bra kond. 1779. 
| bie 41755 DE ADEH CE —VV J 




















als fi e ee Rurt der Beſit der 4 
Länder, vor allem des reichen Bengalen 
man ſchon fange Factorehen hatte, konnte d 
ritorialherrſchaft in Indien befeſtigen, weil 
großen Territorialeinkuͤnfte waren. D 
bob gab ſelber dazu die Veranlaffung; | und, 
gründere mit leichterer Mühe, als er felber 
haben mochte, die Herrſchaft der, — 4 
bedurfte dazu keines Kampfes, wie ihn die 
und Pizarro's in America beſtanden; denn au 
kam die Schlechtigkeit der ea h 
den Britten eutgegen. 1: 


"Bereits feit 1696 (fi oben. ©.235,) hatten. 
sen. ein Comtoit zu Calcutta; und ſchon 1699 ‚hi 
durch die Anlage von Fort William bey Belege 
nes Aufitandes es befeftigt. Eroberung von Cal 
Fort William durch den Nabob Seraja Do 
1756, Einkerkerung und Verſchmachten der Gefa 
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57. Wiedereinnabme von Calentta; und entſchei⸗ 
I Eis bey Plaffey 26. Juni durch Verrätherey von 
Saffier; fatt feines Schwagers jetzt Zum Nabob 
Bengalen ernannt; aber bereitd 1760 durch Clive zu 
ten feines Schwiegerfohnsg Mir Coſſir wieder ente 
Ki) als diefer, der Sclaverey unfäbia, die Waffen 
f, zum äweptenmal zum Nabob gemahf 10, Sul.- 
nd Geheimniß, unter fremden, Namen zu herr⸗ 
war gefunden; es war jetzt kaum noch noͤthig, das 
wiederholen. Doch koſtete es noch einen Kampf 
dem Subah von Oude 1765, zu dem Mir Coſſir, 
der von den Maratten vertriebene Großmogul fels 
geflüchtet waren. Erft nah. feiner Beſiegung konate 
‚dem Defig von Bengalen als sef Ian auſchen 


—E— des Devani von Bengalen 
9 und ihrer Erhebung) durch den 
ul an die Compagnie; indem der Nabob 
wird. So erhielt alſo die, Geſellſchaft, 
fie ſchon vorher den Handel ſich hatte ge⸗ 
fen, nun auch die Adminiſtration und die 
initaͤt des Landes, wenn man auch den 
en davon den alten Herrſchern ließ. 


ractat zu Allababad mit dem Greßmoeni (als 
| enden Oberherrn) über bie Abtretung des Devani 
riet, Bahar und Oriſſa, 12. Aug. 1765. gegen 
‚jet Bar Summe von 12 Lane Rupien geſchloſſen dur 
uverneur 2, Clive, 


en 


2 338 =, Se 


1 Ar 


» Bon jegt an war alfo die Compagnie die 
ſch rin eines großen und zeichen $andes; 
| Kk aber 


fanatıcı Höle. ‚Expedition von. Madras unter 


8 


fi 


as 
= —* 
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aber die Erwartung, daß ſie ſelber ſich d 
ſehr bereichern wuͤrde, ward bald getaͤuſ⸗ ht 
entſtand ein getheiltes Intereſſe zwiſchen br. 
tionairs, und zwifchen. den Directoren, und 
Bedienten in Indien. Senen blieb dee mi ji 
winn des Handels zwifchen Indien und & 
aber fie wollten den bisherigen Handelsdivide) 























einkünftes: deren. Ueberfchüfje dagegen dieſe ' 
nußen ſuchten. Den Bedienten in Indien 
man ohnehin die wichtioften Zweige des % 
bandels uͤberlaſſen. So kam in dem ungl 
Bengalen Alles zuſammen, mas ein B 
Grunde richten kann: eine eben ‚1%, vi 





| Monopole. 


Die Hauptuͤbel beten: 1. Die — ——— ] 
pacht der Zemindars und Ryots (großer und Elch 
ter) in jaͤhrliche Pacht. In einem Lande, wol 
Landbeſitz Pachtung ift, verſchwand damit auf ein 
Sicherheit des Beſitzes; und zahlloſe Erpreſſungen 
an ihre Stelle. 2. Die ſchlechte Juſtiz und die 
dung Brittifher Geſetze. 3. Das 1765 der Regie 
willigte Monopol des Salzes,‘ Beteld und Opiun 
Lebensbedärfnife in Indien. "4. Die jähilihe MW 
gung des baaren Geldes nah England und E 
Die durd das Talente Münzwefen entſtandene N 

Auch ohne die fhredlihe Hungersnoth von 1770 M 
mußte das Land zu Grunde geben. . —34 
Die bey dem damals in England entſtanden 
—— —— ſind: 





en, ı — — ER ., v4 V- 
ER ’ 
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RR ions on the afaire and cha —— ſtato of Ben. 
‚by W. Bozzs. III Voll, 4. Gegen die Compagnie. 
id er als Antwort: 4 
7 of the rile, progrels and — hate of the En- 
63 rennen: in Bengal. By Mr. Verrise, 4 
1772. Der 2te und 3te Theil von Bolts enthält 
— — Gegenantwort. Nur einzelne Bedruͤckungen 
„> megleugnen oder entfchuldigen; die Wahrheit des 
einen Druds wurde bald durch die Folgen erwiefen, 
rrzen Conäfiderations on the prelent ftate of India. 
Ion 1815 enthalten die beſte hiſtoriſche Ueberſicht des 
hen Land-Beſitz⸗ und Pachtſpſtems unter der Britti⸗ 
Herrſchaft. Auch bey den gutgemeinten Einrichtungen 
7 2 iſt die Laft doch zulekt auf Die armen Ryots oder 
m gewälgt; wahrend die Bemindare fi bereichern. 


# . Ein fo gewaltfam — 
jer. keinen andern als ſtets ſchwankenden 
ji Folge haben; und in Hyder Ali, Sul: 
Myſore, fand man bald einen gefährliz 
je egner, als man erwartet hatte, Die Un: 
hinreichende Europäifhe Truppen zur 
Me zu dem bedenflichen Mittel, eine ins 
k Yrmee zu en, das bisher über Er: 
gegluͤckt iſt. 


fer Krieg mit Hyder Ali (ſeit 1760 durch Uſurpa⸗ 
H err von Myſore) und feinem Verbündeten, dent 
b von Decan 1767. Aber die Compagnie gewann den 
im ‚Gebr. 1768. Dennoch ſiegreicher Einfall in Carna⸗ 
N Friede vor den Thoren von Madras geſchloſſen 
1 1769. Zurücgabe der Eroberungen von beyden 
1; und wechfelfeitiger frever Handel. — Aber Hy» 
in H hatte gefehen, was er ausrichten tonnte! 


— 34 
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4: Be dieſen großen ee 





hängigen Siehe der vier. Präfi Bi 
ſtanden. Jeder von diefen. handelte, fü für fi 
wie viel war nicht geſchehen, ehe die Befe 






















man eine Hauptquelle der Uebel fand, fol 
die Regulationsacte gehoben werden, die du 
neue Organiſation der Compagnie theils 
der Regierung in Indien geben, theils fie | 
ge Abhängigkeit von der Krone feßen folte 


Act of regulation April 1773, eingeführt in 11 
1774.  Hauptpunfte: 1. Beffere Beſtimmungen 
Wahl der Directoren. 2. Nur Xctiomaird von 10 
und darüber haben Stimme in den —— m 

3. Der Gouverneur von Bengalen wird Gene 
verneur aller Brittiſchen Befikungen mit: hoͤchſ 
und Militairmacht: ihm zur Seite ſteht jedoch 

preme council beſtehend aus 4 Gliedern mit . 
gender Gewalt; und bev verfchiedener Meinung e 
die Majorität. 4. Das Recht Krieg und Frieden 
hen und mit den inländifben Fürften zu unter 
ſteht allein dem ©. Gouverneur und dem fupre 
eil zu. 5. Erridfung eines Obergerichtshofes 
Krone; mit Uppellation an den gebeimen 
Einrichtungen über Civil: und Militairfachen 
England dem Staats ſecretait vorgelegt werden, | 


nis kann ſie annulliren. Warren Haſtings, | 
1) 





Gouverneur, wird erſter Generalgouvernei 
1785. 
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Itändige Acte in Ausser. Collection‘; oto. as ©. 
Ir agree syn nd. ar Ga 
Vak ande 

r . Durch biefe neue Einiätiig war für die 
igfeit von dem Mutterlande etwas, fuͤr In⸗ 
enig mehr fuͤr die Compagnie gewonnen. 
waltung war mehr concentrirt ‚nie ohne 
un, mit den andern. Präfi dentſchaften); un⸗ 
ſo harten und. erfahrnen Chef, wie Ha; 
"ice Methode" in‘ den Druck gebracht. 
Auetnder Friede kounte in Indien nicht wer⸗ 
ind daher. nie ein ſicherer Etat. Es war 
bößntiche Kreislauf der Erobertr. ' Die Ber 
igen ‚erzeugten Widerſtand, dieſer Kriege, 
ige Koſten, die Koſten neue Bedruͤckungen. 
ſanden die Maratten— Kriege, uud an; 
Um zu een ward endlich das Erobern 
) fe, Marattenfriege Ban A Re 1774, 1. durch 
Interftügung, welde, Bombay dem angemaßten Regeu⸗ 
eiſhwa) Ragoba gegen die Rajahs von Berar (den 
iſla), von Ougein (den Scindia) und Holeat von Mal⸗ 
leiftete ; aber im Frieden 1776 auf Befehl von Elecut⸗ | 
'ten Tieß. Jedoch ſchon 1777 Erneuerung des Kriege; 
% ihnex Marſch ‚von Goddard von Calcutta nach Sura⸗ 
„alle arattenfürjten aufſchrecken mußte, Große 
* eg der Maratten, bes Nizam und Hyder Ali's, 

eu bie Eoinpagnie 1779 ; als um eben dieſe Zeit der 
| ies mit. Sranfreig ausbrach. ‚Neuer furhtbarer 

Hyder Ali's in Carnatik 1780, wo er ſich zwep 

be 


RAR: "Große Gelbvetlegenheit/ indem ber 
Kfz , Krieg 


4 
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Krieg ſich über faſt ganz Indien verbteitet: und € e 












den BR Ungerechtigfeiten, während J 
Seekrieg ‚mit, den, Franzoſen unter Suffrein gefuͤh 
Hyder durch Franzoͤſiſche Hülfstruppen unterftüß 
Aber die Trennung der Verbiimdeten zog die En; 10] 
oder Verlegenheit. Friede niit den Marat 
Map 1782. Zuruͤckgabe der Eroberungen, aus chl 
Handel für die Engländer. Auch in dem Sried 
Frantkre ich Zurücgabe von Pondichery, und dei 
Eroberungen 30, Nov.; 1782... So mußte Hyder Q 
Nov. 1782) den Krieg allein. fortiegen, den. fü 
und Nachfolger Tippo Saib dur den Frie 
—Mangalore ır. März 1784 endigte. Auch hie 
gabe der Eroberungen; und freyer Handel der 
— Die großen Bedruͤckungen und Ungereatatel 
durch den ‚Staatsproceh von Barren 2 
1788 and Licht gezogen; ohne daß fedech einiger‘ 
‚für ‚gegeben worden wäre, 0 ira j 
‚The trial o£ Warren Haſtings befor the court" 
„Lond. ‚1788. 2Voil, y 









Articles of Charge of high Crimes EHE w. 

by Epm. Bunzs. Lond. 1786. ne 
""Memoires relative to the ſtate of India by War 
N STINGh Lond, A ‚Seine eigne Rechenſchaft. 





„bis. 178% 3.53 4 Hr, FE: g s 


36. Aber reg lefes "gang 
Kriegs, umd der, Erweiterungen, des Gebie 
Compagnie: in. Bengalen und dem Gewinn v0 
gapatam war es doch klar, daß ſie in ihren 
gen Zuſtande nicht. dauern. konnte. Alle 
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nfie nieht in den Stand, ihre Verpflich⸗ 
gegen ‚die Regierung, zu erfüllen; “fan hielt 
—* gut als bankerot. Aber noch ſchmet zhaf⸗ 
man es durch die letzten ‚Kriege, wie fie 
1 Bar im Staate bilde. Cine fttengere Ab— 
Beit von der. Regierung. war sein fo. dringen: 
duͤrfniß geworden „daß alle Partheyen darin 
aan. Nach dem erften mißlungenen Ber: 
n For, während ‚feiner Miniſterſchaft, war 
1 et aufbehalten, durch ſeine ——— 
deſen Zweck zu erreichen. 


Ka — — —— & 
| M ingung det Eaft- India* Bill von; — ins 
18. Nov, 1783 , verworfen im Oberhauſe. inhalt: 
danzliche Aufhebung der beſtehenden Direction; wid Un⸗ 
nung der Compagnie in politiſchen, Handels⸗ und Fi⸗ 
Wethättifen; unter eine Negierungs»Commilfton von 
erſonen auf 4 Jahre vom Parlament: gewaͤhlt. Für 
dandelsfahen wird. ihr ein Ausſchuß von 9 Mitsljedern 
Lompagnie, jedoch ihr uüntergeordnet, beygegeben. 2. 
eilt ion hat die Vergebung aller Plaͤtze bey der. Coms 
i : und ſleht fo wie bisher, dag, Directoriam unter dem 
Band Minifteriunt, — Hätte nicht fo die Commiffion 
1 neuen Staat im Staate gebildet ? 

h rativ Katement \of”tbe two Bil‘ Ihr »{he better 
Knment of, the, Beitifhi poflefhons ‚im India brought 
® arliament by- MR, ‚Fox and, Mft, Pitt, ‚with expla- 
* — ————— by R. B. Suenit aß 9 London. 


Mur Vertheidigunggg Brad 
— Mſt.“ Fox — —— bey Bed: 
— Vol. I; | | fü 


ach dem. Fra von, erg — pin 8 Dpindifge, 
4. Hug. 17845 die Baſis der noch beſtehenden Ver— 
Kk4 faſſung. 



















‘520 11, Per.C.1. Gefch.d.füdl. Eur, Sta 
fans. meuptvanige? I, Sortdauer, der bie ‚ber 


A (board of ara) in Bertehun 
ganze Territorialverwaltung in allen politiſchen | 
fhen und Finanz: Sachen. Alle Depechen müfe 


3. In dem "Court of Directors Erriotung 4 
committes, die dem board. ‘of: controul Geh t 
Verſchwiegenheit ſchwoͤrt. 4. Die Beſetzung u 
‚Stellen geſchieht von der Direction binnen zwey 
nach erhaltener Anzeige der Bacanz. Nachher . 
König. Das Recht der Entſetzung von diefen J 
vüuͤhrt ‚dem; Könige wieder Direction. 5. Das 
eouncil in Ealcutta beſteht aus dem Gen. Gouver 
3 Raͤthen; den ztventen "Pag darin hat der 
haber. Gleiche Cinrihtung zu Madras und Bot 
Strenge Unterordnung der: übrigen Präfidentfchafl 
© Die Regierung von Caleutta; aber, auch biefe. da 
Aungriffskrieg ohne Erlaubniß von Haufe anfanı 
außerordentlichen Fallen werden. jedoch dem ©. Gi 
e 





unter feiner Verantwortlichkeit große Vollmach 
7. Vermoͤgens⸗Cenſur der nach Indien Gehen 
da Rücklehrenden; und Beſtrafung der Schuldig 


Die vollſtaͤndige Acte, Cuachher noch verbeſſert 
ne Acte von — in Russerz Collection „p. 204. 


37.:©9 he das. ne Gebiet. 4 
pagnie auf dem Continent von Indien, u 
jetzt die Gangesländer bis‘ Benares bina 
Eircars, und mittelbarer. Weife. das. Carne 
Coromandel, Bombay. und: mehrere Bf 
auf Malabar, in Ruͤckſicht feiner Bebe 
unter die Regierung des Muttetlandes geſe 





— 
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{blieb aber der Compagnie uͤberlaſſen. Aber 
Hie efer würde ſchwerlich haben beftehen Fünnen, 
dis der Verkehr mit China, durch die 1780 
ßlich gewordene Theeconſumtion, zu einer 
Wichtigkeit geſtiegen. Doch mußte, um 
aleihbande zu flören, der Minifter auch 
Huͤlfe Fommen. Durch die Commuta- 
it ward Pitt der Retter der ———— in 
tiliſcher Hinſicht. 
damaliger Betrag der — bereits zahelih 
m 20 Millionen Pfund an Gewicht, wovon aber 2/ 
Schleichhandel eingeführt werden. Veränderung der 
gabgabe, in. eine Haͤuſerſteuer durh die Commutation 
‚Sul. 1784, worauf der Schleichhandel von felbit auf⸗ 
a mußte * | 
—* Acte in Russerr Collection etc, p.319. 
. Wat glei auf diefe Weife bie. Fortdauer 
| Ompagnie und. der Brittiſchen Herrſchaft in 
gr ichert, fo Bing doch der Erfolg der 
regeln am meiften von der Wahl der hoben 
ten ab; und vielleicht verdankt Grofbritan: 
jier einem Cornwallis nicht, weniger als 
3 anches auch in dem Woſe der Einge⸗ 
*— wurde beſſer; aber den Keim des Ver: 
3 2 in den. innern Kliegen tiegend, Fonnte 
qwachen j aber nicht ausrotten. Er e ” 


j 
A 


39. Mit. dieſem —— Eolonialmefen der 
n erweiterte ſi ſich ihre Schifffabrt; und dehnte 
Kk5 ſich 


1768 hat. Die drey Reiſen von Cook weckt 
1780 Entdeckungsgeiſt nicht viel weniger, als 
die Fahrten von Columbus gethan a 
ſeln des Suͤdmeers wurden bekannt wie 


” 


‚die, auf. die fichere Baſts des. Akerbaus, 
bet, Schon nach kaum drey Decennien der 


“ı "ARTHUR ParLirps Voyage to Botany' ‘Bay, Lond 


lonalveſens liegt zum Zeil ſchon in — 
rigen, Die unglückliche geographifche © > 


valität erfterben Taffen; fie war zum 4 Rn 
‚Sranfeeichss" Es verlor durch" die großen Ab 
gen im Parifer Frieden fowohl ganz Canade 
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fi ch bald uͤber alle Meere bis zu den ven | 
die die Natur felber durch ewige Eisfelder 


Mittelmeers; ſtatt edler Metalle gaben fie t 
kerrohr won Otaheite und den „Flache ve 
feeland; und ſchon Cook gab "die Idee 
Niederlaſſung auf dem Continent von Au 


72 
% 


des Mutterlandes zu entwachſen, und. ri 
zu verſprechen ſchint. "| 


Stiftung der Colonie zu Sidney, — in N. 
J Jan. 1788. Wahrſcheinlich das —— 
das Pitt feiner Adminiſtration geſetzt hat | 





Corrms account of the Colonie in N. S. Wale e) 
„sr, ‚feulement in Jan. 1788, all, ‚3802. . u Voll, 1 





40. Die Geſchichte des ei 


f 
mit. den Blittiſchen Belt ‚ungen. konnte nie 





4 1) 
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der kleinen Antillen; md’ bey der Ueberle— 
der Brittiſchen Marine war der Befig der 
Colonien meift precair. Doch war der Erz 
OR und Weſtindien fehe ungleich, 


, %n Sfindien waren Die Hoffnungen 
ös durch Dupleir an Territorialbeſitzungen 
N: Als diefe im. fiebenjährigen Kriege ver: 
engen, und Britten in Indien berrfchten, 
| bane der Handel ſich wieder heben koͤnnen, 
Ir mit oder ohne Compagnie ge führt werden ? 
e blähendfte Periode der Franzoͤſiſchen Macht in In⸗ 
ar ſeit 1751. Sie erhielten durch Dupleir die 4 Eir⸗ 
"hie Inſel Sherigan im Caveri Fluß, Mafulipatan, 
in erweitertes Geblet bey Garical und: Pondichery. 
jriede von 1763 ſetzte aber Alles auf den Beſitz von 1749 
| 8* oben ©,437.), nur das gefchleifte Pondichery 
Sa ical blieben ihnen. — Auflöfung der Oſtindiſchen 
agznie 1769 und Freygebung des Handels, doch mit 
tänfung der Retourfhiffe auf Lorient) Auch im Tode 
t noch das Dercantilfpfiem 


, Kber ganz Eonnte ‚man Frankreich nicht 
indien verdrängen, da Is le de France 
ourson, unabhängig von den Stuͤtmen 
htinents ihm nicht entriffen. werden Fonnten. 
1 en, außer. der eignen Production zu Markt⸗ 
zaf affenplaͤtzen. Warum aber, frugen die 
aten, will man mit Gewalt unmittelbaren 
nad, Oſtindien, da der mittelbare weit 
und Lortheilhafter waͤre? | Wh: 


i Du 


\ j 
524 Il. Per. C. J. Geſch. d.ſudl. Eur— 


Du commerce et de la sompaguie des Indes por 
Paris. 1769. 


















der — in Weſtindien. 
Frankreich auch hier an Umfang feiner Befi 
zwar hielten bald Kriege, bald Naturph 
das Aufbluͤhen der kleinen Inſeln uch; 
für gab daß einzige Domingo in der letzte 
dieſes Zeitr aums einen fo uͤbergroßen Erfe 
er die Hoffnungen des Murterlandes faſt 
und der. auswaͤrtige Handel desſelben gro 
an dieje Inſel geknuͤpft war. 54 


Den Verluſt der kleinern Inſeln im Pariſert 
oben S. 437.3 von denen jedoh Tabago 17 
an Frankreich kam. Martinigue und Gu 
fielen bevde in die. Hande der Engländer (S 
die erftere: Inſel ward lange durch Ameifen 

. ' verwüftet. "Dagegen bob fih St. Domingoit 

‚co feinen unerfhöpfliden Boden, theils weil es von 
ftnngen der Natur und des Kriegs verfhont blieb, 
Plantagen erzeugte ed gegen das Ende diefes Ze 
mehr als 170 Millionen Liores Producte Caft ſo 
das ganze uͤbrige Weſtindien), deren Markt [1 
deaur und Nantes waren. 





Nouvelles confiderations für, St, ‚ Domingne ı en x 
"Mr. H. De. par Mr. D. B. "Paris, 1780. 2 Voll, 
ſonders aber von Brarän Enwärns ch oo 
der huttte Be, NInHR : A 
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| Hals dem an Spanien Gaetrelenen Lou i⸗ 
Be bedeutend, troß der undernünftigen 
, das erſte zu heben. In wie fern die 
nung der Gewürze dahin wichtig werden 


ißt fih noch nicht beftimmen. 


tretung Louiſianas mit dem dazu gehörenden W. Flo⸗ 
1 Sranfreih an Spanien 21. Apr. 1764 gegen den, 
taten, Eintauſch des Epanifchen Antbeils von St. 
Ingo. Spanifhe Politit und Tprannep richteten die 
ie faft ganz zu Grunde, — Großer Berfuh zur Co— 
it n von Guiana, um für Canada Erſatz zu haben, 
Von 12000 bingefandten Eoloniften waren binnen 
n Sabre die meiften verhungert. — Verpflanzung 
Hewürze dahin von Isle de France, wohin fie 1770 
se "aus den Molucten gebracht hatte. 

NY etat prefent de la Louifiane, à la Haye. 1776. 
de Niemoires et correlpondances ofhcielles fur 
ni inifiration des Colonies et notamment [ur la Guia- 
r angaile et Hollandaife par V. P. Marover, an X, 
L > Eine reichhaltige BR —— 


. Sir das Hollandiſche Colonialſyſtem 
er Zeitraum der des Sinkens und des 
Bey der gewaltigen Rivalitaͤt andrer Na⸗ 
ih fhon das bloße Stillſtehen ein Rück: 
er fen ſeyn; aber die verborgenen Uebel, 
Mie Colonien tie der Staat überhaupt ſchon 
r Boni, kamen durch den unerwarteten 
Bst zum vollen Ausbruch. Wäre 
» Handel dadurch verfegte Wunde auch 


—— | ⸗ nicht 
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nie an ſich unheilbar geibefen,; ‚fo wurdı 
durch die folgenden inneren Stürme, & 
auch Colonien ohne ſchuͤtzende Marine? | 





J 

46. Auf das Hollaͤndiſche Oſtindien 

zwar die Revolutionen des Continents von 
ſtan nicht ſogleich zuruͤck, da die Befikung 
blos aus Inſeln beftanden; und auch der, 
von Megapatam wäre wohl zu ertragen. 4 
Aber dennoch blieben fie nicht ohne ſchn 
Wirkung. Allein die moralifhen Urfad 
ſchon lange das Sinken der Oftindifchen Cot 
bewirften, waren noch gefährlicher als die 
ſchen; und es iſt wohl feinem Zweifel unten 
daß auch ohne die. leßtern Die, Compagni 
Bankerott nicht entgangen wäre. n 
Als weitere Urfahen. des Verfalls der Comp 
dieſem Seitraum (f. oben &.360,) muß man 
1. die große Maſſacre der Chinefen auf Java 17 
dem Vorwande einer Verfhwörung. 2. Den Ve 
Indiſchen Binnenhandels, ſowohl nah Indien fel 
Perſien und Arabien durch die Nivalität der Ei 

3. Die fortdauernde ſchlechte Einrichtung der Se 


4. Vor allen jedoch den Krieg mit England und A 
Iuft von Negapatanı. 


Confideration fur |’ tat prefent de la Compagnie, 
daife des Indes Orientales par Mr. le Baron n’In 
devant General-Gouverneur, 1741. &ie ſtehen 
hang hinter: 

Dupois Vies des Gouverneurs etc, le ©. 3 























bed; Colonialweſens 1740--1786. 527 


“Das Holländifde Weftindien em: - 

) größerer Handelsfrenheit und einer ans 
uns die Uebel, welche das Mutterland 

— um vieles weniger, Die Colonie von 

1 Ötüßte feie der Mitte: des Jahrhunderts 
gend auf; und die Sufeln Curacao und St, 1767 
wurden in den Kriegen der. andern Gee: 
öfter die Marktplaͤtze von Weſtindien, ſo 
Republik die Neutralitaͤt behaupten konn⸗ 

ch hier war es der, Krieg mit England, 
Beate Wunden fihlug, und der feit 1674 
Braten MOpagBaE ihre Auf 
orbereitete. 

aͤnderungen in dem Befi iß von Surinam, indem die 
—* Compagnie (S. 287.) zwey Drittheile an Am⸗ 
und die Familie Sommelsdyk verkaufte, welche 
1770 ihren Antheil wieder an Holland uͤberließ. 

J die Eigenthuͤmer (Geſellſchaft von Surinam) hatten db 
e Regierung: uud Erhebung der Abgaben; der. Hans 

9 allen Hollaͤndern frey. In ihrer bluͤhendſten Pe⸗ 


1 1750-1730, betrug der jaͤhrliche Werth ihrer 
te /gegen 8 Millionen Gulden. 
ige Veſchreibung der Beſitzungen der Hollaͤnder in 


I 2 vom Prof. Lueder 1792. Der nur erſchienene 
april ende bloß Surinam, 


Die Spaniſchen Estonten (iin 
1 ie  Kioatiä und die Kriege der Mutterſtaa— 
weniger als die übrigen. Schon die In— 
ven Be ſchwer anzugreifen, die unermeß- 
lichen. 


+ 


wi 
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lichen Länder des Continents von Ameri 
gefichere durch ihre Maſſe. Ward durch 
der regelmäßige Verkehr mit dem Mutterfa 
terbrochen, fo gieng dafür der Schleihhant 
Gang, und nahm felbft zu. Das fille i 


deihen ſcheint dadurch wenig geſtoͤrt zu ſeyn 
Die Eroberung von Portobello 1740 und | 

der Havanna 1762 durd die Engländer waren | 
gen bedeutenden Verlufte der Spanier in diefem 2 
Bepde. Städte wurden aber in dem Frieden A | 

— Durch bie Abtretung der Inſelchen Ann 
Fernando del Po von Portugal 1778 bekam 
auch Beſitzungen i in Africa, * Treibung des 9 





49. Der Umfang der Beſi itzungen in] 
ward wenig verändert. Für das zuerft abg 
(S. 437.), aber nachmals wieder erhalte 
rida (S. 502.) hatte ſchon kouifiana (S. 
nen Erſatz gegeben; aber man ſah in ſeine 
ſten nur eine Vormauer gegen den Schlei 
mit Neu-Mexico. Die alten Beſitzungen 
die. Hauptlaͤnder; und ihr innerer Wachst 
Verbindung mit ihrem Umfange war es, 
die neuen politiſchen Eintheilungen | 
richtungen noͤthig gemacht wurden, 

Die neue politifhe Eintbeilung des Spanifchen 
ward befiimmt in dem Neglement von 1777 
Errichtung des Vicekönigreihs von Buenos Apr 
des Gouvernements von Neu Mexico; nachdem 


her 1739 Neu Granada mit Quito zu einem eignet 
nigreich erhoben war, Seitdem 4 Virreynatos (} 


| 
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Jr, Neu Spanien (Merico); 2. Peru, 3. Neu Gra> 
1,4. Rio de la Plata-und Buenos Ayres. Und 8 das 
unabhängige Capitanias generales: 1. Neu Merico, 
uatimala, 3. Chili, 4. Carraccas, 5. Cuba und Ha> 
6. Portorico, 7. Louiſiana (abgetreten 1801) und 
ja, 8. Domingo (abgetteten 1797). Nad Abtretung 
ans Fam Florida an Cuba. Die Zahl der Audien- 
wurde auf 10 vermehrt. ©, oben ©. gr. - 
1) Neuere Staatsfunde von Spanien. II. Theil, Ber: 
1787. Mit Sorgfalt und id aus den beften Quel⸗ 
ſchoͤpft. & 


Allein noch um vieles toichtiger waren die 
Handelseinrihtungen, wodurch: feit 
reyung von dem AffientosTractat Durch den 
E die alten Feffeln großentheils geld: 
Zwar bebielt fih das Murterland ven 
mie feinen Colonien ausfchliegend dabey 
r fowohl diefer, als auch der wechfelfeitige 
ve Colonien, ward doch nach viel liberale⸗ 
ndfägen eingerichtet. 


ent Freywerdung des Americaniſchen Handels, 
1748 Aufhoren der Galleonen (f. oben ©. 98.) 
Sinfühtung einzelner unbeſtimmt abgebender Schiffe 
Sid- America (NRegifterfhiffe) von Cadir, wo: 
don 1726 der Handel von Sevilla verlegt war. — 
1765 Sreyaebung des Handels nah den Spanifch: 
n peoen Snfeln au alle Spanier, und zwar aus 9 
en Häfen, gegen eine Abgabe von nur 6 p. C. — 
ehnung diefer Freyheit auch auf Buenos Ayres, Des 
Shili, St. FE, und Guatimala, 1779. Nach Meri: 
st gieng fortdauernd die Flotte (S. 98.); erft 1786 
Fe vergtäntte Freyheit auf 6000 Tonnen Einfuhr. 
IE ba 


— 
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Aber vorzäglih wichtig: war die Herabfegun | 
Zölle durch die neuen Tarife von 1778 und 
Schon früher Frevgebung des wechfelfeitig 





Reglement von. 1774. — Einrichtung einer. regel 
Commmnication mit dem Mutterlande dur Patekbi 
- Anlage von Poſten durd das ganze Spanifhe An 
Eine Sammlung det Colonialgeſetze wie die — 
(oben ©.88.) haben leider! die Bourbong nicht 
laſſen. Bourcoıns Voyage en Efpague T, IL 
©, 466.) iſt Ru bier Hauptquelle. “ 


Dhilippinen, Ras?“ Be die neuen © 
aus... Zwar blieb ihr Handel nach Am 
die ‚alten. Manilla: Galeonen gebunden (SS 
ober für den directen Handel mit Spanien 
eine Philippinifhe Compagnie gegrumd 
jedosh wicht. die Solgen gehabt hat, die ma 
erwartete. | 
Errichtung der — —— Geſellſchaft 10,9 
durch Actien, befonders der alten jetzt aufbörendii 
en8: Compagnie. Ihre Schiffe gehen über Perun 
ville, aber auf der Nücdreife über das Cap nad 
Manilla wird Freybafen, mit Frenbeit des Hanl 
Aſien. — Hofcabalen und Kriege lahmten bald 
tigfeit der Compagnie. 4 


Crome Ueber die k. Spauiſche — 
lippinen in: Woltmann Geſchichte und Politik. 180 


52. Kaum ſcheint es zu verkennen, d 
dieſen Einrichtungen die Colonien weit mehtı 
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and gewannen, Wenn dieſes fortfuhr, ih⸗ 
ſt Producte fremder Induſtrie zu liefern, ſo 
y ihnen die Production auf eine außeror⸗ 
Weiſe. Mit dem Verkehr aber erweiterte 
auch der Kreis der Ideen; die wiſſen⸗ 
ve Cultur dee neuern Europas fand einen 
‚Eingang, - den Hierarchie und Inquifitior 
t wu verfagen vermochten. | 


— Die —— in dem Portugie 
Eolonialwefen gingen zwar zum Theil 
Streitigkeiten mit Spanien, aber doch ans 
aus der Aominiftration von Pombal beri 


N 


eberhaupt aber concentrire fich die Portu⸗ 
Colonial⸗Politik immer mehr auf Brafis 
Bon den Befigungen in Afien und Africa 
ta ausgenommen) bat fie allein nur das. 
verheimlichen vermochte, daß fie immer uns 
er wurden, | 


©: Streit mit Spanien entitand hauptfählie über bie 
e St. Sagramento (S. 288.) und ihren Schleich⸗ 
(, befonders ſeitdem im- Utrechtet Frieden 1713 die 
ie mit ihrem Gebiet an Portugal zurüdgeneben war. 
ag von 1750 über ihren Austauſch gegen 7 Spaniſche 
nen der Indianer in Varaguai. Dadurch entftandener 
it mit den Jeſuiten, Stiftern diefer Miffionen, 
Biderfenung der Indianer. Aufhebung des Vertrags 
und neue Streitigkeiten, die endlih 1777 Spanien 
Kriege führten. Wegnahme von St. Sagramento 
Jet Inſel Et, Catharina. In dem Frieden blieb 

L212 St. 
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St. Sagramento an Spanien, aber, Ruͤckgabe vor 
tharina; und genaue und für Portugal vortheilhe 
beſtimmung zwiſchen Brafilien und dem Spanifd 
rica 1. Oet. 1777. Der Vorwurf eines Reich 
taguai ift den Jeſuiten mit Unrecht — | 
ten ausgedehnte Miſſionen andere beſtehen, al 
tigen eingerichtet waren? ——— 


54. Die —J——— 4 
Beziehung auf Braſilien gingen theils aut 
politiſchen Syſtem, theils aus ſeinem Ha 
den hohen Adel und. gegen ‚die — 
Die Einziehung der dortigen Beſitzungen di 
Familien als Krongüter  follte jenen den 
und Brafilien der Krone ſichern; durch ‚die 
tung privilegirter Handelsgeſellſchaften ſo 
Handel zugleich regulirt, und den Jeſuiten 
ſen werden. Groͤßere Uebel ſollten die klein 
ben! Und trotz dieſer Maaßregeln ſcheint 
Anbau in Braſil lien im ſteten Fortſchreite 
ben zu ſeyn, da fortdauernd die — 

ments, wovon 6 an der Kuͤſte: 1. Rio Janeiro, 

(die beyden wictigften),. 3. Pernambuc, 4. 
3. Maranhao, 6. Gran Para; und 3 im. Innern 
to groſſo, 8. Goyas und 9, Minas geraes, al 

» an Gold, und das letztere an Edelfteinen, | 
einem Gouverneur, der unmittelbar unter dem] 
Der Handel mit Brafilien, bisher für ale, 
fen frey, ward geführt unter Efcorte dur di 


nah Nio de Janeiro, Babia, Pernambuc, uni 
nebſt Gran Para, Statt defien: Errichtung der $ 








Politifhe Cintheilung von Braſilien in 9 
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Ipaanie von Maranhao und Gran Park, 6. Zum, 
‚ und von der, nad) jener gebildeten, von Pernams 
md Paraiba 30. Sal, 1759. Hauptbeftimmungen: 1. 
 Sapital beyder wird durch Actien — 
ede hat ihr Oberdirectorium (Junta) in Liſſabon. 3. 
hat den Alleinhandel, ſowohl Einfuhr als Ausfuhr, 
ihren Provinzen, (bie von Pernambuc mit Ausfhluß 
‚in paar Häfen). 4. Sie dürfen nur in großen Par: 
etfaufen, und feinen Kleinhandel treiben. — Dages 
i ch Rio Janeiro und Bahia Freygebung der Schiffe 
‚mit Abfhaffung der Flotten 22. Sept. 1765. (& 
nach Angola 1758, und von Indien aus nach Mozambi⸗ 
755), Mehrere wichtige Handelszweige blieben aber 
opol der Stone — Welche Folgen die gänzlide 
teyung der Eingebohrnen 1755 gehabt Hat, 
ch nicht beftimmen, 

Hfändigen Freybriefe beyder Compagnien in 
zolleogao etc. (S. 462.) Vol.I. ad annum 1755 und. 
‚Der der Compagnie von Pernambuc iſt meift woͤrt⸗ 
Wiederholung des der frühern von Maranhao, — 
Sefeß zur Befreyung der Indianer in Ma: 
06. Jun. 1755 (ausgedehnt auf ganz Brafilien 
ay 1758) Collecgao Vol. J. ruft zugleich die frühern 
rdnungen daruͤber ſeit 1570, beſonders die, woͤrtlich 
Mrbolten, von 1647 und 1680, ins Gedaͤchtniß zuruͤck, 

der Batagr wie wenig fie bisher acholfen, 


—* 


. Auch die nordiſchen Staaten nahmen fort: 
Ancpei an den Eolonien und dem Colonial: 
Die Sefigungen Dänemarks in Weft- 
Sieben zwar diefelben (©. 364.), aber ihre 
nicht: nur nahm zu, fondern die Kriege der 
Nationen machten die dortigen Haͤfen öfter 


ee Stapelplaͤtzen. | 
1 3 | Errich⸗ 
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Errichtung einer Dänifch - Weftindifchen Co 
mit ausſchließenden Handelsprivilegien für dag < 
nifhe Weftindien. Aber nach ihrer Aufhebung 
gebung des Handels. 


56. In Oſtindien blieb Daͤnemark i 
von Tranquebar; und die erneuerte Oftindifch, 
pagnie fegt ihren Handel fowohl nach Indien 

als nad. China, mit Glück fort, Selb 
Anſpruͤche auf Vergrößerung, hatte fie nich 
zu fürchten, den Neid der Mächtigen zu ä 


Nah dem Untergange der alten Compagnie 173 
fung einer neuen’ 1732 mit theils permanentem 
wandelbarem, Fond. Ihr Privilegium (erneut) 
nur ausfchließend für China, nicht für Sudien, n 
Privathandel unter gewiffen Bedingungen frey blieb 
Reglement; und Erleichterung der Compagnie | 
Ceffion ihrer Indifhen Befigungen an die Kto 

Gefbichte des Privathandels und der gegenwärtigen 
gen der Dänen in Dftindien von U. Zenning 
(Dder: Gegenwärtiger Zuftand der Europder J 
Erſter Theil). Aus archivaliſchen Nachrichten. h 

57. Sn Schweden feßte die zu Gorl 

‚errichtete Compagnie (S. 363.) ihren | 

Handel, jedoch faft allein nah China, n 

winn fort. Auch in Weftindien faßte St 


feften Fuß, indem es fich das Inſelchen St 
thelemi von Frankreich verfchaffte, E 
Erneuerung der Privilegien der Dftindifchen G 

1746, 1766 und 1786, jedesmal auf 20 Sabre, I 
von St, Barthelemi gegen Handelsbewilligungen 1.3 








3 
8 8 ER es 


Er - . > - { 8 























Selbſt das ferne Rußland nahm nicht 
ech Caravanen an dem Chineſiſchen Handel 
, fondern fieng auch, nah Entdeckung der 


‚treiben, welche demnaͤchſt zu Niederlaſſun—⸗ 
Jelbſt bis zu den Kuͤſten von Nord-Weſt— 


ſellſchaft, fuͤhrten. 

et ſchon feit 1692 durch Peter I. eröffnete Verkehr mit 
a ward 1727 an Kiachta, als Zaufh und Stapel 
5, gebunden. Doch blieb der Handel Monopol der 
Be, bis er 1762 von Catharina IT freygegeben ward. 


. Zu welchen. Betrachtungen führe dieſe 
Btung der Herrſchaft der Europäer über halb 


Küfte Africas und Auftraliens? Hatte die 


| genheit ſie gegruͤndet, und durch ſie ward ſie 
hauptet, Blieben auch meiſt Barbaren Bars 
E fo blieben doch auch jenfeit des Dreans Euro: 
wopäer. Machden ihre Schöpfungen fo weit 
1 waren, ftand Fein Untergang mehr zu befors 
e verſchieden auch ihre Schickſale auf einzelnen 
Ih waren. Wer mochte aber von dieſem Allen 
te Ziel berechnen; mer die Grenzen der uner: 
m Ausſicht beſtimmen, die fich eröffnet hatte? 





4 — Drit— 
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mehr als Dreyviertheile von America, und 


ſucht fie veranlaße, fo Hatte doch geiftige 


und Aleuten an, Jagd und Pelzbandel ızar 


PR, und zu der Errichtung einer eignen Han 1787 
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Dritter Zeitraum. 
Bon 1740 bis 1786. 





— ——— 


Zweyt et 4— 
— Geſchichte des nördlichen Europaͤiſchen Staaten of 
diefem Zeitraum. — 





Bey dem Mangel einer allgemeinen Geldihlen 
dens, muß bier dennoch gleich im voraus beſon 
waͤhnt werden: | 

Hiftoire de l’anarchie de la Pologne et du 4 
de cette republique par Cr, RyLEIERE. Paris, ı 
8. vergl. die Critik von Dupont de Nemöurs En 
nalen 1812 St. 8.9. Es gebt bis auf die erſte 
Theilung 1772. Zwar zunaͤchſt nur Hauptwerk für 
ſchichte Volens, und partheyifch für dieſes; aber di 
tig für die des ganzen Nordend; aus eigner Anfich 
aus Büchern, geſchoͤpft. In diefer Ruͤckſicht eines d 
Werke; aber der vollendete Hiftorifer bilder id 
nicht, blos in der großen Welt, 


Die Oeuvres pofihumes de Frederic IT. greifen * 





N Ya} 


I» De Norden von Europa fteht zwar in 
Zeitraum feit Rußlands Größe in engerm Q 
nifte als vorher mit dem Weſten. Aber, mi mi 
nahme der Periode des fiebenjährigen Krieges 
fein — dech weit muB diplomatiſch alı 

di 
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Wenn gleich daher auch in dem vorigen 
tt Blicke auf den Norden geworfen werden 


P ſo behält derfelbe darum doc nicht weni; | 


ne Bigne Geſchichte. 


Die Verhaͤltniſſe des Nordens Gängen zwar 
ts in einem gewiſſen Grade an Rußland; 
der erſten und leßten Hälfte diefes Zeit: 
auf ſehr verfihieone Weiſe. Die Thron: 
jung Catbarina’s Il. machte bier Epoche; 
J Periode zerfaͤllt von ſelbſt in die —* 
te, vor und nach derfelben, 










‚Von 1740 bis auf Catharina I. 1762. 


Der Norden von Europa bietet in. diefem 
| in politiſcher Nückficht gerade das Gegen: 
1 dem im vorigen dar. Nicht ein einziger 
Igender Charakter, weder auf dem Thron, 

n Cabinet, noch im Felde! Perfönliches 
ie und Leidenfchaften, oft der gehäffigften 


| inneren Verhältniffe der Staaten. Waͤh— 
8 Hauptreich unter einem indolenten, aber 
nicht weniger graufamen, Defpotismus fort: 
NEE g vegetirte, 


ütfcheiden über die auswärtigen nicht weniger 


+" 
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vegetirte, organiſirte fich in den boden. 
d die Anarchie. 


1. Rußland. Nach der kurzen, aber fir iſe 
gierung des unmuͤndigen Swan des IM, 28.8 
bis 6. Dec. 1741, Erhebung der Elifabetb, 
Tochter von Peter I,, durch eine Revolution. 
ſchaft (bis 5. San. 1762), beginnend mit dem 9 
Fremden (S. 390.), fdien in dem Innern) 
Darbarey zurückführen zu follen. Die auswaͤrtig 

— haͤltniſſe, zwiſchen dem geheimen Rath Leftoc 
Reichskanzler Grafen Beſtuſchef Riumin get 
men nah dem Sturz des erftern (13, Nov. 1 
in die Hände des letztern, bis auch Er, (Gebr. 1 
nen Fall fib bereitete. Der Staat beftand, se 
wohl auseinanderfallen Fonnte; und imponirte n 
feinen Geift, fondern durch feine Maffe. 


ueber Leftoc und Beſtuſchef Buͤſching's Magazin 


B. II. Rußfand No. 3. * E 


2. Schweden war unter der Regierung 4J 
drich von Heſſen C+ 1751) und noch mehr feine 
folgers Adolph Friedrich mehr eine Ariſtock 
Monarchie; und der Streit der Factionen des Ad 

‚nährt durh den Ingrimm gegen Rußland, festen | 
 verderblihften werden zu müflen, wo eigne Ar 
de Subfidien als Hülfequellen oben an feste, r 
die auswärtige Politit diefen Staat als ein Werth 
Begünftigung ihrer Pläne gebrauchen; und die n 
d 








on 335; 





von Gillenborg und Horn — der Hüthe und 
zen, wie fie fih nannten — wenn glei ihren 
zen nach jene die Friegerifhe, diefe die friedliche v 
was wurden fie bey mandem Wechſel doc. and 
-  frangöfifhe und autifranzöfifhe Parthey 2 


Etaatsſchriften des Grafen zu Lynar. 1793. Th.J. 
ben unter 1. 3. 4. und 7. 9 weitem die bi 





* | 
9— 





\ 
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die inneren Verhaͤltniſſe Schwedens in dieſem Zeit⸗ 
n; durch Flaͤſſan's Nachrichten vollkommen beſtaͤtigt. 


* 

Polen, unter Auguſt III. und Bruͤhl (S. 392.) das 
der Anarchie in Ruhe, fo wie Schweden der Anarchie 
Shätigfeit. Dem Volke. war fein Elend, deu Grofen 


afften Volfe die Czartorinsky und Branicky 
Entwärfe und Partheyen ohne Folgen und Stürme 
bilden, Nicht angeſchloſſen an Rußland, aber fih ans 
fegend, blieb Polen der Schatten der Freybeit. Konnte 
fie felber nicht fhüsen, fo fhienen doch Frankreich 
die Pforte ihre natürliben Garants zu ſeyn. Aber 
Mi die Verbindung Frankreichs mit D: ftreih — und ale 
it Rußland — ſchreckte nod nicht auf; und der frem— 


jet ©.390.), konnte bey aller Thaͤtigkeit eines Wil: 
8 und Broglio nie mehr als Projecte bilden, Nicht po> 
he, fondern Verhaͤltniſſe andrer Art, follten das kuͤnf— 
Schickſal Polens vorbereiten; feitdem der junge Po: 
tomsty (Schwefterfohn der Czartorinsky) bey dem 
fürftlihen Hofe zu Petersburg durch den Nitter Wil: 
eingeführt, ſich hier Verbindung verſchaffte. 

Dän emarf, feit Schwedens Sal ohne Rivalitaͤt mit 
m, war unter Chriftian VI. (7 1746) und Fries 
5 V. (+ 1766) glüdlih genug, fi in ſich ſelbſt zu: 
iehen zu koͤnnen. Gelbft das Ruſſiſche Cabinet machte 
i Eliſabeth, wegen der Verhaͤltniſſe mit Schweden, 
ſtung feiner Freundſchaft zur Staatsmaxime. Was 
e er” zur li —— gefehlt, bätte nicht bie Yu 


dDer au begann, noch unter der 
Anne, mit einem Schwedifh: Ruſſiſchen 
| Kriege, 


Genuͤſſe, Beduͤrfniß. Auch Staatsſachen gehoͤren zu 
n, wo Damen fie leiten. So konnten bey einem | 


Sinfluß, (ohnehin durch die Verhaͤltniſſe Curlands 


“ 


Dr 
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1735 Kriege, nach dem Siege der Gylenborgifche 


’ Tünftigen Nachfolger in Schweden gewählt, 

















they auf dem Reichstage von Frankreich an 
um in feinen Entwürfen gegen Oeſtreich nie 
Rußland geftört zu werden, Man boffte Di 
Tohrnen Provinzen um die Oſtſee — mie 9 
burg! — wiederzuerobern. Wenn gleich 
gluͤcklich von Schweden gefuͤhrt, endigte der 
Doch durch den Frieden zu Abo beffer, ı 

fchien erwarten zu koͤnnen. Ein fefter Frit 
ftand mit Rußland war durch die Wahl des 
folgers, und eine Grenzberichtigung in Fu 
gewiß nicht zu theuer erfauft: Aber der Faı 
geift konnte deshalb dennoch nicht erfterben, 
in den Machinationen Frankreichs und Nufl 
jenes zum Umfturz, diefes zur Erhaltung » 
maligen Conftitution, ſtete Nahrung nie | 


Krieggerklärung Schwedens an Rußland 4. Aug 
aber Verluft des Treffens bey Willemſtrand 2.€ 
demnaͤchſt Verluft von ganz Finnland 1742, wofür 
nerale Lewenhaupt und Buddenbrof auf dem € 
Ben müffen. Friede zu Abo 17. Aug. 1743. 
gen: 1. Der Kpmen wird die Grenze; (dadurch g 
Lage Vetersburgs). 2. Der Prinz Adolph Fri 
von Holftein-Gottorp wird, nad Eliſabeth's Wun 








. 
J 


5. Einen großen Einfluß Rate nich) 
auf Rußland, fondern auf den Norden uͤber 
hatte die Wahl, welche Eliſabeth kurz nad 


4 
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zeſtei ng in Ruͤckſicht ihres kuͤnftigen Nach—⸗ 1741 
af, Sie beftimmte dazu ihren Schwefter: 
den ‘jungen Herzog von Holſtein-Gottorp, 
Meter Ulrich, der durch feine Geburt 
nahe Ausfichten auf den Schwedifchen Thron 
die er zu Gunſten feines : Berters Adolph 
h aufgab, Indem ſich für die Diebenlinie 
ioffteinifchen Haufes diefe glänzenden Ausſich— 
öffneten, mußten fie ſich für die im Diner 
egierende Hauptlinie um fo mehr trüben, da — 
ge: Herzog das tieffte Gefühl der alten Krän: 
feines Haufes über die neuen Hoffnungen 
yeges verlor. Eine lange Reihe von Unter; 
gen zue Ausgleichung der alten Streitigkeis 
er Holftein und. Schleswig war. davon. die 
die der Politif damals nur die Lehre hinter⸗ 
wie ſchaͤdlich es. iſt, auch die nuͤtzlichſten 
zur Unzeit durchſetzen zu wollen. 


| ie Geſchichte dieſer langen Verhandlungen iſt ausfuͤhr⸗ 
dargeſtellt in: | 
tefgriften des Grafen zu Lynar Th. J. Ne. 6. 


Doch waren es hauptſaͤchlich ſeit Friedrich's 
t die Angelegenheiten des Weſten, welche 
als die Angelegenheiten Rußlands ſelbſt, das 
he Cabinet beſchaͤftigten. Nicht, ob man 
5, — ob man Preußiſch oder Oeſtreichiſch 
ſey, war bier die Frage, Seit Leſtoc's 

| | Fall 


© 
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1738 Fall — * die Oeſtreichiſche da 
nur Beſtuſchef, (fo waren von England. € 
dien zu ziehen), ſondern auch Eliſabeth ſelb 
ſie mochte weniger wiſſen warum? — ergeben 


Allianz Rußlands mit Oeſtreich 12. Jun. 1747 nd 
ſidientractat mit England, zur Beſchleunigung des q 
Friedens (S. 415.) | Re" 


7. Ob der Wachsehum Ba für 
land bedenklich ſey, mochte allerdings eine — 
für die Höhere Politik ſeyn; aber die fortda 
Verbindung mit Deftreih und Sachfen, die 
zu der Teidenfchaftlichen Theilnahme am fi eben 
gen Kriege fuͤhrte (S. 429.), ward nicht 
einem ſo hohen Standpunkte betrachtet. G 
indeſſen gleich Rußland in dieſem Kriege, am 
gar Feine Vergrößerung, fo ward doch der F 
der Ruſſiſchen Waffen dadurch juerft im, 
gegruͤndet; (ſo wie dagegen Schweden durch 
gleich unpolitifche Theilnahme deu feinigen e 
te;) und indem die ganze Kraft Rußlands auf 
ſen Punkt gerichtet war, ſo ſah ſich / unterdeß 
nur die Pforte geſichert, ſondern ſelbſt Polen ke 
fortdauernd einer Art von Ruhe genießen, | 
nen Sail vorbereitete, 




























9. Aber jene feidenfchaftliche Theilnahm⸗ 
gen Preußen erregte an dem Hofe ſelber eine J 
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nung, daß wahrfcheinlih nur der Fall des 

n efufe eine Revolution verhinderte, die 1758 
t berbenführen wollte. Drey Charaktere, 
chieden in ihren Grundfägen und Anfichten 
tifaberh 8, Peter's, und feiner jungen 
hlin Catharina, Eonnte unmöglich einträch: 

ben einander beftehen. Nicht nur für Fries | 
ſondern vielleicht auch für ſich ſelbſt zur 2 1762 
—9 Bit, ftarb Elifaberh. * San. 


Ein, 


grapbie Peter’ 8 des Dritten; Tübingen 1808, 
heile. — Der erfte Band erläutert die Geſchichte vor 
Ehronbefteigung. mit Einſicht und Wahrheitsliebe. 


. Eine, gänzliche en der politiſchen 
in unter ihrem Nachfolger Perer III. 
fo leicht vorauszuſehen. Verſtimmt durch 
et erige Behandlung, enthuſiaſtiſch für Fries 
erbittert gegen Daͤnemark, beſtieg er den 
Doch moͤchten, ungeachtet ſeiner Allianz 
nem (S. 434), feine Projecte gegen Diefes 
I Ausfügrung noch große Schwierigfeiten ges 
—— Aber nach kaum 6 Monathen ſtuͤrzte gur, 
e Revolution vom. Throne ins Grab; und 
Seiner Nachfolgerin Carharina II, begann 
4 Drdnung der Dinge, 


E. la Revolution de Ruflie en 1762 par Ruurıerr, 
Die Be durfte erft nah Catharina's Tode gedrudt 


FON 


en, — Sie ſteht auch hinter ber Hiftoire de l’anar- 
g chie 


* 
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chie de Pologne T.IV. Wenu auch vielleicht 
einzelne Untichtigfeifen, doch noch immer. die DL 
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II. Von der Thronbeſteigung Satharina’s IT. bis 
Verbindung mit Joſeph I. — — 


Eine gute Biographie Catharina's wuͤrde auch nicht vie 
ger. als eine Geſchichte dieſes Zeitraums ſeyn. B 
dieſe erhält, muß man ſich begnügen mit: 

. Hifioire de Catharine II. Imperatrice de. ‚Rufhe paı 
sterA, T.I—III, Paris, An VIII, Ueber die 
ſchichte und manches Einzelne geben der, oder die 
faſſer gute Aufſchluͤſſe. | 3 








| 10. Mit Catharina's anne 
offenbar nicht blos für Rußland, ſondern 
Norden überhaupt, ein neuer, Zeitabfchnit 
Die Beſtaͤtigung des. Separatfriedens (wenn 
nicht der Verbindung) mit Preußen (SS) 
veränderte fogleich die Nordifchen Verhaͤltniſſ 
dem ſie die Verbindung mit Oeſtreich a 
| machte, und Catharina freye Hände gab. 








TEN Es iſt von großer Wichtigkeit, ie 
fchenden Ideen in der Politik diefer Fuͤrſtin 
‚zu faſſen. Auch große Gefchichtichreiber — 
einer Dictatur geſprochen, die fie in. Europa 
übte, oder ausuͤben wollte, Aber wenn gleie 
















. 
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Mmatik begreiflich ganz ——— ufpanner fo 
| fie doch davon auf das beftimmtefte ihren prac: 
Wirkungskreis zu unterfcheiden. Diefer um: 
die Nachbaren, den Norden und die Pforte; 
Bing nie über dieſe Grenzen hinaus. Ver: 
Een doch felbft perfönfiche Beleidigungen fie zu 
I weiteren Schritt!’ Viel von ihrer Größe 
Plos conventionell feyn; daß ihre Politif mit 

fortgange der Seit fich veredelt habe, hat noch 
and behauptet; aber den ſeltnen Ruhm, die 
ihres Reichs richtig gewuͤrdigt zu haben, 
die Geſchichte ihr nicht ſtreitig machen. | 


Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bie 1781 war 
& indolente — und doch unentbehrlihe — Panin. Aber 
Einfluß des Guͤnſtlings, Fůͤrſt Gregor Orlow, übers 

Üg oft den un | 


% 


12. Welches Seth für ibre Entwürfe Boten | 
auch die Nachbaren dar! Schweden, Polen, 
orte in dem Zuſtand der Anarchie. Alle 
Mächte erfchöpft! Unter dem Namen einer 
Nordiſchen Allianz, auch Preußen und 
ind umfaffend, ſollte zuerft der Principar vom 
Mind gegründer werden; aber bald von folchen 
Jürfen zuruͤckkommend, fand fie in Polen den 
lichen Schauplag für ihre Thärigfeit. Seine 
| tirde Lage mußte auch von felbft die Ver⸗ 
‚mit den übrigen herbeyfuͤhren. 

RER 0 13 
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13. Was bedurfte es aber in Polen für 
land weiter, als die Fortdauer der ‚beftefl 
Anarchie? Unter dem Namen der Erhaltun 
Freyheit und der Verfaſſung konnte ſo eine 
ſchaft gegruͤndet werden, wofuͤr die Mation | 
danken mußte. Die Beſetzung Curlands hatte 
von Anfang den Streit erregt; aber die Erlet 

Oh, des Polnifchen Königsthrons durch den Topf 
— guſt III. fuͤhrte den entſcheidenden Zeitpunkt b 


Verdrängung des Prinzen Carl aus Curland, indem | 
Re in Beſitz kommt, 1763. (©. oben ©, = 





Gi Polen einen König zu geben, wan 
der entfchiedene Wille Catharina's; wenn glehf 
endliche Erhebung ihres vormaligen gieblinge 
mehr das Werk ihrer Minifter als ihr Werk 
Polen einen König- zu geben, was fchloß Mi 
auch in fich? Wenn Friedeich, und Maria 
refia, und Muſtapha zufeben mußten; und. g 
reich ignoriert wurde! Aber auch in Polen 
welche KHinderniffe, fo lange das Bajonet nid 

radezu entfcheiden follte! Es fehlte bier = 
erfahrnen Greifen’ imd muthvollen Männern, " 

was vermochten die Einzelnen, wenn die] 
feiner Vernunft Gehör gebend, fremde Ty | 
fie erträglicher anfab, als einheimifche Herrſe 
So konnte der ſchlaue Kayſerling den Weg 
nen, auf dem der hochfahrende Repnin raſch 
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Dieng; und die fein angelegten Reform⸗Plaͤne 
Fartorinskys wurden vereitelt. Wahl von 
tislaus Poniatowstn unter Ruſſiſchen er. 
..1704 
J Schwerlich war bey diefen Vorgängen 
mdre Mache mehr intereffire als. Preußen 
Friedrich, ohne Verbündete, und Oeſtreich 
ber, ſuchte Rußlands Verbindung, bereit, 
ylen aufzuopfern. Entſchuldigt auch vielleicht 
Bage, diefe Politit — deren Gefahr und deren 
Ä tigendes ihm nicht entging, — fo. giebt es 
Bine Grenzlinie der Wilfährigfeit, über wel; 
Fisr der Egoismus -nicht leicht hinausgeht. 

| sriedrich die Fortdauer der Polnifchen Anars 
h ausdrücklich zue Bedingung machen Tief, 
ie Demürhigung, welche die Nachwelt dem 
nicht verzeiht. Doc verleugnete der große 
ſch nicht ganz. Er verhehlte es wenigſtens 
olen Ru daß fie auf ihn nicht zu BO 


Austzactat. Rußlands und Preußens, abge: 
fen 11. April 1764. Wechfelfeitige Vertheidigung und 
intie aller Veftgungen in Guropa — Die Erbaltung 
B poiniinen see in einem geheimen Artikel, 


I% 


Wenn dieſe Allianz das Schickſal Bo: 
en überhaupt des Nordens, bejtimmte, 
Mm2 .- fo’ 


4 


l 
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fo bedurfte es für Rußland nur noch eines) 
wandes, um fortdauernd in Polen zu f 
Man fand ihm bald im der Sache der Diff 
ten. Durch ihren Schutz erhielt man auf 
eine Parthey; und oben darein den Ruhm dei 
theidigung der Toleranz. Daß es viel wenig 
diefe als um die Begründung der Defporie jı 
fey, mußte freylich das bloͤdeſte Auge en 
Es war daher nicht blinder Fanatismus, we 
patriotiſche Parthey widerfprach; aber freylich 
ten ihn ihre Haͤupter, ein Soltik, Kraſinsky 
lawsky (weiche Eharactere!), weil fie muri 
ihre Stuͤtze fanden. Auch Catharina ſchit 
recht eigentlich wecken zu wollen, da ſie 
blos Toleranz, ſondern bald politiſche St 
für die Diffidenten forderte. 4 


Wenn die Toleranz allen Diffidenten (Acatholi 
Gute kam, fo Fonnte die politiſche Gleichheit ſich 
den diſſidentiſchen Adel beziehen, der wenig sahltei 

. ‚Sie, felber hatten nur Toleranz begehrt. — 
Ruſſiſchen Forderungen Nov. 1766, 
























1767 17. Bildung einer fogenannten Gere 
AN Föderation durch Vereinigung der Diff 
und andrer Mißvergnuͤgten, unter Nadzimil, 
rigem Gegner der Ruſſen und des Königs, 
Repnin, zu Nadom; und demnächft Reid 
1707 50 Warſchau—. kai — “a 
Ä | e 
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— die Rechte der Diſſi denten und alle Ue⸗ 
| Verfaſſung unter Rußlands Garantie 
Igend, ward erzwungen: aber nicht ‚eher er⸗ 
en, als bis die Biſchoͤfe Soltik und: Zalusky 
Die Rzewuskys in Warfchau aufgehoben und 
Sibirien geſchickt waren,  Solhe Männer zu 

vermochte ſelbſt ein Repnin nicht! 
39 
* ————— man ſich verrechnet: 
van nicht bedachte, Daß die Verzweiflung — 
dt net. Entftebung der Gegenconföde Br 
1 zu Bar, vom Bifhof Kraſinsky vorbe: —* 
or Pulawsky und Potocky zum Ausbruch 
fee Verwandlung ihrer Verbindung in eine 
Malconföderation zur Ubfegung des Königs, 
ters auf Ruffifche Seite hinſchwankend, nie 
| ertrauen einer ſolchen Parthey gewinnen konn⸗ 
Dar nun der erſte Zweck der Confoͤderirten. 
ein Krieg, bezeichnet mit allen Greueln der 
Eiftung, hätte erfi den Weg dazı bahnen 
und bald mußten fie die Erfaßtung ma: 
wie wenig felbft hohe Kühnheie, wenn nicht 
E und Zahl ihr die Obermacht giebt, gegen 
Ah en — 


9. — blieb Eine Hoffnung uͤbrig; und ſie 
Die Politik der Pforte hatte ſich nicht 
Mm 3 fo 
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fo geändere als die der chriftlichen Höfe. E 
diefe glaubten, fich refigniren zu muͤſſen, ſo 
im Divan noch die alte Idee, Fein Ruſſiſchet 
in Polen zu leiden, Näumung Polens wor 
auch die fiete Forderung der Pforte an R 
geweſen; und nur die grobe Unwiſſenheit de 
vans harte es möglich gemacht, ibn fo fan 
2768 täufchen. Endlich wirften die Aufforderung: 
De Eonföderieren, und der Einfluß Frankreichs) 
Pforte erklärte Rußland den Krieg 





‚20. So erweiterte fi 4 von isn: der. € 

| platz, und kaum ließ ſich ohne große Veraͤn 
gen des Mordens ein Friede. erwarten. Gr 

endlich durch einen fechsjährigen Kampf et 

der Catharina erft lehrte, was fie — im € 

wie im Felde — vermochte, Oeſtreich und. 

‚Ben faben zu; Friedrich zahlte felbft vertrag 

* Subſidien. 





21. Gang des Kriegs zur See und zu 
Neue und kuͤhne Plaͤne werden entworfen 
uͤber die Donau vorzudringen; die Griechen 
Aufftande zu bewegen; eine Flotte aus der 

nach dem Archipelagus zu ſchicken, und die $ 

ſtadt zu bedrohen; Verbindungen in Aegypte 
zufnüpfen, um es der Pforte zu entreißen; — 




























m Catp.I1.Bis aufd. Verb. mit Joſ. II. 551 


in auch ausgeführt, aber doch nur zur Haͤlfte. 
aſt dreißigjähriger Friede hatte die Pforte er: 

t; aber auch bey den Ruſſen mußte ein Ro: 
D ſich erſt Bilden. 


7 — am Nieſter unter Gallizin gegen die verbun⸗ 
en Türken und Tartaren 1769 mit wenigem Erfolg. 
fehung des verlaffenen Chozim 9. Sep, — Roman 
w erhält das Commando, Einnahme der Moldau nah - 
Fu Siege am Pruth 18. Sul, 17705 und der, Wallachey 
hd dem noch gröfern am Kagul 1, Aug. Eroberung von 
der durch Panin 1. Sept. — Unterdeß Erfheinung 
Ruſſiſchen Flotte unter Alexis Orlow im Archipe⸗ 
ws; Sieg bey Scio 5. Jul. und Verbrennung der Türe 
hen Flotte bey Tſchesme 16. Sul,, ohne weitere Be: 
jung des Siege. — Im folgenden Feldzuge 1771 Des 
fivfrieg an der Donau; aber Croberung der Krimm 
er Dolgoruky. Verbindung mit dem damals fliege 
hen Ali Bey in Yegypten. Das Jahr 1772 verfließt 
: vergeblihen Unterhandlungen zwifhen Nomanzom und 
Großvezier zu Fokzan und zu Buchareſt. — Sepa⸗ 
vertrag mit den Tartaren in der Krimm. Erneuerung 
Stiege 1773. Romanzow's Uebergang über die Do> 
B; aber vergeblibe Belagerung Giliftrias, und Ruͤck— 
über den Strom. — Niederlage und Gefangenſchaft 
Bey's in Aegypten 7. May. 
in helles Licht über Romanzow's Feldzug verbreitet 


| betannt gewordene eigenhaͤndige Briefwechſel der Kay 
Im mit ihm. * 

ieber die verſuchte Revolution von Ali Bey: 
Hiſtoire de la Revolution d’Ali Bey. T.T. 


1783.; und die Nachrichten von — * in Voyage en 
ie et en Aegypte. 


1771 ftaaten fie befchäftige. Kine verwüftende Peſt | 


1773 nes gemeinen Cofacken Pugatfchef, der fi 


ihrem Willen, 
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22. Aber wenn gleich Catharina glückl 
nug war, im ihren Unternehmungen nicht but 
Theilnahme andrer Mächte geftört zu werde 
hatten doch Begebenheiten andrer Art, the 
dem Innern ihres Reichs, theils in den Ra 








fih bis Moffau verbreirer; und der Aufſta 





Peter IN, ausgab, befchäftigte ‚einen beden | 
Theil ihrer Truppen, und Eonnte felbft drohen 
ren Thron zu erſchuͤttern. Aber in zwey N 
reichen gingen zugleich zwey  entgegengefeßte | 
lutionen vor: in Schweden gegen, in 7 


23. Die Sqhwedifche Revolution, \ 
Guſtao III. bewirkt, rettete dieſem Reichel 
Selbſtſtaͤndigkeit. Das Gerreibe der Faction 
Adels, nur durch Familienintereffe und ft 
Einfluß geleitet, Bietet bier einen viel wi 
Anblick als in Polen dar. Auch nicht einma 
verftandener Patriotismus, auch nicht einmal di 
hervorragende ‘Charaktere! Nur die Schwäd 
beyden vorigen Könige hatte einen folchen 2 
dauernd machen Fönnen, Aber Eins blieb 
Schweden vor Polen voraus, daß es einen 
Bürger: und Bauernſtand enthielt; und dar 
die Möglichkeit der Rettung. 
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seit dem Siege der Huͤthe auf dem Reichstage 1738 
‚538. ) hatte dieſe Parthep, und mit ibe der Einfluß 
kreichs, CSubfidientractat 10. Nov. 17385 erneuert 
7 und 1754); ſich behauptet bis zum Reichstage von 
2. Als. Srankreih nicht mehr zahlen konnte, oder 
te, fiegten die Müsen, und der Englifd Ruſſiſche 
fluß begann. (Tractat mit England 5. Febr. 1766). 
er die jedesmal herrfhende Parthey glaubte auch jedes> 
I die koͤnigliche Macht mehr befhränfen zu muͤſſen; bie 
dem außerordentlihen Reichſtage 1769 Frankreich ſei— 
Einfluß wieder erkaufte, in der vergeblichen Hoffnung, 
und der Pforte durch Erregung eines Kriegs Erleich⸗ 
ng zu verſchaffen. Tod des Königs Adolph ‚Gries 

ie 12. Sebr. 1771. ; 


vergleiße Fr FLAssAan Hiftoire (S. 4.) T.V. p.457 etc. 


4. Erfcheinung — IT. Viel ſchien 
RE; feinem großen Oheim, auf ihn ge: 
n zu feyn; der Blick des Genies, Hoheit 
— * jedes glaͤnzende Talent. Nur Eins 
J die Kaͤlte des Charakters, ohne welche kein 
Herrſcher ſi ch bildet. Das Ausdauern in 
ſolchen Lage, als die ſeinige, war aber fuͤr 
moͤglich. Die unblutige Revolution, ganz 
Werk, bleibt auch ſeine groͤßte That; gleich 

haͤtig für ihn und das Reich. Nicht die Staͤn⸗ 
ur der Reichsrarh ward geflürzt. 


usbruch und auch Vollendung der Revolution in Stock⸗ 
m 19. Aug. 1772; im Cinverftändniß mit Franfreid. 
e,neue Conſtitutionsacte ließ den Ständen ihre 
te; der Neihsrath ward aus dem Mitregenten bloßer 
th; Fein Angriffsfrieg ohne Cinwiligung der Stände, 

Mm; — & 


3 
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— Es lag nicht an der Konftitution, wenn noch 
zum Nationalgluͤck fehlte. 

C. F. SuUERIDAN hiſtory of the late revolution 4 
den. London, 1778. 8. Der Verfaſſer war Engli 
ſandtſchaftsſecretair in Stockholm. Auch von den 
inneren Verhaͤltniſſen ſeit 1720 giebt die Schrift 
und meiſt unpartheyiſche Ueberſicht. 

















2 
J 

25. Auf die Verhaͤltniſſe des Nordens 
haupt wirkte dieſe Wiederherſtellung der Fönig 
Macht in Schweden verfchieden zurück. En 
ſah fie ungern, weil Frankreich fie gern ſah 
uͤbrigen hatten nichts dagegen; nur Rußland 
es tief fuͤhlen, daß ſich jetzt in Schweden 
Principat wie in Polen gruͤnden ließ. Doch 
Catharina genug Herrin ihrer ſelbſt, ihren 
len zuruͤck zu halten. Sie war zu ſehr “ 
dern Seiten befchäftigt. u 2 


Die Berlegenheit Friedrich's, als Garant der & 
ſchen VBerfaffung gegen Nußland, ward durd De 
Vermittelung gehoben: fo wie wiederum feine © 
Jung dag gute Vernehmen mit Dänemarf erhielt, 
nah Struenfee’s Fall 17. San. 1772 bie vern 
Königin Juliane Marie vor kurzem des Staatsrude 
maͤchtigt hatte. | 


26. Das Schicfal Polens I ſch 
dre Art feiner Entſcheidung! Die Thaͤtigken 
Barer Confoͤderation hatte waͤhrend des Tuͤrkent 
nicht nachgelaſſen; fie hatte felbft den Thron 
erledigt erflärt, und es gewagt, den sn 
f 











+ 
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eigenen Reſidenz entfuͤhren zu laſſen. Allein 1771 
forte hatte genug für fich zu thun; und die Nov. 
pabe Uebermacht von Rußland ſchien endlich 
deſtreich ſo bedenklich, daß eine weitere Ver⸗ 
Ig des Kriegs zu beſorgen war. 


Das Oeſtreichiſche Cabinet war entſchloſſen, kein Vor⸗ 
igen der Ruſſen über die Donau — das damalige Pros 
t— zuzugeben. Auch hatte Oeſtreich den Zipſer Comi—⸗ 
— als vormals an an verpfändet, vindicirt und be: 
en laflen. - 

























27. Unter diefen Umftänden reifte — bey Ge 
it eines Beſuchs des Prinzen Heinrich’s von 
en in Petersburg — ein Project, auf Ko: 
Ben den Frieden berzuftellen. Waren 
Prinz Heinrich und Catharina die erfien Urs 
fo ward doch Friedrich bald eifriger Befoͤr⸗ 
desſelben. Welchen Antheil der Zufall an 
Urſprunge haben mochte, iſt überhaupt we⸗ 
Wichtig, als daß es reifen konnte. Wie 
ich die öffentliche Moral ſiinken mag, fo kann 
eſo tief ſinken, daß die ruhig verabredete 
uns des Nachbars eines Commentars bes 
Es war die Frucht der Arrondirungs: Por 
9 aus der zerſtuͤckelten Aa der 
iſchen Monarchie. 


Verhandlungen uͤber die erſte Theilung Polens guet: 
iſchen Preußen und Rußland, und darauf zwiſchen Preu⸗ 
und Pet welche 5. Aug, 1772 den Theilungs: 
J vergleich 
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| 
vergleich zur Folge hatten, kraft deſſen 1. Ru 
das Land zwiihen der Dwina, Dnieper und D 
Deftreich das damalige Oft: Galizien und 31 
Preußen ganz Polniſch Preußen (außer Danzig 
und. den Theil von Großpolen bis an die N 
bielt; welde Grenzen jedoh von Deftreih und 
bald nah Wilführ ausgedehnt wurden. Garantie 
Mächte, nicht nur wechfelfeitig an einander des 
menen, fondern auch — an Polen des — 


Memoires et actes authentigues relatifs aux nẽgoe 



























qui ont precedees le partage de la Pologne; 
portefeuille d’un ancien minifire du ı8me 3 
comte De GosrTz) ıgıo. Aus diefer Quelle ift 
fahlih die Erzählung des Hr. v. Dobm Den 
Feiten B. J. vergl. Zufäße in B. II. ai 
über den Urfprung und Fortgang diefer Gewaltth 
Urheber ‚allerdings nicht Friedrich war, ein 
verbreitet ift. ni 

Vie privee, publique et militaire, du prince Te 
Pruffe, Paris 1909. Das Buch giebt aud gute N 
uͤber den Urſprung des erſten Polniſchen Theilu 
jects; ſo wie mehrere Beptraͤge zu der Gef id 
Fortfchritte des Arrondirungs-Syſtems bey den 
Der Bruder Friederihs hatte Feine andre YPoliti 
ferirte er doh mit Joſeph über die Theilung "2 
lands eben fo ruhig, als mit Catharina üb 
Theilung Polens! J 


28. —— Einwilligung der 
tion auf dem Reichstage zu Warſchau nach 
vollzogenen Dceupationen. Aber auch indem 
gen Polen war Catharina nicht Willens, ihre 
ſchaft aufzugeben oder auch nur zu theilen; 
wer wagte es, ihr zu twiderfprechen? Die € 
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ee immerwährenden Raths, und bie 

(tie des Wahlreihs und liberum veto fichers 

ihren Principat, den feit Repnin’s Abrus 

elbft Gefandte von milderm Character aus—⸗ 

Fonnten. Die Sade der Diffidenten Em 
k er man auf ſich beruhen, 


59. Aber was waren die Folgen für Polen, 
die, welche dem Europäifhen Staaten: 
a drohten! Hatten doch die Machthaber fel: 
Unſurz angefangen! Zwar tröfteten. ſich die 
te damit, felbft Friedrich Fonnte es, daß durch 
gefäbe gleiche Theilung auch das Gleichge⸗ 
1 Norden aufrecht erhalten fen. So furcht⸗ 
tte ſchon der Wahn ſich befeſtigt, der dieß 
materiellen Staatskraͤften, nicht in der 
thaltung voͤlkerrechtlicher Maximen ſucht! 
Me Zerſtuͤckelung war noch unrechtmaͤßig, 
En diefe für rechtmäßig galt? Und welcher 
war doch: bey der Aufrechtbaltung eines 
rechts mehr intereffirt, als gerade der Preu⸗ 
dieſer durch Verträge und. Zriedensfchlüffe 
engebrachte und zufammeneroberte Staat? 


4 Dieſe erſte Polniſche Theilung, in 
dung mit einem glücklichen Feldzuge, erleich— 
deß die Ausgleichung zwifhen Rußland und 
vi | den 


M 
wa I 
€ | 


si ei 
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den Tuͤrken; da Carhatina von ihren Anfp 
auf die Moldau und Wallachey nachließ, un 
den entfchloffenen Muſtapha II. fein ung 
1774 Bruder Abdul: Hamid gefolge war. Die 
gan. wie det Friede in Kainardge bey | 

ohne fremde Vermittelung , abgefchloffen 

machte vollends, daß fie ihm dieriven konnte 


- Swepter Webergang Romanzow's über die Dona 
und Einfhliefung des Grofvezierd in den Gebig, 
Bulgarey. Kurze Unterbandlung im Ruſſiſchen Lag 
ſchen Repnin und Ahmet Effendi, und Abſchluß dee 
dens zu Sutfhnf Kainardge 21. Sul. Beding 

a © Unabhängigkeit der Zartaren in der Krimm und 

ban unter ibrem Chan. 2. Nüdgabe der er 

ſonders der Moldau und Wallachey, an die, ' 
Pforte ernannten, Fuͤrſten. Jedoch behält fih 9 
das Necht vor, ſich ihrer Angelegenheiten in Confl 
pel anzunehmen. 3. Rußland behält Kinburn umd 
fo wie in der Krimm Jenikale und Kertſch 24 
ſtricten, nebſt der großen und kleinen Gabardei. 4 
Handelsſchifffahrt auf dem ſchwarzen Meer, I 
Türkifhen Meeren. 5. Mebrere Beftimmungen 
Vorrechte des Ruſſiſchen Sefandten bey der pt 
Ruſſiſchen Conſuls, den Kapfertitel ꝛc. 


31. So war durch dieſen Frieden un 
Molnifche Theilung im Morden eine Ordnun 
Dinge gegründet, die nur ein Uebergang zur ft 
Ummälzung zu ſeyn ſchien. Die Verbindung 
lands mit Preußen dauerte der Form nach fort 
Dänemark war nach der Schwedifchen Revo 
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beime Allianz geſchloſſen; der Principat in 1773 
Iwar befeftige; die Verhältniffe mit Schweden 
eifelbaft, die mit der Pforte fehr verwickelt. 
war jedoch der Zuwachs der materiellen Aräf: 
Hands in Vergleich der mioralifchen ? "Seit: 

efe großen Epperimente ihrer Kraft Cathari- 
ungen waren, lernte fie erſt ſelbſt ganz ein⸗ 
was fie vermochte. Zum vollen Gebrauch 
acht ihres unermeßlihen Reichs fehlte nur 
ne zweckmaͤßige innere Drganifation. Auch 

Be fand. fie jeßt Zeit. Die neue Eintheilung 
wernements, und die ganze darauf gegrün: 1776 
Berwaltung, wohlthaͤtig in mander Ruͤckſicht, 
um nicht weniger für die Selbſtherr— 

J paſſ end. 


| J Um eben dieſe Zeit aber war es, als 
we Guͤnſtling Potemkin ſich hob. Bon 
Einfen. des Genies, das dem Titanenſtamm 
dws eigen war, fehien nichts auf ihn gekom⸗ 
ſeyn; nicht ſowohl Herrſchſucht und Ruhm: 
Is Geldſucht und Ordenſucht trieben ihn. 
Einer Monarhin zur Seite, die hoher und 
Seen fähig war, fehmeichelte er dieſen; 
gewann und behauptete er, geftügt auf eis 
© feine Welt paffenden Uebermuth, einen 
a, der die Schiekfale des Norden beftimmte. 


"Noten: 






% 
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Potemkin (ſeit 1776 Deutſcher Reichsfuͤrſt 
einzige der Guͤnſtlinge Catharina's, deſſen großer 
Einfluß erſt begann, als er den Platz des Lie 
gab. Seit 1778 hatte er bis an feinen Tod 7 
ganz die Direction der auswärtigen Verhaͤltniſſe 


Potemkin ver Taurier, in der Minetva des H 
Archenholz, ftüdweife vom April 1797. bis Bi 
Dem genau tunterrihteten Verfaſſer diefer "Biog 


bisher noch in Nichts Wichtigem widerfprohen we 
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33. Von dieſem Zeitpunkt an erhie 
Griechiſche Project feine Ausbildung. A 
Truͤmmern des Reichs der Osmanen ein ( 
ſches Reich zu errichten, und auf den neuen 
einen Prinzen aus ihrem Haufe zu feßen, 
jeßt die Lieblingsidee Catharina's. Wie vi 
auch nicht durch den Tegten Krieg, und fal 
mehr durch den legten Frieden, dazu vorbi 
Die großen Schwierigkeiten Eonnten freylich 
bey niche entgehen; aber gerade durch diefe 
es für ſie einen größern Reiz; und im ſchl 
Fall ſchien eine Theilung auch dieſe bey de 
key, ſo wie bey Polen, beſeitigen zu Fönneı 

Die pſychologiſch und politiſch ee 








Gatharinn’s mit dem Nitter von Simmermann, 
fen Berbältniffe mit der Kapferin von # 
1803. enthält (Lertre XXVI.) das eigne Geftän 
Monarchin über diefen Gegenftand. Der Urfpi 
der Kortgang dieſes Projects ift am beften entn 
v. Dohm Denfwürdigfeiten BI. Wenn | 
alte Münnidy den erfien Keim dazu in Catharina 


r 























ſo ward dieſer durch voltaire in feinem tochn 2; 
5, As ya * in ſeinen Briefen an die Kapſerin, 


4. Dennoch war und blieb dieſes Project 
Zeit hindurch nur eine Idee; und als es auch 


‚zeigten ſich bald umüberfteigliche Hinderniſſe 
e Ausführung, Aber auch als Idee hatte fie 
h einen viel zu großen Einfluß, als daß fie 


; der gegen Schweden gefaßte Unwille fand 
fe einen Ableiter; der alte Hausftreit mit Dänes 
(dere Gegenftand fo Tanger vergeblicher Ver: 


und Schenfung ausgeglichen; aber auch die 
n Verpältniffe mie dem Auslande mußten fich 
5 beftimmen, Ä 


Insgleihung der alten Anſpruͤche von Holſtein-Gottorp 
re Gintaufb Oldenburge und Deimborig 
n die Holfteins Gottorpfhen Lande, 1773, 1. uni. — 
tetung Dldenburgs als Herzogthum an die, noch un— 
fogte, Jüngere Linie des Hauſes Holſtein- Be 
Bi Zul, 


des Grafen A. P. von Bernſtorf von v. Eggers 1800, 
ſowohl hierüber als über die Daͤniſche Politik die 
em Bar. 


— 


Rn wir 35» 
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o Jahren zum zweyten Kriege mit der Pforte 


erkt bleiben dürfte. Won dieſem Zeitpunkt 
Feb die Pforte das Hauptziel der Ruſſiſchen 


ngen ©. 541.) war fo, eben durch einen. 


ızzonete Meutralität (S. 505.) den Gt | 
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35. Die Allianz mit Preußen, das W n 
nin's, verlor jetzt von ſelbſt ihre Wichrigkt 
half nicht gegen die Türken; was B du 
hatte erreichen wollen, war erreicht, - Ab 
Englands Einwilligung, ohne Oeſtreichs 
ſchien das Project nicht ausgeführt werden 
nen; beyde zu gewinnen, war daher der | 
temfin’s. Schon war die Verbindung 4— 
dem Abſchluß nahe, als Panin durch die 





wendete, der mit der Preußiſchen Allianz 
uͤberfluͤſſig gemacht haͤtte; und durch die 
dieſes neuen Projects fuͤr Catharinen eine neu 
des Ruhms eroͤffnete, wodurch das alte E 
aus den Augen gerückt ward, Aber Potem 
lor es deshalb nicht aus dem Geſicht; für 
bey der bewaffneten Neutralität nichts zu 9 | 








36, Wenn die Bedingungen des Sri 
Kainardge fchon ihrer Natur. nach mehe 
Waffenftillftand als einen dauernden Frieden 
fprechen ſchienen, fo ließ ſich bey dieſer ' 
der Politif um fo weniger daran zweifeln, 
Baden der Streitigkeiten nicht abreißen konnte 
Herrſchaft auf dem ſchwarzen Meere ſchi 
nothwendige Bedingung zu der Ausführu 
Hauptplans zu ſeyn, und diefe hing or 


J Be „= 
dc N a 
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rrſchaft der Krimm und der angrenzen⸗ 
nder ab, So gaben die Verhaͤltniſſe dieſer 
et den Stoff zu den Forderungen Rußlands 
je ſich endlich mit der Unsennienfung. der: 
unter Rußland endigten. 


ie Krimm und. die Ebnen des Cubans (die ‚Fleine 
atey), ein noch übriges Bruchſtuͤck von Dfingishan’s 
freih, fianden feit 1441 unter eigenen Chang, aus 
Haufe jenes Eroberers. Durch Mahomed IT, 1474 
en die Chans Schutzverwandte der Pforte, die aus 
herrſchenden Haufe die Nachfolger beftelte, aber ohne 
ute zu erheben. Die Pforte fah in diefen Nomaden 
d treue und mächtige Verbündete, durch Religion und 
it ihr zugetban, Wie oft halfen ihr ihre zahlreichen 
erheere! Ihre, in dem Frieden 1774 bedungene, Un— 
ugigkeit von der Pforte, was Eonnte fie anders feyn, 
Stündung des Ruffifhen Principats, wofür auch ſchon 
‚die anderen Bedingungen geforgt war; und dieſer 
-ipat führte zur völligen Unterwerfung. Händel mit 
Pforte nad dem Frieden; beygelegt durch die Cou- 
@ion explicatoire 10, März 1779, wodurd die Pforte 
von Rußland protegirten Chan Sahin Guerni ana 
int, Neue Händel, da der von den Tartaren ſelbſt 
* Chan wieder eingeſetzt wird, 1782. Aber dennoch 
1783 foͤrmliche Occupation der Krimm und des Eu: 
‚und Ginverleibung ins Ruſſiſche Reich; welche die 
e ſich endlich genoͤthigt ſieht, anzuerkennen, durch den 
ctat vom 8. San. 1784. Der Fluß Cuban wird da> 
Zzur Grenze beſtimmt; aber die, aufs grauſamſte ge— 
andelten, und erbitterten Tartaren wanderten großen 
3 ans. 

ires du Baron oe Torr ete. (oben ©, 487.) und 
Denfwürdigfeiten B. II. Der. Unmenſch 
Rotemfin ließ 30000 Tartaren niedermetzeln. 


Rn 2 37*+ 
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dem fchwarzen Meere war die nächfte F 
friedlichen Eroberung. Wer haͤtte jeßt nid 
die Ausführung des Hauptprojects erwartet } 
nicht bioß der Flottenbau Foftete Zeitz a 
Zwifchenvorfälle des Weften, ver Baprifche 
ceffionsfrieg, der Fürftenbund u. a. erlaubte 
Uebereilung. Ueberhaupt aber ſchien das 
Spiel der politiſchen Verhaͤltniſſe des Nord 
alle Berechnungen zu täufhen, teil es duk 
fönlihe Zufammenfünfte der Fürften 
fig beftimmt ward, Wen zog Catharina's 
der Hof, und noch mehr fie felber, nicht an 
Friedrich nicht felbft, fo fandte er bald fein 
tes Sch, feinen Bruder Prinz Heinrich, Be 
nen Thronerben, Guſtav III, zeigte den. 
feines Genies; Joſeph IL Fam zu ſehen; fi 
‚nislaus Poniatowsky war erft eine fpäten 
aufgeſpart! Die Zufammenfünfte fo geifto | 
ſten konnten nicht ohne Folgen ſeyn; abe 
waren ſie ſelber nicht im Stande, diefe Fol 
voraus zu berechnen, 4J 

Es iſt fuͤr die Geſchichte der Polititk F 





— 


punkte dieſer Zuſammenkuͤnfte zu beſtimmen 
rich's erſte Reiſe 1771. Folge: die erſte Polni 
lung. Die zweyte: 1776. Folge: befeſtigte Bei 
mit Preußen durch die zweyte Vermaͤhlung — 
Thronerben. — Ob auch ſchon das Project 
Theilung Polens? — Ankunft — III. m 
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chſelſeitiges Mißtrauen, nachmals zum ‚Kriege fühz- 
** Zuſammenkunft Catharina's und Joſeph's IT. 
Robilow, und darauf in Petersburg 1780. Folgen: 
dung der nahmaligen Verbindung gegen die Pforte, 
m prifches. Taufchproject. Die gleih darauf. folgende 
unft des Kronprinzen von Preußen hatte nur Hof 
e und. die. brexudſchaft mit dem — zur 


e Reiſe des — v. Dohm Denkwuͤrdigkeiten 
den BR zum erfien Theil, 


he | 
Seit Sofenf’s Beſuche bekam ur bie 


$e a Politik ihre entfchiedene Richtung. Die 
dung mit Preußen erfchlaffte, und die mit 
) war angefponnen. Wenn die bewaffnete 
lität England entfernte, fo gewann man da⸗ 
durch vortheilhafte Handelstractate — 
June fi fie fo fchliegen wie Rußland? — die 

X auptſtaaten. Potemkin's politiſcher Einfluß 
| j st feine ganze Stärke; die Händel über die 

1u nd ihre Wegnahme (f. oben) waren da; 
; Folgen. Die Deckung der neuen Erobe; 
Fachte eine zahlreiche Armee dort nothwendig; 
dem Potemkin, zum Feldmarfchall erhoben, 
> Generalgouverneut von Taurien Ward, 
er eine Civil: und Militaiemacht, die 

ft genommen ‚ nicht Teiche gegeben zu wer: 
I ” 


8 der Reihe von Baubölättaetafen. welde Ca⸗ 
ti Y damals ſchloß, muͤſſen erwahnt werben; der mit 
IE At Diane 














Dänemark 19. Det, 1782. (beſonders Kesutie 
Sundzolls für Rußland); mit Deftreid 12. — 
(Gegenſeitige Einraͤumung der Vorrechte der am 
beguͤnſtigten Nationen, Tarif für ungariſche We 
Ruſſiſche Lederwaaren und Pelzwerk ıc.). Vor al 
mit Frankreich 11. Ian. 1787 (f. oben ©. 4% 


1 


durch Englands Eiferfucht erregt ward, Bey allen 
bolung der Grundſaͤtze are We ce — 


39. Nur die eigne Anficht der 4 

fehlte noch, um der neuen Eroberung in i 
genen und der Welt Augen ihre volle Wir 

zu geben; und auch dieß erbiele endlich Po 
— Catharina's beruͤhmte Reiſe nah Tai 
"sis durch feine Anftalten einem Triumphzuge gle 
Jun. war zugleich eine ihm gebrachte Huldigung, 
faſt noch wichtiger ward ſie durch die Boll 
der Verbindung mit Oeſtreich; denn auch | 
TI, eilte in feinem Reifewagen berben. / 





40. So ſah der Taurier (gern 
tharina nach Römer Sitte) feine Entronef 
Ausführung nahe. Blieben gleich die Be 
gen des gefchloffenen Bündniffes ein Geheimt 
zeigten doch die Folgen bald feine Wirkl 
Ob ein Krieg gegen die Pforte ſchon dort för 
verabreder fen, mag zweifelhaft feyn; alle ' 
reitungen waren aber gemacht; und Potemkin 
duch diplomatiſche Künfte dafür, daß die 9 





— 
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per Apathie, ihn: bald⸗ zuerſt an Rußland 
D | 

r > allgemein Sehanaiehe Verabredung iſt geleugnet 
1 durch SEauR, ‚Hifi. de, Fred. Guill. II., Cathari⸗ 


6 Keifegefellfcafter, “ber erfuhr Brenn. der f rangö» 
BenS alle. PORN N Ne. 00 
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h I» . uf dieſe Weiſe — * ein u Erin 
je Pforte, der fie ſtuͤrzen zu muͤſſen ſchien. 
das Schickſal grauſamer der Staats⸗ 
heſpottet. Viele die ſich ſtark duͤnkten lagen 
aube; und die dem Untergange geweißte tagte 
er jer den Trümmern Sn hervor! | 
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568°. IE Perioden 


unten > = 
* 


Dritte Periode 

Bon dem Tode Friedrich's des Großen u | 
Anfang des revolutionairen Zeitaltere bis \ 
—— des Franzoͤſiſchen Kayſerthrons unt 
Woderherſtelung der Freyheit des Eu 1 
ſchen Staatenſyſtems 1786- — 4 


4 















“ 


Mr fur; E diefer — * im 
* zu den beyden vorigen ſeyn mag, ſo 
doch nicht blos ſein innerer Reichthum, 
noch mehr fein verſchiedner Charakter, der i 
Abfonderung von dem vorigen befiehlt. Mit £) 
andern Nahmen fönnte man ibn, als mit de 
revolutionairen, bezeichnen? Die Ya 
welche bisher gemacht worden waren, Die 8 
des Europäifchen Staatenfyftems zu fürgen, 
mißlungen. Die Zeiten flanden bevor, n 
es noch härtere Stürme erfahren, wo es, 
niedergeftürzt, nur aus feinen Teimmern wied 
gerichtet werden ſollte. | 


u 





n 2 


2. Scheinbar unerfehüttert, und feft in fi 
gründet, ftand, als — — das ft 
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dieſes Staatenſyſtems da; wer etwa einen 
eg fuͤrchtete, fuͤrchtete ihn im Oſten, nicht 
en. Nach der Cataſtrophe, die alle Erz 
gen taͤuſchte, mag es leichter ſeyn, ihre Ur⸗ 
‚zu entwickeln. Sollten aber die Elemente 
iche auch ſchon in den — Re 

n Ba?" 
— Dem, der einen tieferen Blick in’ das dꝛ⸗ 
er Hauptſtaaten von Europa’ warf, fonnte 
emerfung nicht entgehen, daß die Verfaſ— 
is der meiften von ihnen fich keinesweges fort⸗ 
| 72 vielmehr fich felber überlebt hatten. Die 
spanien, feit dem Aufhören der Cortes, 
[ Inquiſition und Catholicismus geftüßt; Die 
| rankreich, in ſich ſelber Aufgelöfer, und 
lange im. ftilfen inneren Kampfe begriffen; 
r Republik, ſtets unfoͤrmlich, jetzt ohne 
durch Factionen zerriſſen; das Deutſche 
kaum noch in ſeinen langfamen Formen 
wegend; die von Preußen, ein kunſtvolles 
ef, jeßt feiner Spannfeder beraubt; die von 
| eich in einer, bald mißlingenden, Umwan⸗ 
begriffen; Polen und die Pforte, in be 
r Anarchie. Das Streben der Herrſcher nach 
ſchranktheit hatte, faft in allen Staaten des 
Sandee die alte Nationalfreybeit zu Grunde 
Rn 5 gerich⸗ 


* 


gerichtet; die ſtaͤndiſchen Verſammlungen war 
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ſchwunden oder: zur leeren: Form gemacht; wi 
hatten ſie ſich zu. einer — * Narionaleg 


tation Sen 3 4— 
— und lebte die Idee — 3 
Hauptfchriftftelleen der Zeit geweckt und gepflegt 
nur in der Theorie fort, fondern man 
auch in, dem-benachbarten glücklichen Inſelſta— 
dauernd verwirklicht. So. konnte fie alſo 
der praetiſchen Politik nicht erſterben; und 
bey den Stuͤrmen der folgenden Periode Di 
larſtern bleiben, den man bey allen Verirrun 
Zeit de fortdauernd im Auge behielt, 












——— 


TE Es wor, “aber nicht blos das PR 
der Herrſcher zu den Voͤlkern, es war u 
niger das Verpältniß der Stände gegen 


‚ander, das fich verändert: ‚hatte, Wie 
glich der. jegige Bürgerftand, wie wenig det 


Adel dem älteren? Je druͤckender bie Staat 
wurden, deſto lauter ward auch die Ford 
daß ſie von Allen ‚gleichmäßig getragen werd L 
ten. So mußten bey jeder Staatsummäl 








privilegirten Staͤnde faſt noch meht als die 4 


bedroht werden. Und doch ruhten die 
faſſungen eben auf dieſer ———— ber 
























5, Zür die Stärke der Staaten Fannte man 
ren Maapftab mehr, als die ftehenden 
% Ben wirklich kaum gab es auch) hoc) einen 
Durch ihre Ausbildung, die, im enger - 
* mit dem Geiſt der Verfaſſungen, faſt 
n Schritt mit der wachſenden Gewalt der 
Un gehalten hatte, war die Scheidewand zwi— 
| ihnen und den Nationen allmählig vollendet; 
ie waren gewaffnet; die Voͤlker wehrlos. 
blieb übrig als Unterwerfung, wenn das 
gefchlagen und zerftreut war? Go fonnten 
age von Zama und Pydna wiederkehren; und 
Schlag das Schickſal maͤchtiger Reiche ent: 


Wie vollends, wenn man diefe Streit: 
| mit den Geldkraͤften verglich, ohne welche 
Mt waren? Und faft waren fie todt fie den 
! ug! Nicht Ein Staat des Continents war 
‚ mit eignen Mitteln einen großen Krieg von 
zu führen; nur Subfidien oder Erpreffungen 
Art machten es moͤglich. So war man auf 
Junft ‚gekommen, wo bie Webertreibung des 
ms fich ſelber ftrafte, Die furchtbaren Folgen 
Spannung mußten bey ber erſten Gelegen⸗ 
ch entwickeln. 


8. 
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8. Wenn aber dieſe politiſchen S 
ſchwankten; fo waren die moraliſchen nicht 
ger erſchuͤtter. Die Grundlage jedes Star 
ſtems, die Heiligkeit des rechtmäßigen Be 
ohne welche es nur einen. Krieg, Aller gegen 
giebt, war dahin; die Politik hatte bereits d 
len ihren Schleyer abgelegt; die Arrondirm | 
hatte gefiege. Der unglückliche u 
GStatiftifern genähet, der die Staatsmacht mu 
den materiellen Kräften mißt, und den Wach 
derfelben nur nach Quadratmeilen und G 
nahme fchäßt, hatte unausrottbare Wurzeln 
Ziel nicht gleich Alles zufammen, fo waren & 
mehr anerfannte Grundfäße des Voͤlkerrechts 
Wen wandelbare Verhältniffe, die ſchuͤtzten. 
unauflöslihe Band zwiſchen Sitten und 
hatte zur Folge, daß der Egoismus das beref 
Princip auch des. öffentlichen. wie des Privaı 
ward. — | — 





| 9. Und doch, wer fieht nicht, daß ein 
tenſyſtem, in „dem bloßer Egoismus das 9 
wird, fich, feiner Auflöfung nähere? Bor 
ein Syſtem fo ungleicher Staaten, wie daß 
paͤiſche, das, bisher ſo oft nur duch Verbi 
gen gegen den Uebermächtigen fi) aufrecht 
Die Erfahrung zeigte bald, daß Verbindung 





\ 
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| fer Bund in den Cabinetten für Thorheit galten: 
a ef ind gleichwohl Verbindungen ohne diefe ? 
J App, | 

16, Allein nicht blos in dee Moral der abi: 
waren neue Grundfäge herrſchend geworden; 
inter den Nationen ſelbſt hatten ſich Ideen 
itet, die mit der beftebenden Ordnung der 
im Widerſpruch fanden. Und ruhen doch 
ndlich alle menfchliche Inſtitute, auch, Staas | 
d ihre Berfaffungen, auf Ideen? Seitdem 
von Bolfsfonverainität als Bafıs 
Basis überhaupt, alſo auch jedes einzelnen 
durch Schriftſteller in Umlauf geſetzt wa: 
atten dieſe durch die Unabhaͤngigkeit Nord: 
as eine ſcheinbare Beſtaͤtigung erhalten; und 
eetbeidiger von diefer brachten fie nach Euro: 
über. Sp wurden im die Mitte des mons 
d en Staatenfpftems democratifche Ideen 
und gepflegt; der Zunder zu. einem viel 
arern Brande, wenn ein zuͤndender Funke 
ie idee Urheber es abnderen! Fuͤr Profani: 
x Volksreligion hatten lange ſchon Andere 
und was. bleibe dem Volke noch heilig, 
Seligion und Veſſoſuns profanirt ſi nd? 

a Dazu kam endlich eine — der 
aus der Umwandelung des geſelligen 
Lebens 













| 


7 
1 
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Lebens unter den höheren und mittfert St 
hervorgehend, die auch auf das. öffentliche; 
wirken mußte. Bloßer Zeitvertreib ward 
Zweck; und was nur Erholung feyn follte, 
in Clubs und Ähnlichen Männer; Geſellſchafte 
taͤgliches Beduͤrfniß. Daß durch die Forme 
Privatlebens ſelbſt an der Grundlage des € 
gerüstelt "werden kann, ſchien man nicht eim 
ahnden, indem außer den Dienftverbättniffen, 
mehr eine gefellfchaftliche Gleichheit eingefüßeg 
die mit der nothwendigen Ungleichheit ‚in mon 
fhen Staaten, im geraden Widerfpruche 
Loͤſeten fich nicht dadurch gerade die —* 
— feſteſten Bande? 4 


Veber den Einfluß und die Wirkungen des Seitgeif 
die höheren Stände Deutſchlands; von E. Brandes 
Fortſetzung der Schrift: Betrachtungen über den & 
in Deutfhland. 1808. — Bittere, aber treue, Dar 


der —— het Zeitalters. 


12. Wie drohend auch dieſe Umftände # 
fo fehien aber doch bey dem, gewöhnlichen 2 
der Dinge Alles fortdauern zu Fönnen, wie ı 
ſtand! und deshalb ahndete Niemand die be 
hende Cataftrophe, Aber eben darin Tag di 
fahr, daß Alles in Europa für das gewoͤl 
berechnet war; und Alles außer ſeine Kreiſe 
mußte, ſobald das Ungewoͤhnliche hereinbrach 
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3. Die folgende Periode zerfällt von feldft 
) ‚Zeiträume, zwifchen denen der Friede von 
)o Formio (weil feit diefem Frieden, nad) 
ina's Tode, die thätige Theilnahme des Nor⸗ 
den Händeln des Werften beginnt, die feit: 
uropa auf das engfte zu Einem Gtaatenfys 
chlingt), und die Errichtung des franz 
Jen Kayſerthrons die Scheidepunkte ma⸗ 


b hinein außer dem Recueil er Mr. 
Martens ©, 2, befonders: 

il des principaux traités etc, conelus entre la repu-, 
| ue frangaile et les differentes puillances de I’Euro- 
#depuis 1792 ind a la paix generale (par_G. GEB- 
.) P.I. II. a Goettingue, 1796. P, III. IV. a Ham- 
1g et Paris, 1803. 


Erſter 


Eu We 





Erſter Zeitraum. 


Bon 1786 bis auf den Frieden zu ( 
Formio 1797. J 


—— 


Erſter Theil. 


Geſchichte des ſuͤdlichen Europaͤiſchen Siacienti 
bed Zeitraum. | 
| 


| 





I, Stantshändel in Europa bie 1797, - 


— 


Niſtoire des principaux Ev&nemens du regme \ 
Guillaume II., roi de Prufle; et tableau po 
l’Europa depuis 1786 jusqu’en 1796, contenant 
cis des revolutions de Brabant, de Hollande, de 
-et de France, par L, P. Secur, l’aine; "Ex-Amb 
Paris. 1800. IIIVoll. — Daß es allgemeine Geſch 
Zeitraums fey, nur angeknuͤpft an die von Fr 
heim II., lehrt fchon der Titel. Der Verfafler 1 
nigl. Franzoͤſiſcher Gefandter in Petersburg. Die 
die fi auf den Norden beziehen, find daher ie 
Abneigung gegen Preußen und England wird man 
voraus erwarten; aber dennoch eins der beſſern & 

Unter den Deutfchen Zeiticriften bleibt die vollfk 
das politifhe Journal (©. 401.). An einze 
tereffanten Auffägen die reichfte: Minerya von 
chenholz (feit 1793 jaͤhrlich 3 Bande), 5 


2 


je 


% 
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4. Wie verfchieden auch in ihrem Urſprunge 
nern Unruhen der Staaten in dieſem Zeit: 
aren, ſo ſprach ſich doch immer in ihnen 
5 treben nach freyern Berfaffungen 
Die bisherigen ruhten faft mehr auf Her: 
ı als auf gefchriebnen Conftitutionen, um 
eftiger. mußten aber die Erfehütterungen bey 
Ammälzungen feyn; denn auch gefchriebne 
ut ionen erhalten ihre Feftigfeit erft, indem fie 
erfommen werden, Die einfachften Wahr: 
aber werden in der Politik gewöhnlich am 
en erFannt; und fo erflärt fich der Wahn, 
einer Conftitutions: Urkunde nicht nur fofort 
Sheftimmt werden Fönne; fondern auch daß 
De Einführung gefchehen dürfe, um ihr fofore 
Auer zu ſichern. 

;. Wenn auch der Tod Friedrich's des Geo: 
| Ben in einem Zeitpunft der tiefen Ruhe, 
PR —9— da der Nachfolger feine Miniſter 
ſichtbare Folgen hatte, ſo war doch 
fe viel zu groß, als dag fie fih nicht 
ten entwickeln müffen. Die Hauptverhält: 
ropas waren durch ſeinen Kopf geformt, 
nen Charakter behauptet; der letzte aber 
6 weniger als der erſte auf feinen Nach: 
fortgeerbt, Und einen Minifter, der zum 
BE 29 dirigi— 
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dirigiren gepaßt hätte, batte Fuiedrich nic 
bifder. | J 


Vorgangee, durch die thaͤtige — 
Hollaͤndiſchen Unruben; das erſte Gi 
der Kette der Revolutionen, die Europa um 
ſollten. Ein Schritt mußte bier aber unfehlb 
andern nach ſich ziehen. Schon bey Frie 
Lebzeiten waren dieſe Unruhen, erzeugt d 
Streit der Oraniſchen und patriotiſchen | 
über die Mechte der Statthalterſchaft, w 9 


— 2 — — 
«> we’ 


letztere ſchmaͤlern oder gaͤnzlich aufheben wo 
ſtanden; der Einfluß Englands und Franl 


hatte fie genaͤhrt; aber Friedrich hatte fich 6 
zue Ausſoͤhnung zu rathen. Sein Nachfolger 
eine Gamilienfache zur Staatsſache; und die‘ 
Ueberwaͤltigung der von — 


trioten fuͤhrte eine neue Reihe von Verhaͤl 
herbey | 9 
Die Hollaͤndiſchen Unruhen waren eine Entioich 
Keims des: Verderbens in der Verfaſſung; aber m 
durch die Verhältniffe der Zeit, Die patriotiſche y 
herrfchend in den. Handelsfiädten, war nicht 
die alte ſtaͤndiſche Parthey, wenn auch aus ihr 
vorgegangen. — Entſtehung des Haſſes ſchon 
Krieges mit England 1780, und Beſchuldiguug 
plicitaͤt gegen den Erbſtatthalter. — Vermehtu 
und nach dem Frieden 1783 durch Engliſchen und 
ſiſchen Einfluß. Uebergewicht der Natrioten · Parse 
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efenfiv: Allianz der Republik mit Frankreich 10, 
ov. 1785 durch Vergennes. — Angriffe auf die Rechte 
s Erbſtatthalters, und Entfernung aus dem Haag 1736. 
| Bewaffnete Parrioten= Corps, ein neuer Anblick im 
ıropa, das von America lernte! — Die Dranifhe Parz 
2} wenig einig in fi felbft; die Patriotifhe ohne für. 
ge Chefs, und beitimmte pofitive Zwecke. Wer Fonnte 
epli auch ahnden, daß die Nachfolger von Vergennes 
#13. Febr. 1787) fo gar nichts thun würden! — 
amiſchung Preußens; und Erklärung vom 10, Juli nach 
foebaltener Neife der Erbftatthalterin 29. Juni — 
ichte Einnahme von Holland durch ein Vreufifches Corps 
er dem Herzog von Braunfhweig Sept. 1737. 
introduction to ıhe hikory of the Dutch Republic for 
e laft ten years, reckoning from the year 1777. (by 
1 2). Harrıs, damaligen Brittiſchen Geſandten). Lon- 
in. 1788. Keinesweges Geſchichte; aber Darlegung der 
en Verhaͤltniſſe. Die Mängel rg Dranifhen Parthey 
hebt felbft Zarris nicht, 
aoire [ur la Revolution de la Hollande par le citoyen 
uLrAanD (damals franzöfifchen Charge d’affaires im 
19) in: Sesur Hift. de Fr. Guill. T.T. eingerüdt. Sehe. 
le Darftelung und Erzählung, von einem Vertrauten 
E Patriotens Parthey; und in ihrem Geifte. 


J Die natuͤrliche Folge dieſer Cataſtrophe 
ie Republik war. die Wiedereinfegung des 
at athalters in feine alten und neuen Rechtes 
Umfange und mit einer Härte, daß man 
vergeſſ en ſchien, daß doch eine Republik 
sine Gegenparthey bleibe, Allein die Dauer 
Pefeflung follte durch die Fremden gefichert 
> und dieß fuͤhrte von ſelbſt zu einer Tri 

Oo 2 ple⸗ 


/ 













Ä Englands auf Zr —— Beendete — 
den naͤchſten Jahren auch auf das uͤbrige i 
befonders den Norden, ausdehnte, 


Zuerfe Allianz bender, Mächte mit der Hepubiie um 
tantie der Starthalterfhsft und aller ihrer Rebe 
April 1788. Darauf Defenfiv» Allianz zwiſchen € 
und Preußen zu 209 13. Sun, Wedfelfeitige Ga 
fammtliber Befigungen. Alfo auch Garantie der I 
— Colonien durch Preußen! — 





18. Waͤhrend dieſer Stürme in den ver | 
ten Provinzen, mar aber auch ein ähnlicher. 
der Unruben in den Deftreichifehen Nieder 
den rege geworden, Die Umformungspläne 
Sofepb II, hatten ihn geweckt, feine Inconſe 
verſtaͤrkte ihn; allein wie ſchon der Aufftand 
zur Unabbängigfeitserflärung gediehen 
zerfielen die Inſurgenten unter einander; und 
Chef war da, fähig das Ganze zufammenzuße 

Während man in Flandern die alte Rändifche, 
faſſung beybehalten wollte, wollten die Deme 
in Brabant eine Volksherrſchaft. So tar 
nach Joſephs Be Leopold II, leicht den S 





rer Hoffnung J Vreußiſche —— hen 
ſahen. 
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Anfang der Unruhen 1787 wegen Beeinträchtigung der 
der Joyeule Entree den Ständen bewilligten Privilegien 
:h Einführung einer neuen Gerihts- Kirchen- und Unis 
firätsverfaffung. Zumultuarifhe Auftritte in mehreren 
ädten; Zurücknahme der gegebenen Befehle 2, Sept. 
37. Aber die fortgefesten Verſuche zur Umformung der 
iverfität von Löwen unterhielten den Etreit mit der 
iklicfeit. und den Ständen. Verweigerung der Subfi> 
n an den Kayfer San. 1739. Aufhebung der Privile> 
1 der Stände von Brabant 18. Juni 1739. Erneues 
Mr des Aufftandes durch van der Root; Bewaffnung 
 Patrivten, und Vertreibung der Kayferlihen Truppen 
li— Nov. Errichtung eines fouverainen Congreſſes aller 
yinzen (außer Luremburg); und Grflärung der Ins 
ängigteit 4. San, 1790. Aber bald Entwidelung der 
ern Factionen; und nad Leopold's II. Regierungsans 
t Bevlsgung der Streitigkeiten durch Beſtaͤtigung ber 


De. 
ben Mangel einer guten Seräicte enthält bisher dag 


9. Die Kevolutionsverfuche im mehreren Elei: 
taaten, wie in Luͤttich, Aachen, Genf, 
in eben dieſen Zeiten gemacht wurden, duͤr— 
nigſtens nicht unbemerkt bleiben; da ſie eben 
& Beweife des herrſchend gewordenen Geiftes 
‚Wie verfchieden fie auch fonft waren, fo 
fie doch ftets darin überein, daß eine Demo: 
je Parthey die beftehende Ordnung der Dinge 
tjen fuchte, Aber die Art wie fie, wenn 
durch bewaffnete Vermittelung, unterdrückt 
f Oo 3 wurden, 


von der noch vorhandenen Achtung gegen bie 9 * 
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wurden, gab doch zugleich auffallende } 


auch Fleiner Staaten. 


Aufftand in Lüttich gegen den "Eh Viſchof | 
hauptung der ſtaͤndiſchen Rechte 1789 17. Ang. | 
des Neichsfammergerihts 27. Aug. und Uebertragut 
Erecution an die Weſtphaͤliſche Kreisdirection. | 
diges Benehmen, und endlihe Zurüdziehung von J 
April 1750. Worauf zuleßt durch Deftreich der 8 
der eingefeßt wird San. 1791. — Die Unruhen im 
durch den Streit der Negarifs (Ariftoeraten) und | 
Ientans 1788, beygelegt durh die neue Conſtit 
13. Febr. 1789. waren nur Folge der ſchon früher 

durch bewaffnete DVermittelung dreyer Mächte geſ 
Treffliche Vorſtudien zu der Geſchichte großer Revolu⸗ 


Tableau hiſtorique et politique des revoluions de 
dans le ı8, fiecle, par Mr. * (p’Ivernoıs?) a Genev\ 








Meiners Briefe über die Schweiz 1790. B. 4. enthalt 
beften Nachrichten über die letztern Unruhen, $. | 


20, Was waren jedoch alle diefe kleine 
ſchuͤtterungen gegen die Ausbrüche des verheet 
Vulcans, der um eben diefe Zeit in dem & 
ſtaat des Weftlihen Europas fich geöffner | 
— Wenn gleich zunächft nicht die innere , fo 
die äußere Geſchichte ver franzöfifchen 9% 
Intion, — ibre Einwirfung auf das Star 
fiem von Europa — uns bier befchäftigt; fo 
Doch diefe nicht dargelegt werden, ohne ihren i 
Character gefaßt zu haben. Es ift das k 
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iche dieſes Zeitraums, daß die äußern Ber: 
fie der Staaten aus den innen hervorgingen, 


ar. Schon in der Zufommenberufung 
Beneralftände fora ſich der herrſchend. 
dene Geiſt des Zeitalters aus, Wenn auch 
jnoth fie veranfafte, was war fie anders als 
raͤnkung der Koͤniglichen Allgewalt? Als 
mung der beftchenden Berfaffung? Aber 
uch felbft diefe Beilfam fand, mußte doch bey 
wos gleich anfangs geſchah, die“ gegründetften 
guiſe fuͤr den Ausgang faſſen. | 


12: Dre Hauptpunfte waren es, melde 
usſicht eines gluͤcklichen Erfolgs im voraus 
chlagen mußten. Erſtlich: daß man nicht 
wie anderswo, Reformen oder Wiederher⸗ 
3 des Alten, fondern etwas ganz Neues wollte, 
dar alſo fein Stüßpunft, Feine Haltung mehr 
Zweytens: daß man dieß Neue durch eine 
iche, ſich felbft überlaffene, Volksverſamm⸗ 
| | umabhängig von der Megierung, und umge: 

on einem unbändigen Poͤbel, erhalten wollte, 
wenn drittens noch eine Hoffnung übrig 
& fo reichte der, aus den Theorien der Phile: 
j aufgegriffene Wahn, der gänzlichen oder 
| hſten Trennung der ausäbenden und. gefeßge: 
R at, vollends bin fie zu vereiteln. 

| Ds4 Das 


+ 
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Das Neue war fo fort nah der Eroͤffnung dei 
de den 5. May 1789 gegründet, als der dritte € 
zur Nationalverfammlung erklärte 17. Im 
blieb freylich von der Monarchie nur der Nabme, 
Abſchaffung der Feudalrechte im Taumel der Nacht vn 
guft (einziges Schaufpiel in der Weltgefhichte!) g in 
den Trümmern der alten Conftitation im voraus die 
herrſchaft. —J 
























23. Die Ruͤckwirkungen dieſer großen 
ſtrophe auf das übrige Europa konnten anfar 
moraliſch, nicht politifch feyn. Wer Font 
fih einfallen Taffen, Frankreich geradezu ı 
ne inneren Angelegenheiten etwas vorſchreib 
wollen? Aber jene moraliſche Einwirkung au 
Ausland wurde dadurch drohend, weil ſie 
bleiblich den Haß der Staͤnde der Geſellſchaft, 
wie in Frankreich, entflammte. Wer mocht 
ſagen, welche Folgen der allgemeine Enthuſia 
durch die Stimme der Schriftſteller belebt, 
Einzelne wagten zu widerfprechen;) haben fo 


Unter den Menigen die in England und Deu 
widerſprachen fteht oben an: 








* 
Eomunn Burke Reflexions on the revolution in | 
and on the proceedings in certain locieties in U 
1790. & (Nebſt einigen verwandten Eleinern Scril 
Works T. III. IV.). Mit der ganzen Kraft geſch 
welche die Leberzeugung eigner Gefahr des Vater 
dem Brittifhen Demoſthenes einflößen fonnte, — 
Deutſchland: 


Politiſche Betrachtungen uͤber die Franzoͤſiſche Be 
17905 (noch vor Burke;) und | 
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J ——— Folgen der Franzoſiſchen Revolution 
De utſchland von E. Brandes; 2te Ausgabe 1793. — 
ß e Vernunft zur Zeit des allgemeinen Schwindels. 


r Beurtheilung zugleih des Gegenftandes und der 
ehmſten Schriften vorzuͤglich: 


ichungen über die franzoͤſiſche Revolution, nebſt critis 
Nachrichten von den merkwuͤrdigſten Schriften von 
v. Rehberg. 1793. 


iter der Fluth franzoͤſiſcher Schriften ſtehn die von 
und ſeiner geiſtreichen Tochter: Conſiderations 
J Francaile par Mad, de SrAsL-Hor- 
s I Voll. Paris. 1818. oben an, 


Ä Indeß konnte ein Saaaiehebanden wie das 
hoͤſi ſche ſchwerlich auf einmal niedergeriſſen en 
ohne auch andere zu befchädigen. Der 
“ rluſt traf das deutſche Reich, durch die 
ing der Feudalrechte. Mehrere im Elſaß 
* Reichsfuͤrſten verlohren die ihrigen; und 


chung. Aber umſonſt! und ein größerer 
als der neu: Franzöfifche mit dem alt: 


en Gefchäftsgang. bildete, war nicht zu fer 


» Aber die zahlreichen Vuswanderungen 
anfreih, die Aufnahme und ‚die. Entwürfe 
sgewwanderten in mehreren deutfehen Grenz: 
‚ Burden bald gefährlicher für ‘die Ruhe 
DU... Euro: 





—** 


und Reich nahmen ſich ihrer an, Wo 1739 
18 Recht, fo gebot doch die Klugheit eine 


/ 
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12. 


Nov. 


mit dieſer papiernen Acte ſofort Alles zu bee 












Europas als jene Streitigkeiten. Wo 
Ausgewanderte nicht ihre Hoffnungen und 
ſchaften mit fih; vollends diefe oz 
meift aus den höheren und ſelbſt hoͤchſten 

MWiederherftellung der alten Ordnung der 
wenn auch durch einen Krieg, war ihr U 
und ihre Sache zu der Sache Europas jun 
ihre Streben, Doch mar eine eventuelle T 
dung zu gemeinfchaftlicher Vertheidigung, u 
gen deutſchen Fürften zu PilniG getroffen 
Die einzige Maaßregel die man ergriff. Wer 
ſie tadeln? ® 


Zufammenfunft und Verabredung zu Pilnitz 
Leopold IT, Friedrich Wilhelm IT. und dem Ch 
von Sachſen 27. Aug. 1791. Ungerufen fam 
der Graf von Artois dazu; eine, jedoch fehr und 
Erflärung, war Alles was er erbielt. 9 





26. Auch ſchien die Vollendung und 
"me der neuen Conſtitution von Ludwi 
die Gefahr eines Krieges zu entfernen; ein 
Circnlar des Kayfers $eopold II. an die. Ho 
dieß ausdrücklich, Viel fchlechtere Conftit 
haben viel länger beftanden; aber Fonnte in 
Ernft glauben, — und doch glaubte man, 





Der Uebergang von der halben Freyheit j 
was man ganze Freyheit nannte, war bey ı 



















BE.’ 
| * 
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\a lichen, und jeßt fo eraltirten Nation. un: 
ich; und wie Fonnte er ohne die heftigften 
geſchehen? Der Kampf der Factionen 

ld wilder wie vorher, ſeitdem waͤhrend der 
National: Berfammlung die Jacobiner 1792 
efchaft errangen, und Umſturz des Throns 

ck war. Sie fühlten es, daß für ihre 

fe ein auswärtiger Krieg nothwendig ſey; 
Politik Härte ihn von jeßt an abzuwenden 
2) und Deftreich, wo nach Leopold's un: 
m Zode Franz II. folgte, war ihr näch: 
Ludwig XVI mußte nachgeben; er erz Di 
en Krieg an Oeſtreich. * 
ch der Aufloͤſung der Aſſemblée conſtituante 30, Sept. 


Verſammlung der Aſſemblée lẽgislative bis 21. Sept. 
nz unter dem Er der Jacobiner. 


— 


| Fehlerfrey mochte freylich auch das Be: 
der Cabinette nicht genannt werden. Die 
en Auftritte in Frankreich waren fo neu, 
| ganz außer dem Kreife ihrer bisherigen Po: 
1. Selbſt Kaunig, der Neftor der Minis 
tte fo etwas nie gefehen; und fein Betra⸗ 
te, wie wenig er die Kräfte einer großen 
faction zu würdigen verſtand. Eben darin 
Haupt: Borrheil der Democraten-Parthey, 
‚die ganze Cabinetspolitif aus ihren Kreifen 


2%: 


* 


















die einmal auflodernde Flamme weit um fi 
fen mußte! Alle Leidenfchaften waren em 
alle politifchen Verhaͤltniſſe änderten ſich; all 
ner wurden Freunde; alte Verbindungen 
zerriffen! Die Sache gudwig’s XVL ſch 
Sache der Koͤnige zu werden; ein König. pi 
gar fih an die Spitze Pelle, als der 2 
mord ihn Wespen N | 





29. Den erften Beweis diefer Ver 
aller DVerhbältniffe gab die Berbindun 
reihs und Preußens, Aber der ver 
Zug nah Champagne, gemeinfchaftlic 
nommen, befchleunigte nur den vollen A 

“ 





des Bulcans. Der uralte Königsthron w 
lich umgeftürzt, und mitten in dem Monat 
Staatenſyſtem von Europa ftand plößlich € 
mocratifhe Republik, welche die Ba 
ihrer Grundfäße laut proclamirte, Es w 
Krieg nicht blos gegen 4% ſorden 
Verfaſſungen. 
Vereinigung der Preußiſch-Oeſtreichiſchen Ma 

dem Herzog von Braunſchweig Juli 1702 
durch Heſſen und Emigrirte. — Falſche Vorſte 

che die letztern von der Lage der Dinge in Frant 
breiteten. Man dachte ſich nur einen zweyten 


‚Holland. — Manifeſt des H. von Braunſchwelg 
und Umſturz des framzoſiſchen Throns 10, Aug. 9 
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des Rational: Convents (Convention nationale) 
Sept. 1792 bis 27. Det. 1795 und fogleih Erklärung 
tepublit; als das, bis Valmy vorgedrungene, Heer 
Dumouriez, und noch mehr durch die Natur bes 
f, zum NRüdzuge genöthigt wurde. 


Die unmittelbar darauf folgende Eros 
5 der Deftreihifchen Niederlande 
er zugleich. die veränderte Art des Kriegs, 

sitete notwendig die weitere Verbreitung 
ing nicht an diefen Provinzen bisher vor: 
das politiſche Syſtem? Fiel nicht mit 
Vormauer von Holland; ward nicht da: 
shmwendig England aufgefchreeft? Kine 
Senified jetzt ihr Schickſal, das fonft 
Feldzüge nicht entjchieden; und bisher un— 
‚Männer ftanden fehnell als beruͤhmte 
an der Spige, Die unblutige Weg: 

Savovene gab zugleich einen Beweis 
1 tepublicanifchen Voͤlkerrechts. 


faht bey Gemappe 5. Nov. und Einnahme von 
9— nachdem Cuſtine ſchon 21. Oct. das unbewachte 
im Herzen Deutſchlands weggenommen hatte, — 
me von Savopen und Nizza Sept. ohne Kriegs: 
18, und fofort Vereinigung mit Frankreich Oct. 


8 ſchuldloſen Ludwig's fiel unter dem Beil. 
2 ind es ewig die Politik verfuchen alle 
| Gefühle 


— Nee jedoch als diefe Eroberungen mirks 1793 
of: Trauerfpiel in Paris, Das a, 
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Gefühle zu erfticken, fo lange Fürften 9 
bleiben. War auch der lebhafteſte Abſche 
Urſache zum Kriege, ſo truͤbte er. Doch jet 
handlung. Und mie follten auch die Fürf 
einem Convent ünterhandeln, der ihre Um— 
gegen fie laut zum Aufftande anfforderte ? 5 
neigte fich nothwendig Alles in Eurovall | 
großen Verbindung gegen die Republik. 


Memoires ſecrets pour er a l’hifioire de a 
annee du regne de Louis XVI. par BeRTnanD 





2 
Ho. 





LEVILLE, miniftre d’&tat à cette epoque, Lond 
zVoll. — Wenige Fonnten mehr willen; und 
mehr gefagf. | 


32. Selten waren große Bernd 
ich und von Dauer, Aber fo unglückfi 
die, welche jeßt die Welt ſehen ſollte, dot 
Viel moͤgen die revolutionairen Maafreg 
Gegner erklären, viel die Abneigung der 
aber doch nicht Alles. Auch aus dem Inn 
Natur entwickelten ſich die Keime des 
niſſes. War es eine dunkle Ahndung davon 
ſie das Zeitalter nicht Allianzen, ſenden 
tionen nannte? J 








33. Der eine jener Keime lag in da 
verhältniß der Finanzfräfte zu den Militdi 
der Staaten (S. 71%) Jede Macht, 
ohne Schatz, fand ſich bi; * f 
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k: nicht eigne Mittel, (die revolutionairen 
fie nicht anmwenden;) nur fremde Sub: 
machten fie einigermaßen zum Ausdauern 
—— war nicht ſchon dadurch Alles ge⸗ 
Was helfen ſelbſt dem Rieſen ſeine Ar⸗ 
nn Andre fie ihm erft Heben müffen ? 
» Nur Ein Staat aber in Europa, nur 
d, konnte diefe Subfidien geben. Es ward 
he nur das Band Aller, es erhielt ſelbſt 
dig die Direction des Krieges. Seine. geos 
he tage, noch mehr fein befonderes Inter⸗ 
achten es aber dazu wenig geſchickt. Sei— 
Decke blieben nicht immer die der Verbuͤnde— 
ine Vortheile nicht die ihrigen; ihre Ver⸗ 
ht die ſeinigen. Stets durch den Landkrieg 
| abe von fich abmwälzend, tröftete es fich 
ber jene, wenn nut Krieg blieb, Ga 
ne Seeſiege und Eroberungen jenfeit des 
den Verbündeten für ihre Opfer Erfag? 


a8 find Subfidien an fi ald eine Beyſteuer für 
En Uliirten, deſſen Erhaltung auch unſer Vortheil iſt? 
jogen Maria Therefia und Friedrib Subfidien, und 
eidigten doh ihre Sache. Welche Umfehrung der 
Jdltniffe dagegen, wenn Subfidien die Hauptquelle 
en! 


— 


Aliein ein — gefaͤhrlicherer Keim der 
| ng lag in dem allgemeinen, aus der Arron— 
dirungs⸗ 
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dirungspolitik hervorgegangenen, Egoism 
ne Verbindung mag beſtehen, ohne wechſe 
Aufopferungen. Wie aber, wenn über de 
nung zur Vergrößerung der urſpruͤngliche 
der Erhaltung des Beſtehenden vergeff en“ 
Kenn jede eröffnete Ausficht zu Acquiſitionen 
auf Koſten des Nachbarn, des eignen Ya 
ten — (und wer batte bald mehr zu gebe 
zu leihen als das fiegende Stanfreich ?) 4 
eine Lockung zum Abfall ward? Dad vd 
rächte fich jeßt fo furchtbar die aus der 
verbannte Moralität. — Keiner fand, 4 
Unglück hereinbrach, mehr. einen Sum | 
traute! — 





36. Reichten dieſe inneren Urſachen — 
löfung der Verbindungen bin, fo trug all 
nicht weniger dazu bey, daß die Männer! 
die fie hätten zufammenhalten Fönnen, Se 
gen, ein Marlboronab erfchien; auch kom 
Talent, von der Mittelmäßigkeit gehaßt, N 
einmal behaupten; während in dem revolut 
Staat ſich die gewaltigſten Menſchen in d 
Plaͤtze draͤngten. | 





37. Als Stifter, als Haupt jener $ 
dungen, hat die Gefchichte nur William P 
' 1 


—— 
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Sein Nahme lebt in den Annalen Groß: 
fiens und- in der Gefchichte Europas. Rich: 
nie Andre würdigte er die Gefahr, und 
‚inder groß an. Character wie an Talenten 
I nie mit politifchen Grundfäßen: capitulirt. 
5 gleich Wilhelm TIL, die Seele eines großen 
ifles zu ſeyn, verſtattete ihn feine Lage nicht. 
| rmag nicht der Financier; nur der vereinte 
Amann und Feldherr. Was mit Gold und 
sdauern zu wirfen war, hat er gewirkt; 
Gr griff ex febt in der Wahl der Mittel und 
fonen; und nie wollte oder durfte er fich zu 
Icht erheben, die das allgemeine Intereſſe Eu⸗ 
) r das befondere Intereſſe von England fegt. 
 ofche R. H. William Pitt in ıhe Houfe of Commons } 
| T- 1, London. 1808. Die Anti: revolutionairen 


däge des großen Mannes lernt man aus den beyden 
j Bieten vollfommen Fennen, 


| pP Unter folchen Auſpicien begann die erfie 
Bion! Die foredauernde Verbindung. Oeſt⸗ 
— Preußens ward durch die Kriegserklaͤ— 
des Bann gegen England und den Erb: 
er, bald auch gegen Spanien, verftärkt. 
en — ſchon angegriffen; Portugal, Re: 
fofcana, der Pabft wurden hereingezogen. 
Arte das oßnehin ſchon feindlich behandelte 
. dem „vereinten Einfluffe Oeſtreichs 
| Pr | und. 
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und Preußens widerſtanden? Schwedens B 
ward nur durch die Ermordung Guftav’s IN 
hindert; Niemand droßte lauter, und that do 
niger, ‚als Catharina, Außer einigen Staat 
zweyten Range, und fuͤr jeße noch der MP 
foh man: feine Neutrale. mehr in Europa, 


Kriegserklaͤrung gegen England, (nach verweiger 
erfennung der Nepublif;) und den Erbſtatthalter 
fen Verbuͤndeten I. Febr. 1793.; gegen Spanien 7 
Sriegserklärung des deutfhen Reichs, (mit 
Hannovers) 22. März, Bündniffe Englandt 
nunmehrigen Mittelpunfts) mit Rußland 25. Mai 
Sardinien 25. April, mit Spanien 25. May, ı 
12. Suli, mit Preußen 14. Suli, mit Deftreid) 3 

mit Portugal 29. Sept., mit Tofcana 28. Oct. 
Subfi dientractate mit mehreren deutſchen Sürften, 


Ueber den, Urſprung und Charakter des Krieges 
Franzoͤſiſche Revolution, von Friedr. Senz. Be 
Die ſcharfſinnigſte Entwickelung von der Seite d 
betrachtet. | 

Hiftorifhe Weberfiht der Politit Englands und 4 
yon der Conferenz zu Pilnitz bis zur Sriegsertidt 
gen England, von Zerbert Marſh. Leipz. 7 
Alena Nectfertigung Englands, 






















M 

39. Nicht akſo etwa, mie fonft, M 
nahme einer. Provinz, — nichts geringerem 
es in Diefem Kriege gelten, als der Erhaltun 
dem Umfturz der beftehenden Staaten. E 
nicht blos ein Kampf der Waffen, ſonde 
entgegenſtehender politiſcher Elemente, S 


u 









- 


Staatshaͤndel in Europa -1797. 595 


e Heere der Mepublif verbreiteten, (ter 
dieſe Grenze beſtimmen?) befahl ein aus— 
hes Decret des Convents die Einführung 77. 
jolfsherrfchaft. Doch fehien in dem erften De 
He die Gefahr fih zu verringern; da meh 
Siege der Alliierten die franzöfifchen Heere 
auf ihr) eigenes Gebiet befchränften, 

iege der Deftreiher unter Coburg bey Aldenhoven 
tärz 17935 bey Neerwinden 13. März; Wiedererobe> 
der Niederlande; Uebergang von Dumouriez 4. Apr.; 
bey Famars 23. Mai, und Einnahme der Franzoͤſi⸗ 
Grenzfeſtungen, beſonders von Valenciennes 28. Juli. 
gerung und Einnahme von Mainz durch die Preußen 
Heſſen 22. Juli. Einfall in das Elſaß und Treffen 

Ro apſerslautern 28. Nov. Aber Ruͤckzug Dec. — Vor⸗ 

en der Spanier in Rouſſi llon Juni. 

wi privée et politique de Dumovrızz. à Haubeier, 
ZI. Geht bis Ende 1792. Als Fortfegung für 1793: 

es du general Dumovrıez écrites par lui-m&me, 
TI. IT Bergligen: | 
pondance du general MiIRANDA avec le general 
(ouRIEz. A Paris, 1794. 


— 
J 





















Selten aber war das Glück fir die Gier 
derblicher als hier, indem ben ihnen ſchon 
ngsideen an die Stelle des urfprünglichen 
‚traten, weckten fie felbft dadurch einen 
and der Verzweifelung; der, eine Schrek⸗ 
erung mit allen ihren Greueln und aller 
Pat hervorrufend/ zugleich einen Grundſatz Di 
» 2 | ſanetio⸗ 


— 


2“ 





—— —— 
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ſanetionirte, folgenreicher und furchtbarer als 
ang Reihe, Sieger jeder Bürger fey Go 
Mit ibm fiel sin dem Hauptſtaate Europas 
Einem Schlage das bisherige Syſtem der 
den Heere; war es gedentvot daß die and 
bey beftauden? > 5 | 


‚ Errihtung des Wohlfahrtsausfhuffes ( Cowns 
public) 6. April 1793 bis 27. Jul. 1794 aus IL 
dein Robespierre, Barrere, St. Juſt, Carus 
mit dictatoriſcher —— über alle Perfonen und | 
genthum. | 



















"Eine gang andre Seftate chic 
— der Krieg und die Kriegskunſt. 
alte Taetik mochte noch im Einzelnen ihre X 
dung finden; fie galt nicht mehr im Ganzen; 
die Heere der. Nepublif bildeten ſich deſto geſe 
der, je mehr die neue Tactik vereinfacht ! 
Krieger aus den niedern Graden wurden fehne 
Feldherren berühmte; und der nächfte Feldzug N, 

1794 die Wiedereroberung der Niederlande : zugleich 
Weg zu dem Eindringen in Holland bahnend 
febied auf dieſer Seite bereits fuͤr die Zuf 
Einnahme von Holland, unter Begüinftigung 
Parrioten: Parthey. Flucht des Erbftarepalters 
England; und Ummandelung in eine ih 
untheilbare Bataviſche Republik. 


Bereits 1793 Niederlage der Engländer bey Hond 
—— Sorge ihres einfeitigen BERN: auf — 








Staatshaͤndel in Europa --1797. 597 


Siege von Pihesru bey Tournay 22. May 1794 und 
eurdan bey Fleurus 26. Juni. Seitdem Zuruͤck— 
ingen der Alliirten bis an die Grenzen von Holland; 
“ Miczug nach Deutfchland; Uebergang von Pichegru 
: das Eis 27. Dec, und Einnahme von ganz Holland 
m. — Blutiger Kampf am. Oberrhein: Schlachten bey 
ufern 15. Zuli und 20. Sept. aber auch bier Nüdzug 
E Deftreicher und Preußen über den Rhein Oct. — 
. an der Spanifhen Grenze Borbeingen der ——— 
t die Pyrenaͤen Nov. 
























12. Die Einnahme Hollands — damals viel: 
des reichften Laudes in Europa — fertere 
Staat von jet an an Frankreich; ſicherte 
Er Belgiens; ſchloß England militairiſch 
1 feften Lande aus; und änderte die ganze 
3 und des noͤrdlichen Deutſchlands. 
llein haͤtte vormals hingereicht, das Syſtem 
2 Aitopa umzuformen; jeßt war fie nur ein 
e Act des großen- Schaufpiels! 


Gen nafsnnas zwifhen der Sranzöfifhen und Ba: 
hen Republik 16. May 1795. Bedingungen: a. Zahs 
"von. 100 Millionen Gulden, b. Abtretung von Hol- 
fe Slandern gegen Fünftigen Erſatz. c. Gemeinfhafte 
—— des Hafens Vliſſingen. | 


> Die wichtigfte Folge aber war die Ver: 
der Verhältniffe Englands. Seine eige: 
ei 5 am Landkriege hoͤrte auf; es hatte 
mehr auf dem Continent zu verlieren. Es 
son Holland feinen Handel ‚ und der diefem 


Be W333)... jeßt 


J— — 
— 
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jeßt angefündigte Krieg eröffnete ihm die Au 
zu der Eroberung feiner Colonien. Wie forg 
es auch den Krieg unterhielt, fo war es dep, 
Be des Landfrieges doch. viel —— ingen 


44 Uber auch unter den N | 
Continents hatten bereits die Keime der Zwi 
fih entfaltet. Das Mißtrauen Oeſtreichs 
Preußens, von Friedrich faſt ein halbes Jah 
dert genaͤhrt, hatte ſelbſt die aufrichtigſte pet 
che Verbindung der Monarchen fo. wenig in 
Cabinetten als in den Armeen zu vertilgen 
mocht; und man hatte die Folgen nur zu oft 
zu ſehr empfunden. Wann ſtrafen einfeitige 


ſichten in der Politik nicht endlich ſich J 








45. Dazu kam bey Preußen eine ſo f 
und tiefe Erfcehöpfung, daß. felbft die verfcht 
rifche Haushaltung von Friedrich Wilpelm I 
kaum erklären zu Fönnen ſchien. Micht der 
Theil des Heers war gebraucht; und ſtatt de 
a fuͤllten Schatzes waren nach kaum zwey J 

*ſchon Schulden da! Man verlangte Verpfl 

San. der Armeen von den vorderen Kreifen des deu 
Reichs; und nahm! neue GSubfidien von Eng 
nit, wie es fihien, des kn u: 
Geldes wegen, 
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| Euspbientactat Preußens mit Aueh 19, * 1794 
n Haag abgeſchloſſen. 


16. Auf der andern Seite war von dem Con⸗ | 
fon die Doppelte Marime Angenommen, nur 
x ratfrieden zu ſchließen; und den Krieg nicht 
ndigen ohne die Grenzen bis an den Rhein 
edehnt su haben. Welchen Stoff zu ernſten 
achtungen für den Nachfolger Friedrich's des 
; en! Aber das deutfche Meich war niche 
Ben; fein Verluſt nicht eigener Verluſt; ja 
‚ar ſelbſt Hoffnung zu Gewinn dabey auf Kos 
‚der geiftlichen Mitſtaͤnde. — Abſchiuß des 
ler Friedens; und Beſtimmung einer Des 
ationslinie für die Neutralität des noͤrdli⸗ 
Bun des Friedens zu Baſel 5. April: 1795. . 
ankreich bleibt, bis zu dem, beym Reichsfrieden zu tref- 
den Arrangement, im DBefiß der Preufifhen Provin> 
n 1 am linfen Rheinufer. b. Frankreich verſpricht die Ver⸗ 
ittelung Preußens für andere dentfhe Reichsftände in 
VA des Beytrittes zuzulaſſen. e. Keine feindliche 
urhmärfde bürfen durch die Preußifhen Provinzen ge> 
hehen. — Heſſen-Caſſel ſchloß einen. foͤrmlichen Frieden 
ie ſich 28. Aug.; nachdem ſchon vorher 17. May die De⸗ 


arcationslinie nach Beytritt Sachſens, Hannovers ꝛc. be⸗ 
mmt war. 


Unterhäne zu Baſel: der Bürger Barthelemp, und 
Minifer Baron von ER: 


-Pp 4 47» 
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‚47. So ſchied alſo Preußen, ohne den H 
zweck des Krieges, Bekaͤmpfung der revolution 
Politik, erreicht zu haben, und mit ihm das 
liche Deutſchland, von der Coalition. Das h 
Reich hatte Frieden gemacht! Eine Verl 

—* indeß zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung wat 
richtet; und der Zeitpunkt fchien da zu fenn, 
legte Idee Friedrich's des Großen wieder A f 
men; und Preußen im Norden zum Mittel 
einer großen Föderation zu machen. Aber day 
hörte jeßt eine gänzliche Losfagung vom den 
Reiche; und war auch der Hauptfchritt dee 
che nach geſchehen, fo ſcheute man fich ded 
dem Nahmen. Und wo wäre das Vertrauen, 
Band jeder Föderation, bergefommen, da die 
Theilung Polens (f. unten) fo eben gemacht 








Nürnberg bis an die Thore occupire ward; 
geheime Vertrag mit dem Convent, ich 
Koſten der eigenen Mitſtaͤnde zu zz | 
fein Geheimniß blieb ? 
Geheimer Vertrag Preußens mit te 
1796. Bedingungen: Vorläufige Einwilligung in - 
fion des linken Rheinufers; Entſchaͤdigung dur 
larifationen für fih in Münfter, und fonft nach 
venienz und Uebereinkunft; für Oranien in — 
Damberg, 


| 


48. Allein auch and ein ‚anderer Vebl 


ter, Spanien, trat gleich nachher von der \ 
| £ | 


— a4 
* 


= 
2 
ER N N 


'E 
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ab. Sein Beytritt war durch Familienvers 
fie erzeugt; es mußte bald wahrnehmen, daß 
y dem Kriege nur zu verlieren, nicht zu ges 
n hatte; und der Abſchluß des Friedens ward 
—9* das eigne Intereſſe Frankreichs be; 
als daß er großen Schwierigkeiten hätte 
fr feyn koͤnnen. ER | N 


Bricde zwiſchen Frankreich und Spanien zu 
fel 22. Sul. 1795. Bedingungen: I. Reſtitution aller 
Maten Eroberungen an Epanien. 2. Dagegen- tritt 
) mien feinen Antheil der Inſel St. Domingo an Frank⸗ 
, hab. Schon vor dem Frieden mit Spanien und Preu— 

| hatte der Gonvent, gleihfam um zu zeigen daß Fürs 
n mit ibm $rieden fließen fönnten, den mit dem 
oßberzog von Toſcana abgefchloffen 9. Febr. 


Interbändler zu Bajel: der Bürger Barthelemy und 
n Driarte. 
3 


9 Doch ſollte die halb —— Coalition 
gan auseinanderfallen! Die Fortdauer des 
i jegs, wie er auch geben mochte, war für 
nd zu wichtig, um feine Pläne verfolgen zu 
. Sn allen ändern, auf allen Meeren, ward 
tieg meift auf feine Koften geführt; wer for: 
nicht Geld? Wer erhielt nihe Geld? Un: 
e Anleihen ‚ (kaum wird die Nachwelt fie be: 
1 Fonnen;) waren nöthigz in wenigen ab: 
ard die Summe der Mationalfehuld, und mit 
> Saften ver Marion verdoppels Wie war 


Bi Pos dieß 
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dieß möglich, wenn nicht auch die Eintänft 
Nation verdoppelt twurden? | — 9— 


An Inquiry concerning the rife and progrefs, ER 
demption and prefent, ftate ‚of. the national 
Great Britain 'by Ro». Hamırron. Edinbur 
Das Merk giebt die genaueftlen und zuverlaflig 04 
richten über die ganze Geſchichte des Brittifhen Ca 
weſens. Durch die von Pitt gemachten Anleihe 
des Revolutiongfriege war beym Frieden zu An 
fundirte Schuld von 257 auf 567 Millionen Pfund € | 
geftiegen; wovon die Zinfen jaͤhrlich 20 Millionen 
Dennoch wankte der Staateeredit, von den fi 
Fonds geſtuͤtzt, keineswegs. J 


50. Aber dieſer ſchnelle Zuwachs konnt 
aus eignem Boden kommen; er konnte ni 
austwärtigem Handel fließen. Diefen zu 
indem man Andere möglichft davon ausſchloß, 
daher das Ziel der Anſtrengung. So verma 
Pitt die ganze Grundlage der Brittifchen % 
wozu freylich der Beſitz Indiens fchon lange 
reiter hatte. Statt daß fie vormals auf. der € 
Des eignen Bodens und mäßiger Coloniall nd 
rubte, ward fie jeßt auf den auswärtigen Hi 
der alle Weltebeile umfaßte, geftüßt. Bernie 
‚des feindlichen, Bedrückung des neutralen Pr) 
(in fo fern: man nicht felbft feiner bedurfte;) 
alfo Marime; und dadurd England in ‚ein 
anderes Verhaͤltniß wie fonft gegen die Voͤlke 
Continents geſtellt. So triumphirte auch hie 
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des Mercantilſyſtems; und der Revolutions⸗ 
ward faft in gleichem Grade ein Handelskrieg 
x ein Krieg gegen die Verfaſſungen war. 


Die Handelsbedrüdungen gegen die Neutra- 
h 1 gingen hervor: 1. Aus dem Plan von Pitt, (dem ers 
1 feiner Mißgriffe), Franfreih auszuhungern. Daher 
eiterung des Begriffs von Contrebande; und Verbot 
e Zufuhr aller- Zebensmittel; Suni 1793. 2. Aus der 
ıedehnung des Blokadeſyſtems; da nicht nur wirflice 
— ſondern bloße Erklaͤrung der Blokade, nicht nur 
s Hafens, ſondern ganzer Küften, den wirklichen Blo— 
uſtand erzeugen ſollte. 3. Aus der Erweiterung der 
ation der Schiffe, auch ſelbſt unter neutraler Convoi. 
Aus den Reglements uͤber den Handel der Neutralen 
ten feindlichen Colonien. Zuerft 1793 Erneuerung des 
’glement8 von 1756 (©. 441.) und gaͤnzliches Verbot; 
30 auf Remonſtration ber Americaner San. 1794, bes 
raͤnkt auf den directen Handel der Neutralen von den 
— pnien nad) Europa; und 1798 auch den Neutralen in 
ropa freygegeben nad ihren eigenen Hafen. 

t das Beſtreben der Voͤlker neuerer Zeit, ſich einander 
Seehandel recht wehe zu thun, von Joh. G. Buͤſch. 
Imarbeitung der Abhandlung von der Zerrüttung des 
eehandels). Hamburg, 1800, Nach fehr liberalen Grund: 
sen; nur mit zu weniger Ordnung. 
i  concernant les armateurs, les prifes, et furtout les 
prifes par Mr. pe MArrens; Goettingue. 1795. (Deutich 
iter dem Titel?! Verſuch über Caper ıc.). Zugleich kri⸗ 
se Gefhichte der Caperey. 
buch über das practifche Seerecht der Englander und Fran— 
fen von Sr. Job. Jacobfen. Hamburg. 1803. 2%. Die 
jereichfte Auseinanderfenung des verwidelten Gegenftandes. 
cin disguife, or the frauds of the neutral Hags. London. 
‚6. Unverhohlne Brittifche Seerechts-Orthodorxie, felbit 
| Engtans faſt zu fireng befunden, | 

, * 451. 


+ 



















ST. — des Meers; und 1 
aus folgende Wegnahme der feindlichen C 
waren die Bedingungen, unter denen das 
Syſtem während eines ſolchen Kriegs all 
recht erhalten werden konnte. Die Auflöfu 
Corps der franzöfifchen Marine durch die Rebt 
erleichterte ihnen nicht wenig ihre Giege ül 
feindlichen Geſchwader. Schon am End 
Zeitraums war die Franzöfifhe und Holla 
Seemacht mehr als zur Hälfte zerſtoͤrt; u 
wichtigften Colonien bereits in Brittiſchen 
Einnahme und Befiß von Zoulon 23. Aug. —% 
1793, und Wegführung und Vernichtung der dortiget 
Seefieg über die Sranzofen bey Dueflant nt 
1. Juni 1794; bey Savona unter Hotham 14 Mär 
bey Korient unter Bridport 23. Suni; bey den. di 
Inſeln 13. Juli. Ueber die Holländer 16, Aug 
in der Saldanha Bay unter Elphinftone; bey Camp 
unter Duncan 11. Det. 1797. Ueber die Spanikt 
Jervis bey Cap St. Vincent 14. Febr. 1797. — 
rungen in Weftindien: Beſetzung mehrerer Plaͤtze a 
Domingo 17931796, die jedoch wieder verlaſſen 











Oſtindien: Pondichery 23. Aug. 1793. — Von dem 
Iändern: Ceylon; Malacca; die Plaͤtze auf M 
Aug. 1795. Das Cap 16. Sept.; Demerari un 
quebo Apr. 1796; die Molucken 1796. — Spaniki 
nur die Inſel Trinidad entriffen 18. Febr. 1797. 4 


+ Nach dem Abfall Preußens und 
eng J daher England ſeine Bemůh 
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übrigen Refte der Coalition zufammenzu: 
en, wo möglich, fie durch den Beytritt 
a verntnten; um fo mehr da auch die 
ung des bier abgelaufenen Handelstractats 
m Seren lag. Beydes gelang ihm zwar; 
ch der mit Oeſtreich und Rußland geſchloſ— 
geiplealtiang, kam auch ein neuer Han: 
tat mit Rußland zu Stande. Thaͤtig mit— 
n, (die Abſendung einer Efeadre nach Eng: 
gerechnet, deren man gerade am wenigſten 
5 fand. aber. —— ud jeßt "il 


* 

e reits 18. Febr. 1795 Defenfiv-Alianz zwifhen Eng 
* ind Rußland, mit wechſelſeitiger Garantie aller Bes 
—* und 20. May zwiſchen England und Oeſtreich. 
werden die Grundlage der 28. Sept. abgeſchloſſe⸗ 
R: Zripleallians ; deren Bedingungen nicht genauer be= 
1E wurden. — Abſchluß des Handelstractats mit Ruf: 
y erſt 21. Febr. 1797, mit Hai größern Vortheilen 
1766. 


3 So ruhte alſo die aaſt des Landkrieges 
wernd allein auf Deftreich in Verbindung mit 
ien und den Ständen Süd: Deutſchlands. 
—2 ſchien zu ermatten. Erſt im Herbſt 
er am Oberrhein, mit Gluͤck fuͤr Oeſtreich, 
und auch ſo kam ein Waffenſtillſtand 
dem Ende des Jahrs zu Stande. 


urittreibung der Franzoͤſiſchen Armeen unter Pichegru 
leicht durch — — uͤber den Rhein; und 
Eurer: 


J 
Li 
I 
ec) 
| 
! 


* 
N 
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Entſatz von Mainz durch Clairfait: Det. — Waſ 
fand mit Oeſtreich 30. Dee. sr | 

54. Der Gang der inneren Verhaͤlm 
Frankreich hatte unterdeß eine neue Conftiti 
herbeygefuͤhrt; wodurch eine feftere Srdnung 
Dinge gegründet werden follte. Einem Din 
rio von 5 Mitgliedern ward die ausäbende 
walt übertragen: wärend die geſetzgebende 
eine, in zwey Kammern getheilte, Verſamm 
den Rath der Alten, und der 500, ein 
von Oberhaus und Unterhaus bildend, ven 
werden ſollte. Schon dieſe gänzlihe Tea 
mußte bald zu Streit zwifchen beyden fi 

Aber zu wie viel andern Uebeln lag nicht der. 

in diefer, als Nefultar hoher Weisheit ſo 

fenen, und bald den Töchterftanten aufgedet 
nen, Konftitution! In den Berbältniffen 

Auslande ward durch diefe Neuerungen, „Bet 

Fortdauer des revolutionairen Syſtems, nichts 

ſentliches gewonnen. | A 


Einführung der neuen Eonftitution, Snftallirung, \ 
rectoriums, und Eröffnung des gefeßgebenden Sorah 
Auflöfung des Nationalconventd, 28. Det. 1795. % 



















55. Der Frieden auf dem Continent 
aber jetzt nur noch von dem Frieden mit De 
abzuhangen, Diefen zu erzwingen, indem me 
das Herz feiner, Staaten eindrang, ward " 
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|: 
veck des Direetoriums; und dren Heere, zu: 


Sa Oberrhein, Niederrhein und Italien 
„ſollten ibn erreichen. Ein fo zuſam— 
* Plau, ſchon an ſi ch ſchwer auszufuͤh⸗ 
mußte es noch in Deurfchland weit mehr 
fo lange die Nheinfeftungen in den Händen 
eutſchen waren. Auch gelang es Deftreich. in 
‚eignen Kanferbaufe an dem Erzherzog 
‚einen Seldberen zu finden, der bald das 
Vertrauen des Heers genoß. Ihm dankte 
8 Oeſtreich feine Rettung, - 


Bo Bordringen des Generald Jourdan über den Nie: 
thein, bis in die Oberpfalz; und des Generals Mo⸗ 
au von dem Oberrhein her big in Bayern; und Waf> 
Hllftände mit Baden, Wirtemberg u. a. Juni und Zuli 
7 Aber Sieg des Erzherzogs über Sourdan bey Am— 
a2 Aug. und Wirzburg 3. Sept. — Berühmter 
Eng von Moreau bis über den Rhein bey Hüningen 
Een Gefechten; Det, 


. 
»Y 
we. 


. Jedoch nicht in Deutſchland ſollte das 
al Oeſtreichs entſchieden werden! Italien, 
nur Nebenſchauplatz, ward jetzt ſchon durch 
‚änderten Umſtaͤnde ein Hauptſchauplatz; aber 
weit mehr durch den hohen Geift des jungen 
een, dem bier das Commando übertragen 
Ein Feldzug gab ihm Stalienz ein zweyter 
tieden,. Aber mehr als den bloßen Gieger 
Fiedensſtifter ahndete bald das Zeitalter in ihm, 

| | und 
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und irrte fich nur in dem, wo er r felber 
es ſi ch irren ſollte. Ar J 


Erſter Feldzug von Napdiens Bonap 
Uebernahme des Obercommandos zu Nizza 30. 
Sieg bey Montenotte 12. April; bey Milleſimo 
bey Mondovi über die Piemonteſer 22. April. — 
erzwungener Waffenftilftand 28. April, und 4 
a 







paratfrieden mit Sardinien 15. Mai 
gungen: 1. Abtretung von Eavoyen und Nizz 
feßung der wictigften Feftungen. — Verfolgu 
reicher; Uebergang über die Brüde bey godi ı 
Einnahme der ganzen Lombardey bie auf. Man 


Campagnes du general Buonaparte en Italie pen 
annees IV. et V. par un Oflicier — TR 


ris. 1797. 














57. Dieſe Siege entſchieden auch uͤl 
Schickſal des uͤbrigen Italiens. Die Her R 
Parma und Modena; der Pabft; der Kön 
Neapel mußten ihre Waffenftillftände und | 
erfaufen. Aber wenn die Herrſchaft Franl 
in Italien militairifch errungen war, fo fo 
politifch befeftige werden. Die Bildung eines 
Srenftaats, nach dem Mufter Frankreichs gef 
aus den Deftreichifchen und päbftlichen Provi 
unter dem Nahmen der Cisalpinifchen R 
blik, gab dazu das Mittel, AR 


Waffenſtillſtand mit Parma 9. May; mit Mt 
17. May; mit dem Pabft 23. Juni, gegen Erfegm 
Geld und Kunftwerfen; und demnadft Fried 
Tolentino 19. Febr. 1797., und Abtretung der 2 























uS taatshaͤndel in Europa! --1797- 

2 

‚von ‚Bologna und Ferrara, und Entfagung ‚aller An: 
Ihe auf Avignon; ; mit Neapel 5. Juni, in Frieden 
mdelt' 10. Oct. ohne Verluſt. Genua begiebt ſich 
fcanzoſiſchen Schutz 19. Oct.; und das früher (Sur 
1494) v0n. | ‚den Engländern befeste Eorfi ica wird von 

1 wieder geräumt, aber dagegen Elba — Sul 


—* 
57 


Be, war ‚das revolutionaire Syſtem auch 
jtalien gewaͤlzt; und „der Beſitz der, Haupt: 
| Mantun, ‚ward jetzt der Punkt, ‚auf dem 
sführung der. ‚weiteren Pläne, gegen Oeſtreich 
In Keinen, ſolchen Kampf batte noch das 
ippert geſehen ‚ als den Kampf um. Mantua! 
wagt Oeſtreich den Entſatz; ‚viermal, wer⸗ 
Heere geſchlagen! — Die Feſtung fiel ; 
I nach Oeſtreich ſtand offen. * 
elagerung Mantuas vom. Juli 1796 bis Febr. 1797. 
Verſuch zum Entſatz unter dem Fübnen, Vurm⸗ 
yereitelt bey Breſcia und am Garda See 3. und 5 
—* Bordringen;z Niederlage bey Roveredo und 
MD 4. und 9. Sept.“ aber Wurmſer, abgeſchnitten 
N Nüdzuge, bahnt ſich den Weg in die Feſtung. Drit⸗ 
berſuch unter Alvinzn; dreytaͤgige Schlacht und Nie: 
ge bey Arcoli 15—19, Nov, Letzter Verſuch Unter 


rt hen; und Schlacht bep Rivoli 14, Ian. 109r. Ca⸗ 
Be ‚von Mantun 2. a 


N: 
3 


* 


——— uͤber Alpen ‚von. Jialien 
innere Oeſtreich nach mehreren Gefech— Band 
Fan‘ die Muhr; indem Moreau und Höche 


— den Rbein vorrůcken ſollten. ‚Ein, ge⸗ 
| | Da | waltis 





















waltiger DT ſchien das Schickſal dee 
finde beflimmen zu müfjen, Aber als das | 
entfeheiden follte, fand die Politik einen- F | 
man Fam überein auf Koften eines | 


Frieden zu ſchließen. | 
66.) Benävig ward, "für ehe, Yun 
beſtimmt. Seit einem * Jahrhundert F 
Vergeſſenheit verſunken⸗ hatte dieſe Repub 
dem Kampfe der Maͤchtigen die Neutralut | 
gewoͤhnliche Schutzwehr der Schwachen, e 
Launge harte fie ſich ſelbſt uͤberlebt; 
zeigte doch erft ihre güitze Schwache n 
ohne Krafe, „fondern. auch ohne Kath, 
als Opfer der" Conbenienz und der Kern 
politif; aber. auch ohne dieß, wie hätte ei 
faſſung beſtehen koͤnnen R die. ‚mehr. als Ip 
im geradeften Widerſpruche mit den her 
Grundſaͤtzen des Zeitalters fand? 7 
Seit 1718 (8, 331.) fehlt es der Gefoichte d 
"päilcen Staatenfofiems. Jelbft an eenenhit 3 
su erwaͤhnen. Ein zgiähriger. Frieden hafte in Y 
fchenden Claſſe bier allmäblig alle Uebel einer 
Apathie fo zur Neife gebracht, daß auch nicht ein 
‚bewaffnete Neutralität durchzuſetzen ee 
(Tenzont) "Raccolta cronologico ragionata di. = 
inediti che: formano\la ſtoria diplamarica della 
2ione € ‚cadua della republica di. Vienezia, co 


eritiche Offervazioni, T. I.II. 1800. Wirdige 
len für den Tnnftigen Re 


[277 
— 
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Is. Nicht aber» ein Definitivfrieden, ſondern 
täfiminarien (keineswegs ohne Utfachen, 
Folge zeigte), wurden zu. Le oben an der 
boeſchloſſen. Nicht alles was in dem Prä: 
n bewilligt‘ war, ward in“ dem Se 
Bi RT after 


u dev, ‚Drätiminerien zu Bepbeh. 18, pri 1797. 
bedingungen: 1. Abtretung aller Rechte Oeſtreichs 
ji Me Beaifen. Provinzen an Frankreich; (und -Anerfens 
der durch die conſtitutionellen Geſetze beftimmten - 
Frantreichs 2. Verſammlung eines Congreſſes 
— des Friedens mit dem deutſchen Reich, mit 
me feinen. Integrität, als. Baſis. 3. Oeſtreich 
£ feinen. Belt sungen jenfeit des Oglio; und erhält 
keſatz den Theil des Venezianiſchen Gebiets zwiſchen 
iz Po, und Adriatiſchen Meer; nebſt dem Ve⸗ 
| ſchen Dalmatien, und, Iſtrien. 4. Oeſtreich . erhält 
fat nad der. Ratification des Definitiv: 
eng die Feftungen Palma nova, Mantua, Peſchie⸗ 
d einige Schloͤſſer geräumt. 5. Die Republik Ve: 
J Romagna, Bologna und, Ferrara ale Entſchaͤdi⸗ 
ik. 6. Deftreich erkennt die aus den abgetre> 
* Proinzen zu bildende Eisalpinifhe (anfangs Eispa> 
& > Republif an — Der vollſtaͤndige Tractat, mit 
9g beimen Artikeln, zuerf befannt gemacht in 
ie Annalen 1804. St. XII, 


.  esermärrigung Venedigs und. — 
isherigen Verfaſſung. Die beſtimmten Pros 
erden fofort von Oeſtreich beſetzt; das uͤbri⸗ 
ft. der Hauptftade, von. Frankreich, : Lange 
it lungen waren noch nerbig, N um 9 letztes 
a zu beſtimmen. 


* 


o⸗ 2 | | Franzoͤ⸗ 
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Franzoͤſiſche Kriegserflärung) gegen: Venedig, a 

“ Bormande eines, in Verona, ausgebrochenen Auf 
May. Aufhebung der Ariſtoeratie und Gruu 
Volksberrſchaft 12. Mat. VBeſetzung durch Framze 
Pen. Ma Bone aus Occupati 
* griechiſch Venezianiſchen Inſelu Corſu 
nien, S E. Mauro, Zante, Serigo, durch eine q 
—5 ‚Slottille 28. Juni. ‚ar den. J 





den A REN Ei dem Ka | 
kender ſeyn als hier! Wie viel Stoff f 
zum Unferhandeln da! Aber toelche Aut 
öffnete fich, nicht, auch, dem Felöherrn, R) 
nur die Seele: des Kriegs ſondern auch d 
densſchluſſes war! Wie kLinſt Pompejus m 
Mithridatiſchen Kliege Die, Sachen Aſt eu6 
Er die Sachen Italiens gu ordnen. Int 
‚richtung der Cisalpiniſchen Republik ſahnm 
 Staatenflifter;,, auch. auf. ‚bie Ares 
Verfaſſungen der übrigen Staaten J Staliene 
er mächtig ein. "Uber auch nicht auf ta 
fchränfte ſich der Blick, Die, Schweiz | 
banger Errsärtung; seine polniſche Legio 1J 
richtet; und wie weit war es bis nach ? Aegppı 


Nroclamirung der Cisalpinifhen Rebublik befte 
Mailand Modena, Ferrara, Bologna uud Rom 


bald no Breſeia und Mantua kamen 





et der Genueſiſchen Republik in e 
ſche mit democratiſcher Verfaſuns water‘ 
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out. 22— 31. Mai. Gtoße demoeretiſche Bewegun⸗ 
im Sirgenfaat um 


Aber ‚auch im Weften von Be hat⸗ 
die. Verhaͤltniſſe geändert; indem Spanien 
er galten: Verbindung) mit Frankreich zuruͤck⸗ 
war; und der ‚Herzog non Alcudia: (Prin- 
© la paz) dem Intereſſe Sranfteiche: erge⸗ 
jetzt an faſt unumſchraͤnkt das Staats: 
J Die Theilnahme an dem. Kriege ge: 
ng gland. war davon. die unmittelbare "Folge; 
h für die Zukunft. blieb durch den Alianzs 
das Schickſal Spaniens fo an Frankreich 
daß es wenigſtens nur von dem letztern 
Ein wie fern es an jenen Kriegen Antheil 
ooltte. ae we a 
J lianztractat zwiſchen Frankreich und Shanen ab⸗ 
loſſen 19. Aug. 1796. J. Of⸗ und Defenſivallianz in 
| 1 Kriegen. 2. In dem jekigen jedoh nur gegen Engs 
„3. Beftimmung der zu” Teiftenden Huͤlfe ſowohl zut 
„als zu Lande. — Spaniſche Kriegserklärung gegen 
and 5. Oet. — Verluft von Trinidad 18. Febr. 17975 


bie Angriffe der Engländer auf Porto rich” 8 und 
eriffa Jul. werden abgeſchlagen. 


m? 
5 Ungeachtet dieſer Verbreitung des Krie⸗ 


ien doch aber nach den Leobner Praͤlimina⸗ 
© Horizont fih etwas aufzubeitern, Deftreich 
I zu unterhandeln; und aud England, 
Allirte auf dem Continent, glaubte um: 
— terhan⸗ 
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terhandeln zu muͤſſen. Aber indem die 

hoffnung wuchs, mußte eine neue Revolu 
‚den Franzoͤſiſchen Autoritäten ſie zur Hälfte 
vernichten. "Schneller als man geglaubt hät 
ſtaͤtigte es ſich, daß: Feine Regierung went 
den National: Charakter Pafle, ; als bie die 
Directorialiegierung. J 


Anfnüpfung von Unterhandlungen durch & m 
bauryp, (ſchon früher war es Det. — Dec. 1796 u 
vergeblich durch denfeiben verfucht worden;) zu 

© 1-17. Sept. Allein nad der Revolution. vom 
(18. Fructidor), wodurd die Minorität des Dite 
und des gefehgebenden ‚Corps ausgeftoßen und zu 
deportirt ward, Abbrehung der Friedeneunterha 
"mit England. — Zwar war kurz vorher der & 
mit Porfugal zu Stande gekommen 20. Aug; 
ward jeßt von Frankreich wieder aufgefündigt 26, 



















‚Recueil-de toutes les pieces. ofhcielles, relatives 
gociation de Lille; Oct, 797. — 


a anders. war ‚der Gang tr 
— € 
und blieb in den Händen des Friedensſtifters 
des Directoriums; es ward Friede weil. 
wollte, und wie Er ihn wollte, Ein halber 
hindurch war er ‚bey Mayland unterhande 
den; und als er endlich zu Campo Fort | 
Udine abgeſchloſſen, und nachher noch bie 
men Bedingungen befannt wurden, efän 
freylich die Laͤnge der. Untethandlung biuteich· 
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note zu Campo Formio abgeſchloſen den. 17, Oct. 
7 zwifchen Frankreich und Oeſtreich. Bedingungen: I, 


e zu Gunſten Frankreichs. 2. Oeſtreich behält dag Ge⸗ 
Venedig, vom GardarGee angerechnet; die Stadt 
9; Iſtrien, Dalmatien nebſt den Iufeln, und Boc⸗ 
Eattaro. 3. Frankreich behält die griechiſch⸗ Venezia⸗ 
Inſeln und die: Beſitzungen in Albanien. 4. Oeſt⸗ 
nit die Cisalpiniſche Republik. 5. ‚Zum , Abz 
| des Friedens mit den Reich fol fih ein. Songreß _ 
nase verfanimlen. 6. Deftreich wird den Herzog von 
* ja durch den Breisgau entfhädigen. — Geheime 
Ingungen: 1. Defireih wiligt in die Abtretung des 
Kheinufers von Bafel bis zum Einfluf der Nethe 
the; mit der Stadt und Feftung von Mainz. 
ie Schiffahrt. auf dem Rhein fol für beyde Länder 
infehaftlih feyn. 3. Frankreich wird ſich verwenden, 
Defkreich Salzburg, und den Theil von Bayern zwi⸗ 
Bern: Tyrol, und dem Jun und Salze, erhält. 
eſtreich wird im Reichsfrieden das Frickthal abtreten. 
5 jechfelfeitige Compenſation für Alles was Frankreich 
m Deutihen Reich mehr befommen möchte. . 6. Wech⸗ 
ge Garantie, daß Preußen bey Zuruͤckgabe feiter 
tz zungen am linken Rheinufer, gar Feine Acquiſitio— 
machen ſoll. Die beeintraͤchtigten Fuͤrſten und Staͤnde 
finfen Rheinufer folfen in Deutfchland Entfhädigungen 
ken... 7. Binnen 20 Tagen nah der Ratification ſol⸗ 
alle Rheinfeſtungen ſo wie Ulm und Ingolſtadt von 
— Truppen geraͤumt werden. 


u 


terhändler des Friedens von Seiten Frantteiche der 
Mn Bonaparte. Bon Seiten Oeſtreichs: Marquis de 
— g, Cobenzt; Graf v, Meerveldt; Baron v. 


29 Rh i ln 67. 





reich entſagte allen ſeinen Anſpruͤchen auf die Nieder⸗ | 


Kepublif enenig ann völlig aus der 
der Staaten. Das Deutſche Reich, 
von Deftreich, fo wie früher, im ee "| 
gen verlafli jen, — (und diefe geheimen 3 
unter einander verglichen, (©. 592.) wei 
Schläffe. gewähren fie, der Nachwelt!) — f 
feinem Schickſal entgegen, Die Grundfi iu 
alten Staatenſyſtems von Europa oo | 
ſtuͤrzt; die Politiker aber ſprachen vom 
Frieden, da nun Frankreich und — 
rondirt haͤtten! 
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II, Gefchichte des Colonialwefens von 1786 sis 





1. Welhe Nückwirfung die großen | 
umwälzungen Europas auf die Colonien 
würden, war faſt unmöglich zu beſtimmen, 
fe gar nicht blos von. der Verbreitung vu 
fen, fondern noch mehr von der Verbrein 
Örundfäge näbiengen, Wie verfhiden ı M 


*) Zur leichteren Weberficht iſt die Solontalgefiil 
gleich bis ans Ende des zweyten zeiaca 
gefuͤhrt. 
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wieder die Wirkung der letzten nach den ver⸗ 
‚en Verhaͤltniſſen der Claſſen der Gefellſchaft 
m Cofonialländern - feyn! Wie. ganz anders 
ordamerica, im Sftindien, in Weftindien! 
nd hinzu. die, ungemwiffen Veränderungen 
Gange des, Handels. Und doch war der 
Bettfant, und mit ihm das Schieffal von 
‚als Einem BR — A an fie 
p J— 

ER Unter den Colonien fteht das unabhän: 
America, fowoht feiner ſelbſt als feiner 
| gs auf Europa wegen, oben an. Gel 
inte ein Staat fo wachfen; weil felten einer 
den Umftänden begünftige ward. Wenn 
a kur des Bodens auch fo große Fortfchritte 
fe, dag die Zahl der 13 Provinzen ſich bis 
17 vermehrte „fo waren die Forsfchritte des 
| an andels doch noch viel erfiaunenswärdiger; der 
bald nicht mehr auf die Ausfuhr, der eigenen 
uete beſchraͤnkte, ſondern, uͤber alle Meere ſich 
eitend, America feit dem Anfange des Euro: 
jen Seekrieges einen fo unermeßlichen Zwis 
nbandel, befonders zwifchen Weftindien und 
a, verfchaffte, daß feine Handelsſchifffahrt 
noch kaum. von. der Brittiſchen übertroffen 


245 Außer 
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‚Huber, den: —— Vortheilen, die Lage, 
in ſaffendeit der Küften und Ueberfluß an Schiffbauhol 
wie die Natur feiner Prodücte, Ymerifa für die 
fahrt mehr wie. irgend‘ einem’ Lande in ‚Europa dar 

lagen die Haupturfachen des Aufblühens feines aus 
gen Handels 1. In feinen Bolleinrihtungen | 
lich zollfreye Ausfuͤhrung ſeiner eigenen Produkt, 
Grundgefek; und Wiederansführung der eingef het 
‚gen Ruͤckzoͤlle. 2. In den vortheilhaften Handel 
taten mit den Europäifhen Mächten. Mit Frank 
bereits 6. $ebr. 1778. MWechfelfeitige Behandlung ft 
der am meiften begünftigten Nationen. (Bey den 
trachtigungen des Eonvents aufgehoben von Ame 
Suli 1798, Durch den neuen Vertrag 30. Sept 
Borläufige Beſtimmung freyer Schifffahrt; mit Do 
weiterer Negociationen.) In ven Sandelstractatt 
den Vereinigten Niederlanden 8, Det. 1782 
Schweden 3. April 1783, mit Preußen Io, Sept | 
mit Spanien 27. Det: 1795, gleihe Bewilligung 
liberale Grundfäge fowohl in Ruͤckſicht der Contt 
(auf eigentliche Kriegsbeduͤrfniſſe beſchraͤnkt;) als der 
der neutralen Flagge; in dem mit Preußen ſelbſt € 
"gung der Eaperey im Fall des Krieges. Jed 
" wichtigften wurde der Vertrag mit England 1% 
1794; erſt ratificirt 14. Juni 1795; bie erſten 10 J 
CGrenzbeſtimmungen, Raͤumungen, Erſatz ꝛtc.) perm 
die andern 11 - 28 (eigentlicher Handelstractat) Mi 
Jahre. Unter dieſen a. Freyer Handel nach dem? 
ſchen Weftindien auf Americaniſchen Schiffen unter 





{cher Producte jedoh nur nah. America. — 
wurde ſuſpendirt.) b. Freye Schifffahrt. nad dem 8 
fhen Oftindien, Einfuhr und Ausfuhr; Iegtere nme 
den Häfen von America, c. Aber dagegen Anerlennmn 
Brittiſchen Grundſaͤtze uͤber die Rechte der nentralen 
ge, der Contrebande, und der Blokade-Rechte. 4 
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efence of the treaty of amity,) commerce and 'navi- 
In jon 'entered into’ between! ıhe united fiates of Ame- 
a and Great Britain-by CAmızrus, (Ar. Hamırron) 
05" Kur ——— ver — — Antitel, 


hi u 
3» Indem America, a dieſe a blanke 
m Revolutionskriege alle Meere eröffnete. oder 
bie, fehlte doch viel daran, daß es die 
Heeiten mit den kriegführenden Maͤchten haͤtte 
iden Fönnen; denen. es, faft ganz ohne 
gsmarine, ‚um. fo mehr ausgeſetzt war. 
E Tractat mit England erbitterte das Directo: 


irten Decrete des Convents liefen die Strei— 
nicht abreißen. Aber auch mit England - 


—4 das immer mehr anfing in ‚America eine 
bare Mebenbublerin zu feben,, Fam eu 
eln , welche durch die im Innern entftgndenen 
beyen noch mehr angefacht, endlich America, 
inen Krieg zu ‚vermeiden, zu dem mod) nie 
ten Entſchluß einer freywilligen Suſpenſion 
eignen Schifffahrt treiben. 


Die Handel zwifhen England und America entftanden L 
urch das verbotene Dienen Brittiſcher Matroſen auf 
ericanifhen Schiffen; und ſelbſt gewaltſame Wegnahme 
—* Uebergehung dieſes Punkts im Tractat, wegen 
— großen innern Schwierigkeiten. 2. Wegen des Co> 
alhandels. Die Befchränfung des Verbots auf den dis 
sten Handel von den Eolonien nah Europa Jan, 1794 
. er ließ den Americanein die Ausfunft, die nah 

| ihren 





und die für die Schifffahrt der Neutralen 1798 
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ihren Häfen: — ‚ und verzollten, Colorialu 
durch Hülfe der Ruͤckzoͤble von da wieder nad) € 
zu erportiren. -Darüber feit der Erneuerung des 8 
2803. entftandener Streit: was eine bona fide $ 
tation fey? Wegnahme der Americanifhen Shi 
May 1805; und darauf 3. Aug. Beſchraͤnkung de 
dels mit den feindlihen Colonien allein auf die d 
ſchen Freyhäfen in Weftindien, um A ih den Handel 
zuzueignen. | 


Veber den bieberigen Streit — ——— u 
land; Yolit, Journal 1807, B.1. S. 27 fl. 





4. Die weitere Einwirkung Americas all 
Seehandel wird großentheils davon abhangen 
wie fern ſich diefer Staat entſchließt eine X 
macht zu werden. Aber die tage dieſes — 
ſtaats ward weſentlich durch den Ankauf 
ſiana's von Frankreich gegen das Ende 
Zeitraums verändert; wodurd nicht nur fein 
biet, bald bis zum großen Ocean ausgedehnt, 
verdoppelt, fondern auch der volle Beſitz des 
ſiſippi⸗Stroms mit allen ſeinen Nebenflaͤſen, b 
ders dem gewaltigen Miſſuri, ihm zu Theitn 
Welche Ausſaat fuͤr die Zukunft! 39 | 

Kauf Louiſianas mit. der Stadt und dem Gehe, 

Neu: Drleang, in dem Umfange wie ſolches | 

beſeſſen, für oo Millionen Franken 30. April 1803, St 

Kortichritte der Eultur des Landes, das ale Euro 

Colonie nie gedieh; aber auch ſchon Haͤndel mit Sp 


theils über. die Grenze von Louiſiana und Wet: Bil 
theils, über die Greuzbeſtimmung nach Neu: Mexiko 
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er fehr nabe staß — oder der fe a * bta 
D made? RN FR | 

y age d dans les deux Louifianes en 1801 — 1803 par Per- 
in Du Lac. Paris, 1805. Belhreibung des Innern dies 


r reichen ‚Landes, beſonders der Gegenden am⸗ „iur. 


— Die "Weftindifchen ——— "gegtänder 
& elaverey erlitten in dieſer Periode die groͤß⸗ 
Veränderungen und zum Theil die, furchtbar⸗ 
Eataſtrophen. Sie hatten die Zeit ihrer Reife 
9— und wuͤrden vermurhlich auch ohne ges 
h Erſchutterungen angefangen haben langſam 
fen, ‚feitdem der Anbau ihrer Producte ſich 


rrKas® 


| : auf dem Continent von America; und nicht 


Ber in Hftindien, durch freye Anbauer ‚vers 


a 


r ’ Aber: nicht blos: die Kriege, fondern och 
die’ ‚große Ideenumwaͤlzung in Europa wirkten 
re Schickſale cin. ‚Die. Stimme der Menſch⸗ 
‚it erhob fih gegen die Greuel des Sclaven⸗ 
E: und drang endlich durch. Aber die uns 
htige Anwendung von Grumdfägen erzeugte 
auf einigen. derfelben noch größere Greuel, als 
—* man verhindern wollte. 


u‘ Man muß forgfältig Abfchaffung des — I — — 
A f von Abſchaffung der Sclaverey unterfheiden, Die 

ner des erſten waren darum nicht unbedingte Gegner 
ik letztern; eigene Fortpflanzung der Neger ih Wertindien 
ante. zur Eultur hinteihen. Gang der Verhandlungen in 
Imetica und England. Schon 1754 Abſchaffung des Ne: 
handels bey den. EIREREN und’ bald allgemein wer⸗ 
dende 


— 


a 


u Br Pi 


3 r 
u R 
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Ben Sreylaffungen; man. verfi chert zum Vorthe | 
Herren, Aber den Hauptitoß gab die Unabhängige 
ricas, und bag, Verbot. der Negereinfuhr daſelbſt 
Ausnahme der Carolinas und Georgiens.) In Eh fl 
Schriften des Predigers Ramfay; und Preisie 
"Slarkfon zu Cambridge 1785. Entſtehung der. 
for the Abolition. of Slave trade zu Mancheſter 17, 
GStauville Sharp EROERIOFE Kal Sierra: Leone 
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„breitet, Cife, rue Bir Sache ans —— 
Bittſchriften 1, Febr. 1788, die jedoch nur eine % 
beffern Negulirung des Sclavenhandels zur 
hatten 10. Juli. Der Ruhm der Abſchaffung blieb, 
ropa zuerſt Daͤnemark. Koͤnigl. Befehl vom 
F 1792, daß mit den Ende von 1862 in den Dänifd 
' fißungen der Negerhandel aufhört. "Aber auch iin 
ruhte man nicht: und ſeit dem 12. May 1738 fand d 
‚he der Neger an dem edlen Wilberforce ei 
yartnaͤckigen Vertheidiger im Darlemente, daß er ie 
jährigein,' faſt jaͤhrlich erneuertem, Kampfe, lan 
For) undofelbft von Pitt, und zuletzt noch mehr .d 
‚ Drang. ‚der Umftände, nee endlich durch 
Aete zur ee d T N 
Juni 1306, sr fh Mi Re) ri 
"An oſſay on the ‚treatraent and converſion of N 
Slaves ins the, Britifh Sugar Colonies by the „Ag ex 
.MES Ransar. „Lond. ‚1784. Deutſch in —— 
traͤgen zur Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde 5. Th.) 
lebte lange als Geiſtlicher auf St. Chriſtoph. Kr 
Effay. ‚on the Slavery and the commerce ‚of the 1 
ſpecies by; Tuom, CrAnxson, Lond. 1786, Die 
ae: Ueberſetzung der lateiniſchen Preisſchrift von 
ge ‚über: die Frage: num, „licgat , inyitos in de 
—JJ "> ER | din 4 
— —— accurate and, an account of ı 
» tes of. the Houle of Commons on Mi, 5 


| 
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Y kei Marin for ‘an abolition of tie * nass, ‚Apr. 


Land. 1792 giebt die‘ meiften dafür und Ineißen vor⸗ 
achten Gruͤnde. —J 


* of the abolition of the Slave a ug Tr. 
cAnxson 2Voll. 8. London, 1808. (Auszug im Hannoͤ⸗ 
R hen Magazin 1809, St. 76, m. Sir | die Geſchichte 
8 Hauptwerf, RR 


x ufgäblung vieler. andern Säriften in: Velſuch einer 
ichte des stehende yon „Job, Jac. Sel. 
al ID AL. De EN re rg 
LT 


9 Bine, ganz —— Gong — beſe An⸗ | 
| —* 


tin Frankreich und den" Fran zoͤſi⸗ 
Juf eln. ‚Statt. nad Erfahrung. ‚handelte 
| ionat: Berfammlung nach allgemeinen Grund: 
; und ‚gab, inden fie die Erklärung der Mens 
che. ‚auf die Inſeln. anwandte, durch das 


welche ſie bald ſelbſt, aber zu ſpaͤt, be⸗ 
* waren es nicht die Neger, fondern die 
fen, welche, gleiche echte mit den Wei⸗ 
rdernd, den Aufſtand anfingen; und die 
——— Wurden gleich dieſe Empoͤrun⸗ 
den kleinen Inſeln geſtillt, ſo wurde dage⸗ 
BR mins: das Opfer; und mie ihm ver⸗ 
3 Mutterland die reichfte Duelle eh aus⸗ 
88 (S. 524.). 


der Sdcieté des amis des, Noirs in Paris 
nicht blos zur Abſchafung des Sclavenhandels, 
de der Sclayerey. Ihr Einfluß” auf die Colonien 
m | durch 


"pr 
— 


9 —— vom 15. Mah das Signal zu Greuel⸗ 1798 


reg: ‚Eröffnung der Nationalverfanmlung Bewe 
2 Domingo, — Decret der N. V. vom 15.. May . 


| »\eouleur).  Widerfekung und Royalismus ders 


—V Sendung der Commiſſaire Santhonar und p 


vom Eroberung‘ mehrerer Maͤte 1793 —1797 (& 


.18c2 hung ‚der, Sue, ‚ng dem au, von An 


















on III. Bar. Au Gef, v. ſüdl. Eur Stat 
durch die in Paris befindlichen Mulatten. — Bei 





Streitigkeiten unter den Weißen felberz beſond 
beit,.der Rechte der Weißen und Mulatten (g 


die Mulatten ergreifen die Waffen und wiege I 1 
ger auf. Anfang der Empoͤrungen Aug. 1791. iR, T 
k det Plantagen; und Brand von Portsan: Prine 


wilder Tacobiner mit dietatorifher Gewalt, von'de 
ten N. V. mit 6000 Man; Sept. 1792. Ihe se 
dung mit den Mulatten; Schreckenstegiernug; 3 
dem Commandanten Galbaud (uie waren die Wei 
ter ſich eins;) fie rufen gegen ihm die Neger zu 
* Pründerung, Mehelev, und Brand von Cap £ r 
ar. Juni 17935) Proclamation der Freyheit der 
Nach Ausbruch des Krieges mit, England, ‚Anfang di der 

nehmungen der Engländer gegen Domingo ı 1793 
auf Einladung einer Parthey unter den Weißen‘) € 





Aber das Clima fraß noch mehr als das. Schwerdt, 
mung der Inſel 1798. Auswanderung der Weiße 
N Herrſchaft der Neger nnter Tonffaint Louver 
und nach deſſen Wegführung 1803 unter J | 
Chriſt oph u. a. et % 
Baras Enwanrns Hifiory etc, 6. 198.) Vol II. 
Hauptwerk, Es geht bis 1785. u u 
 Hifioire des defafires de’ St. Domingiie.' —R 179 
einem gefluͤchteten Pflanzer mit: Genauigkeit erzaͤhl 
ſind ſelbſt die Greuel der — gegen Die d 

venfriege! x 


—* Der ergebtiche Berfuh zur Nieder 
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e die. Negerherrſchaft; die jetzt mit gaͤnzli⸗ 

3 gerfärung, der ‚Städte einen „eignen ‚Staat, 

i i errichteten... Aber die Anführer bekriegten ſich 1308 

intereinander; und Frankreich behauptete ſich . 
tens in dem von Spanien ‚abgetretenen Theile. ı 


— INSFORD aceognt os ‚ihe blak ‚empire ol Lore ; 
1,1805, Deut, Weimar, 1808... 7— * 


sen bahe gleich der Friede bon Amens 2 
it Heraisgaße‘ Aller audern Eroberungen blos | 
ivad den Eñglandern ließ, in Weſtindien 
Veraͤnderungen im Beſthſtand machte, 
jege geweſen war. Die erſte der dortigen 
m war verwuͤſtet; nur mit Muͤhe erhielt min 
| npe auf den andern; laute Klagen toͤnten 
Fa ropa heruͤber; nicht einmal Jamaiea konnte 

| be eu! Nur unter einem Zufammenfluffe von 

j ıde 1 mochten jene Treibhäufer gedeihen; dieſe 
f ich verändert; und ihre glücklichen Zeiten 
{ ermuthtch auf immer, dahin, MW 


| ä Ganz anders war die tage der großen 
! lifhen Eontinentalcolonien von Amer 
War auch auf ihnen Sclaverey, fo war 
tiegends Uebermacht der Sclaven. Man 
* ı feinen bedeutenden Unruhen; und die 
echung der Communication mit dem Mut: 


* EEE | | terlande 


4) Weftindien‘ nicht mehr, was es vor J 


* 
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terlande fehler das einzige Ukbel zu fon, de 
von den Folgen des Krieges empfanden. k 
richtete Reiſende zogen Vrößentheils den SA 
4 ik re we — "Sem Anbliet * 4 
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austraten. Unter — — 
ſeine Bevölkerung), feine Schäge, ‚und. Pro 
und. ſeine Lage zum, erfien.« Handelelande de er 
beſtimmt, oben ane Biuen o s Ayres Hat 
durch ſeigen Handel arboben;; ee 
Scheint „Ren: Granada ad Peru, Wit 
immer „Dig, politiſchen Verhaͤltniſſe dieſer tände 
entswickelten,.ı.ho Eonnten doch ihre ‚Handel 
baͤltniſſe nicht die alten, bleiben; und zu 
Reſultaten mußte Bit, Kam fe Ver ãm 
fuͤhren ꝛ Ast dr Horb 
Zu dei Schriften, welche uͤber das Spauiſchen 

ein ſo viel helleres Licht verbreiten ‚gehören vor, 


Werke des Hrn. Al. von Zumboldr; von denen | 
waͤhnt werden muß: 





ß F 22 * 
Ellay politique fur. le Royaume de ee nouvelle E 
Paris. 1808. Geitdem es vollendet worden. 17 bag 
> werk über Mexico: - ER 


‘Voyage à Ia partie orientale de‘ la ie ha) 
„.. Pons. . Par. 1806. 3 Voll, Hauptwerk für "7 
nezuela ꝛc. | 

Kir ai‘ 95 


2, td ER 


BR, | 
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R ynER on the preſent fiate of Peru. London. 1806., 4. 
hr lehrreiche Auszuͤge aus dem, auf einer er erbeu⸗ 
1, Mercurio Peruano. td 

. Farız AzarA voyage dans PArheriguib: —— de- 
8 2781 — 1801. Paris: 3807. T..I—IV. Das Haupt⸗ 
mit über Buenos Ayres und Paraguay. Die beyden Ich» 
n Bände umfaffen nur die Naturgeſchichte. 
e zur genauern Kenntniß der Spaniſchen Beſitzungen 
von Chr. Aug. Fiſcher. Dresden, 1802; : Aug 
























hf: dendelssufend von. Bienos Apres. 


10, Brafitien befand ſich in andern Ver⸗ 


€ nach feinem Fall; doch hörte man von keinen 
ein  Milderungen des Handels zwanges. Aber 


rde die freye Communication nicht an 
; ' mußte durch die Seekriege der Europäer 


; wo jene politiſchen Verhaͤltniſſe des Mutter⸗ 
des der Colonie die Unabhängigkeit bereiten, 
‘ Shdamerica ein Reich geben ſollten, von glei 
n 1 Umfange und vielleicht noch größerer Frucht⸗ 
feit als Nord: America. einen Freyſtaat beſitzt. 


tizze von Brafilien, von J. Lobo da Silveira. Stock⸗ 
Holm, 1800. Deutſch von einem Vortugieſen geſchrieben; 
amd vol intereffanter Nachrichten, die zugleich das innere 
Aufblůͤhen beſtaͤtigen. 


= .®r3 Ser 


Bingen Quellen. Beſonders wichtig, für den ArueEe. 


ni ſſen, wie das Spaniſche America. Pom⸗ 
| s Monopol der Compagnie von Maranhao endete. 


d das "Murterland im Intereſſe Englands blieb, 


e gewinnen als verlieren. Die Zeiten näherer 


a 
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Der: Handel von Portugal: im Jahre 1804, im: Eure 
ſche Annalen 1306. &t.14.©.'42. giebt: die aa 
id an Aber die“ ei —— a 





Kaſtentolonien Basen“ wird; as wie Base. 
Beſitz Englands auf das Cap, (©. ‚589. se 
erft die Zeit lehren, Ueberhaupt aber wurde 
dieſer Periode Africa weit mehr in den ©: fid 
kreis der, Europäer . ‚gezogen, als je vorher. | 
Erforſchung ſeines Innern ward die große. Au 
be der Zeit. Durch Bruce, durch die Unten 
mungen der Brittiſch— Africanifchen. ( Sf 
(haft, durch die Aegyptiſche —4 
ward das Dunkel, das dieſen Welttheil beder 
zum, Teil erhellt; was fehlte gab nur den $ 
zu nenen Verſuchen. Welche neue Welt, 
nicht, auch hier dem Europaͤer auf? 





Travels! to: discover dio ſources N: the in. Br 
.,, 2768-1773 by James Bruce. London, 1790. sVol 
Zwente Ausgabe 7 Voll. 8. 1805, Kin 


_ Proceedings of the Alfociation for ER the am 


xy öf the interior parts of Africa. London, 1790 
Die ‚Gefellfhaft, geftiftet Juni 1788, verdoppelt 
pn Werth ihrer Arbeiten durch Hennig — Char 
von Nordafriea. | | a | 
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m. Dir Einfluß der Europaͤiſchen Revolutio⸗ 
auf Oſtindien war zunaͤchſt blos militaͤriſcher 
af dem Continent von Indien ‚harten die 
ten’ feine Europäer mehr als Rivalen zu fuͤrch⸗ 
1% Krieg mit Holland verſchaffte ihnen auch 
Sr fein; - fie: ‚wurden. alfo das allein herrſchende 
Bir Aber in Indien ſelbſt riſſen die: Kriege 
faſt nicht ab; und der Fall des Reichs 
ward bir, Epoche : bill * 


N 
‚DU 
—X 





















— Zippo Saib Net berrfchte, 

der furchtbarſte Feind der. Britten; und 
| — dinngirmacht blieb deshalb mehr im. Süden - 
itrirt,, Verbindungen der andern Indiſchen 
te, befonders der Marattenfürften, mit ihm 
indern, dieſe wo moͤglich gegen ihn an ſich 
fc hließen indem man ſelbſt die Beute mit ih⸗ 

theilte, „war das. ‚Hauptziel der Brittifehen Po⸗ 
9 So wurde die Macht des neuen Jugurtha Bi 
D naͤchſten Kriege gebrochen; indem er, die 
ie feiner Länder verlor; "aber auch feinen Groll 
de Britten dadurch berdoppelie. had 


Ha Neuer Krieg Tippo's 1796-1792. Veranlaſſung durch 
Au en Angriff auf den Rajah von Travancore, dein Ver⸗ 
deten der Englaͤnder, um die Kuͤſten von Sid: Mas 
rhu erobern. Daher Theilnahme der Engländer, in 
kuss mit den Maratten und dem Nizam. Ein— 
ahme von Bangalore 1791; jedoch vergeblihe: Unterneh: 
jungen. gegen die Hauptſtadt unter Cornwallis und 
6 Rrz | aber: 
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Abererombie. Aber 1792 Ernenerung des fi 
1 


ee: wenn Zippo bey Gelegenheit der 
tifchen Erpedition aufs neue das Schwerdt e | 
Aber die voreilige Bekanntmachung ſeiner 6 
fchaft nach Isle de France hätte die Brit | 
weckt; fie befchloffen zuvorzufoinmen; und ı 
Eroberung von Seringapatam fiel zug 
das Reich; indem ſich Tippo unter den m Zei 
feines Throns begrub. | | 


Ueber die: Veranlaffung des Krieges genaue. Nachrich Al 
Polit, Journal 1792. ©. 1043. _ 


lie der Rajahs in dem Weberrefte als Pe 


View tbfytkie oxrigin and conduct :of J war —— 














Frieden unter den Mauern von Seringapatam 
mit Einſchluß der Brittiſchen Allirten. Bedingun 

Tippo tritt die Hälfte ſeiner Länder ab, nad Ant 
der Alürten. 2. Er zahlt 3 Croren Rupien; 2 





Bis zur geleifteten Zahlung zwey feiner Soͤhne a 
ſeln. — Die Engländer nabmen für ſich und fuͤr 
liirte Provinzen, die mit ihren alten Befißungen g 


De 
. War es unter diefen Umftänden zu 





Rackwirkung der franzoſi ſchen Revolution auf Ti 4 
einige Abentheurer; und Ekrihtung eines Jacobinert 
an dem Hofe des Buͤrger-Sultans 1797. Seine Ge 
ſchaften nach Isle de France, und an Zemaun ci 





Oſt-Perſien 1798. Beforgniffe und große Thaͤtig 
Britten, und Bordringen ihrer Armeen unter 
Harris Febr. 1799, Belagerung und Erftürmung vo) 
ringapatam 4. Map. Tod des. Sultans; und Kh 
feines Reichs; indem ein Sprößling aus der “— 


auf den Thron erhoben wird. 





Sultan, by Arex. BeAtson,s Lond. 1a300.. 


E 
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Alv ‚und Tippo Saheb, oder hiſtoriſch geographi⸗ 
—* cht des Myfsrifgen Reichs, und deffen Entites 
"und Zertheilung; von M. €. Sprengel: Weiner, 
J Mit Benugung der beſcen Brittiſchen Quellen. 


15; Seit dem Fall von Myſore Bat fi ch die 
tifche Politik -in Oſtindien ſichtbar ſo geaͤn⸗ 
wie es die Politik des uͤbermaͤchtigen Erobe⸗ 
thun pflegt. Die mittelbare Herrſchaft 
) immer mehr in eine unmittelbare, verwandelt; 
Bundesgenoff en der Compagnie’ wurden abge⸗ 
ihre Laͤnder ganz oder großem heils eingezo⸗ 
BE und in dem mas fie: behielten mußten fie 

liſche Garniſonen unterhalten, oder Tribut da⸗ 
pejablen. 


A m gnahme von Tanjore 1799; als der Naah ſich 
ywilig in Penfi ion feßen ließ;. von halb Dude und 
ilapabad nad) Verjagung des widerſpenſtigen Nabobs 
N , duch Beſchuͤtzung eines: unfähigen; Kronpraͤtendenten 
79 9, der bald ganz in Penfion geſetzt wurde, „Einziehung 
| on ganz Carnatik, nah dem Tode des Nabob von 
ft Juli, 1800 auf die empdrendfie, Brite. 
uction bes Nabob von Carnatik an ſeine Agenten in 
üiden; in: v. Archenholz Minerva, 1802. ©. 335. 


16. So blieben die Marattenfücften die ein⸗ 
nmäönigen Gegner. in Indien; theils furchtbar 
> fich felbee wie Holcar, theils durch franzoͤſi⸗ 
— die ſie in ihre Dienſte nahmen. 

Gluͤck für die, Britten fand unter. ihnen fel: 
Fkeine Einigkeit. flat, Wie kann aber der Frie: 
% Rr4 | den 


— 



















632 111Per. A. LGeſch. deſuͤdl. Cur. Staat 


den mit Voͤlkern beſtehen, bey denen Ki 
gewöhnliche Zuftand iſt; fo. lange ; e nie t 
unfaͤhig gemacht ſind? J 
Krieg mit den verbuͤndeten Rajahs von Be 
517.) und dem Scindia, der durch Perron ſeine 
pen europaͤiſiren ließ Sept. — Dec. 1803, Siege 
ten, ‚Einnahme von Agra und felbft Delhi, dem N 
Großmoguls. Friede 30. Dec. 1803. Bedingu 1 
Abtrekung des Duab (zwiſchen dem Jumna und 5 
von Beroady in Guzerätz "und von dem Diſtriet 
mit. dem Hafen Balaſore zwifhen Bengalen und 
card. 2. Verfprehen der Rajahs Feine fremde 
in Dienfte zu nehmen oder zu behalten. 3. Der © 
gul bleibt in der- völligften Abhängigkeit der 
(und wird bald bloßer Penffonair), — Der Ki 
Holcar (zugleich dem Feinde des Scindiah), fel 
1804 anfangs mit ſchlechtem Gluͤck von den Britt 
führt, beitand doch nur in einem Grenzkriege. 4 
Beytraͤge zur neueſten Geſchichte Indiens in Euro 
Annalen 1805. B.3.4. aus aufgefangenen Depe l 
General: Gouverneurs MWellesley im Moniteur bef 
macht, PR | J 





. Dieſe Kriege ven "ee 

im Merten von Amiens. die Beſi Gungen det 
länder auf Ceylon kamen, erweiterten das 
telbare Gebiet der Compagnie uͤber die 4 
kuͤſte; den größten Theil der Weſtkuͤſte; um 
Ganges und Jumna bis nach Delhi. Abe 
veränderten Auch voͤllig die militairifche Lage 
Britten in Oſtindien. Start” des ſuͤdlichen 
jetzt das noͤrdliche Indien, die Lander am Obe 
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rs Hauprfi itz ihrer‘ Made, en wurden fie 
Nachbarn der Seiks und andrer kriegeriſcher 
— wovon auch "bey: der Behauptung der 
aft doch ſtets ein — —— die 


iſt. 


8 Bey der ren ——— des a. 
der. Präfidentfchaften von Madraß und 
1) durch Tippo's Fall, vergroͤßerten ſi ſich auch 
Mdig die Territoridleinfünfte;. aber ſchwerlich 
R: als daß fie nut binreichten die Ausgaben zu 
m; ‚und über. den ganzen Zuftand der Com: 

ar immer mehr, wie es ſcheint, ein ab⸗ 


J 
3 
* 


Fa 


1 dem Charakter des jedesmaligen General: 
neu abhangen; wie ganz anders war der 
Verwaltung unter dem infachen Corn⸗ 
und dem prachtliebenden Wellesley? Mit 
| weiterung des Gebiets ſtieg ſchon an ſich die 
dieſer Vicekoͤnige; aber die Umſtaͤnde er— 
ns auch zuweilen ſie ausdrücklich zu ver: 


F 


tits: Generalgonvernents in Sudien was 
nach Haſtings 1774 - 1785, zuerſt L. Cornwallis 
179. Hierauf 3. Shore; und als diefer, wegen 
gebrochener Unruhen unter dem Militair, 1796 Zurücges 
m mard, wiederum &, Cornwallis; der jedoch, da 
uben beygelegt wurden, ohne binzugehn, feine‘ 
ae wieder niederlegte 1797. Hierauf Markis Bel 
Rt5 lesley 


s Dunfel verbreitet, Biel mußte in us \ | 









lesley (& $ — ————— 4 
auf 2. € ornwallis, zum drittenmal ernann 
hinging; aber bald nach ſeiner Ankunft ſtarb 
folgte 8. Minto; und 1813 Graf Mo 

Haſtings.) 4 

The Eaft- india annual — SE Directory, 
jährlich zu London erfcheinende, Brittiſch-Indiſche 
Ealender, giebt über die dortige Verwaltungs 
tion. die beften Aufſchluͤſſe. Ar R 


A| 


19. Der Brittiſch⸗ Oſtindiſche 440 1 
durch die Eroberungen von ben Holländet 
604.) naturlich erweitert, da der ganze 
handel jetzt in ihre Hände Fam. Daueti te 
das Monopol ver Compagnie fort, fo m 

1793 doch durd) die Einrichtung beſchraͤnkt, da 
Privatkaufleute, jedoch nur auf den Schif 
Compagnie, gegen die beſtimmte Abgabe, 
Indien handeln durften. Bon einem de 
den Monopol der Compagnie Fonnte ohned 
den bekannten Einrichtungen des Handels ih 
tien, und des meiſtbietenden Verkaufs ihrer 
ren, nicht eigentlich die Rede ſeyn. | 


20, Die Holländifd: Oſtindiſche 

1295 pagnie,. ſchon Lange ihrer Auflöfung entget 
Shi. hend, erlofh nach der Revolution des Mu 
des gleich einer ausgebrannten Kerze, ‚Ri 

fo die Verlufte ihrer Befigungen, der Mat 
eigner innerer $ebensfraft war es, der ihr 

| 
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a sesarnse. - Schon lange hatten die 
ia aleinfünfte der meiſten Befigungen nicht 
Koſten der , Verwaltung (aufgebracht; 
er des Handels raubte größtentheils 
l eichhandel ihrer eignen, mit kaufmaͤnniſchem 
ejabtten, Bedienten. Ihre Beſitzungen 
en im Frieden von Amiens bloß Ceylon ab: 
ward, wurden Eigenthum der Nation; 
Sculden zu der Maſſe der Nationalſchul⸗ 
hlagen. Die Verwaltung in Europa ward —— 
tegierungs + Commiffi on übertragen; die in 
ſcheint unverändert diefelbe geblieben zu 
bit as den Handel betrifft, fo wurde das 
IL desfelben nach dem Weſtlichen Dftindien 1798 
Em: ; und nur auf das oͤſtliche, (die eigent: Se 
tolucfen und den Gewuͤrzhandel, ‚) befchränft. 


das Iangfame Sinfen der Compagnie folgte feit dem 
—3 mit England 1780 der ſchnelle Fall. Die 
den die 1781 nicht mehr als 12 Millionen Gulden bes 
# n, waren 1792 auf, 107 Millionen angewachſen; die 
me hatte in dieſem Zeitraume über 70 Millionen 
3 jet; die Ausgaben über 30 Millionen mehr ‚betragen, 

| a den vorhergehenden 12 Jahren. 


i 


o J— Nederlandſchen Ooſtindiſchen Compagnie 

zende Rapporten van de Heeren Haar ‘Ed. Groot 
31% Gecommitteerden en Bylagen, in date ı4 Juli 
Müssen: 179% ‚11 Voll. g8. Das Bud). enthält 
‚einen dreyfachen Bericht der Commiſſarien an die 
—*9 — uͤber den Finanzzuſtand der Compagnie; mit 
Actenſtuͤcken. — Nachmals erſchien: 


Bericht 





Bericht rakende de Vernietiging van het — t 






‚wind der Ooft- Indilche Compagnie; ve Nie, 
derland{che Jaarböoeken Oct. 1795. S. 6380 
SGeſchichte der letzten Periode der Compagnie 
das Hauptactenſtuͤck, mit. allen ‚Angaben - 
Der ſchon fräher angefangene innere Beta 1 

gend auch hier eingeftanden. 





Bericht van den tegenwoordigen Toeftand oh 














Bezittingen in Ooft- Indien, van den Handel 0 
door Dırcx van Hoosenoonr, Delft, 1799. (© 
arbeitet in: Berliniſche Monathefhrift Nov. 180 

ni 1301). Die lebendigfte, (ob auch trenefte?) 
rung des elenden Zuftandes in Dftindien felbft, 
ſaſer war auf Java arretirt; enttam aber nad 
Ihm if nicht widerſprochen. 4 
Beknopte Belchryving der Oofi-Indifchen Frsbil 
verzeld van eenige Bylagen, door Arr Huxsxt 
 Hoopmann etc. Utrecht. 1789. Brauchbar für i 
niß der Drganifation der Compagnie in Indien 

. ders noch durch die Beplage No. 3. die das 
des ©. Gouv, Jacob Moffei 1753 über den gat 

: and Befoldungs: Etat der Bedienten der Compag 
J. enthält. ORT PET Gi 9 

— 9 RENT . a | 

21. Das Franzöfifche Oſtindien bef 

fih feit dem Ausbruch des Revolutionsfrieg 
von felbft auf Isle de France und Bourbon 
ſchuͤtzt durch ihre Lage, und dem Mutterlan 
behaupteten ſich dieſe Inſeln nicht nur gegen 
Angriffe ‚, fondern, was noch ſchwerer war 
gegen die innern Stürme der Revolution. r 


durch. die Caperey, als durch die von 
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| It ne Verbindung "mit einzelnen Indiſ hen 
| blieben fie England ein Dorn im Auge, 
Die Niederlaffungen der Britten in Au: 
(©. 522.) waren fchon fo, weit gediehen, 
IX felber erhielten; und befonders durch 
dem Mutterlande “einen reichen Lohn 
u. Zwey Toͤchtercolonien waren bereits 
J Norfolksinfel und van’ Diemensland geftif: 
Ich den ’großen Ocean umfaßte fortdauernd 
* der Britten. Auf Otaheite wur 
Buche zu Miſſionen gemacht; die Sand: 
ıfeln - fingen an Europäifhe Cultur anzu: 
1 —* die bisher unbekannten Theile. der 
Me W. America: um: den, Nutkas 
hielten durch. den, Pelzbandel eine: ‚folche 
daß fie beynahe einen Krieg — 
annien und —— — hätten, 
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Erſter Zeitraum. 


F A 
* > 
Eee | 


— 1.00 
er ha aa Theil. 
Geſchichte des nördlichen: Europaͤiſchen Staatenfi fi 
IT BEE „172. Diefen Zeitraumm. 








1. Dis innern DBerhäftniffe des: Norden 
fen Zeitraum entwickelten ſich im Ganzen af 
gefchloffenen Verbindung Rußlands mit Dh 
und: feiner anfgelöferen Verbindung mit P 
Sowohl der Ruffifhi:Deftreichifche Krieg m 
Tiefen, und der dadurch wieder herbeygefuͤh 
- den Schweden, als die ganze Reihe der Sc 
Polens und die endfiche Auflöfung diefes J 
giengen daraus hervors Das durch. die H 





und England gab der letztern Macht zugleh 
nen größern Einfluß auf den Norden, als’ | 
ausgeübt hatte, und in der letzten a | 
| 






















30. noͤrdl. Eur. Staatenſyſt. 1797. 639 
freich, indem ſie uͤberhaupt den Geiſt der Ca: 
Ber auf. den- Rippen in... 


2 34 


Wie ieh: bey * — Slate 
England und Preußen, auch vielleicht die frem⸗ 
uut zu. dem, ‚Ausbeucd) , des Krieges, ‚mit 
Pforte beytrug, ſo wat doch Potemkin 
Haupturheber (S. 566. ), wie —* als Ober⸗ 
lshaber, die Seele deſſelben blieb. Aber der 

9 erhielt das Anfehen eines Defenſiv⸗ Krieges, Fe 
ie Pforte ibn zuerſt erklaͤrte. Um deſto ſiche⸗ Aug. 
durfte man auf die. Theilnahme Joſeph' 
en; wie ſorgfaͤltig auch die Tuͤrken jeden An⸗ str. 
um Zwift mit. ihm vermieden. So entſtand 
J——— Kampf; durch. welchen Ruß: 
nur einen. geringen Theil feiner Erwartungen 
le job; und Joſeph, furchtbar in feinen Hoff⸗ 

n getaͤuſcht ohne das Ende zu feben, fich 
e fein Grab grub! 


" Shauplige des Kriegs, waren theils ‚die Stimm und 
Befjarabien für die Ruſſen allein; theils die Donau : Län: 
Jet von Bosnien bis zur Moldau für Oeſtreicher und 
Ruſſen. Noch 1787 vergebliche Angriffe der Tuͤrken zur 
See bey Kinburn, Sept. und Oct., um die Krimm wies 
derzuerobern, Die Ruſſen, bisher gewohnt, nad Nömer- 
itte, mit mäßigen Armeen aufzutreten, erfehienen dieß⸗ 
al mit viel größerer Macht; das Hauptheer unter Po⸗ 
temtin ‚ ein zweytes an, den Grenzen der Moldau unter 
Romanzow. Die Türken, Haupt: Schlahten vermeidend, 
peitheidigten ihre Feſtungen. Im Jahre 1788 unglüdliche 

| See: 
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. &efölachten für. die ‚Türken, bey den. Mündan, 

"Dniepers 28. Juni und 12. Juli; und darauf X 

> Dezakows von Juli — Dee durch Potemtin 
me durch Sturm und fhredlides Blutbad 17, 

"Anfang. des Oeſtreichiſchen Krieges 'mit dem 5 

unter Joſeph ſelber und Laſcy, Mir; Sonderba 

ſtem eines Defenfiofrieges durch einen Grenz = Com 

den Türken im Bannat durchbrochen Aug. ie 

bep Lugoſch 20. Sept. Eöftete Joſeph feinen Fe 
ruhm und feine Geſundheit. Er verlaͤßt bald mi 

das Heer; indem Laudon mit Haddik das Oben 

"do erhält. —' Dagegen Vereinigung des Corps a 

Prinzen von Coburg mit den Ruſſen in der, d 

‚amd Einnahme von Chotzim 19, Sept. — Im | 

den Feldzuge 1789 gluͤcklichere Fortſchritte der Oe 

unter Laudon, Eroberung Belgrads 8. Oct. 

gerung Orſowas. In der Moldau‘ unter Cobi | 
- ‚Suwarow Siege bey. Sod&fheni 31. Jul. | 
Martineſtie am Rimnik 22. Sept. Dey den N 

dauerud Belagerungskrieg. - Eroberung von Gallaz 

von Ackiermann 13. Oct.; von Bender 15. No 

weniger im Jahr 1790, als nach Joſeph's Tode 

ſchon zuruͤcktrat, Eroberung von Kilianova 15.8 

grauſenvolle Erſtuͤrmung ge maits durch Sat 
















Dee. 

Geſchichte des Deftreihiih - Huffifhen and ER. 
in den Jahren von 1787 — 1792 nebft — 
kunden. Leipzis. 1792. — Aus dem politifchen 
compilirt. ve 

Confiderations fur la gnerre actuelle des Turcs p 
DE VoLney, à Londres, 1788. — Weber die — 
Theilung des Tuͤrkiſchen Reichs, und Frankreichs 
dabey, beſonders in Ruͤckſicht Aegpptens. hi 
Critik, fehr gründlich, aber mühfam zu leſen: 

Examen du livre intitul& Confiderations etc, ih 
PsrssoNEL. ‚Amfterdam, 1788. 7 
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| as » die Sedrangniſe der Pforte hatten 


ie Preußens, — 5 Ohne ſel⸗ 
* zu nehmen, ſuchten ſie in Polen und 
eden Diverfionen. zu bewirken, Guſtav 
zubte den Zeitpunkt gefunden zu haben, von 
* Uebergewichte des Nachbarn ſich 
en kuͤhnen Streich zu befrehen. So brach 
—— und hatte bald, nicht nur 
| i en, fondern auch mit. innern Feinden im 
®, Gelegenheit genug zu zeigen, was der 
| entliche Mann, wenn auch ſich allein uͤber⸗ 
Ey Sein Kampf war. nice obne 
und endete ohne Verluſt. 


7 Rufftfehe Kriegserklaͤrung 11. Juli. Der. Krieg, zu> 
Band» und Eeefrieg, erweitert durch Theilnahme 
. — zu Gunſten Rußlands, vermöge der beſte⸗— 
Allianz (S. 559.) Sept. Einfall von Norwegen 


ung bereits 9. Det, Waffenſtillſtand und demnaͤchſt 
# ng. — unentſchiedene Seeſchlacht bey Hochland 17. 
Aler Aufftand bey der Schwediſchen Armee Aug,, 
ein Angriffstrieg gegen die Conftitution fey; und felbft 
| —5 Waffenſtillſtand mit Rußland. Zuſammenbe⸗ 
9 der Stände; und durch die Unions- und Sider: 
Sacte 3. April 1789 erweiterte föniglihe Macht, und 
| des Kriegs und Friedens, nicht ohne heftigen Wider: 
e J des Adels. Seitdem Erneuerung des Krieges; je⸗ 
of zur Ser, ſowohl der großen als der Scheerenflotten. 

0] Zu Eirg 
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# nfat des Königs in Ruſſ. Finnland 23. Juni 1788: 


2 drohung Gothenburgs; jedoch auf Brittiſche Ver⸗ 


in Finnland nur heftige Poſtengefechte; aber blutiger 


8 
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Sieg der Ruſſiſchen Seetenfiotte 24, Aug. 


dem folgenden Jahr. 1790. Abgeſchlagener Ungrt if 


J 
Flotte bey Reval 14. Mai; aber Sieg des Köniı 36 | 
m 

' 


Sceerenflotte 15. Mai. Nach dem Seetreffen v 
ni Ruͤckzug der Schwediſchen Flotte und Blofadı 
burgfund; und in dem Treffen 3. Juli —* 


Aber wieder Sieg des Königs mit der Scheren | 


Svenffa:Sund 9. Zuli. Darauf. angefang 


Handlung; und Abſchluß des Friedens, ohne, frem " 


mittelung, zu Werela 14. Aug. - Bebingunasuäl 
derberftellung des vollen Status quo vor dem 
Rußland erkennt die befteyende Schwediſche werke 
Bevollmaͤchtigte: von Rußland B. v. Zoelſt 
Schweden: B. v. Armfeldt. 
Memoire fur la Campagne, ‚ge 1788 en Suode⸗ 


prince CAakres de Heffe, a Copenhague. — 
—— des Daniſchen Feldzuges. 


mp 


JJ 


Viel groͤßere Schaieigeenen ‚mod 
Beendigung, des Türkenkricges, weil nor 
darein mifchten. Gngland, und: beſonders P 


J 
wollten die Bedingungen vorfchreiben; eine $ 


K 
u 


2 ſche Allianz ward mit der. Pforte gefchlofen 


gan. ne Preußifche Armee ward in Schlefien vet 
Fb 











3 a 


9— 


20. let. Der Tod Fofeph’ 8 II., um die a 
Monarchie beym Regierungsantritt Leopold’E 8 
ftärften die Frievenshoffnung, Belgien im "| 
Aufftande (©. 580.); Ungarn mißvergnuͤgt in 
ruhig; der ganze Staat erfchöpft und ohne | | 
Haltung, Doch ward der Eongreß zu Keil 








1 





bach noch unter ſehr ungewiſſen Aus ſichten erl 


| 
| | 
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röffnung des Eongteſſes zu Reichenbach Jun. 1790. 
jeet von Herzberg: Herausgabe Galliziens an. Volen ge⸗ 

ne Entſchaͤdigung in Serien und der Wallachey nach 
Haan Grenzen’ (©. z31. 'y; "und für Preüßen 
tzig und Thorn; verworfen von Oeſtreich. Aber bey, 
jbers’s Sinfen , Aufgabe. deg Projects; und Beftehung, 
‚dem firicten S Status quo. Convention zu Reihen 
h a: Juli; als Grundlage des’ Fünffigen Friedens. zwi⸗ 
t Oeſtreich und der, ‚Pforte; indem‘ Deftreih in: de 
— quo einwilligt; und Preußen uud. die —— 
Huͤlfe in den Niederlanden verſyre chen. 


Bene Recueil etc. T. III. p.77 ſq. 


jevollmächtigte; von Seſtteich: Fürſt Neuß und —86 
Spielmann. Von Preußen Gr. Herzbera. Won Eng⸗ 
2 RN, Evatt — ge —2 van — Run... 


LER: 
Mira 


r "Die nächfte, Folge dieſer ——— war 
affenftiltftand- zwiſchen Deftreich und Sht. 
forte; aber mit dem Abfchluß des Defink 
dens zu Ssifiove ‚verzog es ſich wegen | 
er Ziwifchenvorfälle und einiger Modificationen 

die Mitte des folgenden Kahres, 


I 


tiede zu Sziſtovs zwiſchen Oeſtreich und der Pforte “Ent. 
. 1791. Bedingungen: T. Wiederberftellung des Status 
vor dem Kriege; doch bleibt Alt Stfowa, aber unbe 
a, bey Oeſtreich. 2. Die Feftung Chosim. bleibt bis 
Frieden mit Rußland. von Oeſtreich beſetzt. 3. Ge⸗ 
ere Grenzbeſtimmung; durch die —35 — vom 28. 
. 1795 berichtigt. 


Deotmäctie: der Baron von Herbert; und ber Ans 
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6. Biel ſchwieriger war: die BP | 
Rußland, Catharina, mit Sm 
ausgeföhnt, ließ den hoben Ton, in dem Pre 
und befonders England, ihr gleiche Beding 
* des Status quo, vorſchreiben wollten, fh nich 
fallen, Umſonſt ließ Pitt, unter dem Mu te 
Nation, eine Flotte ausrüften; Earharina et 
ihren Frieden allein Jahre zu wollen; 
ſchloß ihn allein. 


Abſchluß der: Praliminarien. zwiſchen Rußland 1 
Pforte 11. Aug. 17915 in einen Definitivfried 
wandelt zu Jaſſyh 9. Jam, 1792. Bedingungen: 1 | 
Iand*behält Oczakow mit dem Landſtrich zwiſchen dem 
per und Niefter, welcher letztere die Grenze mi 
Sonft bleiben, mit Ruͤckgabe aller Eroberungen, die 

zen wie vor. dem‘ Kriege — Potemkin, der © 
des Kriegs, erlebte nicht mehr. den Friedensf li | 
war am 15. Det. 1791 auf der Reiſe unweit Saft 
einem Baum geftorben, ; 1 
Bevollmächtigte zu Jaſſy: der Graf Besborodfe 
der Großvezier Juſſuf Dan l 


7, Nach vierjährigem: Sampfe: und — 
men Bluts hatte man alſo kaum die num 
eines Staate einreißen Fönnen, den Man hatt 
ftürgen wollen; (fo viel vermag Mationalſin 
Muth gegen Tactik!) und ſelbſt dieſe muß 
bis auf weniges wieder zuruͤckgeben. Auch, 
weite Groberungen war aber doch der Kampf 
minder folgenreich. 











J 


| I 
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Eich ve * Aush uch ſchwar⸗ 
Reer. Ihm blieben die Krimm und die an⸗ 
nden Laͤnder. Freylich damals meiſt Wuͤ⸗ 
aber Wuͤſten wo bald Cherſon und Odeſſa 
iben. konnten. Nicht: für, ſich ſondern fuͤr 
eGeſchlechter, hat Catharina bier. gepflanzt. 
* hier aus werden kann 1, lehrt ‚ein Blick 
pas nahe; Aegeiſche Meer mit ſeinen Kuͤſten 
iſeln; was werden wird, mag die Finfige 
ide erzaͤhlen. ⏑ —— NAHE uchilenn 


aber diefe Vortheile waren and mit det, noch immer 
It geheilten, Verwirrung dee Ruſſiſchen Geldweſens er⸗ 
Seit dem. ‚Anfang dieſes Tuͤrkenkriegs ſank das 
n —— 1768 geihaffne Papiergeld unter feinen 
om ninalwerth; und bey den wiederholten Emiffio ionen hörte 
ch dieſes Sinfen nicht wieder aufy bis ces zuletzt auf 
a Ein‘ Viertheil ſeines Werthes gefallen war. 


leber Nuhßlands Papiergeld und die Mittel daffelbe bey 
—* unvet anderlichen Werthe zu erhalten, ‚von L. g. 

acob, Halle, 1817. Nicht blog aug theoretifpen, ‚fondern. 
zleich praetiſchen Senutnifen gefchopft. | | | 


9 EI 
ET - 


9: Sifere. Oenim für biecGtgennart: war 
& uns von Feldherren. Ruſſen und Deut⸗ 
anden die ihrigen:. Sumwarom, ‚und Coburg, 
f fernd ohne Neid, waren wohl mehr werth 
18 zerſtoͤrte Oczakow, und Chotzim. Die 
— a waren nabe, wo beyde auf andern Schau: 
— J plaͤtzen 


N: 
9— 
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plaͤtzen auftreten ſollten. Warum mußte ihre 
Laufbahn erſt am Abend ihres Lebens beginne 


Anthing Verſuch einer Kriegsgeſchichte des ee 
warow. 3Th. I el BENMELN 


RE NIS Dr i J 

But, FE die behden Nachbiftäcten, ‚St 
den Far U Batte auch dieſer zweyte 4— 
| 

f 





8 


krieg ganz etgegeingeſe hte · Reſultate 2 Für © 
den war der Preis des Krieges feine beft 
Selbſtſtaͤndigkeitz und die Freundſchaft mit Ruß 
Ob man aber auch die neue große Erweiterun 
koͤniglichen Macht als Gluͤck anſehen müßte? E | 
‚Die nächften, Jahre, zeigten, „daß. .fie ‚für. Shi ) 
hoͤchſt bedenklich werden koͤnne! Und 

bůßle bald Bat ai als‘ der ns 3 
Do IlL.},. | | 


Auf bin aba zu — a Halb TF Def 
Allan: mit Rußland 192Oct. 17913 durch dien 

* geſtimmten Geſinnungen gegen Frankreich herbeyg ge 
Entſchluß Guſtav s III. zu der. Theiluhhme an der 9 
„gegen ‚Stantreic , indem, er. ſich ſelber an die Spige. 
Aber große Gahrung unter, dem. Adel; a und 3— J 
des Königs nad dem Reichstage zu Sefle 16 
1792, Die Erhaltung der Neutralität unter der Re 
220 ſchaft des Herzogs Sat! won Südermanland, Cbis ı 
ven at „dapon, die Folge. — — 


J 


— 
Reifen über den Sund. Tübingen 1804. Reich Ph [) 
vr zungen fir dieſen zeitraum. kr J 





— Ein⸗ Reihe ganz At Sciefale N 
entwickelte ſich aus aeneni Kriege fuͤr Pol 
räny “= © 


—— — a ER 
J v u ' x 


4 
4 
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Ben mwährend desſelben ward fein Untergang vor: 
Die Spannung Rußlands und Preugeng 
{# | 
ei: ‚auf dieſen Staat zurück; und 
ward: bald fo, daß Neifeafilä eine sun 
ic — * war, ‚nahe: 

Nuffifcher Antrag an den Confoͤderationsreichskag, von 
anislaus beguͤnſtigt, zu einem Buͤndmiß bey Ausbruch 
Türkenkrieges, um: Polen hereinzuziehen! dagegen Er— 


rung Preußens an Polen 12. Oct 1788, daß es 
je als einen Schritt gegen ſich betrachten wuͤrde. 


n Entftehen und Untergange der Polniſchen Conſtitution 
m 3 May 1791. 2Th. Germanien 1793. Geht: big at 
ollyogenen zweyten Polniſchen Theilung Oct. 1793. 

u datrioten geſchrieben. Auch der dene 
erz thut aber doch wohl, feinen Ausdruck zü ‚mäßigen, 
= “Die Ruͤckſeite des Gemähldes fol zeigen T, 4, 


4 rede la pretendue . revolution de Pologne, avec 

‚gxamen de fa nouselle confiiturion.; par Mr. Me- 
tee: Patis. 1793. Die neue Conftiution Fonnte ſteylich 
em — Suroitnenn nicht genügen, » 2} 


X E.. kastriert einer Antiruſſi (hen: — 
ion in Preußen einen Beſchuͤtzer ſah. "Abfhaf 
der von Rußland garant irten Verfaſſung, 
557.) und Einfuͤhrung „einer, neuen Conſtitu⸗ 
* fie dem Zeitalter angemeſſen war," wurde 
Hauptzweck. Fortdauernd dabeh, aufgenuntert 
Hreußen, kam es ſelbſt mit dieſer Macht zu 
Aion; ‚in‘ welcher nicht nur⸗ Polen: feine 1180 
nina, garantirt; ſondern auch Hulfe Hr; 
FE Ss4 verfpto 


I 





10 ſer Conſtitution nur durch” eine" Art von Ue 
si ſchung durchgeſetzt werden konnte. 
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verſprochen ward, wenn Fremde‘ es wegen 
innern Angelegenheiten angreifen wollten. Fi 
ſtutzten die Polen, da man auch ſchon 4 
von der Acquiſition von Danzig und 3— 
ſprechen. | 


Die erften Differenzen zwiſchen Preußen und wit 

ao bey den Verhandlungen über den Handelst 

‚ woben' Danzigs Abtretung in Anregung gebra 

"Die. Allianz ward abgeihloffen ohne den To 
Stande ER zu haben, 





tra; Sich der Ruſſiſchen Bormundfehaf 
ledigend und deſſen Truppen den Durchmar 
weigernd, betrug ſich daher jetzt Polen als 
rainer Staat: Ignaz Potocky und feine I 
de berrieben unterdeg, mit dem Benfall Pre 
in tiefer, Stille die Entwerfung der ‚neuen C 
tion, Auch der. König war Setsonnen, fo m 
zu gewinnen ſtand. Aber fo tief waren denne 
alten: Borurtbeile gewurzelt, daß die Annahm 





Confitution'vom 3. May: Hauptpunktet A 
ss Verwandlung des Wahlreichs in ein Erbreich. 2 
Re Churfuͤrſt von Sachſen wird zum Nachfolger erkl 
ſeinem Hauſe foll der Thron erblich bleiben. 3. 2 
nigmit dem Staatsrath hat die ausübende Mac 
Portdauer des Meihstages in zwey Kammern; mi 
hebung des Liberum veto. 5, Beftätigung alfer DJ 
te dee Adels; jedoch 6. auch einige Beguͤnſtigung 
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m Bürger- und Bauernfand. Freylich waren dieſe fehr 


eſc ctaͤnkt; aber ließ ſich auf einmal mehr geben ‚ ohne 
ie bisherige Nation, den Adel, zu erzärnen? 


—9 Eritik derſelben in Jekel Staatsveraͤnderungen ꝛc. 
‚oben ©. 291. 


14 Selren ward eine Sonftitnfion mit gebe 
Enthufi asmus aufgenommen!» Die Nation fah 
x die Morgenrörhecihrer Freyheit. Aber ihre 
hei Ps war fchwieriger als ihre ‚Entwerfung; 
ard faſt unmoͤglich weil der, ver fie hätte vers 
| gen ſollen/ dee König, zu ſchwach war, ſie ie 
r —— a wollen 0 x 


15. Ab chelich fegien —— ein — 
Stillſchweigen zu beobachten, ſo lange noch 
rieg mit den Tuͤrken ihr die Hände band. 
ſie es nicht ohne Vorwand. Die 
F einer Handvoll‘ Unzufriedener, Felix 
's und feiner Gehuͤlfen, zu Targowitz, 
| lufrechthaltung der alten Conſtitution, mußte 

n Een. Unter ihrem Schuß errichteten fie 

J onfoͤderation; (bald laut von ihnen fel: a 
| berwünfcht; ) die die Nation hieß! Was mußte Dat 
iR zt nicht erwarten da auch der Friede zu 


# 


6. —2 Bananen feege ‚Hände sroehns 
51 

3 RT — 

Vordringen einer Buff föen — in — May 
192. Tapferer, aber vergebliger, Widerfiand unter Po— 


N | Ss5 niatowsky, 


— 
. 
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niatowsky, Koſciusko u. a. Beytritt des 
out, Targowitzer Confoͤderation a28. Juli— 
ſtillſtand; und Umſturz der ganzen neuen Con | 


"16. Boch ruhte noch immer die Hof 
auf Preußen! Aber auch im Weſten hatte 
unterdeß vieles geaͤndert. Ohne Lorbeern, ‚um 
faft erſchoͤpftemn Schatze, war Friedrich Wilde 
aus Champagner zuruͤckgekoumen; und der 
am Rhein dauerte fort! Welche Ausſicht, A 
die eines zweyten Krieges mit. Rußland!a 
Preußen ſie verlaſſen wuͤrde, konnten die, Pole 
ahnden; aber daß ihr Beſchuͤtzer, ſchon im G 
verbunden mit Rußland, helfen wuͤrde ſie zu 
zen, — ward doch mehr als ſich erwarten Ti 
Einmarſch Preußiſcher Truppen in Volen a 
Vorwand ‚der. „imterhehcung, des Jacobinis mus; u 
laration 16. San. 1793; worauf ſchon 24. Gebr. eine 
"te wegen Wegnahme BDanzihs (hie der erften. Th 

das Ziel der Preußiſchen Politiß; von: Catharina J 

y ‚aufgefparkz; durch deſſen Bedruͤckung ſchon Friedri 
ſeinen Ruhm geſchmaͤlert hatte,) folnte. „ Aber. bal 
die gemeinfhaftlide Deelaration von 16. Apt | 
den Schleyer re 
— Zweyte X zeitig von * 
— Rußland und Preußen; wodurch 
noch etwa ein Drittheil ſeines vormäfigen 67 
blieb. Hart war die” Teeifüng, ' noch haͤrte 
Behandlung, durch die man auf dem Reid 
ge zu Grobnd die Eintoiligung der Nation 
m 
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Solche Auftritte hatte man Bo in ar 
* nicht geſehen! 


Erzwungene Ceſſion des BWeggenommenen, an Nußland 
1793, an Preußen 3. Sept., gegen Entfagung als 
weiteren Anſprůche; und Sarantie des noch übrig Er 
nen Kur; Al. 


PR 


T 8. Daß auch bas * übrige — unter 
Principat ‚von Rußland blieb, verſtand fich 
| af. Eine engere Union. ließ. ihm kaum 
Schatten von Selbſtſtaͤndigkeit; und welche an⸗ 
| als ‚eine militairiſche Herrſchaft haͤtte hier jetzt 
en koͤnnen? Selbſt die Haupiſtadt blieb von 
en Truppen beſetzt; und der Oberbefehlsha⸗ 


ar zugleich. der Geſandte. 2 

| Ünionstractat mit Nubland, 16, Det. Hauptpunkte: 
N ußland behält, ſie die Direction der kunftigen Kriege 
r 2. Niet weniger feine Einwilligung zu allen — 


—* feiner Truppen auf bloße ER oz 3 Hätte: 
3 für den Augenblick aber War die, Ernennung des u 
X Ig el ſtrom ia Geſandten. 


19. Schien “gleich " unter dieſen utiſtanden 
"ei Schatten von Hoffnung "übrig zu fen; 
ben doch die ins Ausland gefluͤchteten Patrio⸗ 
bekannt mit der Stimmung der Nation), die: 
auf. Sie fanden in‘ ‚Kofeiusfo den 
fabig als Feldberre das Haupt: einer ‚Revo: 
2 ſeyn. Bon ihm vorbereitet brach fie in 1794. 
1, und Bald auch in der Hauptſtadt aus; 

und 


1; 
* 


— 





I 
Par 
ER 
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: 


und man ’ergriff das“ einzige Mittel zum 
den Oberanfuͤhrer als m die Sonia 


tion’ zu feßen. 

Ausbruch det Revolution, bey &btepenpeit j 
tion der Polniſchen Truppen, in Erakau unter 
ky 24. Maͤrz. Bewaffnung der Bauern; und f ht 

regeln, Ausbruch in Warſchau 17, April; und bh ti 
ausſchlagung der Ruſſen. Erribtung einer Reg 
Cdem König ließ man den Titel;) und ſonele 
tung der National⸗ Inſurrection. 
Verſuch einer Geſchichte der letzten Polniſchen Inf Mi 
vom: Fahr 1794. 2Th. 1796. Gewiſſermaßen $uı 
des Werks: Ueber das Entftehen ic. (©. oben® 
aber in germäfigterm un und von einem ander 
fafer. m 2. 2 
Memoires [ur la —— de la Bali trouv u 
lin. Paris, 1806. Enthält, nach einen. Abriß i ie 
6 Geſchichte, den Kriegsberiht von den Roi 
Warfhau an die Kapſerin vom ‚Sen, von Pit 




























20, Auch wurden wenn gleich. im K 
mit zwey übermächtigen Feinden, durch. ge 
Wilhelm’s vergeblichen Zug gegen Warfchat 
Hoffnungen der Polen nicht ‚wenig, belebt, x 
ihre Rettung ‚war. an Einen, ‚Mann. ‚gefnüpft) 
Schickſal entſchied das ihrige. Bald war un 
die Hauptſtadt uͤbrig; und Polen hoͤrte auf zu 

Aufgehobene Belagerung Warſchaus von Friedt 

helm ‚bey der im Nüden entftandenen Inſurrect n 
3794. Über Niederlage und Sefangenfhaft ' 
‚feiusto durch die ‚Rufen: unter. Ferſen 10. Oct 


dringen von Sumarow, und Erſtuͤrmung und a 
Praga 4. Nov. 
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Dritte und gaͤnzliche Theilung 
3 mit Hinzuziehung Deftreichs; nach bloßer 
r Er. der drey Höfe; da man der Einmilli: 
Polens ‚nicht mehr bedurfte, Die Bernich: 
eſes Staats hatte auch die Unterwerfung 
nds, feines vormaligen Lehens, (©. 391. ] 
—* zur Folge..— 

nett Declarationen der beyden Savferhöfe mit vorläus 


=; 


5 völliger Uebereinkunft, dreyfache wechſelſeitige Vertraͤ⸗ 
24. Det. nach den nachmaligen Grenzen. — Die frey: 
N (His unbedingte Unterwerfungs-Acte Curlands ward 
er 1795 ausgeſtellt. 


2. So erlebte Cetharinn den Schluß des 
hr in: das fie allein eigentlich endete, 
> fie allein es: vor dreißig Jahren begonnen 
‚Mit andern hatte fie’das Sand, aber. nie 
erefchaft getheilt; und was fie gegeben hatte, 


ihrer Vorgänger auf Europa gewirkt; aber 
ie Einwirfung doch ihre Grenzen hatte, und 
, bat die Geſchichte gezeigt. Ganz anders 
dieſe werden, wie ihr einziger Sohn, als 
Bi, zu ſpaͤt für ihn ſelbſt, mit entgegenge— 
Guundſaben- den a Ya 


Zw e y⸗ 





r Beſtimmung der Grenzen 3. Jan, 17955 und darauf, 


sielleicht nur geliehen gewefen, hätte der Tod — 
hr übereilt. So wie fie hatte allerdings noch or. 





J 











83weyter Zeitraum. 
Von dem Frieden zu Campo Formio bis zu der 
tung des Franzoͤſiſchen — — 


zer bis. RR 


—J— 


Schuͤtz Handbuch der Geſchichte N 9 und feine 
ters. Leipzig. 1810. Vollfiandige Free 
der Begebenheiten von 1769 bis. ‚1810, 





. Da dem Anfange dieſes Zeitraums vi | 
* Lage der Haupmaͤchte des Continents 
ſie gleich alle noch aufrecht ſtanden, doch 
weſentlich verändert. Frankreich, duch 
gien, Savoyen, Nizza und Avignon bereit 
grapbifch vergrößert, und mit Spanien u 
engſte alliirt,  bielt zugleich Stalien und H 
beſetzt, und durfte fehon im voraus auf die 
tung des ‚linfen Kheinuferg‘, und damit. 
Abhängigkeit des Deutschen  Meichs — 
bedurfte es mehr zum, Principat auf dem E 
nent? Oeſtreich, beſchaͤftigt ſeine Wunde 
heilen. , Im Oſten Rußland, noch mit 
ſchwaͤchter Kraſt; durch die letzten Polniſchen | 
fungen nicht nur vergrößert, fondern auch dem 
EN RO 9 geruͤckt; und ſeit der X 
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hung des neuen Hertſchers durch. feine Theil: 
—* am —— mit weſentlich ver⸗ 
J Politik. Wie haͤtte, als einmal dieſe 
iahme erfolgte, ſie wieder aufhören fönnen, . 
— auch die Parthey gewechfelt wurde? 

erfchreinde von jegt an von ſelbſt die bisherige 

ng des Noͤrdlichen und Suͤdlichen Staaten; 
bey der engern Verſchlingung von beyden 
fe gueore von jebt an nur Ein Staatenſyftem. 


2. — * ſtand Preußen, durch 
Lerſchwenderiſche Adminiſtration ſchuell er⸗ 

— jest unmittelbarer Nachbar von Rußland, 
| n auch von Frankreich; mit offnen Grenze, 
| 1. gegen beyde; und bey einer großen Han⸗ 

ji Mapr ohne Marine zugleich jedem Angriff, 
Sue ausgefeßt. Ob man ih an Frankreich 
in ſich an Rußland anſchließen ſolle? daruͤber 
—* geſtritten. Daß es fuͤr Preußen noch 
Drittes, vielleicht nur ein Einziges, gebe, 
‚bisherigen. Staatenſyſtem Europas zu ſte⸗ 
zu fallen — (wie war fuͤr dieſen Mittel— 
&t ‚in, einer. neuen, Ordnung der Dinge Pla&?) 
eſer Gedanke ſchien mit A— zu Grabe 
zu feyn.. | 


— vor Eroͤffnung des Hafiadter Gongreffes ftarb Koͤ⸗ 
3 Friedrich Wilhelm II. 16. Nov. 1797. Schnelle 
formen’ am Hofe und im: Minifterium unter Friedrich 

Bil: 


e 
Y 
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Wilbelm II; jedoch in der Organffation des 
und in den auswärtigen Berbältnifien, feine‘ we 
Beränderung. 9— 


Hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten zur Geſchichte des Verfa 
Preußiihen Staats feit dem Jahre 1794 von dem £ 
von Maffenbadh. 1809. 2Th. — Auch die beffern 
* das Heil Bee Staat nur in der wen 


= Auch nach dem geieden füßtee man) 

wie ſchwankend noch der Zuſtand ſey. 4 
währte noch der Seekrieg fort, und wer 
zweifeln, daß Pitt alles thun würde ud 
Landkrieg wieder zu entzuͤnden? theils konm 
Abſchluß des Reichsfriedens zu Raſtadt nich 
ne Schwierigkeiten ſeyn; und waͤre auch E 
nicht gewefen, fo dauerte bey den Fortgefegt 
publicanifirungsplänen des Directorii der Kam 
politifchen Grundfäße fort, der feinen. feften! 
denszufland erlaubte, | 4J 

4. Eröffnung des —— zu Raſt. 

unter den traurigſten Ausſichten für das | 
Nur durch ein enges Einverftändniß —4 
Preußens war es zu ſtuͤtzen! aber alte Grundf 
neue Entwürfe, und ſchon eröffnete neue Ausſt 
— (S. 600. 615.) bildeten hier eine zu ſtarke € 
Dei. dewand; und die Hebergabe von Mainz 
1799 Wegnahme von Ehrenbreitftein, während 
San, Unterfandlungen, zeigten. ſchon im, vorans die, 





J 
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lage von Deutſchland. Doppelte Forderung 
reichs: 1. Abtretung des ganzen linken Rhein⸗ 
‚ die ihm den mititairifchen, — 2, Annahme 
rundſatzes der Verguͤtung der beeintraͤchtigten 
durch Säcularifationen, — die ihm den 
chen Einfluß ſicherte. 


Ds ver des Naftadter Congreſſes vom 9. Dec, 1797— 8. 
ril 1799. Nach der Bewilligung der Franzoͤſiſchen Haupt⸗ 
en 11. Maͤrz 1798 von Seiten des Reichs, haͤtte 
1 eine ſchnellere Beendigung erwarten dürfen, wenn ſich 
£ bald gezeigt hätte, daß diefe nibt- von dem Congreß 
bi ‚, Tondern von der unterdeß immer verwidelter wer= 
Den Lage Europas abhinge, 

Abgeordnete von Franzoͤſiſcher Seite: Bonnier, Jean 
Bo und Roberiot (lesterer nach Zreilbard’s Abgange,) 
m Bee Gr. v, Metternih; Gr, L. Cobenzl und v. 
tbahb. Von Preußen: Graf Goͤrz; v. Jacobi; v. Dohm. 
a Churmainz: v. Albini u. a. 


ime Geſchichte der Naftadter Guirbeäberhonblangen in 
bindung mit den Staatshändeln diefer Zeit. Von ei: 
— Nebſt den wichtigſten Urkunden. Germa: 
1 1799. 6Th. 8. Nur der erfte Theil. diefes gehalt: 
1 Werks enthält die Geſchichte, und zwar in gedräng: 
r berfiht von dem Anfange des Revolutionskrieges 
Ausbruch des Krieges 1799; die aeiaen 5 die 
Andenfommiung. 


* Während diefer UnterBandtutiähn dauerte 
88 Zuſtand in mehreren Laͤndern, 
lich in Italien, fort. Seit der Errichtung 
Bi und Ligurifchen Nepubliken batte 
demoeratiſche Parthey bald weiter verbreiz 

8 ————— tet; 


A 

Fr 

Ze 
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tet; und in. Rom ſelbſt den Umſturz der be 
den Verfaſſung und eine Roͤmiſche Rep 
zur Folge gehabt. Nirgends aber“ wollte der 
beirsbaum weniger Wurzeln fafien als bier. 
Beſetzung Roms durch franzoͤſiſche Truppen, Bei 
genheit eines Volksaufſtandes 10. Febr. 1798.. Er 
der Roͤmiſchen Republik 15. Febr.; harte Behand 
Weyführung des sojährigen Pins des VI, ( der 
farb 1799 29. Aug.), und mehrerer Cardinaͤle 20. 

A brief account of the fubverfion of the Papal x 


ment 1798 by R. Durra. Lond, 1799. Deutſch 
Archenhotz Anne, Aug. 1800, 





A 


6. Wenn Diefe Behandlung des oben 

der Kirche auf Befehl des Directorii ein X 
der Geringfchägung der öffentlichen Meinung 
fo fab man in der gewaltfamen Revolutid 
Schweiz davon noch einen viel auffalle 
Geit faſt drey Jahrhunderten war es dieſem 
ſtaat in der Mitte Europas nicht nur geli 
fih von der Theilnahme an den großen Eu 
deln zuruͤckzuhalten; ſondern das  convent 
Voͤlkerrecht hatte ihm ſelbſt gewiſſermaßen eir 
verletzlichkeit zugeſtanden, die faſt an He 

grenzte. Wie haͤtte ein Zeitalter, das Nichts 
te, dieſes Heiligehum fchonen ſollen, in dem 

Freyheit, aber Feine Gleichheit war? Nebe 
zu hoffenden Finanz: Gewinn durch die Beute 

die militgieifche Wichtigkeit des Landes, Dure 
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| Sefchaffenheit,, wahrſcheinlich ein — gerin⸗ 
aan. Wenige Wochen reichten 
trotz des geleiſteten Widerſtandes, das Ge— 
von Jahrhunderten umzuſtuͤrzen; und den 
der Eidgenoſſen in eine einzige Heloe tie 


Republik umzuformen! 
Erhaltung der Neutralität der Schweiz, ungeachtet der 
Undel über die Emigrirten; bis die Revolution vom. 18. 
a — (S. 613.) durch Ausſtoßung Barthelemy’s und 
ets im voraus ihr Schickſal beſtimmte. Aufwiege— 
en, und Anfang der Revolution im Waadtlande Dec. 
'97. Entiwidelung der Uebel der  Föderativverfaffung 
Brangel an Einigteit; bald Tag die Laſt fo aut wie allein 
/ n "Bern. Auch bier nicht Mangel an Rath und am 


t tapfere v. Erlad erhielt bey Koſciusko's Muth doch 
4 Koſciusko's Macht. Vordringen der Franzoſen auf 
Seiten, unter blutigen Gefechten; Ueberwaͤltigung 
En Bern 2—5. März 17985 und Unterwerfung der übri> 
1 Santone, mit Ausnahme der drey kleinen. Hartnaͤcki⸗ 
1 Widerfand von diefen und ehrenvolle Gapitulation T— 
M May. — Proclamation der Helvetifhen Nepublif 
April. Seitdem 5 unglüdevolle Jahre, durd Kriege 
1b b Sactionen, bis die franzöfiihe Mediationgacte 
J ebr. 1803 der Schweiz ihre füderative (wenn auch ver= 
Verkaſſung, und ihre Ruhe wiedergab. — Zur 
At der Einnahme der Schweiz, auch Aufbören der 
publif Genf durch die Vereinigung mit Frankreich 
N Ipril 1798. 

hifiorique für la defiruction de la ligue et de la li- 
6 Helvetique pär Marzer ou Pan, Londres, 1798. 
eu h in: v. Archenholz Minerva 1799, 

Ientifger Bericht von dem Untergange der Genfer Repu⸗ 
Eins Polit, Journ. 1798. May. 


J RI. a 


1» 
vr 


; allein die Majorität ergriff halbe Maßregeln, und 


‘ 


den; mit verdoppelten Huͤlfsquellen. Man fir 


trirte Doch die Gewalt in den Händen weniget 


jetzt in Europa kein paſſender Platz war, A 

























660 a Deriohe B. Zweyter Beau, 


7% Dem Konz ftand England gegen 
Mit verdoppelter Macht; mit verdoppelten E 





ſich das furchtbare Geheimniß ſelber zu gefl 
daß man fo nur im Kriege fort, beſtehen ‘fi 
und bald zeigte die Erfahrung, daß and eim 
de nur ein Waffenſtillſtand ſey. Pitt's Taı 


miniſtration, uneigennuͤtzig fuͤr ihn ſelbſt, | 





milten, und in dem Schooße der freyen Verft 
bereitete fich eine Oligarchie vor, die, das Ö 
um Die Stantsämter nachmals bis zum Ae q 
teibend, dennoch Tange nicht Einen leitenden 
aufzuſtellen vermochte. Aber die Grundſaͤtze det 
revolutionairen Politik waren einmal durch Pitt 
ſtigt; und man mußte bald zu ihnen zuruͤckt 
als man ſie auf kurze Zeit zu gtlete en 


8. Allein der fortdaternde Krieg. mit En 
machte un eben diefe Zeit eine Unternehmum 
fen, bie, von dem Helden der Zeit,. | 


führe, durch ihr Außerordentliches mehr wie’ i 
eine andere die Augen der Welt feſſelte. Die 
nabme und Eolonifation Aegyptens 
zugleich Erſatz fuͤr Weſtindien; und dem 9 
Colonialſyſtem der Europaͤer eine andere Kid 
| \ g 




























. Borbereitet unter der Maske einer Erpe: 
7 gegen England, war die Ausführung faft 
wunderbarer als die Vorbereitung. ' Die da; 
1 Verbindung gefegte Einnahme von Marl: 
® aber: für Europa faſt noch größere Folgen 
als die Einnahme Aeghptens. 


tote Nüftungen und Einfhifungen zu Tonlon (als 
er Fluͤgel der Engliſchen Armee am Canal). Auslaus 
1 bei Slotte und Armee unter ‚Bonaparte 13. May 1798, 
1pitulation und- Befesung von Malta 10— 12, Juni ohne 
iderſtand. Die Flotte, verfolgt, aber verfehlt von der 
titifchen, anfert. bey Marabu. „Landung der Truppen 


Suli. Einnahme Alerandrieng 2. Juli. Vordringen ger 


n Gaito; Schlacht bey den Pyramiden. 21. Juli.; Bee 


fair; Einnahme nad dem Treffen bey Sediman 7. 
; mißlungene Syprifche Expedition bey Acre (zu 
ſah man ein, daß Aegypten nicht ohne Syrien zu 
haupten ift;) De. — May 179. Ka — 
D Niederiage bey Abulir 25. Jul. 


tion des campagnes du general Bonaparte en — 
e 7 ‚Syrie par Bertuıer. Paris. 3800. 

7 

| I: "Keine Untecriefmirng Hatte — fo unge⸗ 
MBeſorgniſſe in England erregt! Selbſt die 
sus: bey Abukir, durch welche 
e Sranzöfifche Flotte faft vernichtere, 
"fe Be ftilfen, Aber die Herrfchaft des 
meers ward dadurch errungen; und es ward 


it 
ap 


sis — Frankreich entriſſen ſey. 
J Tt 3 ———— 


lag: des Brittifchen Dinifterii, nicht zu ru⸗ 
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; zung Cairos 22. Vordringen gegen Oberaͤgppten unter 



















Wichtigkeit, als fonft Seeflachen zu 4 
ei, gen. Die erſte Folge war eine Kriegsere[änl u 


tens, und Zuyäftungen zu deffen Hiedererobe 
von England unterflügt. Das ältefte Freund 
band in Europa ward dadurch getrennt, 


ı1. Eine andere noch wichtigere Folge 

die Dadurch befoͤrderte Bildung einer ze 
Eoalition durch England und Hußtande 
* nach der Einnahme Malta’s von Paull; üb 
mene Würde als Großmeifter des Ordens 

zu weiteren Schritten; und die Welt fab e 1 
Benfpiel, wie Inſtitute, "die fich ferbft über 
ben, durch die SLeidenfchaften der Herrſche 
angenbtEliche Wichtigkeit erhalten koͤnnen. 


Verbindung Rußlands mit Neapel 29 Nov, 
mit der. Pforte 23, Dee.; mit England 29. De ‘ 
mit dem entfernten Portugal 28. Sept. 1799. 
Englands mit Sieilien 1. Dee.; mit der Pforte 

1799. So wie auch Neapels mit der Pforte 21, 








12. Die Bedingungen dieſer Traeta e 

im Allgemeinen wechſelſeitige Garantie aller 
fißungen; (bey der Pforte mit Einſchluß ? 
tens); Gemeinſchaftliche Fuͤhrung des Kriegs 
gen 


⸗ 




















! 
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| ern Stipulationen, und: nur gemeinſchaftliche 
eßung des Friedens; Sperrung aller Häfen, 
18 im Mittelmeer, fuͤr Franzöfl ſche Shift: 
und Handel; Brittiſche Subſidien an“ Ruß⸗ 
m. a.; die Dauer der Tractate war A 8 
e beſtimmt. fi 
a; 
13. Doch war es befonders der Beytrith der 
m Deutſchen Hauptmaͤchte, welche dieſer ges 
gen Verbindung erſt den Weg zum Angriff er⸗ 
» Fonnte, Der Gang der Angelegenheiten ‚in 
adt, die ſtets wachſenden Differenzen mit. 
veich, ließen kaum einen Zweifel uͤbrig, dieſe 
N zu gewinnen, Preußen hingegen, waͤhnend 
im — a ſtets der 


En auf der Neutralität, ‚Der a 
R vertauſchte ploͤtzlich ſeine Rolle, indem er der 
JJ e ward. Der ——— aller Verſuche, 


it —* vergeblichen Unterbanblungen zu Ei 30. 
May— 6. Juli 1798 anfangende engere Verhaͤltniſſe Deft: 
reihe mit England und Rußland, indem ed Rußland zus 
zleich die Vermittelung mit Preußen uͤber die kuͤnftigen 
Ki] ſchaͤdigungen uͤberlaͤßt. Das Vorruͤcken einer Ruſſiſchen 
Irmee durch die Oeſtreichiſhhen Linder Dec. gab die deut⸗ 
lichſten Beweiſe; und veranlaßte die Franzoͤſiſche Geſandt⸗ 
haft zu einer Erklärung darüber 2, Jam 1799. 
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14. So batte ſich eine neue Verbindu 
gen die Franzöfifche Republik gebilver, dein n 
fange nach “allerdings größer als. die erſte; 
auch durch dieſen ſich felber bindend, Welche 
derniſſe legte nicht ſchon die geograppifche € ] 
nung von $ondon, Wien und Petersburg, | 
Uebereinfunft im den Weg; welche die Neun 
Preußens, zugleich Holland und Belgien 3 
welche noch größere Hinderniffe lagen in dv | 
theilten Intereſſen Englands und der Contin 
mächte; und in dem launenvollen Charakter 
Ruſſiſchen Herrfchers ? - Schon das früß; 
Losbrechen Neapels, bald ibm ſelbſt und J 
dinien verderblich, ließ feine RR — 
erwarten. 





Ausbruch des Krieges in Neapel Nov. 1798. 
vectorium erklärt Neapel und Sardinien den. | 
6. Dec.; und zwingt Carl Emanuel IV. zut Entfagi 

ler feiner Beſitzungen auf dem feften Rande 9. Den, 
gluͤcklicher Gang des Neapolitanifhen Krieges unter d 
Flucht des Königs nad Palermo 2, Jan. 1799. ed 
me Neapels nach blutigen Gefechten durch Champ 

23. San, und Errictuns einer Vartbenopeiſche | 

publik, I | 


15. Doch konnten jene Hinderniffe den € 
Anlauf nicht ſchwaͤchen; und die Finanzverw wir 
und das taͤglich ſinkende Anſehen der 24 t 


regierung, ſelbſt in Frankreich, erſchwerten ip 


\ 
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Bößriee, Aber am ein entſchied die Wahl 
führer, Wenn das Directorium darin fehlte, 
dagegen der Erzherzog Carl, und der 
tere Sumarom an der Spige der Allürten 
die Borbedeutung des Gieges, Der Raſtadter 
eß ward aufgeloͤſt; und Ein Feldzug reichte 1799 
den fiegenden Alliirten Jtalien, die Schweiz 
I eutſchland, zu verfchaffen. | 


Ku töfung des Raftadter Congreſſes 8. April 1799, und 
elvolle Ermordung der abreiſenden Frauzoͤſiſchen Ge: 
dten 28. April. Schon vorher Anfang des Krieges am 
errhein. Sieg des Erzherzogs bey Oſtrach 2r. 
) bey Stockach 25. März über Jourdan. Vorrüden 
die Schweiz bis Zürih, gegen Maſſena, big er, abge 
von den Rufen unter Korſakow (Sept.), fiegreich 
Command am Oberrhein führt. - Cinnahme Mans 
18, Sept. — Anfang des Kriegs in Italien und 
ie von Kray. über Scherer bey Verona 26. März; 
Magnano 5. April. Ankunft Suwarow's, der 
Commando der Ruſſiſch-Oeſtreichiſchen Armee über: 
mt 16, April, Sieg bey Caffano 27, Apr. und Ein: 
n me Mailands und Turins. Tall faft aller Feftungen, 
Mantuas 23. Juli. Ruͤckzug der Franzofen aus 
7 pe! unter Macdonald, gefhlagen von Euwarow 
der Trebia 17— 19. Züni, Wiedereinnahme Neapels 
h die Calabreſen unter Cardinal Ruffo. mit den ent 
M chſten Graufamkeiten, und Wiederherftellung des Throne 
erftüst von Rufen, Tuͤrken und Britten, (feltfame 
keinigung!) fo mie der paäbftlihen Herrſchaft unter 
8 VII Nachmaliges Vordringen eines Franzoͤſiſchen 

> unter Joubert; gleichfalls geihlagen von Sumwas 
r Novi 15. Aug. Nur Genua und ee bleiben - 
d von Stangoien beſetzt. | 


ty: Preeis 
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7 * „ “ he 
: Pretis des evenements militaires, ou ellais hil 
fur les campagnes de 1799 à ı8i4, avec carteg e 


ral des armees du Roi, Paris. 1817. ! Die bisher e 
nen 6 Bande diefes Hauptwerks uofafie die, J 
von 1799, 1800 und 1801, = 
Geſchichte der Wirkungen und Folgen dee Heftreichtfäe 
zuges in der Schweiz von C. &. von — an 
1801. | i 
Memoires pour [ervir al’ hiftoire des derni£res r revo 
’de Ne par B. N. temoin ooulaire, Paris, 18: 


16. Waren diefe Tage des 
Tage zur Gründung des Friedens? Ode 
es nicht der Zeitpunkt für eine neutrale Mach 
Preußen damals war, mir Nachdruck und Q 
fir die MWiederberftellung Europas zu fpti 
Aber wann war weife Benugung des Sieget 
noch ſchwerer als der Sieg? Die Loftbard 
genblicke waren vorbey; und das Jahr follte 
enden, - o ohne daß die Coalition durch den 
tritt Rußlands ſchon in fich felbft zerfiel 

Anfangende Mifverftändnife Deftreihe und N 

in Italien über Ancona und Piemont, da Rußk 
ſeitdem Sardiniens annahm. Abzug der Rufen u 
warow nad der Schweiz, um, fi mit Korfakow % J 
nigen. Aber zwey Tage vorher 25 — 27. Sept, N 
lage Korſakow's durch Maſſena; und Su 
Ruͤckzug über unwegfame Alpen nad) Dberfepmahe 
letzte und größte feiner Thaten! Abrufung von J 


ſeinem Heer Jan. 1800, und — kalter Empfang! = — 
auch Zerfall Englands und — hal de 





4% 
* 



























[ # verfiherzten, * eine viel wichtigere 
Anderung in Frankreich vorgeben. Das 
f, das feine und Europas nächfte Schickſale 


ge Wochen reichten hin, mit dem Gturz 


ie Directoren danften ab; die, Volksdepu⸗ 
wurden mit Kolben aus einandergejagt; — 
neue Ordnung der Dinge zu gruͤnden; Ein 
ug um die verlohrnen Fruͤchte des Sieges, 
mit ihm den Frieden wieder zu erobern. 
Ruͤckkunft des Generals Bonaparte aus Ae⸗ 


pten 9. Det. 1799. Vorbereitung zur innern Revolution ; 
itchgeführt 9. Nov. (18. Brumaire.) Confularconfti: 


ſchaffung der Volksgewalt durch Aufhebung der Muni: 
p alitätsregierungen, und Anſtellung der Praͤfecten. Auf⸗ 
ten der Trennung der ausuͤbenden und geſetzgebenden 
dacht; indem ſich die Regierung die Initiative in dem 
feßgebenden Corps vorbehaͤlt. Abſichtlich erſt mehr Um⸗ 
AR der Verfaſſung als voͤllige ———— 


Nach pergebticher Ynerbietimg des Frie⸗ 
an England, (die Art wie er angeboten wur; 


Eräif 


ch trug, war fchon bey Frejus gelandet, „I 


Betr ibn. fchon vereiteln): -Rüftungen zur 


von Yoik Aug. —Det,; die jedoch England die Ue⸗ 
be der Hollaͤndiſchen Flotte * eh einfrägt 30, ug 


Sch, 


aͤngſt untergrabenen Directorial: Conſtitution 


u tion 15, Dee, Bonaparte, Regent als erfter Conful, 


26, 
Fun. 
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Crsffiring des Feldzugs. Wie ganz 
die Lage, da Rußland, nicht mehr mitt 
bald halb gewonnen war? So war auf dem 
Lande nur noch Oeſtreich, ſchwach von 
und einem Theil des. Reichs unterſtuͤtzt, a 
enger durch einen neuen Subſidien— ; Tracta 
England verbunden, zu befämpfen. Auch ſchi 


es 


fange des Feldzuges — Abrufung des Erz 
Carl von dem Commando! 4 


* 


und Vordringen in Oeſtreich bis Linz; und 3 


zu Treviſo 16. Jan. 
























Frankreich erleichtern zu wollen. Vor di 





Doppeltet Feldzug des Jahres 1800 in a ien 
dem erſten Conful;-in Dberdeutfhland unter WR 
In Ztalien: Hartnädige Vertheidigung Genug 
Maffena bis 4. Sunt; unterdeß Webergang der | 
mee uͤber den St. Bernhardberg; Einnahme Mi 
und MWiederberftellung det Eisalpinifchen Repubiif 
bey Marengo über Melas 14. S$uni, und 15.4 r 
pitulation, unter Raͤumung der Lombardey und al 
fiungen bis Mantua. So raubte Ein Tag die Früc 
Siege eines Jahrs. — In Dentfgland I 
Morean’s über den Rhein im Elfaß 25. April 
Bordringen unter immer fiegreihen Gefechten geget l 
bis Ulm 2 — 10, May. Vordringen in Bayern und 
binden Juni und Juli. Wiederholter Waffenftil 
Deutſchland (nach gefehloffenen, aber in Wien nick 
cirten, Präliminarien 28. Juli) gegen die Raͤum— 
Um und Ingolſtadt 15. Juli —9. Nov, und in 
feit 29. Sept. Großer Sieg bey Hohenlinden; 





Sstalien unter Brune Sieg am Mincio 26. Dee. und 
gang über die Etſch 1. Jan. 1801 bis zum ech 








— 
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9 Indem fo das alte Jahrhundert mit Blut 
t unterging, daͤmmerte mit dem neuen wenig⸗ 
ine Hoffnung des Friedens auf. Gern war 
zbengte Oeſtreich Dazu erbötig!: aber die Teens 
‚der Verbindung mit England war die Bes 
19 Kaum war Oeſtreich, noch am letzten 
des Jahrhunderts, dieſe eingegangen, fo Bi 
"auch die. Unterhandlungen zu Lüneville 
kt; und ein Frieden fowohl für den Kayſer | 
r das Reich, war die. Folge davon; worauf 
zu Florenz der Bi mit Neapel zu 
e kam. | 


terhandlungen zu Luͤneville 1. San, — 9, Febr. 1801. 
he nur der Frieden zu Campo Formio, ſondern auch 
bereits zu Raſtadt vom Reich gemachten Bewilligun⸗ 
wurden dabey zum Grunde gelegt: aber auch noch 
J— binzugefügt. Hauptbedingangen: 1. Beſtaͤtigung der 
| retung Belgiens und des Frickthals (nachmals Aug. 
| 2 an Selvetien abgetreten: Ran Frankreich. 2. Beſtaͤti⸗ 
Mi der im Frieden von Campo Formio an Oeſtreich im. 
hegianifchen gemachten Abtretungen. 3. So wie. des 
ins an Modena. 4, Abtretung des Großherzog: 
MB Tosiuna zu Gunften des Haufes Parma; gegen 
Entſchädigung in Deutſchland. 5. Der Kayfer und 
Deich willigen in die Abtretung des linken Rheln- 
Er 3; ſo daß der — des Rheins. die Grenze madt, 


Eidg, —* — 7. Auerfennäng der Batavifhen, 
fbetiihen, Cisalpiniſchen, Ligurifhen Nepublif, die im 
| eden mit eingefcyloffen find. — Für die Erhaltung Tos⸗ 
a Cdemnächft in ein Königreib Efrurien vers 
delt, zu ri Parmas,) ward, außer Parma felbft, 
Ir. von 


1800 der Brittifchen Politik; und die endliche Ei 
et. me des ausgehungerten Maltas legte dazu 


. Wa es, j ö 
— T e 
1 B A vw. a 


670. II. Periode. B. Zweyter Zei um 


| von Spanien Louiſiana an Frankreich abgette 
März; und von dieſem nachmals an Nord - Amer 
fauft) (S. 620.). Waͤffenſtillſtand mit Neapel 
ligno 18. Fbr. und Abſchluß des Friedens zu& 
28. Maͤrz 1801. Bedingungen: 1. Berfchliefung 
fen für Brittifhe und Tuͤrkiſche Schiffe. 2. U 
‚feiner Befigungen in Toskana, Elba und Pie * 
ti degli prefidi.) 3. Dtraufo bleibt von Gran 
Truppen befekt. | 


Unterhändler zu Lünevile: a Be 
L. Cobenzl. 








20. Wenn durch dieſe Beiedensfehti 
Continent von Europa anfing der Ruhe zu 
Gen, (wenn eine Ruhe unter dem Schwerdt 
Nahmen verdient;) fo dauerte doch der © 
fort; Die veränderte Politik Rußlands füßet 
im Norden neue Auftritte herbey; und ein 
Feld für Unterhandlungen ließen noch die 4 
Folge ausgefeßten ———— in Da 
offen. 











21. Der Schauplag des Seetriegn 
de feit der Einnahme Aegyptens vorzugswei 
Mittelmeer; von Ruſſiſchen, Tuͤrkiſchen 
vor allem Brittiſchen Flotten bedeckt. Ihr 
Herrſchaft bier zu befeftigen, war das He 







ſchwer zu erſchuͤtternden Grund. Wer J 
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Zeit einen dauernden Seefrieden hoffen? — 
Sroberung der franzoͤſiſch⸗ griech iſchen 
In durch die Ruſſen und Tuͤrken gab dage— 
Furopa das nene Schaufpiel einer griechifchen 
blik; und zwar einer griechiſchen Republik — 
Rußland und die Pforte gegruͤndet! 


. Eimapme von Eorfu durch die Ruſſiſch-Tuͤrkiſche Flot⸗ 
4 1. März 1799. Errichtung ber. Republik der fie 

In Sufeln unter Tuͤrkiſchem Schutz und Ruſſiſcher Ga⸗ 
Antie durch die Convention zu Conftantinopel zwifchen 
ßland und der Pforte 21. März 1800, Die fortdauerns 
| Befekung während des. Krieges durch Ruſſiſche Truppen, 
1807, erhielt Rußland einen bedeutenden Einfluß in 
Mittellaͤndiſchen Meere. — Zu den Eroberungen der 
glaͤnder kamen noch im Mittelmeer Minorka bereits 
‚Det. 1798} und in Weftindien die Eroberung der noch 
gen Hollaͤndiſchen Colonien (S. 604.), von Surinam 
. 1799; von: En 13, Sept, 1800,” 
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—9 Nicht ee ter waren die 
tte Paul's J. im Norden. Sich zuruͤckzie⸗ 
von der Verbindung mit England und Oeſt— 
gewonnen durch die ſchmeichelnde Pos 
neuen franzoͤſiſchen Herrſchers, ſchloß er 
die Nordifhen Staaten enger an ſich; aber 
Bßerte Bedrückungen der neutralen Schifffahre 
5. Briten führten ihn bald zu weiteren 
— Catharina's Projeet der bewaffne⸗ 
Neutralität ward ernenert; der Ausbruch 
* ee im ——— war da⸗ 
* von 
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von die a und wuͤrde noch bielleihen J 
ter gefuͤhrt baden, haͤtte nicht der Tod 7 
J. die Verhaͤltniſſe BÄNDER: i 


—J Deſenſiv-Allianz zwiſchen Rußland und Schwe 
Oct. 1799. Engere Verhaͤltniſſe mir Preußen 78 
aͤltern mit Daͤnemark dauerten fort. Erneuerte 
der bewaffneten Neutralität, durb Mennahme 8 
und Schwediſcher Schiffe unter Convoi A 
Verbindung zu dem. Ende mit Schweden: und & 
16. Dec.,. der. Preußen beytritt 12. Febr. 1301 
holung der Beſtimmungen von 1780 (&.300,) 
zufuͤgung: daß die Convoi vor Viſitation deckt, 
bargo auf die Brittiſchen Schiffe in Rußland 8, 9 
fegung der Ufer der Weſer und Elbe durch Pre 
Dänen, und bald von Hannover duch Preußen M 
Sendung einer Brittifhen Flotte nad der Oſtſee; S 
von Copenhagen 2, April als Kayfer Paul 
ſchon aufgehört hatte zu leben. VBerändet 
tegeln von Alexander I. Convention mit Engl 
Suni, Cnach Englands Wünfhen;) der auch die‘ 
deten beytraten; und Räumung ‚des Eingenomg 
Europa und Wenindien, \ 








. Die große — in Kufta d 

ten * ein Thronwechſel wohl eine groͤßer 
beygefuͤhrt!) und der milde Geiſt des neuen 
ſchers, der, blos mit Herſtellung der alten 
haͤltniſſe, den Frie den ſowohl mit Fraut 
PR als auch mit . Spanien fchloß, wirkten uͤbe 
Oct. ſichtbar auf die politiſche Stimmung zurück, i 
England, durch Getreidemangel beunrußi gt, 
IB: iſolirt, wuͤnſchte den Frieden; und als 
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davon durfte man es anfehen, daß Pitt, 


—⁊ 


llig feinen, fo lange bekleideten, Poſten ver: 
Jedoch ‚die eigentliche Entfheidung gaben’ die 


>» die’ Brittiſche Politik nicht; und die unge⸗ 
en Anftrengungen waren ihr nicht zu groß,. 
fie diefem Zweck galten, — Waren BAR 
ghiſſe gegtuͤndet? | | 


| Sehichfate Aegyptens ſeit der Abreiſe Bonaparte’g, dir 


> ‚Eroberung , ‚von El: Artih 29. Dec. Convention zur 
umung Aesbptens mit dem Großvezier 24. Jan. 1800. 
eder aufgehoben; Ueberfall und Niederlage des Groß⸗ 
iers bey Heliopolis 20. Maͤrz. Ermordung des Gene⸗ 
8 ‚Kleber zu Gairo, dem Menou folgt 14. Juni. Hins 
dung einer. Brittifhen Armee unter Abercrombie 
2; und Landung bey Abukir 8. Maͤrz; während eine 
dere aus Oſtindien unter Baird über dag tothe Meer 
nme; April. Sieg bey Namanie 21. März. "Tod von 
ererombie. Unter feinem Macfolger 8, Hurhinfon 
Sonvention zu Cairo 5 r Raͤumung Aegyhptens 27. 
| Ind; Vollziehung, und Uebergabe Alerandriens Sept. Ae⸗— 
pt n wird an die Pforte zuruͤckgegeben. | 


13 RG 
| son’ s. ‚iftory ‚of the Britifh Expedition to Kerpe Lon- 
m. 1800. — Ueber die Wichtigkeit Aegyptens als Colonie: 


PER. 


| ie Abhandlung: Ueber die Colonifation von Aegypten 
Id ihre Folgen für das Europaͤiſche Staatenfpftem uͤber⸗ 
in: ‚sleine hiſtoriſche Sqriften Th, Ir, 


y die et 
; dr X 4 
ir Sri Br 


Un | 2A; 


fühtend daß Er ibn nicht fchließen Fönne, 


je fale Aegyptens. In dieſem Su. 


‚eber das "Commando überließ 22, Aug. 1799. Bor: 
ken einer Brittiſch-Tuͤrkliſchen Armee von Syrien herz 


* 


— 


. 
Jun. 


gi; sen fofort abgefchloffen. Die u | 






















E7 an Periode, B. Aus cu 


h Durch —— Erfolg war * 
Peer aus dem Wege geſchafft, d 
ſtens vor jetzt einer Annaͤherung Engla 
Frankreichs entgegen ſtand. Der Fried 
Portugal, auf. Frankreichs Betrieb von 
nien angegriffen, unter Abtretung —J 
 Ausfhließung der, Brittiſchen Schiffe aus 
Haͤfen, mit dieſem und Frankteich hatte ſc 
muͤſſen, war ein neuer Antrieb. So Bin | 
ſchon laͤnger in London verhandelten Praͤli 





gen wegen des Definitivfrie dens, u Amie 
pflogen, füheren jedoch, erſt im, ‚folgenden 3 
zum erwuͤnſchten Ziele. Nach dem Frieden 
reichs mit England, konnte der mit der 


keinen Anſtand finden. * —“ 9— 
Abſchluß des Friedens zu Amiens zwiſchen 
land auf. der einen, Frantreich, 
Bataviſchen Nepublit auf der andern Seite2t 
1802., Bedingungen: 1. Herausgabe aller von Engl 
machten Eroberungen an Frankreich und feine Aliiek 
Ausnahme. der Inſel Trinidad, die, Spanien, % 
Beſitzungen auf Ceylon, die die Bataviſche 
‚England abtritt. 2. Erhaltung der Pforte in ihre 
grität. Cie ik in dem Frieden mitbegriffen, und J 
geladen werden ihm behzutreten 3. Frankreich erke 
MRepublik der 7. Inſeln an. 4. Die) Inſel M 
Gozzo und Comino fol an den Orden zuruͤckgegebe 
nen drey Mouathen geraͤumt, von Neapolitaniſchen 
pen beſeht, und ihre Unabhaͤngigkeit von Frankreich 
land, Rußland, Oeſtreich, Spanien und Preußen 



























m — Protinligten, Staaten. 9 
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an. Weder. ‚eine franzoͤſiſche do: Engliſche Zunge 
tatt finden ; aber eine Malteſer Zunge gebildet wer⸗ 
und die tüdfehrenden Nitter ſich einen N, 
ihrer Mitte wählen. rl i i 


⸗ allmaͤchtigte zu Amiens waren: Sof. — 


. Cornwallis nachdem die Praͤliminarien ſchon in 
na durch 8. Hawkesbury und — Bürger, Dr, 
„verhandelt worden, “ 


CE des: Friedens ee re und 
Pforte (nach ſchon vorher: 13. Oct. 1801: geſchloſſe⸗ 
raͤliminarien;) 25 un I Ruͤckgabe Aegyptens, 
Sarantie beyderfeitiger Befigungen. 2. Erneuerung 
ten Berträge, und für Frankreich freye Schifffahrt 
Dem fhwarzen Meer. 3. Anerkennung der Republik 
jeben Inſeln. 4. Gegenſeitige Behandlung, ‚wie die \ 


% w 
LPT EN 


Die Sevindhäden, unter denen der Frie⸗ 
Amiens abgefchloffen wurde, mußten dag 


Befremden erregen. Nicht um Ceylon und 


var geſtritten, ſondern um die Freyheit 
Dieſe ward ſtillſchweigend aufgegeben, 
r lehn an den Continentalangelegen⸗ 
hien England. entſagen zu wollen; nicht 
e Räumung von Holland war ausbedun: 


* es zu erreichen; und die Frage: ob ein 
Zaſtand dauern koͤnne, als dieſer Friede 
Ind berbenführte N mußte bald fehr probles 
ande | 


Un 2 N | 26, 


Ran endete alfo den Krieg ohne den Zweck 
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* IH. Periode B. Bncse im 


| Auf den Gipfel feines ii 
16 va durch dieſen Frieden der erſt 
fut, Geordnet und beruhigt in feinem: g | 
vergrößert nad) aupen zn mit Zuruͤckerhaltung 
ſaͤmmtlichen Colonien und nur geringem 
der feiner Berbinderen * feat Frankreich 6 
Kampfe. Das Alles, ſelbſt ‚Die: —— 
der. Altaͤre, und die Befeſtigung der 
Freyheit ſchien fein Werk; und neben ya 
der. Waffen. umgab ih A noch größeren 
der) öffentlihen Meinung Es am 
beh erh ohne we itern ‚Kampf. Ent { 
beherrſchen. Und er hätte es beherefchtg 
Er. — fish, felber, zu, beherrſchen vermocht! 


Senentung Vonaparte'sn zum) erften Couſnl 
"bensgeit 4. Aug. 1802. nachdem, er, ‚Thon, 26. 
u präfidenten der Italieniſchen Repubiik 
war Vermittler der Saweiz 19. geht, 18 

umformung der, Verfaſſung Frankreichs wirkte au if 
Töcterfiaaren zuruͤck; aud) die Batavifhe Rep 
hielt einen Staatebewind; die Liguriſche ein 
felbſt; das kleine Lucca, Cman hatte keinen nel 
men dafuͤr finden koͤnnen) ‚entging; der Umformii 
%y — Concordat ı mit dem Pabfte, abge fchloffen, 
7801, vom gefeggebenden Corps veſtatigt — 
Nicht blos der catholiſche, ſondern auch der prote 
Cultus erhielt —* ſeine Formen. 
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a7. Aber — ehr den erften 
der noch ſogenannten RR ci 
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ge oͤffentlichen Meinung feßre auch die 

ptung eines großen politifchen Charae | 
E. Er, mußte in gleichem ı Verhaͤltniß * 
st finden, fo wie er diefen verleugnete; und 
Hritte ſolgten ſich nur zu ſchnell, welche | 

die Voͤller —“ mußten!: | 
8» Die de große pofitifähe Eng 
bie, in dem Luͤneoviller Frieden beftimmte, 

ſche Entfhadigungsfahe Sie ward 
gensburg unter Frankreichs und Mußlands 
ttelung gefuͤhrt; aber der. überwiegende Ein: 
nd die Politif des erſtern zeigten ſich hier 
auf das Deutlichſte. Indem ſaͤmmtliche geiſt⸗ | 
Fuͤrſten von ihren Sitzen herunterſtiegen, — 
er des Reichs— Erzfanzlers, den man 
aubte entbehren zu Fönnen, ward von Mainz 
Regensburg verlegt, — theilten ſich die 
hen Stände, mehr oder weniger beguͤnſtigt 
at.ac— in ihre Verlaſſenſchaft. Der Freund 
jaterlandes wendet Lieber den Blick von einer 
Mdlung, die, wenn auch vielleicht unvermeid: 
I fi ch, doch durch die Art und vn — 
ezur Ausführung kam. 


Vorlaͤufige Convention zu Paris zwiſchen Rußland 
Ftankreich uͤber den Entſchaͤdigungsplan 4. Juni 1802. 

be rgabe und Erklaͤrung uͤber denſelben am Reichstage 
Bu Eröffnung der Sitzungen der außerordentlichen 
au ai. r Reichs⸗ 


—3* 





















678° I. Periode, B. Zweyter Zeitran m 


A Neihsdeputation ‚24. Aug. Endliher Reichsdep 
hauptſchluß 25. Febr. 1803. Am meiften wurben, Mi 
baͤltniß ihres Verluftes, beguͤnſtigt Preußen, 
dem Rheine nahen, und am erften in Abhängigkeit 
haltenden, Staaten, Baden, Würtenbe I 
Naffarı Weniger Bay eEik am wenigſten e 





— das große Entſchaͤdigungsland, — angenitefen 
na follte fid mit Salzburg, Modena mit dem 
and Ortenau begnügen. Vier neue Churhüth, 
‚ on Würtendberg, Baden, Heffen und SA 


_ 


ss ertheiltz man geizte nicht mehr mit einer Wuͤrde, 
ein leerer Titel blieb. 


| 29. So gab es noch ein Deutſches 
aber nicht das alte Deutſche Reich mehr, 
blieb ein 5 von SR nit einent 7 


— is doch aber bald bie — 
der Centralſtaat von Europa nicht verſchn 


50 ohne eine allgemeine ———— 


30. Die kurze Periode des Frieden⸗ 
Europa genoß, gab indeſſen einen auffallenden 
weis, welche Maff e von Kräften in feinen B 
nern aufgeregt war. Alles wetteiferte, auf 
ſtrie, Handel und Schifffahrt ſich werfend, 
gefchlagenen Wunden zu heilen; und wiefi 
auch waren, vielleicht hätten wenige Jahre 
Friedens dazu hingereicht. Aber mir dem 
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| das Mißtrauen, der Keim neuen Streits, 
der nur zu bald reichliche Nah⸗ 
Be England, feine Fehler gewahrend, 

Malta, die Vormauer Aegyptens, das 
Freich nicht aus dem Gefichtskreife verlohr, 
t ihm die Herrſchaft des Mittelmeers, 
Entfoeden;;; Frankreich fie nicht einräumen 5 
die förmliche Einverleibung des geraubten — 


den Voͤlkern des Continents, daß die fo ger 
natuͤrlichen Grenzen Feine Grenzen mehr 


% eriweigerung der Herausgabe Malta’s,- weil es bey etz 
ter Aufhebung der Spanifben und, Bayeriſchen Sunge 
* Orden in ſeiner alten Geſtalt nicht zuruͤckgegeben 
den fünne, Sept. 1802. Miffion, und beleidigender 
” ht, des Dberften Sebaſtiani über die Lage. Ae— 
ptens und. der ' Levante ‚30. Ian. 1803 während der, 
J die Journaliſten in London geführte, unanftändige 
pi auf der andern Geite den Haß eutflammte, 


1. So zeigte, es ſich bald, daß der Vertrag 
In iens, wenn er auch kein bloßer Waffen⸗ 
md hatte ſeyn ſollen, doch nur ein bloßer 
J illſtand war; und noch war die Palme 
ji dens kein Jahr gepflanzt, als ein neuer 
dauernder und ſolgenreicher als feine Urheber 
deten, fie ſchon wieder umſtuͤrzte. 


D: —* des Koͤnigs von England an das Parlament 
* bedrohte Sicherheit des Brittiſchen Gebiets 8. 
a > März. 


nonts ohne alle vorlaͤufige Uebereinkunft zeigte Apr. 


1 


680. Il: —— B. Zochtergettaun— 


Maͤrz 1803. Vergebliche Unterhandlungen durch 
worth, in Paris. — Brittiſche Sriegserll 
gegen Frankreich 18, wi 


* 
— 

Be 
ee 













3 Doch war diefer — an ben 
fofort die Batavifche Republif, und 
dern ZTöchterfiaaten Frankreichs Antheil -ı 
mußten, da beyde Mächte, bey ri 
ſich zu baden, die eine als Landmacht, die. 
als Seemacht, wenig Beruͤhrungspunkte far 
von ganz eigner Art; die Occupation de 
tralen Hannovers, ohne daß in Regen 
vorher auch nur eine Anzeige deßwegen gefchab, 
die Stimme des Reichstags: ſich erhob, entſchi 
wenig als die leeren, wenn auch noch fo gen 
Demonftrationen an den Ufern Des r. 
Landung; Die vielmehr nur dazu dienten, das? 
fhe Volk unter die Waffen zu’ bringen. & 
faſt mehr ein Kriegszuſtand als ein Krieg. iu 
nen. Und wer mochte das Ende abfehen? 


ER 


Re" 





Befekung von Hannover unter dem General m 
nah der Convention zu Sulingen 3. Juni; m 
Capitulation zu Artlenburg 5. Juli. = 
—4— 

33: Jedoch die nächfte, allgemein wi 
Folge dieſes Kriegs war die Wiedererrich 
eines erblichen Throns in Frankre 
wozu die Conſularconſtitution nur den Ueber 
hatte bahnen ſollen. Aber ſtatt des alten Kö 


s 





sn 









\ 


Ins 3 erhob fich ein Kayſerthron; ſtatt des legiti⸗ 
Herrſchers beftieg ihn ein gluͤcklicher Krieger; 
ß eben, aller Moral und Politik zum Troß, 
9 in das Blut eines Sproſſen des koͤnig— 
u Haufes getaucht hatte. Europa, feit lange > 
an rechtmaͤßige Fürften RG follte an einem 
; Beyſpiel lernen wie Tyrannen werden, 


Organiſches Senatusconfult 18. May 1304, wodurch, 
auf Antrag des Tribunats, der erite Conſul zum Kay— 
ſer erhoben, und die Wuͤrde in ſeiner Familie fuͤr 
— erklaͤrt ward. Stimmenſammlung, (die nicht 
Stimmenden werden für Bejahende angenommen;) und 
‚Erklärung der Annahme deffelben durch die Nation; 6. 
Non. Krönung und Salbung von Napoleon I. als 
Kayſer der Franzoſen durch Pius VII. 2, Dec. 





A RN us Dritter 
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682 IM. Per. C. 1. Gef. d. Er, Stadtenf 





Dritter Zeitraum. 


“2 der Errichtung des franzöfifchen Kayfertfeong 
9 Wiederherſtellung des Europaͤiſchen Stonte 
ſyſtems durch feinen Fall; und Der Begründung 
Der Sreyheit von —— ‚von 1804⸗ 1815. L 





















Erſter Abfchntet 


Geſchichte des Europaͤiſchen Staatenſyſtems in dicht 
Zeitraum, 


Be 
J 
J 





NHiſtoire abregée des traités de paix, ‚entre les puilfan 
doeo l’Europe, depuis la paix de MVeRphale; par 
Mr. de Kocu. Ouvrage entierement refondu, augm 
et continue julqu’au Congres de Vienne et aux trai 
de Paris de ı8ı5 par V. Scmoerr, Confeiller d’A 
ballfade de S. M. le Roi de Prulfe pres la cour 
France. Paris. 1817. Vol. I-XIV. Wir Fönnen Di 
uns fpäter zugefommene, fehr lehrreiche, Wert ftatt ob’ 
S. 222, erſt bier anführen. Die Bände 6 — II. bezie 
ſich auf den gegenwaͤrtigen Zeitraum; die drey letzten 
faſſen die Geſchichte des Noͤrdlichen Staatenſpſtems. 
Verbindung mit dieſem Werke ſteht: , 


j Sr 
Recueil de pieces ofhicielles defiinees à detromper | 
Frangais [ur les evenements qui [e [ont palles = 








quelgues annees par FoRED. Scnorır. Paris, 1814, 
nn, 1-IK 8 Die Sammlung ‚beginnt mit dem Ruffif 
; Feldzr 
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ont Erricht. d fang Kayſerth· Abts. er 
| sun —* "umfaßt ‘jedoch Zug den Spauiſchen Krieg 
und die Händel mit dem‘ Pabſt ſeit 1808. 


Gelcichte Napoleon Bonaparte's von SEHR: Saalfeld; 
| ‚düegtr Ausgabe 1816. B. 1.2. 


Das Project einer Uihtwekfäfiiiharehib? das 
re Schreckbild der früheren Perioden, war faſt 
Q Vergeſſenheit gerathen, als daſſelbe in der Bruſt 
s Mannes ſich wieder erzeugte, der ſchon faft 
* des Weges, der zu dieſem Ziele fuͤhren 
inte, zurückgelegt harte, Wenn wir unter jener 
enennung theils die unmittelbare, theils die mit 
bare Herrfchaft über Europa verftehn, ſo kann 
Sache ſelbſt nicht mehr zweifelhaft ſeyn. Die 
ſe gabe fuͤr die Geſchichte dieſes Zeitraums iſt — 
gen, wie weit, und durch welche Meittel, 
Br Wege kam, bis das Schickſal, Kan 
den gemißhandelten Völkern ihre Freyheit 
der — 6 


* 


ei 2. Pie Gatten noch einem Herrſcher in Eu: 


| a folche Mittel zu Gebote geftanden, als dem 
—* Kayfer Napoleon, Seine All: 

a im Innern war unbefchränft, da der 

ſpotismus der: Freyheit, Alles geebnet hatte; das 

| hoebende Corps nah Schwaͤchung, dann Auf⸗ 

ung des Tribunats, flumm; der fogenannte Erz, 

ungs : Senat ein immer bereitwilliges Werk— 

a zeug 
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men lebt die En : Nah, — 3— 
bis zum Rheine und uͤber die Alpen erweiterte Fe 
reich, fo wie die jetzt fi ſich fo nennende — i 
en Republik, bald in ein Koͤnigreich Itali 
Miz unter Napoleons Scepter verwandelt, ‚unter fü 
unmittelbaren Herrſchaft; Spanien, Batavien, 
vetien, das uͤbrige Stalien und Die Deutſchen Rhe 
Staaten abhaͤngig durch Buͤndniſſe oder Furcht; 
franzöfifches. Heer, durch Hannovers Beſe zu 

in dem Herzen der Preußiſchen Monarchie un 
Daͤnemarks Grenzen; Oeſtreich bedroht, fo b 
man wollte. Nur das ferne Rußland nebſt Sch 

den ſtand aufrecht da, aber ſeit Enghuien’s 5 ( 
mordung fon ‚in finfterer, Stimmung; und” 
Ocean war nicht. zu, bezwingen, : 
Abbrechung aller diplomatifhen Verhaͤltniſſe mit Fr 

reih von Seiten Rußlands 28. Aug. und Schwede 


7. Sept. 1804. Beyde verweigerten die Anerkennung 
neuen — — 








3, oe (chin die wiederholte fenerliche 9 

1304 fiherung: Frankreichs Gebiet durch Feine, 
Di £ändereinverfeibungen zu vergrößern, Die Einf 
- Grenzen zu beſtimmen; aber wer konnte mei 
noch einer Verſicherung trauen, die, kaum ge 
1gos ben, durch die Incorporation der. Ligu— 
An. ſchen Republik auch ſchon gebrochen war 
| | Ma | 4 




















on. d. Erricht. d. franz. Kanferth. 1815. .685 


inſultirende Sprache, die der neue Herrfcher 
" iner Reichszeitung gegen fremde Fuͤrſten fuͤhrte, 
inte wohl nicht, dazu dienen ‚die Gemuͤther für 
Br fiimmen. Iſt fie im» öffentlichen- Leben 
B+s empoͤrender als im Privatleben? Und, 
der neu errichtete Thron bald der wiedererz 
ete Thron Carſ's des Großen hieß, fo Va 
5— es ſchon ſattſam ausgeſprochen, daß in 
Ben. Staatenſoſtem ee Dr ae fein 
ß ſey. — SIG EG 


” 4. Unter diefen Umſtaͤnden ward in Slan 
8 Staarsruder zum jwentenmal William Ditkıgog 
vertraut. Mer mochte an feinem Beſtreben, eine pi; 
| 1 Verbindung gegen, Frankreich zu bilden, zwei— 
wer ſeine alte Politik, und die neuen Ver⸗ 
tif © Fannte? Auch Fam er dadurch nur den — 
ünfchen Napoleon’s entgegen; „der feine Yme 
längere muͤſſig am Canal paradiren laſſen 
— — Schon vorher Erweiterung des Krieges 
vd Theilnabwe Spaniens, das feine ſchwan⸗ 
de Neutralitaͤt bisher nur durch Subſidien au 1803 
anfteich hatte erfaufen koͤnnen; und anfangende & Sch, 
te opungen gegen Portugal als partheyiſch für 
gland. | 
Wegnahme der ruͤckkehrenden Spaniſhen Galeonen mit 
* Schaͤtzen vor Cadix 5. Oct. 1804. Kriesserklaͤrung 


‚an England, nach vielen Verhandlungen, 12, Der. Ton 
eins eriwiedert 11, San, 1805, 
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Sr. Gens authentifhe: Darftelung des Berpäftnifes J 
England und A 1806, 



















5. Entſtehung der ieen Eoalttion J 
gen Frankreich. England ward der ie 
eine allgemeine Erhebung Europas follte nach pi tt 
Plan Frankreich auf ſeine alten Grenzen ‚befcht, 
ken; und die Unabhängigkeit der Staaten da 
zweckmaͤßige Einrichtungen und Vertheilungen 
ſichert werden. Daß jedoch die Wiederherſtellu 
des alten Koͤnigshauſes dazu die nothwendige R 
dingung-fey, wagte man nicht ‚auszufprechen, 
weit lag. fie ſchon damals ‚AU dem Gebiet, 3 
Wahrſcheinlichkeit! 











6. Aber wenn gleich zum Theil zu Stan 
gebracht, konnte der Entwurf, von Pitt vg} n 
halb ausgeführt werden; auch ruht noch auf 
Bildung dieſer Verbindung ein Dunkel, das € 
die Zeit völlig wird aufflären koͤnnen. Schloſ 
auch Schweden, Rußland, Vefreig | 
an, fo war Dagegen Preußen, hartnäckig A 
einer Neutralitaͤt beftehend, die cs bald feröft q 
bitterſten zu bereuen Urfache hatte, nicht zu 
winnen. Und doch war, ohne Preußens Beyer 
faſt kein wirkſamer Angriff auf Frankreich möglit 
Seine bloße Neutralität deckte ‚fchon: — 
die ganze noͤrdliche Haͤlfte des Franzoͤſiſchen sa 
aa 
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2 rien Englands mit Rufland.ıı. April; mit Schwee 
(das fih ſchon 19. Jan, mit Rußland verbündet 
te) 31. Aug. erweitert 3, Oct. ‚1805, ‘Ein Ruſſiſch⸗ 
vedifhes Armee: Corps foh in Pommern landen, Wäre 
Matt. und der. Verjtand von Guſtav IV. feinem 
daß und ſeinem Starrſinn gleich geweſen, Napoleon haͤtte 
— den furchtbarſten Gegner gehabt! Oeſtreich 
der Allianz zwiſchen England und Rußland bey 9. 
Brittiſche Subſidien und eine Macht von 500,000 
ann follten die Freyheit Europas wiederherſtellen; ohne 
Frankreich über ſeine innern Angelegenheiten irgend 
twas vorzuſchreiben. Dagegen mußteé Neapel durch den 
‚ractat mit Napoleon 25. Suni den Einmarſch eines fran⸗ 
ſiſchen Truppencorps geſtatten; das ll ———— 
urückgezogen ward, 
. Gen) Fragmente aus der neuften Geſchichte bes politi: 
en Gleichgewichts in Europa 1806. Leider! nur Frag⸗ 
| ente eines nicht vollftändig erfchienenen Werks. Mit 
rt Vorrede, in einer — Seit, mit Tacitus Feder 
jarieten. 


| x 


| 3 Ausbruch des Kriegs, nach vergeblichen 
dandlungen; und Stöhrung des ganzen Plans 
Mieten durch den Angriff auf die Deftreichifche 
e an. der Iller, wo man einen Mad Da: 
a: hatte, noch ehe die Ruſſen 

nit ihr vereinigen Fonnten, Nach ihrer Ver⸗ 

- Binnen wenigen Tagen fiel der projectirte At 
—* in Italien damit von ſelbſt weg; * 

kt auf ſeinem Zuge durch den Beytritt von Ba⸗ 
— und Bayern, konnte Na— 


6 den Bro zu ber Kahſerſtadt ſelber bahnen. | 
Capitu⸗:ù 


I 





D 
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Gayitulation von Ulm 17. Det. nad welder | ie 
gen Armeecorps, vereinzelt, fait alle in Gefa 
gerathen. — Ruͤckzug der Stalienifhen Armee unte 
Erzherzog Carl, trotz des gluͤcklichen Treffens: bey 
diero 30, Oct., bis zur Eroatifhen Grenze, — 
rüden der ‚Sechgofen in Wien 13. Nov, Ve 


So fanden die jetzt ankommenden 
nur EN die Trümmern des Heers vor, mi 
ſie ſich hatten vereinigen ſollen; und nur f h 
war der Beyſtand, den ihnen ihre Verbinden 
‚dem blutigen Tage bey Aufterliß in ‚Mäbre 
ſten konnten. Als auch ‘fie ſich zurücziehen, 
ten, blieb dem gebengten und verlaßnen Def 
nur uͤbrig die Bedingungen des Friedens am 
men, die ihm geboten, wurden. Er ward 
kurzer Unterhandlung in Presburg boeſch 


Bedingungen des Friedens zu Presburg 

1. Frankreich behaͤlt in Stalien alle die Länder, di 

ſchon einverleibt waren, oder nach franzoͤſiſchen 

verwaltet wurden. (Piemont, Parma und Vige 

0, Heftreich tritt Alles was es von Venedig erbielt 

auch das vormals Venezianifhe Dalmatien,- an das 
ſche Neich grenzend,) an das Königreich Italien, j 

ertennt Napoleon als König dieſes . Reiche, — 

und Wuͤrtenberg erbalten Die Köniaswürde, 

Souverainitaͤt in allen ihren alten ſowohl als E 
‚ fisungen. 4. Oeſtreich tritt -an Bayern ab: E 

















mit Vorarlbers und den Bißthuͤmern Briren 
dent; ’ Burgan, Eichſtaͤdt, Vallan, Eindan, und 

Herrſchaften; Jauch fallt Augsburg) an Bayern. 
Wuͤrtenberg und Baden die vorderoͤſtreichiſchen 
von denen Baden den 5 Theil des Bir 
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enau und die Stadt Coftanz, Würtenberg das Uebri⸗ 
erhielt. 6. Deftreih_befommt Salzburg und Berch— 
( ‚lögaden als Herzogthum; nebſt erblichem Hochmeiſterthum 
8 (ibon ſaͤculariſirten) Deutſchen Ordens; für‘ einen 
i iner Prinzen; der Churfürſt von Salzburg wird. von, 
Japern durch Würzburg als Churfuͤrſtenthum entſchaͤdigt. 
— Naroleon garantirt die eee et übrigen Defte 
eichiſchen Monarchie. 


haͤndler zu Presburg Talleyrand, und der Fuͤrſt von 
—* nebſt Graf Siulay. 


9 Der Presburger Friede” war nur ein hal⸗ 

Ä Friede, da Rußland im Kriegszuftande. blieb, 
D ein neuer Hauptſchritt zum Ziel der Univerz 
Jerſchaft war gethan. Oeſtreichs Mache war 
vchen; mit Tyrol und Venedig feiner Vor: 
Een beraubt, war nur noch Sicherheit in. der 
e ſeiner Voͤlker. Die Staaten Suͤddeutſch⸗ 
3 jeßt enger an Frankreich gekettet; und mehr 
ibar als wirklich — wie gern haͤtte Bayern 
für Würzburg entbehrt! — durch fchlaue 
? heilung vergrößerte. Mit der Gewohnheit 
| Landertauſche hörte auch Bald alle Sir 
ei des Beſitzes auf; und die heiligſten Bande 
laften- welche bisher die Voͤlker an ihre 
ten, wie die. als an ihre Völker knuͤpften! 
10, Sofort —— Beyſpiel der Entthro— 
* regierenden Hauſes durch eine 
e Proclamasion, bey Neapel; und Anfang a 
Xx zur 
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zur Gruͤndung der Familienberrſcha t 
Europa; durch Joſeph's, des Altern Bei 
Erhebung; und des adoptirten Stieffogns € Eu 
Beaubarnais Ernennung zum Vicekoönig 
Italien, während die Familie ſelbſt durch ein eig 
Geſetz ihrem Haupt felavifch untergeordnet n 


Beſchuldigung der gebrochenen Neutralität" gege 
geräumte Neapel, wegen gefchebener Landung eineı 
ſiſch- Englifhen Corps aus Corfu; felbft ungewiß o) 
oder ‚gegen: den Willen des Königs. Procla | 
aus Schoͤnbrun 27. Der. 1805. * die 

deapel habe aufgehört zu regieren.” Occupation 
und Einzug des neuen Könige Joſeph 25. Febr. 
zum König beyder Sicilien erklaͤrt; indem 

von Neapel ſich nach Palermo zuruͤckzieht. J 
Meerenge von Meſſina reichte hin, die Gewalt de 
oberers zu begrenzen. — Die Schweſtern wind 





Lucca, Piombino und Guaſtalla, verſorgt; welches I 


doch, kaum gegeben 30, März, auch ſchon wieder 
men wurde, um mit Parma und Pincenza A 









"2805. Sranfreich einverleibt zu werden; denn im N 
wie im. Großen zeigte fih die biinde Willkuhr des 
rare, ; | — 





11, Waheend jener Triumphe dem | 

Sande würde ‚Europa’s Freyheit auf dem. £ 
erkaͤmpſt ſeyn, waͤre fie Bier zu erkaͤmpfen gef 
A, Die Zuͤge kleinerer al d größerer 





— 


It — * Kayſerth · 5— 


wieder in die Haͤnde der Britten; und 
21. 


Tag bey Trafalgar, ein doppelter Sieg Sc; 
den ruhmvollen Tod von Nelſon, vernichtete 
ıbe die Franzoͤſi ſch⸗Spaniſche Seemacht mit 
u Schlage, und alle darauf gebaute Projecte! 
Einnahme von Surinam 29, Apr, 1804, Öoreeg 
März, des Caps 18. Jan. 1800. Jedoch von dort 
6, vergeblich verfuchte Eroberung von. Buenos Ayres 


Juli 1806; und nach der Vertreibung: 12. —— ver⸗ 
ps: wiederholt Sal, ‚1807. 























| 12. Die Bit jener Hieberfagen, wohtech- 
Dritte: Coalition fich auflöfere, fanden - ihren 
et auf dem Todtenbette. Arm und verſchuldet, 
yatre uͤber das Vaterland und über Europa 
n ſich gedacht) und mit gebrochnem Herzen 
der Mann, der bis zum Teßten Achemzuge 
tuͤtze der Freyheit blieb! Er hinterließ keinen 
ſeiner Größe; aber eine Schule, die feine. 
Dfäße eingefogen hatte; um dereinft zu fies 
Und wenn gleich fein Gegner fein Nachfolger | | 
4 2 ſollte doch ſeine kurze Verwaltung nur 
nen, ‚ die Politik ‚feines Ka J Ru 


“ 


J 
od von Wiltiem. Yirt, 2. San, ION — Minis 


Ei m von Grenvilfe und &or, aus verſchiedenen 
menten zuſammengeſetzt. Anknuͤpfung von Unterhand⸗ 
gen mit Frankreich ſeit Febr. die bald lehrten, de 
Mann des Volks darum nicht der Mann des, Staats, 
- Weigerung Napoledn's mit England und Rußland 
4 xx2 gemein⸗ 


4 N u F Var 
In un ; y h 
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gemeinſchaftlich zu unterhandeln 1. April. Und ma 
>, wiligter Separatverhandlung, wieder Streit ‚mit S 
a über. die Grundlage des Friedens, dag ti poſſid⸗ 
Abbruch der Verhandlungen mit Rußland, nad 
folgter Betätigung des. Vertrags von Du bril 
Juli. Mit dem Tode von For, 13, Sept. ven 
auch alle Hoffnung zu einem "Frieden, der Fa 
elender Waffenftillftand gewefen wäre — Ob PIE 
S or der größere ſey? ſtreitet man noch in Englands 
waͤre aus Europa geworden, „hätte ein’ For an de 
— von Pitt geftanden!- Uber ‚der. ftete Vertheid 
ſcheinbar oder wirklich liberalen. Ideen behaͤlt im 
Publicum; waͤhrend der —— a ne 
fuͤr die Popularität if, v mu: | 3 
„‚Spaeches, of.the right. hionorable: CHARLes | 
the Houle of Commons. VI Voll, London. 81 | 
an lobpteifenden Biographen fehlt es For nicht 
rend der groͤßte Staatsmann feiner‘ zeit noch kei 
ner würdigen. Lebensbeſchreiber gefunden, bat 
fuͤr die Geſchichte iſt mit pi, begraben worden}, 4— 
















1 
% 13. Gleichſom als wiſe man, nice, ꝑ mi 
dem Continent vorgehe, hatte der. ſierbende 
noch um den Frieden unterhandelt. Die, 

des Presburger Vertrags hatten ſi ch fehne l 
furchtbar für Europa entwickelt; und. die‘ 
ward bald denen von den Hugen geriffen, 
wähnt hatten, gegen den mit. Neutralität: a 
ſtehen, der keine Muttalitat wollte; und ⸗ 
Gange zu feinem. Sieh, Feines wollen + | 
Preußen: fiand ihm‘ jetzt geradezu im“ 
lub SORTE, des nee war feine Heut 





Pr 


a 


4 























5 framzoͤſi he Heerhaufen mitten 
> eine ‚feiner‘ Provinzen zum Geſpoͤtt gemacht. 


das Gewand Des. Neſſus aufdraug, um: 


fang der Händel‘ mit. organ): durch Bernadotte's 
J Zug von Hannover zur Doanau durch Ans 
ach, „Det. 1805, Ruſtungen Preußens während bey Ulm 
Ind Auſterlit der Krieg Toon entſchieden ward. Friedliche 


Schlacht bey Auſterlitz Gehor erhaltend/ einen Vergleich 
oh 15. Dee. zufolge dem die Ruhe des Noͤrd lichen 
deuſchlands peremtotiſch daduth erfanft werben ſollte, 
aß I. preufend die Probiugen Auſpach, das noch übrige Cleve 
md Neufchatel, an Frankreich uüberließ; und dagegen 2. 
dannover in Beſitz nehmen ſollte. — In die Mitte ges 
At zwiſchen Annahme des Tractats und den Krieg, ward 
er ‚gerechte Sinn des Königs „np, irfer, dadurch ger 
Eintt, dag er die erflärte "prosiforifge Beſetzung 
novers 20. Jañ. i806 dutch einen Supplementar⸗ Trac⸗ 
95 Maͤrz in ine definitipe verwandeln mußte 
Kr Folgen. davon;. Krieg srelärung, von Eng: 
and‘ 20. April; und Wegnahme der Yreufifhen. Hanz 
7 sſchiffe; id ſelbſt ein Kriege zufland it» Säoweden} 
da. Guſtav 1V. das für Hannover ‚belegte: Lauenburg. nicht 
äun ten wolle, — Auggleichung mis ihm 22, Aug, 
z sad * sur 196 Ü 0 FE 


ij H Ay 


„wurden bfort Aue Erweiterung, der ‚Semt 
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es fo, dag. fein. Fall auge vor dem: —* 
zzuſehn ar, Kiss) Ten sgund dm Run. 


Sendung von Haugmig nach Wien, det, erſt nad det. 


er Verhandlungen nad dem Frieden, indem. 
p dreußen fuͤr mehrere ſeiner Provinzen in dar Sr 


— 


ER von Preußen, erppungenen 2 Abrerune | 


arfchaft behußt. Dem "Schwager des 
ai 37.3 Kanfers 
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Kayſers Joachim Murat ward Cleve und 
als Großherzogthum gegeben; Bayern, dur 
* Vermaͤhlung des Vicekoͤnigs in das Familienint 
San. gezogen, erhielt: Anſpach für Berg; Neufcha 
Fürftentbum der Buſenfreund und ſtete Begleit 
Kayſers Marſchall Be rthier. Welchen A 
mußte nicht bange auf feinem. Throne 
wenn. er die fiets. wachſende Reihe ‚der no 
Berforgenden uͤberſah? 2 2 J 
Ernennung von Murat zum erblichen Großer 
Eleve und Berg 23. März: “Zur Bewachung der I 
»zen des Reichs.“ Von Berthier zum erblichen 
von Neufchatel 5. März. Auch der Churerzkanzled 
ſchmaͤhte es nicht, unaufgefordert den ‚Stiefobeim 


Kapſers, Cardinal Feſch, zu ‚feinem. Ranfolge 9 
ijutor zu ernennen 23. May. 















PER Ri 
"15. Aber einen * — Zuſat er 
dieſe Familienhetrſchaft in eben dieſer Zeit 
die Umformung der Batabiſchen Re 
blik in ein Königreich, Ein bloßes | 
— nachdem man darum hatte bitten müſſen 
reichte hin, die Republik zu vernichten, und 
ihren Truͤmmern einen neuen Thron fuͤr einen‘) 
gern Bruder des Kayfers, gudmwig, zu erric 
für die einft bey dem Attentat von Ludwig x 
halb Europa die Waffen ergriffen hatte; obne i 
jetzt auch nur Eine ‚Stinme ſich dagegen erh 
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ni derung, vom 29. April 1805, Mi melde in einem. ſo⸗ 
annten Rathöpenfionait * faſt ſchlen es ein 
Spott mit dem unglucklichen: Staat’ zu ſeyn — "ein Chef 
1 die Spige  geftellti wurde, Vorläufigess Vertrag 24. 
Ray 18065. und Promuigatipy der ‚Sönialihen Verfaſſung 
0, Suni; nad dem Mufter der franzoͤſiſchen; wodurch 
udwig Bonaparte zum erblichen König von Holland, 
ber mit fortdauernder Untenordnung unter das Familiens 
atut, erklaͤrt wurde, So war die ‚Abbäusiafeif, mehr 
fg irn — SR AT ha 


E IERN.- pin) Achim Hi ——— 9 31 
Nach ſolchen Voeſchricen Ah gen der ı 
——— nicht? Welt mehr" als nur "ein 
hme zu fehlen; und laut hötte man: Be von | 
Eoederarivfpftem: "andere nannten es 
Sravitationsfpftem — reden, das au die Stel 
es Syſtems des Gleichgewichts treten müffe, 
ſprach weniger von der großen Nation, 
mehr von dem großen Reich. Ein Schluß 
Senats. hatte dem Herrſcher ſchon den Ber: 


meicheley felbft die Religion migbrauchte, machfe San. 
Beyer des Tags des heiligen Napoleons u: 
iflich wie einft in Rom Tyrannen unter‘ die 

e verſetzt werden konnten. 


Entftehender Unterfchied zwiſchen Frankreich (la-France) 
nd franzoͤſiſchem Reich (empite frangais). Es iſt nicht 
veniger intereffant die hieran. gefnüpften und fih almahlig 
utwickelnden Ideen zu he wie einſt bey on Soeiis 
'opuli. Romani. r 


* f. * 
J 


x x4 = 





indes Großen beygelegt; und. indem” Die 1806 


Ä 


— 
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Aug ae Gebäude‘ umzuſtuͤrzen! Di 3 


— 


20. Und‘ doch war noch Manches Fr 
men uͤbrig. ‚War auch, das Deutſche Rei 
noch eine Form ,. fo war, von, dem alten. Central 
Europas” doch auch felbft die Form befe ywe 
weiß fie, neue" Cintiptungey" hinvette . DIE 
ſchichte folte neues Denfpiel, geben y wie 
tem ſich überleben! Eine bloße‘ Erklärung des 
— an den Dei ſchstag daß er Per 





willige Miederhegung der Deutfhen 
krone von Seiten Oeſtreichs (ſie war im ve 


gegen ‚eine Oeſtreichiſche erbliche Kar 


Erone: vertauſcht;) war davon die Folge. 
in dem Gemuͤth der a lebte —* berid 
ſche Kapſer fort! 
















21. Aber nicht blos das Reich, 4 


1 — der Nahmender Deurfchen, denn 





dieſen haßte Er, ſollte verſchwinden. Auf de 


ſtuͤrzenden Truͤmmern des alten Geöunes | 


ſchon ſofort ein neues aufrecht; deſſen erſte! 


ihre Nahmen nicht der Nachwelt haben verti 


wollen. Zugleich mit: jener. Erklärung, ward 


ſchon die von mehrern Zürften des fädlichen Da 


lands dem Reichstag übergeben, daß fie untet 


Kamen eines Rpeinifchen RUN 






— 

























Verbindung fich losſagend, eine neue geſchloſ—⸗ 
itten; deren Protector Napoleon fo). 


| Girictung und Unterzeichnung der Rheinbunds— Acte 
2. Juli durch Bayern, Würtenberg, Baden, Berg, den 


m: Weilburg, Hohenzollern = Hebingen und. Sigmaringen, 
Palm: Salm und Salm-Kyrburg, Iſemburg, Aremberg, 
Ächtenftein und den Graf von der Leyen; feltfam aus 
an mengeſetzt; aber die drey vorletzten ungefragt; der 
ehte — Verwandter des Churerzkanzlers. Die unter 
ihneten Minifter: koͤnnen deßhalb nicht ſaͤmmtlich als 
rſte Urheber angeſehen werden. Erflärung der Un> 
erzeichneten am Reichstage I. Aug. Wenn nady> 
als allmaͤhlig, mit Ausnahme Oeſtreichs Brandenburgs, 
er Braunſchweigiſchen Haͤuſer und Churheſſens, (Schwe⸗ 
iſch⸗ Pommern und Hollſtein wurden, jenes mit Schwe⸗ 
en, dieſes mit Daͤnemark, vereinigt; 9. Sept. 1806.) 
ie ſaͤmmtlichen Deutſchen Fuͤrſten hinzutraten, ſo kann 
13 nicht mehr als freywilliger Beytritt betrachtet wer: 
en; es blieb das einzige Mittel zur Rettung. 


a2 Diefe neue Verbindung war um 2. 
gender, da fie ‚zugleich das Todesurtfeil vieler 
1 Fuͤrſten und auch freher Staͤdte war, die, 
mediatiſi iet, dieſe occupitt Wurden. So galt 
no das Recht des Staͤrkern; und haͤtte 
ieſes nicht bald in das Recht des Staͤrkſten 
fen muͤſſen? Empoͤrend war die Sache, noch 
ender die Behandlung der Mediatifireen von 
“ vie Einem ihrer neuen Beherrſcher! 


die Vergroͤßerungen heſchahen theils durch wechſelſeitige 
ebinsen * dem Arrondirungs ſyſtem, theils durch 
— 5 | Einzie: 


hürerzkanzler, Heſſendarmſtadt, Naſſau- Ufingen und Nafz 
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Cinziehung * preisgegebenen Deutſchen Ordens 
theils durch die Mediatiſirungen. Der Churer 
ward in einen Fürften Primas verwandelt; Ü 
Frankfurt mit feinem Gebiet davon; während 9 
berg an Bayern fiel. Die Churhuͤthe wurden 4 
aber aus Fürften wurden Herzöge, aus Herzoͤg 
herzoͤge, und aus einem Grafen ein Für! " ° 









20. Auch zeigte es ſich bald, daß 
fogenannte Bund ‚Feine Verbindung, ſondern 
eine Anknuͤpfung an den Protector, blos zu | 
Zwecken ſeyn ſollte. Die Pflichten gegen ih 
Theilnahme an allen feinen. Kriegen und die, 
zu machenden Leiſtungen, wurden auf das’ [i 
beſtimmt und vollzogen; aber von dem ‚Bundes 
‚Der zu Frankfurt in zwey Kammern, ‚der der & 
und der Sürften ſich verfammlen ſollte, 
weiter als it der Bundesacte die Dede gem 
Dafuͤr lohnte der Protector mit dem, Zauber 
der Sonverainität;, ein. Spottnahme fuͤr 
geordnete; aber von, ‚einigen widerrechtlich gebi 
zu der Zertruͤmmerung der Verfaſſt ſungen ihrer 
ten, und der rechtlichen Verhaͤltniſſe gegen 
| Voͤlker; um welche ſi ich der. Protector nicht. 
merte. Die Tyranney des Hoͤhern iſt gewoͤ 
eine Aumeifung auf das Öfeiche . für den Ni 


Souverainität in Beziehung, auf das Aeußere 
zeichnet die Unabhaͤngigkeit eines Staats von andern 
braucht nicht erſt gegeben zu werden, weil ſie zum 

jedes Staats als Staat gehoͤrt. Hatten dieſe die 9 
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uͤrſten im Verhaͤltniß gegen ihr, Oberhaupt? — In Bez 
* ng, auf das Innere bezeichnet fie aber nur * Beſitz 
bhoͤchſten ausäbenden Gewalt; feineswegs aber dag Al⸗ 
intelst der Geſetzgebung ohne Suziehung ' der Nation. 
‚wenn fie felbit dieſes bezeichnete, — woher) halte der 
Its 3 das Recht dieſes zu — 


—4 


J 

ar. Uber zu dem Ziel der Uniberfätßerefeäfe 
durch die Exrichtung des Rheinbundes ein 
"großer. Schritt geſchehen. Nicht nur konnte 
Bund gegen Frankreich in Deutſchland mehr 
Stande: fommen ; mit eifernen "Banden war 
wutde auch jeder Deutſche Staat, vereinzelt, 
an Frankreich geknuͤpft. So war der Sturz 
mm fo gut wie iſolirten Preuß eus border 
Konnte Napoleon in Deurfchland herrſchen, 
ige: diefe Macht noch aufrecht ſtand? 


Si Errichtung des Rheinhundes ohne Vorwiffen Preu⸗ 
3; das am meiſten dabey intereſſirt war, war ſchon 
Beleidigung; die Einladung einen Nordiſchen 
AR in Deutſchland dagegen zu errichten, ſchien faſt 
Spott zu ſeyn. — Die Einverleibung Weſels 29. Zuli, 
eı Wegnahme von Eſſen und Werden, die Mißhandlung 
2: 8 Prinzen von Oranien — waren ‚eben fo viele Heraus 
Beer; während franzöfiide Heerhaufen mitten im 
den halb Deutfchland beſetzt hielten, Aber die Gewiß⸗ 
6, "dab in den Unterhandlungen mit England Frankreich 
—* babe, das Preußen fo eben aufgedrungene 
Ber: wieder zu nehmen „brachte den Entfhluf 
fir Kriege zur Reife. — Nah Abbrechung der Unter: 
lungen durch Kriobelsdorf in Paris — 
x AR 8, Dh, 1806, . 


un 26 


22% 
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25. Gefahrvolle tage Preuhens +6 
bruch des „Kriegs, nach ‚außen, und. ui 
‚Die ganze: Stärke des Staats) ‚euhte,, ey 
licher Trennung · des Wehr⸗ und Dinge 
auf einem wenig geäbten Heer, unter eine 
herrn der ſich ſchon ſelbſt gherlebt ‚batte,rg F 
‚außen ohne Verbuͤndete, als R ußland, , deflen 
fern, waren ; und Sachen, , Halb erzwung gen; 
rend Heſſen ſich einbildete neutral blei ben. 
nen, Entzweyt nicht blos mit ‚Englanp,,,;, | 
auch den Fuͤrſten des; Rbeinbundes. 29 | 
in.den. entfcheidenden Tagen. auf ſich ſelbſt re 
gegen eine faſt das doppelte betragende Ueb 4 
Aber ſo tief, war. durch Kine, Schlacht dod 
‚in der nenerm: Zeit. Fein Reich heſtuͤrzt worde 
Preußen durch die bey Jena und Auen 
In wenig. Wochen waren feine: ſaͤmmtlichen 
vinzen bis zür Weichſel mit den Erste 
Händen des Feindes; und ſelbſt jenſeit kun < 
fand: das Fönigliche: Hous nur ‚eine: er 
Riſſhen Shüger" — "one nie nl 


# 











| — des: — a inf 

E anter ‚dem „Befehl „des. Hexzoos von— Braunſchwe 
und Det. Schlacht und gaͤnzliche ReDErIeaEs 
and. Auerſtaͤdt 14. Oct. Flucht und Aufli 
Heers, das theilweife in die Gefangenſchaft —* 
des ſchwer verwundeten, noch aus ‚feinen. ei ” 
verjagten, Herzogs zu Dftenfen ;, ‚Io, Rop, 
Uedergabe der Sefungen nr Colberg und Grau 





J Ze, 
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Hommien). ſogar Magdeburgs 8. Nov., ſelbſt dem Feinde) 

N erwartet! Separatfriede und Altanz mit Sachſen zu. 
fen 11. Dec.; Das, zum Königreich. erhoben 20. Dec., 
m Rheinbunde beytrat. Dagegen: Ueberfall und Vers 
jung des Churfürfkemvon HeflemıaNov. — zum, 
m feiner Neutralität; — und Decupation feiner ſaͤmmt⸗ 
hen und der Haundverſhen und Braunfbweigifhen Län 
* den Hanſeſtaͤdten. "Die Haͤuſer Heſſen-Caſſel 
und Braunſchweig haben aufachdn zu regieren.” 


26. Mit Preußen war die Vormauer Hufe 
; gefallen; nach deſſen Grenzen den Sieger 
ein andres Project zog, die Wie der her— 
ung Polens; in dem Rußland vielleicht ein 
ſter am die Seite geſetzt werden konnte. Die 
tung einer Polnifchen Legion (oben ©. 612.) 
‚gezeigt, daß dieß fand von Anfang. in: dem 
töfteife des Gewaltherrn Tag; aber die un 
idliche Beleidigung dreyer Hauptmaͤchte bey 
„Ausführung des Plans machte ihn behutſa— 
wie fonfi; fo daß es, bey erfolgtem Aufſtan⸗ 
aud diegmal nur Dep. einer theilweiſen Wir 
iſtellung blieb. 


„Aufruf an die Polen, unter dem —— Nah⸗ 
ien Kofciuffos 1. Nov. — Verbreitung des Aufften: 
es in dem Preuftien Polen; und —— eines 4 


PR von den Ufern der Saale an die Ufer 
Weichfel verſetzt; und Rußland, das fich ohne— 
\ | hin 
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bin in einen Krieg mit der Pforte geſtuͤrzt 
0 unten) mußte jeßt feine Grenzen verthe | 
Ar: Preußen wurde der Schauplag eines 
ftenden Kriegs; und‘ wenn fich darin Ri 
Tapferkeit erprobte, fo ſah man doch au 
ſchwer es dieſer Macht wird, große Tr 
maffen außerhalb den Grenzen auf —* 
zuſammenzubringen. Das fo wichtige | 
vermochte man nicht zu entſetzen. 








Blieb ſie gleich unentſchieden, ſo Three! fie doch ‘ 
"des tapfer vertheidigten Danzigs herbey 244 
Wiederum, nach mehreren Treffen, die zweyte & 
ſchlacht bey Friedland 14. Suni. Einnahme von. 
berg; und Nüdzug der Ruſſiſch-Preußiſchen Anee 
den Niemen. Nur in-der legten: Stadt des Neid | 
Memel, blieb dem Preußiſchen Koͤnigs hauſe noch € 

fluctsort ! } 





- 


25. Die Schladt von —— — 
einem Waffenſtillſtand, und bald zu & 
Frieden, deffen Motive noch weitere Nufel 
gen erfordern. Mach einer perjönlichen Zuſamn 
kunft der beyden Kayſer auf der Mitte des 
men, ward er zu Tilfſit abgeſchloſſen. Es 
durfte noch, ſcheint es, erſt der eignen &r) 

rung, daß fein Hachgeben die —— 
— Fwinn 
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Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und Frank: 
ih 21. Suni; wahrend Preußen, fid felbft. überlaf> 
a, erjt bei feinigen 25. Juni fhließt. — Zuſammen— 
nft der beyden Monarchen auf dem Niemen 25. Juni. 
blu des Friedens zwifden Rußland und 
ankreich zu Tilſit 7. Jul. 1. Beſtim mung der an 
teußen zurüdzugebenden Provinzen. 2. Rußland erfenut 
8 Herzogthum Warſchau an; beftehend aus dem bise 
tigen Sübpreußen, und einem Theil von Weſtpreußen, 
—* r der Herrſchaft des Königs von Sachſen. 3. Dans 
8 wird wieder für eine freye Stadt erklaͤrt. 4. Ein 
jeil von Neu: Oft: Preußen, das Gouvernement Bial y⸗ 
9, wird an Nußland abgetteten. 5. Rußland erkenne 
o ſeph Bonaparte als König von Neapel, Ludwig 
onaparte als. König von Holland; (dem es auch die 
errfchaft Fever abzutreten verfpriht;) Hieronymus 
onaparte als König des neuerrichteten Königreihs Weſt⸗ 
yalen an. 6. Rußland erfennt gleichfalls den wo 
nd an; nicht nur nah feinem jekigen Umfang und 
eftandtheilen ; fondern auch feine Fünftigen — — 
n, nach bloßer davon gemachter Anzeige! 7. Wechſel⸗ 
ige Garantie ibrer bepderſeitigen —* Staaten, 
d der ihrer Verbündeten, Die in dem Zractat. begriffen 
3, Rußland ſchließt fogleih einen Waffenſtillſtand 

ie der Pforte; zieht feine Truppen aus der Moldau 
d Walachey, die auch von den Türken unbefegt bleiben; 
nimmt die Vermittelung von Napoleon an. 9. Nas 
leon nimmt bie Vermittelung Rußlands zu einem Frieden 
t ngland an; unter der Vorausſetzung, daß auch Eng: 
nd binnen einem Monat nad Auswechfeiung des gegen- 
ittigen Tractats fie annimmt. 10. Sn einem geheimen 
tel (Moniteur 8. Juli 1812) verpflichtet fih Ruß— 
* im Sal England nicht unter Anerfennung der Frey⸗ 
der Meere den Frieden annehmen. will, gemeinſtchaft⸗ 
Sache mit Frankreich zu maden; die Höfe von Eos 
Ahagen, Stockholm und Liſſabon, gleichfalls dazu aufzu⸗ 
idern; und England den Krieg zu erklären, * 


I — 


Un ter⸗ 


Druck, und die fehnddefte Behandlung, di 
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' Unterbändler des Ruſſiſchen Sriedens zu — t ® 
rand RN der sur Kurakin, he Be 





180, Dar Friede mit Preußen, ef 
Tage fpäter gefchloffen, durch den etwa die 
der Monarchie, gleichfam als ein Gnaden 
ſchenk, zurückgegeben ward, feßte diefen ( 
fbon nach feinem Umfange und materiellen K 
zu einem Staat des zweyten Ranges herab. 
doch war. diefer Länder: DVerluft ſelbſt noch 
das groͤßte Ungluͤck. Der im Frieden auf 







der aͤbermuͤthige Sieger ſich erlauben kann, | 
— wenn man. ihnen: fonft seinen Zweck de 
will, — den Verdacht zu rechtfertigen, man w 
nur einen Aufſtand der Verzweifelung, um 
in Venedig, Neapel und anderwaͤrts * das 
Werk vollenden, und erklaͤren zu koͤnnen 
„Haus Brandenburg habe aufgehört zu vegi 
Schlägt einem edlen Volke die moralifche h 
wuͤrdigung nicht noch tiefere Wunden als die 

ſche? Oder mußte dieß erſt gefcheben, 1 
Allen fühlbar zu at das ie fey dei ; 
hoͤchſtes nicht? N bi 


Friede zu Tilfit — — Frankreich und 
Een 9, Sul, 1. Preußen erhält zuruͤck die nicht 4 
tenden Länder. 2. Preußen tritt ab und überld 
Difpofition des franzöfifben Kayferd a. Alle feine 
zungen zwiſchen Elbe und Rhein ohne Ausnahme, 

| EN 








a 





| 
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laifen den Cotbufer Steig, c. Ale feit 1772 von Polen 
| irten Provinzen; (ganz Suͤdpreußen; und einen Theil 
su Weſtpreußen und Neu-Oſt- preußen), woraus. dag 
erzogtbum Warfchau gebildet und dem K. v. Sadı> 
n übergeben wird. d. Die Stadt Danzig mit ihrem Ge> 
E 3. Preußen. erkennt Joſeph Bonaparte als Koͤnig 
n Neapel, Ludwig B. ald König von Holland; und 
feronpmue B. als König. von Weftphalen an; fo wie 
die Bildung diefes Königreichs aus abgetretenen 
| kifsen: und ‚andern Laͤndern. 4. Alle Preußiſchen 
ifen und Länder folfen bis zum künftigen Frieden der 
ttiſchen Schifffahrt und Handel verſchloſſen bleiben. 5. 
le Summen und Gelder, die von’ Privatperſonen oder 
Hiftungen in dem zurüdgegebenen Provinzen, oder von 
"eufifben Stiftungen oder Unterthanen in ven abgetretea 
Provinzen belegt find, verbleiben ihren Eigenthuͤmern. 
Ü Ueber die Zuruͤckgabe und Niumung der Provinzen und 
ftungen fol eine. eigne Convention das: Weitere beſtim⸗ 
m — Abſchluß diefer «Convention zu Könige 
rg 12. Zul, Verfprodene gänzlihe Räumung des Preu⸗ 
ben Gebiets bis 1. Det, aber unter Abtragung aller 
1. Nov. 1806 ,aufgelegten und noch rüdftändigen Con» 
| butionen. — Aber dieſe wurden ſtatt 19 Mill. Franken 
h Preußifher, auf 112 Mil, nah. Franzoͤſiſcher Rech— 
ng feſtgeſetzt; felbft diefe nad langer Unterhandlung 
d uneryörtem Druck — (durch eine, Convention mit Sad: 
1.10. May 1808 zu Bayonne ward felbft das Preußi⸗— 
Be Yrivateigenthum in dem abgetretenen Polen für eine 
hi ng an Franfreih von 20 Mil. — an Sachſen preis⸗ 
jebi 5) — willfährlih wieder auf 140 Mil, gefteigert; 
€ Sept. ı 1808. Und als von diefen bereits 120 Mill, ab⸗ 
1 tagen waren, dennob die Naumung nur unter Vote 
‚det Befekung und Berproviantirung dreyer Feſtun— 
“ Stettins, Cuͤſtrins und Glogaus, auf 
— Koſten 3. Nov. bewilligt. Das freye Danzig 
AR außerdem eine franzoͤſiſche Beſatung. —uUnd den⸗ 
—X noch 











\ ! 


Halle. So hoch ſteht Geifeebitdung in ‚den Augen 
Deutſchen Staats! — Der Stiede Preußen 
England war bereits 28. Ian. 1807 zu Mem 
geſchloſſen, gegen Aufgabe aller Yufprüge, auf, 2 


30. Der Friede zu zu t Seftimmte zug 
jedoch auf febr verfchiedne Weife, die polit 
Verhältniffe mie der Pforte und Schw 
Gr gab jener den Frieden und eine ſchon ver 
Provinz zurück; er brachte diefem erweiterten” g 
und bald nachher, den Verluſt faſt der 


ſeines Gebiets. 
Durch bie Brittiſche Herrſchafti im — 52— bi 
Teßung Corfus durch Nuffifhe Truppen, und den a 
‚and Freyheitsfiieg der von ihnen begünftigten Se 
unter ibrem Heldenanfuͤhrer Czerni Georg feit 
auf der Einen, und der Nachbarſchaft Frankreichs 
Dalmatiens Abtretung (oben ©, 688.) auf der 1 
Geite, war die Lage der Pforte in den Yugeh: 
in ihren eignen nicht, um vieles fchwieriger gen 
Gendung des Generald Sebaftiani 1806 und 
zung die, erneuerte Verbindung (30. Dec. 1805) m 
land und England aufzuldfen 16. Sept.; und fi 
‚Einfluß im Divan. Zuvorfommen Rußlands; und 
zung der Moldau; Nov. Kriegserklaͤrum 
+ Pforte an Rußland 7. San. 1807. Aber ungli 
Seeſchlacht bey Lemnos 1. Juli; von de 
jedoch nicht weiter benutzt. Auch eine Englifheg 
wer zum erftenmal, jedoch vergeblich, vor Conſtan 
erfhienen, 20. Febr. — In Folge des Friedens vo 
ſit Waffenſtillſtand zu Sloboja 24. 
‚Räumung der Moldau. — Die Verhaͤltniſſe Fran 
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Schweden nah Auffindigung des ſchon gefchloffenen 
haffenftillftandes in Pommern zu Schlatkov 3. Juli (zur 
iglüclichiten Stunde!) blieben feindlih; und follten bald 
L) zum Stiege mit Rußland Bauen. 4 


3 


"iR Nach ſolchen —— en * die 
rſalherrſchaft auf dem Continent unfers Welt⸗ 
hinreichend gegruͤndet. Rußland, ſeinem 
16 auf denſelben ausdruͤcklich entſagend, ſchien 
dicht mehr anzugehoͤren; an feiner Grenze im 
gthum Warfchau einen nah Vergrößerung 
den Rival; Preußen darniedergemorfen und 
en, Oeſtreich gedemüthigt ; Deutſchland durch 
iterung des Rheinbundes und Gründung des 
annten Königreichs Weftpbalen auf 
1 Preußens, Hannovers, Heſſens, und Braun: 
98 an Frankreich gefertet; auf den Thronen 
)olland und Stalien franzöfifche Fuͤrſten; Spas: 
jerbündetz ‚von den Pprenden bis zur Weichſel 
ſiſche Herrſchaft, franzoͤſiſches Recht, und 
im Frieden, franzoͤſiſche Heere — wo ſchien 
eine Hoffnung uͤbrig zu ſeyn, wenn ſi e es 
in Britannien war? 


Dectet zur Gruͤndung des K. Weſtphalen 18. Aug. 
97, nachmals vergrößert durch das übrige Hannover 
dr, 1810, Vorbehalt der Hälfte der Domainen; ſaͤmmt⸗ 
nebſt den Kloſterguͤtern zu Dotatlonen franzoͤſiſcher 
ſiciere gemacht. 

ie 1 \ 
ik | | Yy 2 3% 


neuer und. geößerer Sturm ſich erheben. Der) 


geheimen Artikel-im voraus zum Teiln 
daran gemacht... Man rechnete auf den freyw 
oder gezwungenen Beyſtand von Dänem 
Seemacht. Aber England Fam zuvor; und die 


der Dänifchen Flotte, gab England einen Zumad 
Sicherheit, wenn auch feinen Zuwads an R 


die Verbindung mit —3 das unangreif 
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32, Aber auch gegen; ‚Britannien fol 































von Tilfit hatte Rußland — wer hätte es eriwart 
nicht bios zum Zufchauer, fondern auch dut 


Copenhagens Bombardement erzwungene Austief 





Die Vebertragung der Vermittelung von Rußla— 
Tilfiter Frieden, (deren Erfolg ſich Teiht voramı 
ließ) hatte fie einen andern Zweck als Rußland und 
land zu entzweyen? — Die verweigerte Mittheilu J 
geheimen Artikel (die man dennoch auf andern Weg 
fuhr) konnte Fein Vertrauen zwifchen beyden Staateh 
Fommen laſſen; und wenn in einem folden 3a 
dennoch verhältnißmäßig Eleine Motive, wie verwe 
Anleihen oder verlangte Handelsbewilligungen auf 
nen oder, andern ‚Seite wirkten, for war. e8, eind 
Augenblide, den die Politik nur zu bald bereuet. — 
Angriff auf Copenhagen, der Triumph der 
zoͤſiſchen Argliſt, brachte den Krieg zum Aust 
KSriegserflärung Rußlands an Englaml 
Nov. 1808. — Cine Allianz Dänemarks, 
Frankreich, die diefem den Weg nad) Schweden ® 
folte, wär davon gleichfalls die Folge 31. Det. 1807 


33. Und doch war es zu Elar, daß 


&g 
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And nicht durch offne Gewalt würde zum 
em zwingen fönnen, Go follte es auf einem 
n Wege gefchehen, und das Continental: 
m, wie man e8 nannte, — die gänzliche 
Hließung Englands von allem Handel und 
Communication mit dem Continent — ward 
ſtellt. War gleich die Idee ſelbſt keineswegs 
fo ward. fie es doch durch den Umfang und 
die Are der Ausfuͤhrung. Die praktiſche Ty— 
y zeigte fich bier bey dem Duanen: und Spio— 
Weſen in ihrer ganzen Scheußlichkeit; indem 
der Gewaltherr dadurch mie der Natur 
T in Gtreit getieth, die den Austauſch 
rzeugniſſe aller Zonen will, begann er einen 
f, deſſen letzter Ausgang für den denkenden 
achter nicht zweifelhaft feyn Eonnte, 
Die, Idee des Continentalſyſtems Fam von America 
über (oben ©. 495.)5 ihre. Aufftellung in dem m Um— 


ige war aber eine Folge und zugleich ein Beweis der 
jründeten Univerfalherrfehaft. Erſte Grundlage deffelben 
1, das Decretvon Berlin 21. Nov. 1806 als Fun⸗ 
y ntalgefe des Reichs. big, England das Franzoͤſiſche 
erecht anerkennt; wodurch I. ‚Die Brittifhen Snfeln in 
Br erklärt wurden. 2. Jeder Engliſche Unter⸗ 
n auf dem feſten Lande Kriegsgefangener ift. 3. Aller 
bel mit Englifhen Waaren verboten; und alle Producte 
* Fabriken und Colonien confiscirt werden. 4. Kein 
in aus einem Brittiſchen Hafen oder feinen Colonien 
affen wird. Dagegen’ Brittifhe Cabinetsordre 
gan. 1807, ‚die jedem Schiffe das Einlaufen in einen 
vͤſiſchen, oder unter Frankreichs Einfluß ſtehenden 

Yy3 ' Hafen 
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Hafen bey Strafe der Wegnahme verbot. Sie 2 
von Warſchau 25. Jan, 1807. Confiscation al 
lifhen Waaren in den eben beſetzten Hanſeſtaͤdte 
Ruͤckſicht des Eigenthuͤmers). Erwiedert 11. M 
ſtrenge Blokade der Elbe und Weſer; und die 
netsordre 11. Nov. Blokade aller Häfen von d 
Brittiſche Flagge ausgeſchloſſen fey; und Wegnah 
dahin gehenden Schiffe, wenn ſie nicht in einen 
Then Hafen eingelaufen und eine Abgabe bezahlt 
Hierauf: Decret von Mapland 17. Dee. £ 
Durch jedes Schiff, das ſich diefen unterwerfe, füR 
nalifirt und gute Priſe erklärt wurde, So mi 
Schifffahrt der Neutralen aufhören. — Ob es nid 
Tonders in Beziehung auf Nord: America — dA 
gemäfer, und überhaupt Großbritanniens wird 
weſen ware, gleih das erfie Deeret mit Still ſchw 
erwiedern? — Endlich wahnſinniges Decret vo 
‚tainebleau 19. Det, 1810: Befehl des Ve 
mens alfer Brittifhen Manufacturwaaren von 
Holland, und Spanien bid Deutſchland. Scheit 
der Hanbelsingnifition ſtatt deren der Glaubengis 
oft denen felbft ein Spott, die ſie anzuͤndeten. 
uͤberſtieg noch die Gewinnſucht die Wuth. "Dee | 
Trianon 5. Ang. und 12. Sept. 1810. Freye 
der Colonialwaaren gegen eine Abgabe von 50 7 
Werths. Ja endlich — wird es die N achwelt glai 
-  Formliher Handel Mit Licenzen gegen ſein 
Decrete! Urigläubfilper Sontrebandhandel, den ft 
nen⸗ Linien und keine Eide hindern konnten vder 





Die Forderung: feine Politik von feinem. € | 
sau betrachten, ſteht jedoch auch Napoleon zu 
Manuſorit venu de St. Helene, London ‚1819 
weſſen Feder: es auch floß — thut dieß vollfomme) 
offene Geſtaͤndniß, *daß nie. das Recht, ſtet 
„Sache bey ihm in Betracht gelommen 9 
gewandt auf die Behauptung * daß es Ale Kay 
























d. Erricht. de frons. Kayſerth. 1815. 7ır 
obgelegen habe, nicht blos Frankreich zu regieren, ſon⸗ 
dern die Welt zu unterjochen“ p. 28. giebt den vollſtaͤn⸗ 
igen Schluͤſſel zu ſeiner Politik; der man Mangel an 
1) ſequenz nicht leicht vorwerfen kaun. Nach ſolchen Be— 
enntniſſen kann nicht weiter von Moralitaͤt und Recht⸗ 
aßigkeit, ſondern nur von Zweckmaͤßigkeit der. eis 
iffenen Maaßregeln die Rede ſeyn. Auch wir werden ſie 
aber fernerhin nur von diefer Seite zu betrachten Me 
Bu 

34. Die Folgen diefes Sofieme waren "gleich 
rblich in mercantilifcher und politifher Ruͤck⸗ 
Durch das Continentalfgftem feßte 
der Gewaltherr in Widerfpruch mit 
ker ganzen Civiliſation. Sie war aufs 
: an den Handel ‚gefnüpft; und Diefer, laͤngſt 
Welthandel geworden, kounte nicht wieder zum 
chen Binnenhandel zuruͤckgebracht werden, ohne 
ihr Untergang folgte. Was war aller Waid⸗ 
Runkelrubenhandel gegen den Handel mit bey: 
Indien ? Die inländifche Fabrication, ſagt 
gewann. Aber iſt der Gewinn der Fabri— 
n zugleich fi cherer Gewinn der Völker; fo 
I „fie ihnen nicht eben fo gute und wohlfeile 
i g“ als das. Ausland liefern? 
35. In politifcher Nückfiht war das Conti: 
ilſyſtem ein falſches Syſtem; weil es auf 
doppelten Vorausſetzung ruhte: daß der aus: 
ge Handel der Beitten die Hauptquelle ihres 
| VYy 4 Erwerbs 
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Erwerbs fey; und daß die Sperrung des Cont 
diefen vernichten wuͤrde. Die Erfahrung a 
Gegentheil gezeigt, Wenn auch einzelne Ern 
quellen ſtockten, ſo eroͤffnete ſich ein Volk, 
4 Meere »beherrfihte, leicht außer Europa‘ f 
War es nicht gerade die Entdeefung des 
niffes: daß man im Nothfall — — 
laͤngere Zeit — den Continent entbehren koͤnne 
Großbritannien in ſeinen eignen Augen nö 
lic) machen. mußte ? | 


Fe 





36. Aber auch die Folgen, welche voll 
tinentalfpftem für die Herrſchaft des Gewalt 
auf dem Eontinent felber haben mußte, liehen 
vorausſehn. Die gänzlihe Verarmung def 

hätte ihm ein Ziel gefeßt; und ein folder 
konnte nur um deſto Fürzer dauern, mit je 4 
Strenge er ausgeuͤbt ward. Das Gefuͤhl det 
erträglichen Drucks mußte defto vielfachern & 
fpruch und bald Widerftand erzeugen, je 4 
ſich ihm hatten unterwerfen muͤſſen. Es iſt 
reich auch hier an einem neuen Beyſpiel zu 





wie die Tyranney die Mutter der Freyheit 


Beytritt zum Continentalſyſtem von Rußland 
Preußen durch den Tilſiter Frieden; Dänemark 
die. Allianz; die Rheinbund=Staaten, Hoh 
und Gtalien durch ihre Verhaͤltniſſe: Oeſtreich 
Spanien San, 1808. Endlich ſelbſt Schweden 
Kur an den beyden Enden Europas blieben Port 


A 


* 




















in db Pforte übrig; der das ganze Spitem ein Raͤth⸗ 
I feyn mochte; und die man des eignen Vortheils wegen 
h den er 


.. Entfiehung der le gegen das, 
E — Portugal; um zugleich, die 
en gegen Spanien vorzubereiten. Aber vorher 
Spanien felber helfen den Thron von Por: 
umzuſtuͤrzen. Die Theilung von Portugal 
in einem geheimen Tractat befchloffen, und 
nien fein Untheil an der Beute gefichertz waͤh⸗ 


ein Franzoͤſi 19: Spanifches En gegen Liſſabon 
ſhirte. 


Geheimer Tractat zu Fontainebleau 27. Oct. 
307 , abgeſchloſſen zwiſchen Duroc und Don Jzquierdo. 
heilung Portugals in drey Theile; der eine noͤrdliche, 
aſitanien, für den König von Etrurien, der ſein Reich 
apoleon überläßt; (in Folge deffen ſogleich 10. Dec. Abs 
anfung der Königin von Etrurien, f. oben 
669.) und Befekung durch franzöfiibe Truppen. Der 
dere, Algarve, für den Friedensfürften; der dritte, das 
auptland, bleibt im Seguefter big zum Frieden zu Gun: 
1 Stantreichs, Ein Frauzoſiſches Heer von 28,000 Mann, 


m Kinder; wofern fonft Carl IV. mehr. davon wußte, 
8 fein Gunftling ihn wiffen laffen wollte, 


& 


38. Jedoch das Schickſal hatte etwas an: 
beſchloſſen! Fiel auch der Thron. von Porz 
’ ward auch bier erklärt: “das Haus. Bra: 


2) 


Ur 95 „ganze 


I. | 
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„ganza habe aufgehoͤtt zu regieren; ſo erh 
dafuͤr ein neuer und glaͤnzenderer jenſeit des D 
Auf Brittiſchen Rath und unter —5 
Auswanderung des Koͤniglichen — nach $ 
filien, 


Einnahme von Liffabon durch Sunot r Der. 2 
kurz vorher 30. Nov. der Hof mit Truppen und 
nad Braſilien abgeſegelt war. S. unten Abſe ) 
Bereits auf dem Durchmarſch durd Spanien hin! 
Beſetzung Epanifher Feftungen. — Aud war, une | 
Borwand der Belegung; Etrurieng, der Kern dev 

Then Truppen nah Italien gefandt;. die jetzt, | 
tretung diefes Landes, nah Daͤnemark ziehen — 
am Schweden zu bedrohen; aber bald von — 
‚ihrem. Führer Romana in Engliſchen Shifen 
bebdraͤngtes Vaterland kan 1808, 4 





39 Bi waren. nur Gegner von 


Tange — Napoleon in ‚Spanien — 
Titeln — auf den ihrigen um nichts ſicherer w 
Geinen Bruder, feine Tochter, und feinen SE 
gerfohn hatte Carl IV. vertreiben feben und 
treiben helfen; jegt traf die Reihe ibn ſelbſt. 4 
draͤngt durch den Aufſtand des eignen Sof 
zugleich mit diefem und feiner Familie durch 
Kronenraͤuber in die Falle gelockt, und mie 
Thron der Freyheit beraubt) follte das Span 
Haus der ſtaunenden Welt Auftritte zeigen d 
































hatten Koͤngsbanſer deren Fall eb 
n Verbrechen laͤngſt die tragiſche Buͤhne ſich 
gnete, — Go hatten jeht alle Bourbons 
hen Thronen ſteigen muͤſſen! | 

Entwürfe gegen Spanien durch Benutzung der inneren 
Zwiſte in dem Koͤniglichen Haufe; durch franzoͤſiſche Agen⸗ 
fen unterhalten und geleitet, Der Haß von Serdinand, 
Prinz von Afturien, gegen den alles dirigirenden Günftling 
D, Manuel Godoi, Principe de la paz, der Franfs 
reich ganz ergeben ſich ſeit ſeiner Ethebung zu Napoleon's 
Werkzeug hatte brauchen laſſen, verurſachte den Ausbruch. 
Verhaftung Ferdinand's 30. Och, 1807 weil er feinem Va⸗ 
ter nach dem Leben getrachtet haben ſollte. Zwar Vers 
zeihung 3. Nov, und Frevſprechung feiner feynfollenden 
Mitſchuldigen; aber feitdem gegenfeitige Erbitterung; fo 
wie des Volks gegen den Minifter; während ein zweytes 
frasizöfifhes Heer unter Murat-der Hauptftadt ſich nds 
heit. Volksaufſtand in Araniuez 16. März 1308, bald 
nah Radrit verbreitet; Verhaftung des Friedensfuͤrſten, 
und Abdankung Carl’s 1V. 19. März, Die Thron⸗ 
beſteigung von Ferdinand VII. und der Fall des Mi— 
niſters vereitelte die Plaͤne Napoleon's; haͤtte nicht Carl 
IV. gegen feine, eigne Abdanfung als erzwungen proteſtirt. 
Ankunft Napoleon's zu Bayonne 15. April, wo> 
bin durch Savary Ferdinand gelockt wird 20. April, ſo 
* ‚auch feine) Eltern 30, April. Tractat von Bas 
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— Der ſchwache Vater, nun 5 ſeines eignen 
Sohns „verlangt die Entſagung feiner Rechte auf die Nach— 
folge. Nah der Drohung Napoleon’s: “der Tod oder 
„Die Abdanfung!” Convention vom 10, May, dur 
die Ferdinand Allen feinen Rechten entſagt. — Wegfuͤh— 
zung der K. Samilie nach Compiegne, und Ferdinands 

und 


( 


4X 


— und Indien, ward durch ein Decret des Se 
\ SWAREER, das man durch eine an dee Grenz 
; fammengerufene Junta beſtaͤtigen lieg, dem‘ 
— Joſeph, bisherigen König von Dreapel, 
geben, der hinwiederum den Schwager, bisher 


Nachfolger. hatte. ine Eonftitution der fram 


al, ward der Junta vorgelegt, und angenommen; 
Junta fofort aufgelöfer; und der neue König, 
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und feiner Brüder nad Balencat; wo fie — un 
leyrand's Aufſicht — als Gefangene gehalten wer N 


Wie dicht auch der Schleyer war, den man übe 
Gewebe der Bosheit zu decken fuchte, fo ward @ 
fofort gehoben durch des Staatsfecretaite Pedro € 
„108: Expole des moyens employ6s par V’empereur } 
leon pour ufurper la couronne d’Efpagne, publ 
Madrit ı. Sept. 1808. — Und nachmals: Expo 
motifs qui ont engage en ı808. $. M, C. Ferdinar 
a fe rendre a Bayonne, prefenie a l’Elpagne era 
rope par D. Juan Escorquvız, Paris 1816 Beyde 
ner waren als Augenzeugen auf das beſte unterik 
bie Nachrichten des Vuͤchermachets de Pradt verd 
wohl weniger Glauben. ; 





40. Der fo ‚erledigte — von en 


Großherzog von Berg, Joachim Murat 4 





ſchen aͤhnlich, die Religionsfreyheit ausgenon N 


Madrit geſandt, den geraubten Thron zu beftei 


Ernennung des ©. Herzogs von Berg zum König 
der Sicilien 15. Juli 1808; das erledigte Großherz oat 
ward den vierjaͤhrigen Sohn‘ des K. von Holland 
2. März 1809, mit der officieh ‚gegebnen Lehte: 9 
» feine erfie Pflicht gegen den Kapfer/ die — 
” r 


** 
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Frankreich⸗ die dritte Ge feine Kinftigen Unterthanen 
fepn ‚würde,” Bis zur Volljährigkeit blieb das ©, Her: 
ogthum, in 4 Departements getheilt, unter franzöfifcher 
dminiſtration. 


41. Die Spaniſche Uſurpation, indem fie die 
lienherrſchaft erweiterte, ſchien ein neuer Schritt 
Ziel der Univerſalherrſchaft zu feyn. Die Er: 
ng bat gelehrt, daß fie — auch aus diefem 
htsvunkt betrachtet, — ein politifcher Fehler 
Sie war unnötbig, da Napoleon dort ob: 
ſchon herrſchte. Sie geſchah ohne Kenntniß 
‚andes und der Nation; fie eroͤffnete — nach 
allgemein erfolgten Aufftande, — den Ab: 
, der mit den franzöfifchen Heeren zugleich 
anzöfifhen Finanzen verſchlang; fie bereitete 
and einen Kriegefchauplaß; und Lehrte Europa, 
Völker mächtiger als befoldete Heere find. 


Ausbruch des Aufſtandes zuerſt in Madrit 2, May. 
oc in demfelben Monath -Verbreitung über faft ganz 
Janien; und Errichtung von Suntas in den einzelnen 
Doinzen; vor allen zu Sevilla. Erſter großer Erfolg 
10 die Capitulation des Generals Dupont in Andalu— 
n durch Caſtannos 20. Juli; und die gluͤckliche Ber: 
idigung von Saragoſſa durch Palafox 15. Aug, Schon 
11. Aug. mußte Joſeph aus Madrit wieder abziehen, — 

te deß auch Verbreitung des Aufftandes in Portugal; 
d Bundniß mit Spanien 14. Juni; nachdem auch Eng: 
i den Krieg mit der Spaniſchen Nation für beendigt 
arte 4. Juni; und fofort ein Huͤlfscorps nach Portugal 
et; wo Ju not nah dem Treffen bey Bimeira 2. 
% zu g ſabon zu einer, jedoch ehrenvollen, Capitulation 
| genöthigk 
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genöthigt wird. — In Spanien viele größere um 
nere Gefechte; aber auch dur die Eiege der FM 
ward nicht mehr gewonnen als der Boden auf dem 
ſtand. Aber Hinfendung nener ſtarker Heerhaufen, 
Sranzöfifhen und NRheinbundstruppen, da jept Wh 
geräumt wird. — Unterdeß Errichtung einer Cem 
Sunta in —5 de Sept; Beten hoͤhere Aut 



















fie fie nur ale einen Ausſchuß aus hen anfaben, © 
nen felbft niedergefeßt. “ 





42. Der Entſchluß Napofeon’s re f 
Spanien zu geben, machte aber Vorkehn 
in Europa nöthig, um fih, da Oeſtreich ſchon 
zweifelhafte Stellung annahm, den Ruͤcken zu de 
und vor Allen fih Rußlands zu verfichern. 
“ perfönliche Zuſammenkunft ſchien dazu das 
Mittel, ſeitdem man bey Tilſit geſehen hatte, 
dadurch auszurichten war. Der Congreß 
Erfurt ſchien feinen anderen Zweck zu Ba 
da der erneuerte Friedensantrag an = 
fand offenbar nur zue Oftentation war. & 
dort getroffene Uebereinkuͤnfte, was etwa 
Schweden, mid felbft gegen die Pforte verab 
ſeyn mag, um dafuͤr in Spanien freye Hard 
behalten, iſt nicht authentifch befannt gemor 
daß aber die, fo oft vorgefchobene, Integrit | 
forte in dem Munde des Gewaltheren nich 4 
als eine Phrafe fey, Fonnte feit der Aeapptil 
Expedition wohl ſchwerlich jemand bezweifeln. 

Con 


“ 





































Eonsreß zu Erfurt Det. 13085 wo außer den bey» 
2 Kapſern die vier Koͤnige des Rheinbundes, fo 
ie eine Menge Fürften perfönlih erfhienen; andre Ge⸗ 
nd e ſchickten. Einladung zum Frieden an Eng 
nd duch ein Schreiben. beyder Kapſer 8. Oct.; ſofort 
gelehnt, da die Zulafung der Spanifchen Nation zur 
aterhandlung verweigert ward. — Preisgebung der Mol: 
u und Walachey (nach franzöfifhen Berichten) an Ruß— 


ahrſcheinlich auch Anweiſungen an Oeſtreich auf Tuͤrkiſche 
rovinzen, die nicht angenommen wurden, — Sierauf 
fdzug des’ Kayfers in Spanien Nov. und Dec, Niederlage 
ehrerer Syanifher Corps; die in regelmäßigen Treffen 


Her John Moore nah Corunna. Der tapfere Feld» 
er fiel in. dem Treffen vor diefer Stadt 16, Jan. 1809, 
m.bald einem. Größern Plan zu machen. Einſchiffung 
x Britfifhen Armee; aber foͤrmliche Allianz mit der 
paniſchen Nation bereits 14. Tan. unter der Bedingung 
echfelfeitigen Beyſtands, und Feines andern als gemein> 
yaftlihen Friedens. Nur. Ferdinand VIEL, oder wen die 
paniſche Nation als ihren König anerkennt, wird auch 
n England dafür anerfaunt werden, 


43. Der Erfurter Congreß, und die dort 
mit Oeſtreichs Geſandten gepflogenen Berz 
ungen, ſchienen zwar das freundfchaftliche Ver⸗ 
iß zwiſchen dieſen wieder zu erneuern; — ward 
ch ſelbſt den Fuͤrſten des Rheinbundes erlaubt 
Ki flungen für ihren Protector wieder einzu: 
13 — aber die Urſachen des Mißtrauens Tagen 
, und die Zeitumfände enthielten zu drin— 
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nd gegen die Anerfennung der Occupation in Spanien z \ 


bt Stand hielten; und Rüdzug der Englifben Armee 


—— Aufforderunen, als daß der Friede haͤtte 
J Berta 
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begann. Wie auch immer: Diefer Ausgang 


fanden zu haben; wie es denm auch endlich” 
feinen Beytrite in. entfcheiden ſollte. 


— 














beſtehen koͤnnen. Sollte Oeſtreich nach den 
im Presburger Frieden gemachten Erfahrung 
ähnliches Schickſal ruhig abwarten, als p 
im Tilſiter erfahren hatte? Und konnte es 
andern entgegen ſehen wenn Spanien erſt une 
ſeyn wuͤrde? Auch wirkte das bier gegeben: > 
ſpiel ſchon ſichtbar; die Fürften fühlten, da 
Stärke in ihren Voͤlkern Liege; und mit, De 
richtung der Landwehren in Defireich w 
erfte große — von dem Gemwalthaber fehle 
würdigte und felbft verfpottere - Impuls geg 
der einſt ihn vom Thron ſtuͤrzen ſollte. 
allein in den einzelnen von Oeſtreich in ſeinem K 
manifeſt gefuͤhrten Beſchwerden, in dem geſan 
Zuſtande Europas Tag die Urſache zu dem 
vierten Kampfe, den es gegen. den uſur 











ſo bleibt Oeſtreich der 
Freyheit auf dem Continent am behattlichſi 











Bereits ſeit Juni 1808 Ruͤſtungen in Oeſtreich 
richtung einer allgemeinen Landwehr; die den fr 
fabten Entſchluß zum Kriege wahrſcheinlich mad 
Wiederholte Anforderungen Napoleon's zur Entwa 
denn wehrlos ſollten die Staaten daſtehn; und ver 
Vorſchlaͤge zu wechſelſeitigen Garantien mit Nufte 
März. Sofort Ausbruch des Kriegs und formliche sei 
erklärung an Frankreich 15, April, ® 


\ 


R 
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War daher auch diefer Krieg von. Geiz 
Neftreichs allerdings ein Angriffskrieg, — dem 
| Itheren freylich jeßt fehr ungelegen — fo war 
ich ein» gerechter Angriffskrieg, zur Zerbrechung 
angelegten Feſſeln, zur Abwehrung noch härter 
Auch fühlten dieß die Völker; und wenn 
der Aufruf Deftreihs an die Deutſchen nur 
om treuen Tyrol duch Thaten beantwortet 
‚ fo fab man doch auch anderwärts, den 
druckern Angſt einjagend, ſchon die Zuckungen 
Freybeit. Das Schreckbild des Tugend— 
es wirkte mehr, als der Tugendbund ſelbſt, 
# er offen hervorgerreren, hätte wirken koͤnnen. 
wenn die Flammen, die ein Schill und Dirns Es | 
(anfachen wollten, auch wieder gelöfcht wurden; 
igte fie doch mas F ein Feuer unter der 
glimme. 


Aufſtand der Tyroler unter Hofer, Syeabanet 
M, unferftüst von Deftreih unter Chateler u. a. — 
Iutiger Kampf mit Bayern und Franzoſen April und 
ay; mit entſchiednem Erfolge bis zum Abzuge der Deft: 
het 19. May. Auch dann noch Wiederholung und 
rtdauer des Aufſtandes, nach Vorarlberg und Salz: 
wg verbreitet, unter den. grimmigſten Gefechten mit 
hfelndem Glüd bis gegen Ende Nov, Der letzte Aus— 
ng mußte’freylih von dem Ausgange des Kampfes auf 
m. Hauptibauplape abbangen. Aber man fah auch in 
Deutſchen Lande was ein Volkskrieg ſey; und die 
intiotung Hofer’d, nach erflärter Amneftie, 5. For. 
‚810 zu Mantua, gab aud der Trepheit ihren Märtyrer, 


9— —8 33 Der 
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Der Krieg gegen die u Ente im Jahr 1808 
"3.0.6, Bartholdy 1314. Ölaubt man fa doch i 
fruͤheres ——— verſetzt 












45.: ‚Wie weind äßig bee * 
Heftreichs, wie groß auch der ———————— 
Boͤlker und feiner Heere war, „fo. war es 
ſich allein uͤberlaſſen. Keine Verbindung mit, 
abgeſchnittenen England; ‚(feine einfeitigen 1 
nehmungen balfen Oeſtreich nichts;) Preußen 
nieder liegend; in Rußland, dem alten Ver 
ten, kon nie es jetzt nur einen Feind ſehen; 
Polniſchen Provinzen nicht, ohne Gefahr. dur) 
Herzogchum,. bit; zarſchau begrenzt; und ſtatt 
Deutſchen R eichs das es ſonſt lenkte, ‚fand, 
Hjetzt in dem Rheinbund der. gefaͤhrlichſte sg 
feinen ‚Grenzen, gegenüber Auch war es a 
Huͤlfe von die ſem, worauf Napoleon, den 
ten Theil der eignen Macht in Spanien —9 
zählte. So follte Deutſchland — hoffentlich“ 
legten Dial — das traurige S djaufpiet fen, 
feine eignen Söhne fich zerſteiſchten! 


Eindringen’ des Oeſtreichiſchen Hauptheers in 2 
anter E. H. Carl; während ein andres unter €. d. 
hann in Italien und Tyrol; und ein drittes 9 
unter E H. Ferdinand in Warſchau eindrang, 10, 
‚1809. — Ihnen gegenüber, außer einigen Franzöfi 
Corps, hanptſaͤchlich Bayern, Wuͤrtenberger, Sachſen 
Polen; jedoch die Deutſchen ſaͤmmtlich unter Franzoͤſ 
Veldherrn. Nach mehreren großen Gefechten bey Kal 
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Int and Abensberg. 19. 20, April. Schlacht u 
Eemühl 22. Apr. nah welcher ſich E. H Carl durch 
Regensburg über Die Donau nach, Böhmen zieht, um bey 
dien dem. Gegner. wieder die Stirn zw bieten. ; Daher 
Bordringen. Napoleon's durch Deftreich über Linz, Ebers⸗ 
9, unter mehreren Gefechten, gegen Wien. Zweyte 
Sinnahme von Wien 12. May, und — vergeblide — 
Iufforderung an die Ungarn zum Aufftande, — Sn; Folge 
eſſen auch, Rüdzug des Ei 9. Johann aus Tyrol und 
Stalien , nach dem gluͤcklichen Treffen ben Sacile 12. 
Ipr. nach Ungarn; gefolgt: von dem. Vice-Koͤnig bis an 
ie ‚Raab, der fih, 27. Mav, mit dem Hauptheer Na— 
‚oleou’s bey; Brud vereinigt. — Ruͤckzug des E. H. Fer⸗ 
inand ‚aus Warſchau; und Beſetzung Galliziens durch die 
Polen: unter Poniatowsky, May; an ‚aiiRe ſich es — 
jögetnd — Ruffen ſateten. J | 


‚46. Sp; war der Haupefchaupfag- des Kriegs 
| vor, die Thore der Hauptſtadt verſetzt; und 
die Donau trennte die beyderſeitigen Heere. 
Tag bey Aspern. zeigte zum erſtenmal, 
auch der unüberwindlich ‚geglaubte zu überwins 
fen; a | allein die Benußung des Giegs, war nicht 
welche man erwartete. So gewann man Zeit 
chen Ruͤſtungen; und nach dem zweyten Webers 
J die Schlacht bey. Wagram; welche den 
Fzug der Deftreicher, und bald den Waffenftillz 
zur Folge hatte, der einen Frieden herbeyfuͤhrte. 


Erher Donauuͤbergang und große Schlacht bey Aspern 
nd Eßlingen auf dem Marchfelde 21. u. 22. May. Zu⸗ 
evorfen, und nach Zerſtoͤrung der Bruͤcken einge⸗ 
4 Den auf der Lobhau-⸗JInſel, ließ man dennoch Nas. 
> 332 | poleon 
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poleon Zeit zu entkommen und ſich zu erholen, & 
Vebergang und zweptägige mörderifhe Schlacht & 1 
gramm 5. u. 6. Jul, Ruͤckzug bis Snavm und 
fenftillftand dafelbft 12, Juli; nach welchem de 
müthige 9. Wilhelm von‘ Braunfhweig- 
nicht daran Theil nehmend, und der Ehre des 
der Guelphen eingedenf,. mit feinem Freycorps fein 
terzug vou Sachſen über Dldenburg nah England M 
25. Juli —14. Aug. — Unterdeß ſchlecht entworfen 
noch ſchlechter ausgeführte Unternehmung Englan 
die Inſel Walchern Juli — Sept. um die neu entſt 
Marxine in Antwerpen zu zerſtoͤren. Dagegen € 
von Martinique 25. Febr., und vergeblicherf" 
auf Isle Bourbon 2r. Sept. Aber Feine Kl 
Diverfion im Noͤrdlichen Deutſchland, wo keine 


und Colonien zu erobern waren, | 





"47. Der Woefenſtilſtand zu Zi 
feinen fo ſchnellen Friedensſchluß, wie fonft 
woͤhnlich zur Folge; ſey es daß Oeſtreich fi ch 
Forderungen nicht fo leicht fuͤgen wollte, oder 9 
lands Theilnahme erwartete; fen es. daß der 
waltherr erft Zeit haben wollte, die, den HD 
hifchen Provinzen aufgelegten ungebenern & 
butionen einzutreiben; da doch nach dem r 
hier keine ſolche Behandlung wie bey Pre 
möglich "war. Erſt nach drey Monarhen, 
Vetlegung der Unterhandlungen von Ungarn | 
Shönbrun, und Veränderung der Unterhändlet, | 
der Wiener Friede zu Stande, durch | 
— erkauft, Mao nach einem en Kan 
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A (heim, Bolero hätten erwartet werden 
12175 


Abſchluß des Wiener oder Schönbtunner Friüe— 
| ens 10, Oct. 1809. Bedingungen! 1. Oeſtreich uͤberlaͤßt 
er Diſpoſition Napoleon's zu Gunſten der Fuͤrſten des 
ſtheinbundes Salzburg nebſt Berchtolsgaden, dag Inn— 
jertel und die Hälfte des Hausruckviertels (an Bayern 
egeben). 2. Deftreih überläßt an Napoleon felbit die, 
Hort fo genannten, Illyriſchen Vrovinzen; {den Villaher 
teis von Kärnten,‘ ganz Crain, die Graffhaft Görz; 
te Gebiete von Trieſt, und Montefalcone, halb’ Eroatien 
it dem Ungarifchen Kittorale und Fiume.) 3, An den Kös 
ig von Sadfen ale 9. v. Warſchau ganz Weſtgallizien; 
Ind an Rußland — zum Lohn feiner Huͤlfe — einen Diſtrict 
on 400,060 Eeelen in Oſtgallizien. 4. Amneſtie fuͤr die 
„proler und Vorarlberger. 5. Oeſtreich verſpricht unbe⸗ 
ingten Beytritt zum Continentalſyſtem, und Abbrechung 
ller Verhaͤltniſſe mit England. 6. Deftreich enffagt dem 
roßmeiſterthum des Deutſchen Ordens (von Napoleon 
achher für aufgehoben erklärt). 7. Anerkennung der in 
ortugal, Spanien, Stalien noch zu machenden Verände> 
ungen. 3. Die Bundesftaaten Franfreihs find in dem 
tieden mit eingeſchloſſen; und Napoleon garantirt Oeſt⸗ 
ih feine noch übrigen Beſitzungen. Der Krieg mit 
tußland hörte von felber auf, 


er händler des Wiener Friedens H. von Champagny und 
jeft Sohann Lichtenſtein, der den Fuͤrſten Metternich 
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48. Der ‚Wiener, Friede — ber Deflrei 
in Monarchie aufs neue über 33 Millionen 
ohner. Doch für diefen Verluſt haͤtte fie in 
treuen ———— ihrer Voͤlker am erſten 
Bil Erſatz 


a 
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Erfag gefunden; und was fo verlohren wird 
Tyrol, ift nicht verlobren. Aber dennoch ſchie 
kaum zu verkennen, daß es nach einer neuen P 
auch nur eines neuen Stuürms bedürfen we 
fie in mehrere ‚Staaten aufzulöfen. Nechtfe 
der Aufruf an die Ungarn, die -Errichrumg 
Illyriſchen Provinzen, die Vergrößerung des 
zogthums Warfehau durch. halb. Gallizien, . 
ſelbſt anfing Rußland beforge zu machen u | 
vollkommen diefe Anfiht, wofern fih ſonſ 
Molitif, die Zufunft nach der Gegenwart L 
end, einen Blick in jene erlauben darf? 1 
gänzlich abgefchnirten vom Meer, feiner Vorm 
der Alpen beraubt und mit offenen Grenzen, 
tiſch⸗militairiſch umzingelt im Suͤden, Weſten 
Norden, und mit tief zerruͤtteten Finanzen, d 
Hoffnung ſchien Oeſtreich uͤbrig zu bleiben, als 4 
Politik ſich oft am erſten verrechnet (weil nut 
Materielle ſich berechnen laͤßt,) wo fie glaubt 
beften zu rechnen, und amı Ende — doc 2 
in der Welt fein Maaß und Ziel hat. Da 
dem Wiener Frieden auch eine kuͤnftige Cataſt 
des Tuͤrkiſchen Reichs im Hintergrunde fiebe, 
Faum zu verfennen; aber die denfenden Köpfe 
men immer mehr zu der Ueberzeugung, daß 
Weg zu dem een nur 9— das recht Sq 
me gehe. | | 9 


















































MN Eich, v. ans Sayfert -1815. 72 


18 im Presburger Srieden abgetretene, zum Koͤnigreich 
italien gefügte, Dalmatien Coben ©, 638.) nebft dem 
leichfalts occupirten Raguſa 27. May 1806 und Eat: 
aro defchlagen wurde, und bie, (bon früher von Ruß⸗ 
Ind an Frankreich überlaffenen Sonifhen Snfeln 9. Aug. 
807 (von. denen England" nur die Eleinern Och 1809, 


rankreich völlig zum Grenznachdar des Taͤrtiſchen Reichs, 
wohl des noch im Aufſtande ent Serviens, als 
stiehenlande. N 


149. Der, Kugenbtic” des Le mit A 
, auf. den Aller Augen gerichtet waren, ſchien 
Gewaltherrn auch der günftigfte zu’ einem 
sage, zu, ſeyn, von dem, wenn gleich lange 
reitet, doch eine. Schen vor dem. Heiligen) ihn 
zuruͤckgehalten zu haben ſchien. Empoͤrend 
es, das Oberhaupt der Kirche von ſeinem 
enſtuhl zu treiben,“ wie ſehr man auch ſchon 
Beraibungen der Kirche gewöhnt war: Aber 
en Rahmen von Rom Enüpften ſich zu viele 


Herrſchaft haͤtte gegruͤndet werden koͤnnen, 
der Weg dahin auch durch Verbrechen ging. 


von Wien aus das Decret: die Einver— 
ung des noch übrigen Kirdehftaats 
ds Franyöfifce Reid befehlend. 


m ir Rapoleon’s Spftem, der Feinen Einfluß von dieſer 
25 4 auf 


| Die Errichtung det &llysifaen Drovingen, wozu 


nach vielen vorhergegangenen Gewaltthaͤtig⸗ 


Verſtoͤße der weltlichen Macht mit der geiſtlichen, was 


icht das feſte Corfu wieder erobern kom ute) machten 


Ideen, als daß die Hertſchaft Europas ohne 


F ; ER 
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auf jene wollte," unvermeiblic ; und hatten fahr 
nach Abſchließung des Eoucordats (oben ©, 676, 
willführlih gemachte Zufage zu demfelben, an 
Seitdem nicht abreißende Forderungen und Stre 
bald auch politifher Art. — Militatrifhe Dccupati 
Stadt Rom, durch, den General Miollis, —d 
reitwillige Werkzeug der Tyranney — bereite 2, Shr, t, 
Forderung einer Df: und Defenfivallianz; fi 
abgelehnt von Pius VIT., als unvertraglih ı 
Piihten des Oberhaupts der Kirche. — Hierauf | 
nahme von Ancona, Urbino um Maceı 
zum Königreih Stalien gefhlagen, 2. Apr. Seit 
ein volles Jahr hindurch — unerhörte | 
Wegfüuͤhrung und Cinferferung von Cardinälen un 
lien Miniftern; Entwaffnung. feiner Truppen; ſell 
Innere feines Pallaſtes blieb Feine Freyſtatt mehr. 
lich: Decret der Einverleibung des Kirchenſtaat 
der Stadt Nom 17. May 1809; ausgeführt 9. g 
Folge der Rechte als Nachfolger von Carl deu Gr 


| 


50. Den. Raub des Mächtigen Eonnte 
MWehrlofe nicht hindern. Doch erhielt er ibn. 
umfonft.. Mit der vollen Würde feines 4 
nicht einen Zollbreit weichend von feiner ) 
hatte Pius VII. jedem Eingriff: in feine 9 
als Fürft und Pabft widerſprochen. Als der 
Schlag des Gewalthabers gefchab, ergriff au 
die letzte Waffe; und nur beladen mit, 
Fluch der Kirche trug jener. feine Beute de 
Verhaftung, Wegſchleppung und Gefangenfd 
Pius des VII. Dieß Alles vermochte die Gut 
aber die Harmonie zwifchen Kirche und Staat 
| uf 
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ten. ‚vermochte fie nicht; und wohin haͤtte doch 
J Streit endlich fuͤhren muͤſſen, wenn ſonſt 
dem Staat auch die Kirche fortdauern follte? 
das Continentalſyſtem mit der Natur, feßte 
ficchliches Spftem Napoleon mit den Gewiſſen 


rieg. Und waren diefe leichter zu befi egen? 

| Paͤbſt liches Brevean Napoleon J. vom 11. Juni 
309, trotz aller Vorſicht publicirt 12. Juni, durch wel⸗ 
es “Napoleon J., Kayfer der Franzoſen, und alle feine 
Gehülfen bey. den in Rom und im Kirhenftaate feit dem 
12. Febr. 1808. begangenen Gewaltthätigteiten, für e x⸗ 
'eommunicirt erklärt werden, fo wie Ale die der 
Publication diefes Breve ſich widerſetzen würden.” — 
eitdem Bewachung des Quirinals; und endlich um Mite 
rnacht 5. Juli Einbruch der Gensdarmes unter ihrem 


d fofort Wegfübrung, gefolgt vom Cardinal Pacca, zu> 
ſt über den Mont Cenis nad Grenoble 21. Suliz von 
a über Nizza nah Savona 9. Aug., wo Pius VII, 
ld, nach Verweigerung aller Forderungen, auf das täg> 
de Gefangengeld gefegt, drey Sabre zum Theil von 
mofen lebte; bis Ex, Juni 1812, als Gefangener nad) 
‚ontaineblean gefäleppt ward, Der Alles Beugende- ver 
ochte doch nicht diefen Greis zu beugen; denn auch die 
tieche follte ihren Märtyrer haben; und wer war deffen 
ürdiger als ihr Oberhaupt? 

e Sammlung der wichtigſten Actenſtuͤcke aus der päbftlihen 
u urie Cleicht die erfhürterndften jener erfhütternden Zeit) 
on Febr. 1808 bis Juni 1809 mit dem Erceommunica> 
f rer: und feiner Publication findet fi ich in ScuoeıL 
jecueil etc. ‚Vol, I, p. 125 — 255. 


51. Aber auch für den Norden von Eu⸗ 
‚hat der Ei tet Frieden große Veränderun: 
Rt ’ 335 gen 


auptmann Radet in die paͤbſtlichen Zimmer; Verhaftung, 


Er war im — mit —— WW 
«oben ©, 707.) und feine engere Verb 
mit England veranfaßte nicht blos den Kri 
Rußland und Dänemark, fondern follte ihm 
feinem — ſelbſt den ner OR, * { 


















genußt: Dürfen —— zu —* Sor de 
Der: Einzige der Neutralitäe mir Würde bät 
Haupten koͤnnen und behaupten Ion — og 
nicht, Re | ee 





Subfidientractet Schwedens mit England 8..Febt, 
dagegen Forderung Rußlands die Bedingungen: der 
neten Neutralität, (die doch ſchon laͤngſt aufgehoͤrt 
au erfüllen. — Erflärung von Rußland 2% 
zugleich. mit, Anfang der Feindfeligkeiten 5: und u )) 
Verhaftung des R. Gefandten in Stockholm. — 
der Ruſſen in Finnland, ſofort mit der Ertlarun 
es Rußland einverleibt werden ſollte 20. —5 ini 
kl des Dberbefehlshabers an die guten — * 





„lich bey — in die Lehre,) und die — 
Koͤnigs ‚zu verlaſſen.“ — Um eben die Zeit K 
erklaͤrung ee an: Schweden. in Folge: 
Allianz mit Franfreih (oben S. 708.) während ei n' 
zoͤſiſch⸗ Spaniſches Armee: Corps unter Bernadotte, 
dem jedoch das letztere unter Romana nach Spanien 
floh (oben S. 714.) in 1 Daͤnemart einruͤckte, ohne 


4— 
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Soweden hinuͤberzukommen; wiewohl Schwediſche 
in: Norwegen, jedoch vergeblich 1808, angriffen, 
fen Abtrerung bereits damals in Anregung Fam, "Das 
ittiſche Hälfscorpg unter J. Moore mußte unausgeſchifft 
der von Gothenburg zurückkehren, (Fu) weil man 
er feinen Gebrauch nicht einig werden fonnte. — So 
eb Suftav IV. fih allein uͤberlaſſen! — Unterdeß Fort- 
ritte der Rufen in Schwediih- Finnland im Sommer 
108 unter vielen einzelnen Gefechten zu Lande und auf 
m Meer mir wechſelndem Gluͤck; aber im Herbſt Vor: 
ngen bis ing Nördliche Finnland; Waffenftilftand 19. 
Hy. mit Meberlaffung der Provinz "Uleaburg an die 
fen. — Aber nad Auffündigung des Waffenſtillſtandes 
bergang der Ruſſiſchen Armee über den, gefrornen Bots 
ben Meerbufen von Wafa nad Umeo unter Barclay 
Tolly (unerhoͤrte Waffenthat!) und zugleich Wegnahme 
In Torneo März 1800; und Einnahme der Alands-In— 
In. So von allen Seiten bis zur Hauptſtadt bedroht, 
d am Rande des Verderbens, Ausbruch des Aufſtandes 
er einem Theil der Armee; Revolution vom 13. 
aͤrz 1809; Verhaftung des Koͤnigs durch Klingfpor und 
lercreuz; Abdankung zu Gripsholm 29. Maͤrz; und 
ing des abgefeßten Könige und feiner Fa— 
fie alıs dem Reich. Wohl gebietet die Noth den 
fer, ‚der gerade anf Klippen zuſteuert, vom Ruder 
entfernen; aber „gab es in Schweden fein. Erbredt? 
) einahme der Kegierung durh den Oheim des Königs - 

art XIII., indem Prinz Ehriftian Auguft von Hol: 
in Auguſtenburg adoptirt und zum eventuellen Nachfolger 
in mt wird. Unterhandlungen mit Rußland, und Ab: 
luß des Friedens zu Friedrichs ham 17. Sept, 1809. 
‚Schweden überläßt an Rußland das ganze Groffürftene 
Finnland bis an den Zorneo: Fluß, nebſt den Aland» 
ein. 2. Es verfpriht dem Continentalſyſtem beyzutre⸗ 
RB: Schweden behält jedoch gewiffe Sreyheiten in Bezie— 
If uf den Handel mit Finnland; beſonders der freyen 
Getraide⸗ 
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Getraideausfuhr von daher bis auf 50,000 Tiä 
4. Rufland verfprict feine Wermittelung zum Fri 
Franfreih und Dänemark. So verloht Schweden 
wie ein Drittbeil feines Gebiets und Bevölterum 
rend Rußland mit diefen die Unangreifbarteit im 
errang! — In Folge der. Vermiktelung Fried 
Dänemark zu Jonköping 10, Dec. ohne r) 
Beftimmungen; und mit Franfreid su Pari u 
1810. 1. Schweden tritt dem Gontinentalfofem . ! 
Schwedifch : Pommern nebft. der. Inſel Rügen wert 
ruͤckgegeben; aber Schweden erkennt die hier 
Dotationen an. I 
 Ynterhändler des Friedens zu Friedrichsham Graf Ron 
und v. Alopeus von Ruſſiſcher, v. Stedingk und 4 
brand von Schwediſcher Seite, — Des zu Verel v. 
pagny und v. Eſſen. 





So war freylich am Ende des 
1809 ein Friedenszuſtand auf dem Continen 
nur mit Ausnahme der Pprenäifchen Halbinf 
wiederhergeſtellt. Aber welch’ ein. ‚Sriedenszul 
Das Continentalſyſtem, unſern Welttheil je 
den Pyrenaͤen bis zur Wolga umfaffend, 1 
ihn zu einem unermeßlichen Gefängniß, i 
die große Europäifche Familie,” von einem 
von Zollwächtern umlagert, möglichft einge der 
halten ward. Uber auch ſelbſt "innerhalb 
weiten Kerkers war nichts weniger als fenes 
Fehr. Die Grenzen jedes Staats, vor All 
Hauptſtaats, waren wieder dreyfach verw ' 
Policey der Paͤſſe — jeder Fremde war ver 
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erinnerte bey jedem Schritt an die SR 

man wünfchte fih Glück gebrechlich zu fenn, 
vielleicht — der Eonfeription zu entgehen; 
Fein Eingriff in die Erwerbthaͤtigkeit ward ge: 
‚ße bald er das baare Geld in Frankreid 
0 alfo in der Staatscaffe — zu vermehren 
ach; denn auf diefen einzigen Grundfag re 
e fih die ganze, nach den ſtrengſten Maximen 
Rercantilfnftems geformte, Nationaloͤconomie. 
ſah man auch hier im Gefolge des Defporis: 

\mehrere riefenhafte Unternehmungen — auf 
der Völker — ausgeführt; Candle durch 
gegraben und Heerſtraßen über die Alpen 
nt; aber was find beyde ohne Handel? Und 
auf die Verfchönerung der Hanprftade jährlich 
bnen verwande wurden; (mährend der Schatz 
ommunalguͤter einzog;) fo bat die Vereini⸗ 
aller. Mittel dort doch nicht Ein Monument 
tande zu bringen vermocht, das, gleich denen 
haraone und der Cäfars, ja nur eines Lud⸗ 
IV,, die Macht und den Kunftfinn des Herr⸗ 
h non Jahrhunderten verkuͤnden wird. 


Durc Kriege und Friedensfchläffe, durch 
te und errichtere Thronen, war das Spftem 
wiverfalperrfchaft gegruͤndet; ein Mittel an: 
ers war — es zu befeſtigen. Nicht alle 
alten 
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alten Herrſcherhaͤuſer konnten und. ſollten 
werden, nicht. für alle Thronen hatte „dag 
Fuͤrſten. Zamilienbande , » jwifchen.. beyden 
Vermaͤhlungen geknüpft, ſchienen die 
ausfuͤllen zu koͤnnen; und ſchon waren ein B 
in Stiefſohn, und eine adoptirte Tochter im 
ſche Fuͤtſtenhaͤuſer verheyrathet. Die Verbin 
zes Herrſchers ſelbſt — nach der. Trennung 
der, erften Gattin — mit einer, Deutfchen ß 
:ochter, bald durch Die Geburt eines Sohn 
glückt, erfüllte die Lühnften Wuͤnſche, für. die 
genwart,zugleich und für. die Zufunft. Die fa 
Gefühle, ; felbft, das Iutereffe des Gatten 
Vaters, hofften.. Viele, wuͤrden die, Herrſch 
zuͤgeln; unerſchuͤtterlich, ſorgten dagegen Ande 
durch ſolche Berbindungen jetzt die Gewalt: 
| ſtigt; beyde nicht wiſſend, daß Deutſchland 
Kayſer habe, dem — wo gerähle erden ı muß 
das. Vaterland über die ‚Tochter. ‚Hieng.,... 4,008 


Trennung Napoleon's von der erſten Gemeblk 
Tepbine, geb, la Pagerie, verwittwete Beauba 
183. Der. 1809. Vermaͤhlung mit Marie guife 

herzogin von Deftreich 2. April 1810, Geburt eineß ( 
20, März 1811; fofort zum König von Nom ei 

















54 Die. Sefahrung zeigte neh Said, 
vergeblich jene ‚Hoffnungen waren. Auch 16 
WERE nicht blos in dem perfönlichen so 
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errſchers zu ſuchen; ſi e lag nicht weniger in 
datur der von ihm gegründeten‘ Herrſchaft ſel⸗ 
Das Streben die mittelbare Herrſchaft im: 
hr in eine ‚unmittelbare zu bermnulule: — 


Kuchtichaft ſchwerer ertragen wird als ganze. 
Maxime der Einverleibung der abhaͤngigen 
in, dem. Hauptſtaat ward alfo immer allge⸗ 
; fie ward auf Theile von Jtalien, dee 
ib Deutfhland, ja fogar — daß eigne 
| jerftörend — auf das ganze Königeeih 
Holland angewandt, wo der Bruderifelbft, 
peannen nicht länger erttagend, die Krone 
ch warf. Ein bloßes Senatusconfult,.. von 
umer .bereitwilligen Erbaltungsfenat ausgeferz 
reichte dann bin, das Loos jener Länder zu 
en; und Mo. war,. die Grenze: abzuſehen, 
ie eignen Brüder nicht mehr geſchont wurden ? 


inverleibung von dem Kirhenftaat 17. Febr, 18095 
Zofrana 5. März (dem Nahmen nad unter Vers 
fung der Schwefter Elife;) von dem von der Schweiz 
sennten Wallis 10. Dec., der Militairſttaße über 
Simplon wegen. Des Ttalienifhen Tyrols, 
ayern wieder genommen) in das Königreich Italien 28. 
y 1810; “welches jetzt, on die Illyriſchen Provinzen 
Een ©. 727.) ftoßend, das unmittelbare «Gebiet deg 
; ſchers bis zu den Grenzen von Ungarn und der Tuͤrkey 

di bute, Und was bedurfte es mehr als eines Senatus⸗ 
us um diefe Länder ſaͤmmtlich zu Frankreich zu 
—— 
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ſchlagen? — Die — — Holland 
hervor aus dem Continentalfpftem; deſſen Ausfuhr 
Land haͤrter druͤckte als dieſes, und bey deſſen g 
ſchen und mercantiliſchen Verhaͤltniſſen nirgends 
war. Anfang des Streits und Drohung der Incot 
ſchon San, 1310, Damals von K. Ludwig noch abı 
durch Abtretung und fofortige Cinverleibung von 
diſch⸗ Braband, und einem Theil von Zeeland 26, 
— Demungeachtet Befekung von Holland durd | 
ſche Truppen und Zollbedienten unter, vielfahen M 
Inngen, Juni. Abdanfung und Flucht vonf 
wig 1. guli; indem er die Achtung feines Volk 
nimmt: » (Um eben die Zeit Flucht des” andern X 
Lucian nad). England 10, Aug. ber. felbft, alle 
von ſich weiſend, in feiner ftillen Wohnung zu 2 
keinen Zufluhteort vor der Tyranney des Brude 
Foͤrmliche Incorporation von Holland, m 
ſchon fruͤher dazu geſchlagenen Oſtfrieblaud, 
„Alluvionen der franzoͤſiſchen Flüffe,” durch ein 
Eonfult ‘13. Dee. Uber derfelbe Schlag traf. a 
Noͤrdliche Deutihland, Daß Decrer vom 
vereinigte — nad einer wiltäfrlic gezogenen 4 
halbe Koͤnigreich Weſtphalen, einen Theil des G. 9— 
ganz Oldenburg, und die drey Hanſeſtaͤdte mit Fra 
das: nun die DOftfee berübrte. Dem Bruder ward, 
fragt, die Hälfte feines Reichs, einem Nbeinbundef 
Alerander’d Verwandten, fein, ganzes Land gend) 
Der bärtefte Drud fiel auf die Hanfeftädte. Wo 
heit am größten gewefen war, ward ihr 4 
ſchmerzlichſen. 1— 


55. Diefe Kuſtenbertſchaft von den Dar | 
bis zu den Mündungen der Elbe, durch ein 


ftärftes Heer von Zollwaͤchtern behauptet, 


den verbotenen Verkehr — 9 aber doch 
| 
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| 9, Hernichten. „Das „große; Problem; ob; eine 
— des Continents ohne Beherrſchuug | 
Meers. ‚möglich - ‚feyy ; ward, dem Gewaltherrn 
| une unwahrſcheinlicher; “bald, aber werde 
eFlotte von hundert Reihenſchiffen auch dieſe 
— und die Rieſenwerke zu Antwer⸗ 
chienen dieß zunkeiner leeren Drehung zu 
—J Matroſen ſich wie Schiffe jimmern, 
wie Landſoldaten abrichten ließen. Unterdeß 
hen.-mirgends „frenjäfkche. Kriegsſchiffe ‚außer ih⸗ 
[ae ungeſtraft ſich blicken laſſen auch die 
uͤbrigen Juſel⸗Colonien heyder Indien fielen 
Briten, in die Händez: und, alle, Ruͤſtungen des 
Bebeerſchere von Neapel machten; es ud 
lumal ausfuͤhrbar die Schmale: Meerenge 
Meffina, zu überfchreiten; und feinen Tirel als 
ig beyder Sieilien geltend zu machen. 


Eroberung von Enyehne Pi San, 18095 von dem ſo 
Bart Martihihue2;. Behr; von Senegal 10, Juni; 
StadtSt. Domingo, "die, die Franzoſen beſetzt 
atten, 6. Suli; von Guadeloupe 3, Seht, 1810; und 
{ et auch don St. Euſt ace und St. Martin or. gzbr. In 
Oſti dien Eroberung’ von Ste Bourbon, 7. Suli,. und 

2 fo wichtigen Feste ve Frinre 2. Der. Die Einnahme 
Pi Amboira und feinen Debehdenzen | in den, Molucken 
} 7a Behr. war mir’ dag" Rorfpiel‘ von det Eroberung. des 
hp" nie eingenommenen Batablas und det „Snfel 
soon mit ihren’ Dependeng en 18. Sept. 1811, "Sat "gar, 
wfernſten Norden, Befetiing von J Island Sul 1809. 
> soll nur. .22 

use —J 
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sör Doch nicht mehr‘ auf‘ das Meer sr 
fich die Theilnahme der Britten; ſeitdem die 
naͤiſche Halbinſel auch⸗ den Kampfplatz fi 
Sanderieg: darbot, auf dein der A 
neunzehnten Jahrhunderts en dlich erſcheinen 
War gleich der Kampf Bier hie unterbrochen 
weſen/ ſo erhielt er doch erſt nach dem m 
Frieden, wo die ganze Mache Frankreichs 
Herrſcher zu Gebote ftand, "bald die sone 
inſel umfaſſend, ſeinen vollen Umfang. 
ſchließung ihrer Voͤlker an das Brittiſche wi 
beyden vie‘ wechfelfeitige Stärke, wenn seid © 
 nüfche Eifetſucht > rn Mangel an innerer 
— — — | den —* Tegtei, | 


ee er 









gern: — ‚als die der Feinde macht. — 


Uebernahme des Oberbefehls der⸗ Brittiſch Dei 1] 
Armee ‚(bie fogenaunte Deutide Legion, aus H 
R veranetn beſtehend, machte einen Haupttheil derſelben 

durch den Hexrzos von Wellington, (damal 
Sir Arthur Bellesley dritter Sohn von 
Grafen Wellesley Vicomte Mornington,) re 

: April, ‚1309. Bildiing einer Vortugiefiihen Arm 
Gen, Betedford, Wellinaton gleichfalls untergeordnet 
tete Seaniſcher Armeecerps ‚unter, Cueſta u, Bi 
„88 genüber: die frangölifchen, Feldherren, Soult Ney⸗ 
Et, Mottier Gouvion Gt... Eyt.n. Augerean, u 4 
u vadmalg Suchet, Maſſena, Marmont, Macd 
Zourdan u. g. Außer zahlloſen Gefechten, im Jah 
"ShlahE bey Talavera 27. u. 28, Juli; Belag 
und hefdenmüthige Vertheidigung von ſsa 





Fe 
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1308 — „Febr, 1309 "die Geſchichten Numantids ud Gas 
gunts erneuernd;) fo wie von Girona Suni — Den, — 
Im Jahr 1810 gewaltige Anftrengungen Napoleon's; 
Franzoͤſiſche, Stalienifhe, Polniſche und Rheinbundstrup— 
ven uͤberſchwemmten die Halbinſel. Eiunahme von Anda> 
luſien, durch Vietor, Mortier u. a. welcher die Belage⸗ 
rung von Cadir — wohin ſich, vom feſten Lande. ver— 
trieben, die Gentral Junta flüchtete — mit unglaublicher 
iber vergebliher Anftrengung folgte. Aber zugleich Wel> 
fington’s, merkwärdiger Feldzug in Portugal, wo Maſſena 
— ohne Schlecht, befiegt — März 1811 feinen. Feldherru— 
ruhm einbüßt. Belagerung und heldenmuͤthige Vertheidi⸗ 
zung von Tarragona, 1811, und Valencia 1812 ge⸗ 
gen Suchet. — Neues Vordringen Wellington's jn SR 
nien 1812; Eroberung von Ciudad Rodrigo ‚19, Jan. 
Badajoz 6. Apr. Sieg bey Salamanca 22. Zuli und 
Sinnahme: der. Stadt. In Folge davon Aufhebung der 
Belagerung von, Gadir, Räumung des füblihen Spaniens, 
| nd Flucht des K. Joſeph aus der Hauptſtadt; in welche 
Wellington feinen Einzug haͤlt; 12. Aug. -nterdeß Vers 
Sammlung der Cortes; Beftellung: einer; Regentſchaft 
zus 5 Mitgliedern; und Ernennung Wellington's zum 
Oberbefehlshaber aller Spaniſchen Heere, 25. 
Sept. Ward aub in eben dem Sabre, nah Aufhebung 
er Belagerung von Burgos, und Ruͤckzug uͤber den 
Duro (Oct.), Madrit wieder geräumt, und von. den, Fran⸗ 
jofen beſetzt (Nov. ),. fo entfchied die Einnahme der Haupts 
tadt hier nicht vielmehr als die Einnahme eines Dorfs. 
Denn nie gewann man mehr ae als. den Raum worauf 
gan hand. Sl 4606* 146 
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7: Wahrend der Krieg F der Pyrentiſchn 
Sinfel noch die beften Kräfte des’ franzöfl fchen 
hs in Anfpruch nahm, brutete der finſtrẽ Geiſt 
d Beweise, bereits über "einen neuen noch 
Aaa 2 größern 
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‚röfen und: ſfurchtbarern. Nicht zwey S 
„koͤnnen am Himmel ſtehn antwortete einſt 
Weiteroberer als man ihm die Weilun 
Herrſchaft und des Reichs anbierenudieß F 
‚Napoleon, waͤre et fo’ fen "gerdefen' wie 
“sine andre Antwort gegeben ?.,. "Die Alle 
haft kann nicht mit der Zweyherrſchaf 
Gen. Das Project eines Krieges'mit 9 
Ian d.,. „ging, alſo aus dem einer —— 
hervor; ze war doch jenfeit: diefes Reichs nichts w 
zu fürchten und zu erobern; und nach fei 
‚Rechnung, die nicht Menfchen i in Wſchlos br I? 
‚felöft. imaſchlimmſten Fall nicht: wich zu ver 
Nur die Berblend dung ware alſo zu" bewun 
elche ibn. ‚Biefen Zeitpunkt, des ‚unentfihieduen 
un Spanien wählen tief ; waͤre es nicht: überhaupt 
Eigenthůmliche vieſer Zei," fi ſelber zu übe 
Daß dabey zugleich die Bi orte, Afiem, 3 
— Indien, im: Hintergt unde ſtand machen 
Charaeter des Mies) und mauche Vorb | 


RI 5 5 Aut 49 


| „gen, w A woheheintih,, ı welche, ‚Fürwerdungen A N 
auch raminenn eine. beſonnene Politik baben 
Beſchleunigt ward aber die Ausfuͤhrmig duch 
„Lontinentalſuſtenn. Es ‚mußte ihn in 4 
Äh ei Rußland Heben, 1,008, 9 per, 
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509, entftand eine Kälte, die‘ fi ch bald in Wor⸗ 
ind Thaten ausfprah; und wo die Freundſchaft 


ni 


en zerfung fordert, fuͤhtt die Kaͤlte zu offner Fehde. 


Der neue Zorltktif durch den Ukas vom gt. Dee. ° 
310, die Einfuhr franzoͤſiſcher Producte verbietend oder | 
fhwerend,. „die. ‚der. Eolonialpioducte,, unter neutraler 
lagge verſtattend, enthielt ſchon das ſtillſchweigende — 
znntniß, daß Rußland dem Continentalſyſtem entſage. — 
die Wegnahme Oldenburgs um eben. die. Zeit? 
‚oben S. 736.) zeigte, daß. man ſich nicht ſcheue Ruß⸗ 
and zu beleidigen; die Vergrößerung des Herzo gthums 
Barfhau, die fortbauernde Befepung' Danzigs, 
s zu beunruhigen. Wenig bekannte Unterhaudlungen int) 
auf des Jahrs 1811, bis die, dem Fuͤrſten Kurakin auf 
ine Vorſchlage ertheilten ausweichenden Antworten Apr. 
812) ihm möthigten Paris zu verlaſſen. Seit diefem 
jeitpunft Fonnte der Krieg nicht mehr zweifelhaft ſeyn, 
henn man aud die Maſke noch nicht ganz ebpsfh, 3 


58. Der bevorſtehende Kampf fchien das 
ckſal Europas entſcheiden zu muͤſſen; er um⸗ 
dieſen ganzen Welttheil, nicht blog, wie der 
Spanien, die Pyrenäifche Halbinfel. "Wie war 
age. deſſ elben im Ganzen; wie die Verhaͤltniſſe 
inzelnen Staaten bey dem Beginnen defielben ? 
die der Deutſchen, der Nordiſchen Maͤchte, 
der Pforte? Das gewöhnliche Huͤlfsmittel der 
wachen, Neutralität, konnte hier nicht mehr 
n, wo auch die Schwachen es wohl fuͤhlen 
ten, dag bey ſolchem Conflicte der Gewaltigen 
ec autat ibt ſicherer Untergang ſey. | 

Maas 59 


ME - 
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59 Allerdings. hatte. die, bisherige. Poli 
einem Angriff auf Rußland Vieles vorbereitet. — 
| Weg bis zu. feinen Grenzen ſtand offen; die r 
der Bündniffe, und der befeßten Feſtungen rei 
bis dahin; an den Grenzen Rußlands fand 4 
in den Polen mißliche Verbündene: und 











aus in einen Krieg zu verwiekeln gewußt, d et 
nen bedeutenden Theil feiner Streisfräfte ihm can 
haͤtte es nicht noch eben zur. rechten Zeit, | 
doch mit neuer Vergrößerung, fich davon los 
machen gewußt; und Frankreich dadurch eines X 
ſtands beraubt, der in einem ſolchen Zeitpu 

hoͤchſt gefährlich Härte werden koͤmnen. 4 


Der Wiederausbruch des Kriegs mit der Pfot 
bald nach dem Erfurter Congreß, geſchah in Folge 
dort in Betreff der Moldan und Wallachey gefaßten 9 
abredungen; (f. oben S. 719.) Anfang der Feindfelk | 
ten, nach Abbrehung der Furzen Verhandlung zu Fa 
April 13809, und DBefekung jener Provinzen. Weberg 
"der Ruffen über die Donau; Aug. ber die Si 
Haemns bieten eine ftärfere Vertheidigungslinte = 

der, Strom mit feinen Seftungen, Feſtes Lager des 
veziers zu Schiumla in der Bulgarey; und blut 
Feldzug von 1810; waͤhrend zugleich der Aufſtand 
"Servier, als Verbuͤndeter der Ruſſen, erneuert Wi 

Jun. Einnahme von Giliftria 23. Zum, Vergeb 
Angriff auf den. Großvezier 5. u. 6. Sul. So wie 
das feſte Rutſchul 16. Aug. mit der einen Halfte 
wi während deffen der Großvezier die andre HA 
Ei 


| 
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| hlaͤgt 4. Aug. Aber Sieg der Rufen ‚über ihn sale 
ft. Rutſchuk zu Hülfe eilte 19, Sept, - — Im folgenden 
Fahr 1817 jedoeh) Ruͤckzug der’ Rufen uͤber die Donau 
Inter Kutuſow; gefolgt von ‚den Türken; allein zunihe 
lem Verderben. Nach Uebergang der, einen Hälfte ihres 
eers 20, Sept. auf dag linke Donaunfer, Veberfall und 
Bernihtung der Zuruͤckgebliebenen durch die Nuffen 26, 
Pet: indem der Großvezier felber nur, mit Mühe ent: 
ommt. Hierauf ſofort Sriedensunterhandlung zu 
Budareit; und bey den gemäßigten Forderungen von 
Seiten der Rufen Abſchluß 28. May 1812, ohne daß 
rankreich es hindern konnte. Bedingungen“ 1. Der 
Jruth bis zu ‚feinem Einfluß in die Donau, nebft diefer-- 
ie zu ihrer Mündung, bilden die Grenzen beyder Reiche; 
Rußland bleibt alfo im Beſitz von Bell arabien und dee 
ſtlichen Theils der Moldau; der andre,,größere, nebſt 
‚ler. Wallachey „werden an die Pforte zurüdgegeben). 2, 
olle Amneſtie fuͤr die inſurgirten Servier; Souverainitaͤt 
er Pforte uͤber ſie, unter Zuſicherung ihrer Großmuth. 


Re au. — H. v. — ‚und Gatib 


60. Die Lage Deftreichs ‚bey den bevorſte⸗ 
1 Kampfe war weniger gefährlich, weil es 
dem Schauplatze deſſelben lag; und ſelbſt 
Beſtimmung des bewilligten Huͤlfscorps behielt 
ſeiner Hand, weil man in einem ſolchen 
unkt es ſchonen mußte. Deſto ver zweiflungs⸗ 
war. die von Preußen. Mitten durch feine, 
inzen ging die große Heerſtraße des Kriegs; 
änzliches Verderben ſchien unabwendbar; und 
‚nem Zeitpunft konnte ſelbſt die Fortdauer der 
Aaa 4 | Monar: 
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Monarchie (es war bedenklich einen zwei 
Freund ſich im Raͤcken zu laſſ en). ungewi i 
Damals ſeyn. Neutralitaͤt und: Widerſtand 
"bier gleich‘ ſicherer Untergang; was blieb ; 

tung übrig. als fich Auzufchließen ? . Und. it 
Verguͤnſtigung dazu erhielt‘ man nicht 


4 


Mühe, Die Momente der tieſſten Ernitt 4 
mußten denen, der ſtolzeſten Erhebung. voran 
Die‘ Verpflichtungen fanmelicher Rpeindu 
fürften ' gegen ‚ihren Protectot waren 
zweifelhaft; ſie hatten keine Wahl. | Sch | 
Schweizmüßte ihrem Vermittler Hülfst 
ſtellen; und der Beyſtand der Graaten dd 
(nur die Königreiche Italien und Neapel neb 
waren hier uͤbrig;) und der DENE ET 
zen, verftand fich von ſelbſt. Wehe dem! 
Ich, Contingente zuruͤckblieb! | { 
Mbſchluß der Allianz mit Seftreih zu varis n 
1812. 1. Die Allianz iſt eine Defenſivallianz, nahn 
‚gegen Rußland. PR Das zu ſtellende ie 
30,000 Mann. 3 Frantreich garantirt De 
Fall“ den Beſitz in⸗ Galliciens; es ſey denn gi 
Aus tauſch der Illyriſchen Provinzen — Allianz in 
- Ben zu Paris, 24. Febr. 1812. nee: Offenſiv⸗ u M 
fivalliang gegen. Rußland; (im, den. geheimen 0 
klar ausgeſprochen). 2. Preußen freut ein — 
von 20,000, Mann. Zugleich in seinem andern: ® 
Beſtimmung der unermeßlichen Leiſtungen an; die; 
fiihe Armee. — Was fönnen Vlfer und 
el fie gaͤnzlich aiae: BL THINK 
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61. Verſchleden waren die Verhaͤltniſſe e der 

n Rordiſchen Mächte, Daͤnemark, nach 
erhergeſtelltem Frieden mit Schweden (oben 
132.) wenn gleich alliirt mit. Franfreich (oben 
'08,) und fortdanernd im Kriegszuftande mit 
and, Fonnte dennoch, durch feine geograppifche 
begunftigt, im Kampfe mit Rußland ‚feine 
ralitäe erhalten. Schweden. Dingegen , 100 

| dem plößlichen - Tode des adoptirten Thronerben N 
en ©. 721.) ein Franzoͤſiſcher Prinz, Mai 
ezeichnet als Feldherr und Menſch, — dem— 
yaltheren ſchon fruͤher, jetzt aber Doppelt: ver: 
weil es ohne fein Zuthun geſchah — zum 
hfolger von den‘ Ständen ernannt, und vom 

ig wiederum adoptiert war, benußte mit großer 
yandheit diefen Zeitpunkt, nicht nur ſich von 
Sranzöfifchen Abhängigkeit zu befreyen, fondern 
— vorjetzt oßne thaͤtige Theilnahme am Kries 

— ſich dennoch die Ausſicht auf Norwegen, 
Erſatz fuͤr das verlohrne Finnland, zu eroͤffnen. | 


J 


Wabl des Marſchalls Bernadotte, Seb. Carl) Prin- 
m von Ponte Corvo, zum Thronfolger in-Schweden dur 
die Stände 21. Aug. 1310. Ankunft dafelbft 20, Oct. 
Zwar um eben die Zeit, nach vielen Vorwürfen über das 
nit befolgte Continentalſyſtem, auf die peremtorifche For⸗ 
derung Napoleon’s Kriegserflärung an England 
17. Nov. jedoh von England ignorirt. Aber nad) Ableh⸗ 
nung wiederholter neuer Forderungen und Antraͤge 1811, 
Oecupation von Schwediih: Pommern und Ruͤgen Jan. 
Ylaa5 1812 








| * 8. April. 1. Rußland verſpricht 9— 
Seremian⸗ Möpuegene gegen einen Erſatz an Di 


35,000 Mann; und garantirt diefelbe fir den 
2. Schweden verſpricht demnaͤchſt eine Diver 
Noͤrdlichen Deutfhland, in Verbindung mit einem 
ſchen Huͤlfscorps. Befeftigt dur. die Zufammenie 
Kronprinzen mit K. Aerander zu Abo (Aug) 
Friede Schwedens mit England ward wiederhe 
durh den Tractat zu Derebro 12. Juli, a 
alten Verhaͤltniſſen; und Wiedereröffnung der | 
Häfen für die Brittiſchen Schiffe. | 
Bevollmaͤchtigte zu Derebro Ed. Thorntonn und v. 
und v. Wetterſtedt. 4 
—4 
— Beh alle dem Rand doch Mußland 
nen Feinden gegenüber, allein Ward am 
Friede mie England jeßt wiederbergeftelle, um 
Spanien felöft ein Buͤndniß gefchloffen; fo 
es doch von diefen Geiten Feinen andern Bat 
erwarten, als-durch die kraftvolle Diverfion ai 
Prenäifchen Halbinfel. Aber den großen & 
allein beftanden zu haben, — felbft ohne € 
diengelder von. England - — ieh eben —— 
Triumph! 


Abſchluß des Sricbens mit England FR 4 
18. Juli 1812, Bevollmädtigte: v. Sudtelen. un 
Thornton. Tractat mit Spanien (der Spaniſche 
gentſchaft in Cadir Nahmens Ferdinand's VII.) zu 
liky Luky 20, Juli 1812, Bevollmaͤchtigte: "Ber 
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Romanzow. In beyden blos wechſelſeitige Freund— 
t und Bepſtand ohne genauere Beſtimmungen. 


3 Auf dieſe Weiſe erhob ſich ein Völker: 
(gegen 20 waren unter der Fahne des Erz 
vereint) wie ihm feit den Zügen von Xerzes 
ila die Gefchichte nicht Fannte, Was Fonnte 
— frägt die befonnene Politif, — fein leßtes 
yn? Die Ruffifhe Monarchie zu zerrrün: 
sonnte. felbft die Fühnfte Hoffnung ſich nicht 
Jeln; fie “von Europa auszuſchließen und 
Aſien zuruͤckzuweiſenꝰ war: — ſchon ſeit 
be — eine mwahnfinnige Idee. Hätte auch 
sin ſchneller Friede, das Werk von Tilfie 
end, die. volle ‚Wiederherftellung Dolens bers 
Ihre, — wäre es mehr als ein Waffenſtill— 
geweien? Aber gerade in Polen, worauf 
er Plan für die Zufunft eigentlich rubte, 
ſehr inconfequent , nut halbe Maafregeln, 
h ſchonend, ergriffen. Zu einer offnen Er— 
der vollſtaͤndigen Wiederherſtellung ihres 
konnten es die Polen nicht bringen, 


er eine halbe Million Krieger, nad den beglau= 
ſten Angaben, die Blüthe der Völker Europas, Frans 
Ir , Staliener, Napolitaner, Schweizer, Niederlaͤnder, 
reicher, Ungarn, Bayern, Wuͤrtenberger, Badner, 
ſen, Weſtphalen, nebſt den Contingenten der kleinern 
abundfuͤrſten, Preußen, Polen, Illyrier, ſelbſt Ueber— 
ertugieſiſcher und Mammelucken Corps, wurden, aus 

Wohnſi itzen geriſſen, dem Verderben entgegengefuͤhrt. 
J Doch 


—— rechten Flügel in N ‚ ur kr 


tus fehlte bey dem‘ Heer; aud hätte nis 


feine‘ Rathfchläge weder: verlangt noch gehoͤrt. 
weniger Nationen konnte Rußland aufbieten, 
nur Zeit gewann fie aus den Gebirgen und 
Aſiens herbeyzurufen! Seine verſammelten Ten 
drey Armeen getheilt, kamen an Boa tkeines 


Kein gleich. 


64 Eröffnung des — vba de 


‚gang über den Niemen; und wechfelfeiti 


ge 
erflärungen. Das Eindringen in das “ 
Rußland, gegen die alte Haupiſtadt des } 
folite ſchnell ihn beendigen; aber das ſtete 
ziehen der Ruſſen, ohne eine Hauptſchlach 
die Erklaͤrung Alexander's in feinem. Man 


Frieden zu machen, fo, lange der Feind. 


feines "Reichs fey, mußte diefe Erwartu 
ſchwaͤchen. Brand. und Plünderung von. F 
und Feinden bezeichneten den Weg; und fi hie 


Ruͤckkehr unmoͤglich zu machen. Das 


bis Smotenft, wo noch beyde Flüͤgel u und | 


| gedeckten Fluͤgeln, Me die Guter 


fehen von dem — Kür; ‚eine Soli br 


klaͤrt. | 9 wit 2 
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en uͤber den Niemen bey Kowno 23—25. Fun, 
n dem Tage Rufſfiſches Manifef. Belegung 
Birne 58, Fun. "Weiteres Vordringen unter. vielen 
oten über Witepſk nach Smolenſk, wo ſich 6. Aug. 
—5 Ruſſiſhen Axmeen vereinigtenz während das 
ie, Huͤlfscorys Riga ‚belagerte; das. Oeſtteichiſche 
Bo) hynien agirte. — Erſtürmung und, Serftorung von 
aplemff. 18. Ang, ‚ad, welder Sutufow.den Dber⸗ 


—3 8 


h erhaͤlt. Weiterer, Ruͤckzug der, Nuffen bis, Doro: 
10,, an. der Moſt wa. Hauptſchlacht ‚bey, Borodino 
RNefſaiſt Te Sept... Müdzus, edoch wish Flucht, des 
rien Heers durch Mofkan, wohin nun, der Weg 
In fand, Beſetzung der menfchenleeren Hauptftadt 14. 
15. Sept. Im dem Kreml, der alten Reſidenz der 
nahm der Cröbetkt' fein: Hauptquartier; die Sen: 
| nes Aug, und das Grab ſeiner ‚Größer, ih 

Ran. 3m en ta sn Aimt“ 
59. das ermuͤdete und geſchwaͤchte 
Ruhe und Erquickungzu finden; als ſchnell 
N R ert Stellen Dies Flammen auſſtiegen, und 
ermeßliche Hauptſtadt bald nur einem Feuer⸗ 
glich! ‚Sie fiel ein Opfer fuͤr das Reich; 
Aches Trauerſpiel erforderte eine ſolche La 
be 2 aber in ihren Feiterfäule leuchtete auch 
eſſelten Europa ima fernen Oſten die erſte 
Ein, der Freyheit. Statt in einem Capua 
as Heer ploͤtzlich in einer Wuͤſte. 7 Der 
u gemoͤge jetzt enden“ war nunder Antrag 
Kong; der Feldzug fange jetzt an? lautete 
| . ports Kutuſow's. Ein ſchneller Ruͤckzug, 
A nfang der Winterfähte, Fonnte eh viel: 


WÄRihRse — leicht 
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leicht, das Het retten; aber dieſen verſchn 
Stolz des Eroberers bis es zu ſpaͤt war, 


Sroßer Brand von Moffau, (Bierfünftheite 11 
16.— 19, Sept. durch Roſtopſchin den Goubern 
Kutuſow's Befehle *) Cer hatte unumſchran 
machten) vorbereitet. Allgemeine Pluͤnderung um 
und Truͤmmern. "Anerbietungen Kapoleon’g . a 
Waffenſtillſtande, und zum Ruͤckzug nah Wiasn 
Abſichtlich verſpaͤtete, aber abſchlaͤgliche, Antwork 
‚fen. — Man hatte ſeit dem Tilſiter Frieden fie 

a Ha ’ \ 
















66. So blieb alſo nur. ‚ein Kicjug 
Ein Rückzug über hundert und fünfzig 9 
mit einem ſchon geſchwaͤchten Heer, umri 
fchlagen und wieder gefchlagen von * 
ſenden Feinden; durch ſelbſtgemachte Wuſt 
rauchende Trümmern; ohne Obdach und oh 
gazine; und bald ereilt von dem raͤchenden G 
als eine Kälte, weder Menſchen noch Tpie 
täglich, beyde zu Tauſenden hinſtreckte. D 
ſchichte ſtraͤubt ſich Scenen zu ſchildern, d 
die Einbildungskraft kaum faßt. Es reich 
ſagen: von den Hunderttauſenden die mie JE 
den Niemen gegangen waren, Fehrten kau "u 
Tauſende yuniek z und "unter dieſen, wie 
noch fähig) die Waffen zu tragen? Das H 
Gewaltigen halb todt, halb gefangen, 


IRRE ” — — 















*) Nah ſichern muͤndlichen Nachrichten. 


. Erricht: d.frans. Kanfertß.-- 1815. 751 
in ı einem elenden Schlitten entfloh er felber, 
une, wenn nicht der Schande doch dem Tode, 
te Nachricht feiner Niederlage feiner Haupt: 


J bringen. “„Vom Erhabnen zum raͤcher⸗ 
ſey nur Ein, Scritt war ſei n Troſt. 



























d in die Luft geſpr engt,) 19. Drt.; nachdem Tags 
jer bie Reuterey bey Tarntina durd Bennigfen 


Safe von Smolenff, verfolgt von dem Hauptheer von 


den. Bittgenftein von» der" Duͤna, von Gübden 
itſcha go aus der Moldan (der Friede mit der, 
kte oben ©. 734. war nicht umſonſt geſchloſſen) het⸗ 
ilen. Niederlagen der einzelnen: Armeecorps bey Ja— 
lavez 24. Oct. bey Wiasma 3, Nov, Anfang der, 
Htbaren. Kälte 6, Nov. Als auch zu Smoleni f 14 
J kein Ruheplatz war, Niederlage bey Krasnoy EZ 
8 Nov. Zwar bald darauf Verftärtung) duch ‚die noch 
ern Heerbaufen- unter Victor und Dudinot; aber. 
“dem Treffen bey Boriffow 25, Nov., und dem 


er den Schredenfsenen die fhredliäfte 5) 26. 28% 
. theilten auch dieſe bald gleiches Loos. Von da bis 
na 9. Dec, Flucht und Auflöfung der Ueberreſte des 
8; ſchon dmg. Dec. war der Herrſcher ſelber von 
honi über Warſchau und Dresden, vor 5 Monathen, 
Mdigt von Königen und Fuͤrſten, der Schauplatz ſeiner 
lid en! in feinem Schlitten, fein 20, Bulletin 
ſchickend, nad Paris entflohen, — Noch vor dent 
u des Jahrs 1812 war Rußland von den Feinden 
nigt. Nicht 1000 Mann, der Waffen fähig, Fonnte 


einige Referven, die — der Feſtungen , und 
die 


— ans. — Ruinen von Dioftan,. (der Kreml 


fallen war. Rüdzug, nad kurzem Umwege, auf ber. 


tuf dw, und zahlloſen Eoſackenſchwaͤrmen; waͤhrend von 


rgange über die Berefina bey Studzianka 


* ekoͤnig Anfangs hinter der Weichſel verſammlen;— 






beyde letztern aber bald nicht mehr —— 
waren uͤbrig; 249,600 Leichen wurden in Rußland 


Relation eirconfianciee',de la: ‚campagne ..de) | ı 

a res Lasaume, ‚Capitaine ‚etc. ‚Paris. agı 
Schilderung eines Augenzeugen und eines Franzoſ 
legt jeden Verdacht der Uebertreibung in: den 9 
Berichten. Das vierte Armeecorps von 48,000 
zu dem der of. gehörte, RAR aulraı — in 
mer Quartler. En 





Rus * fi 


‚67. Die, PER bifer Nacht 
Europa erregte: zuerft mehr sein dumpfes ‚Erf 
als einen lauten Ausbruch der Freude; ti wu 
doch dur die, Klagen der. ‚Eltern, © der. & 
und MWaifen ‚(fein Dorf war leicht 4 
luſte!) getruͤbt· Daß große, Unmpandehn 

Dinge „beuorftanden, entging auch den 

gen: nicht. Einen ploͤtzlichen Ausbruch ver 
die beſetzten Feſtungen und Kinder, die e 
der Negenten, . und. Die: Gewißßeit: ‚Er. fi 
entkommen! Es bedurfte noch erſt eines 
Impulſes. ‚Diefen gab Rußland; „als fer 
den Feind. auch. über, die Grenzen feines. 
verfolgend, das Signal: zur Befreyung⸗ € 
gab. Von nun an ſollte der Voͤlkerſtum 
ch. im Welten erheben big seo den 


— 
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AAntunft Kayfers Aterander in in 17.D 
fort Aufbrum, der Ruſſiſchen Armee in fünf, D) 
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d. Erißt d franz Sapfetf, “1815. 753 
tee’ dem Sberbefeht von Kutuſow; begleitet von dem 
apfer ſelber bis Kaliſch. Einruͤcken in Vreußen, und 
uftuf an die Nation. Belagerung von Danzig, San. 
313. Uebergang über die Weichfel, und bald auch über die 
der Febr. Schon am 4. März Erfheinen der erften. Co= 
(den in Berlin; von Wittgenfiein beſetzt 11. Maͤrzz in⸗ 


m der Vicekönig mit feinem gefammelten - Corps fi ch 
nn die Elbe und Saale zuruͤckzieht. 


I. So brach a an, das verhängnißvolle, 
efaͤrbte Jahr, in dem die Gewaltherrſchaft ısız 
Finzelnen fallen, und die Völker und Fürs 
‚ihre Freyheit wieder erringen ſollten! In 
and war der Krieg zum Volkskriege ge 
Ken;, ob er e8 auch in Deutſchland ward, 
je entſcheiden. ꝙ Preußen machte ihn dazu. 
ſchmaͤhligen Feſſeln zerbrechend rief der Koͤnig 
Volk zu den Waffen; und cs ſtand unter, 
Waffen. Mecklenburg, Hamburg folgten dem 
Diet; von Schweden ward thätige Hülfe ver: 
Je iR und wenn ieh der ee der Hupfaub 


1 di ihn ande hielt. Dagegen. 509 Dine: 
, noch) fortdauernd mit England im Kriege, 
n zu Frankreich binneigend, feine Truppen 
Jolftein jufammen, 


Entfernung des Königs von Berlin nach Breslau, be> 
eitet von dem Staats: Kanzler Hardenberg u. a. 22. Jan. 
on dort Edict vom 3. Febr. zur Bildung freywilliger Jaͤ⸗ 
er; auf welches ſogleich die gefanımte Jugend zu den Wafe 
a - | Bbb —9 ———— 


— 


Dinge waren neue Bündniffe die nat 
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fen eilte.i* Alsdann: Aufruf an die ganze Natio nn 
und Erhebung zum vollen Nationalfrieg durd Di 
‚Su prdnungen zur Errichtung der Landwehr und des 
fturms; fo wie an die Armee; von der das fram 
Hulfscorps unter Gen. Dorf fchon früher, 30, D 
Marihall Mardonald den Gehorfam verfagend, ‘m 
Ruſſen in Uebereinfunft getreten war. Ein wohl 
Heer über 100,000 Mann, — Dank den ftillen Ve 
tungen eines Sharnborft und Gneifenau — 
plöglih da; nachmals von einer noch ftärfern 2a; 
anterftüht. Das eiferne Krenz der Lohn der I, 
‚Zeit für Einzelne, und das Panier für Ale, — N 
bruch des Aufſtandes in Hamburg; (nirgende 
der Enthuſiasmus größer;) bey Tettenborn’s m 
24. März, und Wiederherftellung der freyen Verfaf 
nicht weniger in Medlenburg, deſſen Fürften - 
erften — fih vom Rheinbund Iosfagten; ſo auch im 
neburg; und Bewegungen bis zum ne hin, | 




















69. Bon diefer anfangenden Umpätung 


Folge. Das zwifchen Preußen und Rußland m 
den Anfang; ihm folgte dag zwiſchen Schweden 
England, fo wie etwas fpäter ſowohl das zwi 
Preußen als auch zwifchen Rußland und Engl 


Buͤndniß zwiſchen Rußland und Preußen zu 
liſch 28. Febr. 1. Dffenfiv- und Defenftv: Allianz 
Beitimmung der beyderfeitigen Huͤlfsheere. 2 J 
herſtellung der Preußiſchen Monarchie nach ihren 
ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſen. 3. Einladungen zum Beyti ; 
Oeſtreich und England. Unterhändler Kutuſow und H 
berg. — Webereinfunft Englands mit © 
den. März. 1. Schweden verſpricht ein Hülfscorpe 
30,000 Mann Ruf, dem Continent, unter Anfuͤhrun 






























I) 


tronprinzen, 2. England verfprict jaͤhrlich T Million 
eu dien, 3. England wird fih der Vereinigung Nor: 


ern, wenn Dänemark fi weigert der Nordiſchen Allianz 
J 4. Verſprechen der Abtretung von Guadeloupe; 
ie Pe 5. Handelsbewilligungen für England 
n Gotbenburg und Stralfund. Unterhändler E. Thornton 
nd v. Wetterfiedt. — Allianz Englands mit Preus 
ven zu Reihenbad 15. Sum 1, Wiederberftellung der 


eibt Hildesheim bey Hannover), 2. Befimmungen 
ber Subfidien. — Co aud in dem gleichzeitigen Tractat 
nit Rußland, ebendaſelbſt. 


3 kuͤmmerte der Untergang eines Heers den, 
Menfchenserhuft nicht achtete; fo Tange nur ein 
azin da war, das ihm ein neues darbor? 
erſten Maaßregeln des Gefchlagnen nach feiner 
Er zeigten, daß er. nicht Willens war irgend 
von feinen Anfprüchen nachzulaffen; und in 
Senat wie in dem Gefeßgebenden Corps erhob: 
auc nicht Eine freymuͤthige Stimme. Man 
die Bereitwilligkeit, womit der verlangte Bey: 
* der Nation geleiſtet wurde, ihr als 
be anrechnen wollen. Nicht mit Unrecht, 
her Zweck nur Die Bertheidigung des väter 
Bonn gewefen; wie aber kann die Be: 
— ungerechter Anſpruͤche dieſen Nahmen ver; 
Die Verdrehung der moraliſchen Begriffe 
OD ee Dar 


Euthet d, franz. Royſerh Asrs. 755 


egens nicht widerſetzen, ſondern fie moͤglichſt erleich⸗ 


Bertiicen Monarchie nach den alten Verhältniffen (doch 


0. Aber ein harter Kamf ftand noch bevor! 


N 
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if ‚son get A der Fran ii 


erinnern. 
Befhluß des Eiyaltungat@enats 10. Ja 


wodurch 250,000 Eonferibirte, mehr als Er verlange 
zur Difpofition des Kayfers geftellt werden. — ® 
bar waltete die Nemefis! “Und wenn der Feind’ am 
* Montmartre ſtaͤnde, Ba Er fein ER des Neid { x 


1813. Am 30. März AR ward der Mentmrte 0 er 
und — dad Reich abgetreten, 


71. Die erften Monathe des Jahrs 
Daher der Zeitraum der eifrigften Ruͤſtungen 
beyden Seiten. Deutſchland war wieder 
Schlachtfelde beſtimmt; die Elbe, von ihren 
dungen bis zur Böhmifchen Grenze, Bilde 
Scheidungslinie der beyderfeitigen Sereitkeäften 
waren jenfeit die drey Preußiſchen Feflungen 
Danzig  fortdanernd im Franzoͤſiſchen He 
Während Rufen und Preußen ihre Armeen 
einigten, (die Herrfcher felber trennten fich von 
an nicht. davon,) ward auch Schweden | 
Brittiſche Subfidien, und das Verfprechen 
wegens, zur thätigen Theilnahme bewogen. 
auch Napoleon forderte nicht nur von den Ü 
Bundfürften ihre Contingente; fondern fand 
an Dänemark, mit dem die Unterhandfi 
wegen Norwegen ſich zerfchlugen, einen“ Berk 
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art war die Lage dee Städte und Oerter, 
wiſchen den Heeren lagen; das haͤrteſte Loos 


% 


‚ward bald Sachſen, deſſen König. ‚feine 
"von der Rapoleon's nicht trennen. ‚wollte. 


J Dresdens nach Abzug des Maͤrſchalls Dar 
out, durch Hufen „und Preußen unter. Wittgenfein 
md Blücer, 27. Maͤrz, und Vordringen bis Leipzig; 
während die Franzöffibe Armee in Franken, Thüringen 
md au der. Elbe fih fammlet. Anfang des Befreyr 
ungsfriegeg in Deutfhland mit der Schlacht bey 


: uͤckzug, nicht Flucht, der ‚Verbündeten über die Elbe. 
) it ſchwaͤchrer Macht hatten fie dem Staͤrkern Stand 
Behalten, um in der Lauſitz ibm aufs Neue die Stirn 


Barclay de Tolly (nach Kutufow’s Tode 2% 
April, Dberanführer,) und Bluͤcher; mit gleichem Er⸗ 
oige, und einem gleichen, ſelbſt ruhmvollen, Ruͤckzug nach 


handes Cbeyde Theile waren erſchoͤpft und erwarteten 
Analrfungen ;) und Abſchluß deſſelben zu poithmig 
. Juni bis 26. Juli; bald verlängert big 10, Aug. — 
—* Erneuerung der Unterhandlungen mit Schweden, 


oben S. 755.) Landung des Kronprinzen mit 
Schwediſchen Truppen in Pommern, 18. May; zugleich 
ee deutfher Hülfscorps unter Wallmoden; (dems 
ichſt im Brittifhen Solde;) aber dennoh Fall von Lüs 
bed und Hamburg; nah dem Abzuge der Nuffen 30. 


Feſtung; Verwuͤſtungen; Schreckensherrſchaft, und 





— 


zu bieten. Schlacht bey Bautzen 21. May ‚unter 


Ha mburg; das, der Rache Napoleons Preis 
Be , den Kelch der Leiden bis auf den Bo: 
abeleeren mußte. Hauptſchauplatz des Kriegs 


Groß-Goͤrſchen oder Luͤtzen 2, May. Geordneter 


Schlefien. Wechfelfeitige Anerbietung eines Raffenftill- 


und in Folge der Convention deffelben mit England 3. März 


20) von Davouſt beſetzt. Gewaltſame Umfhaffung in 


J Bbob3 — | 
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methodifche Plünderungen; wie. fonft nichts — 
men war, endlich noch der Bank. — Vergebliche 
handlungen Englands und Schwedens mit Daͤne 
(April;) Annaͤherung Daͤnemarks an Frankreich; u 
ſchluß einer Allianz zu Dresden. 10. Sul. D 
verſpricht, Rußland, Preußen und Schweden fofot 
Krieg zu erklären! u 


naeh und 1814 von v, Plotbo, 3 eher —— 
Bepdes zuverlaͤſſige Kriegsgeſchichten. 4 


72. Wohl nie war der Zeitraum eines 
monathlichen Waffenſtillſtandes von folcher 9 
tigkeit! Zugleich der Zeitraum der Unterhand 
gen und der Rüftungen! Nicht ohne Un 
fürdhtete man einem Frieden! Welchen ai 
Zuftand haͤtte er berbeyführen Fönnen, als — 
unglücklichen Zwifchenzuftand, den man nad) 1 











Krieg ſelbſt? An eine Beſchraͤnkung Frank 
auf feine alten Grenzen war noch nicht zu dent 
eine Wiederherftellung der alten Dynaſtie *4 
nicht einmal erwaͤhnen koͤnnen! Noch ganz 

Schläge mußten erſt erfolgen, ebe man an 
wahre Wiederherftellimg des Staatenfftems % 
Europa denken Eonnte! Aber Eine große Hoff 
. ging während des NWaffenftillftandes auf, u 
wog nichts Der Beytritt Oeſtreichs. 





a a A >‘ K. * 
————— ER N i * — 
F — 

















es der Eutſcheidung galt. 


Su ne ion feines frühern Allianz = Tractats mit Sran kreich 
en ©. 734.) die Rolle des Bermittlersz die eg 
bon vorher, wiewohl vergeblich, bey ‚den Einzelnen ver- 
cht hatte. Beſtimmung eines Congreſſes zu Prag 


* 


* 
ven 5. Juli; durch Zoͤgerung der franzoͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
ten erſt eröffnet 28. Zul. Die Verzögerung der fran— 
oliiben Antwort bis 6. Aug. zeigte deutlich die Geſinnun— 
yen Napoleon’s; noch mehr der beleidigende Ton diefer 


Arten II. Aug., und fbon am folgenden Tage 12, Aug, 
deſtreichs Kriegserklaͤrung an Frankreich. 


vollmachtigte zu Prag: Fuͤrſt Metternich als Vermittler; 


surf und dv. Ficken von Franzoſiſcher ‚Seite. 


Bent d. fon Sonfet, 1815. 79 
s vorbehalten die, Entſcheidung Gerbenzufße 


Wibrend des Waffenſtillſtandes abernahm Oeſlteich (mit 


dem ſich K. Franz ſelbſt nad Boͤhmen begab;) für 


m as: felbft. Es konnte ihm niest enfgeben, daß auch 
)ie Alliirten, ſchon Oeſtreichs gewiß, nicht mehr an.den 
Frieden dachten. Nach vergeblichem Notenwechſel: Erklaͤ⸗ 
rung der Aufhebung des Congreffes durch die 


2. v. Amſtett und v. Humboldt von alliirter, vv. Caulain⸗ 


7. Dieſe — der Unterhandlungen 









wiederum neue Buͤndniſſe herbey. Die 
de mit Oeſtreich, ſo wie mit England 
Schweden, — umſonſt ſuchte man auch 
ch den König von Sachſen zu gewinnen, — 
ten auf das engſte angefnupft werden, Ein 
f Rand bevor, wo es Seyn oder Nichtſeyn 
— 8 8* die Tage der Entſcheidung konnten nicht 
Aber nicht blos die Politik ſollte jene 
— viel feſter wurden ſie durch die 
Bob perfön 


> 
. 
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perſonitche Freundſchaft der Hettſchen 
jetzt an unzertrennlich von einander wie — 
Heeren, theilten fe jede Beſchwerde um 
Gefahr, jede Sorge und jede Sofnung; | 
nachmals den Dank der Bölfer und den $ 
des Siege! Auch die Heere wurden unter eine 
verſchmolzen; es gab kein Ruſſiſches, Oeſt 
ſches oder Preußiſches mehr; alle —— 
Allen; und Befehlshaber aus Allen befehligten? 
während die Ehre des Oberbefehls Deftreich 1 
laffen ward. So fihwiegen, “als es das H 
galt, alle kleinlichen Leidenſchaften; und wer 
Gefchichte neben den Nahmen der Herrſcher zu 19 
die eines Schwarzenberg, Brüder, 5 3 
clay de Tolly und Andrer feyert, fo w 
nice. binzuzufeßen vergeffen, daß ihre E Ein 
dem Feinde nicht weniger furchtbar als ihre 131 
ward, Sie bat fein andres — Beyſpiel 
BIO 1, 9— 
Schon waͤhrend des Dafer nugundes hatte De) 
‚27. Juli eine vorläufige Allianz mit Ru Bland und 
Ben verabredet (defto fefter je weniger fie förmlich W 
die mit der Kriegserklärung von felbft in Erfüllung 
nahmals foͤrmlich drepfach abgefchloffen zu Toͤpli 
Sept. 1813. 1. Feſte Vereinigung und Garantie? 
‚Staaten. 2. Wechſelſeitiger Beyſtand mit wenigftens ( 
Tann, und nöthigenfale mehr, zur Wiederherft 
ad Grhaltung des Friedens in Europa, i8. Kein 
‚als gemeinfhaftliber Friede und Waffenſtillſtand. 
geheimen Artikeln, fo weit fie befannt geworden 
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die 1— der Oeſtreichiſchen und Preußiſchen 
Monariie, fo viel möglich. auf. den Fuß von 1805, feſtge⸗— 
fest. Unterhindler zu Toͤplitz: die Grafen Metternich, 
rose, und v. Hardenberg. — . England ſchloß 
bfivientractaie.zu Reichenbach mit Rußland. 
an Ind Preußen 1a.u 15 Juni; (oben. 6.755.) es leiſtet, 
lanfer feinen Subſidien, Garantie für 5 Millionen Pf. St. 
p Japiergeld (unter dem Rahmen von Foͤderativgeld,) 
md Allianz: Tractat mit Deftreih 3. Oct. zu Toͤplitz. 
Bedtelfeitiger Beyſtand mit allen Kräften. Unterhändler 
Er. Metternih, 8. Aberdeen. Die Verträge mit Shwes 
den I. A SR 


Bol. So and der größte Theil des Oeſtlichen 
| Weftlichen Europas einander gegenuͤber; Deft: 
» „ Rußland, Preußen, Schweden und Groß: 
annien auf der einen, — Frankreich, Stalien, 
Rbeinbundfuͤrſten (meiſt gezwungen) und Daͤ— 
ark auf der andern Seite; waͤhrend auch in 
anien der Kampf blutig fortdauerte. Der Krieg 
d immer mehr ein Voͤlkerkrieg; und die, 
‚altigen Anftrengungen von beyden Seiten ſtellten 
emaffen auf, wie man fie in den Zeiten der 
enden Heere in Europa nicht gefehen hatte, 

N Die Streitkräfte der Verbündeten getheilt in die große 
Goͤhmiſche) Armee unter dem Oberfeldherrn F. Schwar: 
zenberg; die Schleſiſche unter Bluͤcher; die Nordar— 
mee unter dem Kronprinzen von Schweden, (der ſeinen 
verbannten Freund Moreau aus America heruͤbergerufen 
* die Oeſtreichiſchen Corps in Italien unter Hiller 
wie an der Bayrifben Grenze; die Nuffifbe und Deft: 


easiine Refervearmeen in Polen und Deftreich, nebft den 
Bbb5 Belage⸗ 
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Siena vor ‚Danzig und den 3 Drerfeft 
‚ Man fchakte das Ganze auf 7— 800,000 Mann; di 
den Brittiiben, "Spanifhen und Wortugiefiihen 2 
unter Wellington auf der Pyrendiſchen Halbinfe 
viel an einer Million mochten: fehlen laflen Ward) 
Streitfräfte von Napoleon in Deutſchland, in 15 4 
 vertheilt, und einem Armee: Corps in Italien, au 
leicht nur halb fo groß, (zu den ſchon bewiligren 35 
Mann waren durch dag Senatusconfult W 


Mann, nebft 10,000 Mann. Ehrengarden, die, Blut 
reihern Familien, gefommen;) fo waren fie dagegen“ 
concentrirtz; und alle Fefiungen bis an, die Oder 





5. Daffelbe fand, dem ſo oft der il 
um zu Theil ward, Deutfehlands Taf 


Dießmal werden. Bon Sad f eng Ehnen K 
Volk war Deutſch, wenn auch’ fein König bey f 
poleon bfieb;) mußte die. Entfcheidung komn 
aber ehe fie Fam, wie viel mußte vorhergeß 
Eine ſolche Reihe von: Schlachten, noch vor’ 
großen Entſcheidungsſchlacht, in einen fo befchrt 
ten Zeitraum, hatte die Gefchichte Bisher noch 
aufzureifen. ‚Und aus dem Mißgeſchick bey d 
Ueberfall von Dresden mußte, fo wollte 
das Schickſal, das Gelingen - hervorgehen, 


’ Ploͤtzlicher Angriff Dresdens (ob nach Moreau’s par 
mit der großen Armee, während Napoleon in die Laufiß 
Iodt war; mißlungen durch PVerfpätungen, und def 








FT ; 9 























Aber 4 dem Ruͤckzuge an: Bähmen, Nies 
ER und Gefangenfhaft Bandamme’s mit feinem Corps, 
—* ibn abſchneiden wollte, in der Schlacht bey Culin 
9— Nollendorf durch Kleiſt, 29. u. 30, Aug, Auch 
atte in Schleſien ſchon der Held der Deutſchen, der Greis 
n nit dem Sünglingsfinn, feine’ Siegeslaufbahn begonnen; 
uf der es nun vorwärts, immer fo raſch und doch ſo 
eſonnen vorwaͤrts, von der Katzbach bis zur Seine gieng. 
Sieg Bluͤcher's an der Katzbach über Macdonald 
6. Aug. mit faſt gänzlicher Vernichtung feiner Armee, 
Iber auh im Norden, wo die Eroberung Berlins "die 
üßefte Rache gewähren”follte, fielen die Koofe nicht weni: 
er gluͤcklich. Sieg des Kronpringen bey Groß-Bereren 
hber. Dudinot 23. Aug. und als dennoch jener Lieblingsplan , 
usgefuͤhrt werden ſollte, gaͤnzliche Niederlage von Ney 
Ind Berfprengung feineg Heers in der Schlacht bey Den⸗ 
kewiß 6. Sept. durd Bülow und den Kronprinzen. 
uch an der Niederelbe Sieg Wallmoden's in dem Treffen 
ey der Goͤhrde 16. Sept. uͤber Peche ux. Nur eine aus⸗ 
ihrliche Kriegsgeſchichte kann die zahlloſen kleinern Ges 
echte aufzählen, die taͤglich vorfielen; indem die, immer 
yahfenden Truppenmaſſen ſich auf einander drängten. 


76. So zog fih der Halbkreis der Verbuͤn⸗ 
' immer enger und enger um den Gewaltigen a 
in en, Umfonft war es verfucht nach Berlin, 
E verfuchte er es ſelbſt nach Böhmen vor: 
ungen. Wo er fchlagen wollte, wich man ihm 
— er nicht ſchlagen wollte, fand er den 
Selbſt in ſeinem Ruͤcken ſchwaͤrmten die 
ker der leichten Truppenſchaaren herum, ver 
e und Schnellſte jagte mit ſeinem Coſacken⸗ 
—* den Koͤnig von Weſtphalen von ſeinem 
Zbron; | 
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Thron; und erklärte fein Neih für aufg 
Es ward endlich unmöglich in Dresden zu bie 
wenn man. nicht. darin verhungern. wollte. 


brach Er denn auf, um bey Leipzig feinem S 
ſal entgegen zu gehen. 


















Einnahme von Caſſel durch Czerniſchef 30, 
und Proclamation der Auflöfung des K. NR. Weik 
1. Det. Auch nad ‚der. kurzen Nuͤckkehr des Koͤnigs 
der wankende Thron nicht mehr ſtehen; den die Let 
Schlacht bald vollig umſtuͤrzte. — Aufbruch Napo 
aus Dresden, den König von Sadfen mit. fih fi 
in die Gegend von Leipzig 7. Det., wo er, die 
ausweichenden Gegner vergeb lich ſuchend, die noch | 
Verſtaͤrkungen an ſich zieht 14. u. 15. Oct.; auße 
Garden und dei Neiterey, 9 Armeecorps; das l 
nach genauen Liften etwas uͤber 170,000 Tr 
König von Neapel, die Marſchaͤlle Berthier, Ney/ 
tier, Victor, Marmont, Macdonald, Augerean, 9 
towsfy, und die Generäle Bertrand, Laurifton, 9 
Souham, fo wie die der: Neiterey Latour : Mau 
Sebaftiani, Arrighi, Kellerwann und Milhaud com 
dirten unter ibm. Dresden blieb dur‘ den mi 
Gouvion St. Eyr befegt. AT 4 











— 











77. Die dreytaͤgige Entfeibu 
ſchlacht in den Ebnen ‚won Leipzig fprenge 
Teffeln Deutſchlands, und flürzte das ſchon 
Pende Gebäude der Alleinherrſchaft zu Boden; 
gleichfam. die Ruinen defjelben ragten in dene 
befeßten Feftungen von Hamburg, Magdeburg 
noch hervor. Wenn die Maffe der = 
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fat eine halbe: Million Krieger ſtanden hier ein: 
er er ‚gegenüber. — fie zu der erfien der neuern 


EI Nur die Truͤmmern des Heers erreichten 
) einer Flucht, faſt der von Mofkalı ähnlich, 
in; die meiften die Keime von Seuchen in 
Birasend, die fie bey Tauſenden wegrafften! 

Schlacht beypLeipzis 16. 18, ,19. Det. "Am 16. 


tere) bey Wachau; aber Bluͤcher ſiegt bey Moͤckern. 
um 17. Stillſtand; aber gegen Abend’ Vereinigung der 
bier Heere_der Berbündeten; der großen Armee mit der 
Mordarmee, mit dir fich bereits bie Scleſiſche, nach Bluͤ⸗ 
chers unvergeßlichem Marfhe, vereinigt hatte; und der 
Ruſſiſchen Reſervearmee, die unter Bennigſen von Dres: 
den, herbeyeilte; jest zufammen, einen weiten Halbfreig 
hildend, an 300,000 Mann ſtark. Schwerlich hat die 
| Kriegsgeſchichte ein. zweytes Beyſpiel eines ſolchen Zu— 
ammentreffens! Am 18. allgemeiner Angriff, und, 
nach neunſtuͤndigem Kampf, ſchon Tag der Euntſcheidung! 
Am Abend Zuruͤckdraͤngung des franzoͤſiſchen Heers bis vor 
die Thore von Leipzig; und Uebergang des Saͤchſiſchen 
Be. Am 19, Erfiürmung von Leipzig, Sefangenneh» 
m ung des 8. von. Sachſen, und Flucht des Gewalthabere 
mit dem gefälagenen Heer über Erfurt und Fulda nad 
dem Rhein, verfolgt von Bluͤcher; Unterwegs hoc einmal 
"N Hanau von der Bapyrifch: Deftreihbifhen Armee unter 
Wrede angegriffen 30. Det. Etwa 70,000 9 Mann bragte er 
nad Mainz Be 2. Nov.; die Hofpitäler zu RUE 

“ Kr, 

un. ‚Der Sieg bey Leipzig machte den Deut: 
R Krieg im vollften Sinne zum Volkskrieg. 
Bien und mit ihnen die Völker (nach Deut: 


—* 9 ſcher 


ch chichte macht, fo baten es ihre Folgen noch 


unentſchiednes Treffen der groͤßen Armee, und der Rei⸗ 


ergriff fie: e; dee Pflug und die Werkſtaͤte 
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[her Sitte;) die Feffeln‘ des. Nfeinbunds 
fend, erhoben fi ch. Schon vor dem Sieg 


‘Bayern das Zeichen; Wirtenderg, Baden, 
Anderen folgten. Wer die Waffen tragen | 





verloffen; die Hörfäle und die Schulen — i 





geruͤſtet in die —— Reihen, ‚wa 
die Frauen, Seuchen und Tod nicht — 4 
Vereine gebildet, die Kranken und Verwu 
pflegten. Hermann's Geiſt ſchien erwacht; und 
Tage der Leiden fuͤr Deutſchland wurden 4 
ſeines Ruhms! Ewig lebt ihr Andenken, kom 
den Geſchlechtern zum Beyſpiel, in der Geſch 
unfers Volks! 





Bayerns Abfall von dem Rheinbunde, und 
mit Oeſtreich, zu Ried, bereits 8. Oct. Kriegserilk 
an Franfreih erft 14. Det. und Vereinigung feines $ 
mit dem Oeſtreichiſchen Grenzcorps unter Wrede. CH 
ler Zug an den Main, dem fliehenden Franzoͤſiſchen 
entgegen, und Schlaht bey Hanan'zo. u, 31. HM 
Beytritt Wurtenbergs und Heſſen-Darmſtadts 2.9 
Badens 5. Nov., der übrigen Deutſchen Fuͤrſten in 
Lauf deſſelben Monaths zur großen Allianz; zum“ 
unter Bedingungen, die fich auf die Fünftigen Anof 
gen in Deutſchlaud bezogen, In Ehurheſſen, Hann 
Oldenburg und Braunſchweig Wiederherſtellung der 
mäßigen Regierungen nach der Flucht des K. von 
phalen.  Befreyung von Bremen 14. Det: und Fra 
1. Nov. Auch Dresden IT. Nov. ‚Stettin 21. No 
moff 22, Nov. Modlin 25, Nov, Danzig 30, Now“ 
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5. Dee Torgau 26. Dec, fielen noch in diefem gabe, 
wie das halb zerflörte Wittenberg 23. Jan. Ciüftrin 
t 7. März und Glogau 10. April 1814, Nur Hamburgs 
—* Leiden begannen erſt jetzt, ſeit Davouſt ſich aus 
wenburg dahin zurüdzog; und Magdeburg, nebft den Ci— 
adellen von Würzburg und Erfurt, blieben noch beſetzt. 


— 


79. Uber auch über Holland waͤlzte ſich 
Aufftand fort. Kaum näherten fih ihm die 
der Verbündeten, ols er auch fchon in Am— 
0. und die Stimme der Nation, 
alten Ruhms eingedenk, auch ihr altes Für: 
aus zuruͤckrief. Statt der vorigen mangelhaf— 
Verfaſſung ward fofort- det Grund zu einer 
itutionellen Monarchie gelegt. Unter dem Nah⸗ 
eines ſouverainen Fürften ver Niederlande 
der Prinz Wilhelm von Oranien vorerfl 
Beherrſcher anerkannt, So fiel ein Theil des 
udes der Univerfalberrfchaft nach dem andern 
men; weil es nicht auf dem ch der ms 


gegründet war. | 
Ausbruch des. Aufftandes in Amfterdam 15. Nov und 
a b der Flucht der franzöfifchen Behörden Errichtung eines 
eglerungsausſchuſſes, auf deſſen Einladung der Prinz 
1 Oranien ans England zurüdfehrt 1. Dec. Unterdef 
Bordringen eines Theils der Nordarmee unter Bülow 
J, , Einnahme der Feftungen Breda, Herzogenbufh u. a. 
doch vor Ende des Jahrs war Holland bis auf einige 
orts befreyt; und der Weg nach Belgien ſtand offen. 
Bosscua Gelchiedenis der Staaten-Omventeling in 
Tederland in 1813. Amfterd, 1814. Deutfh in der - Mi 
erva 1816 ak al | 


















80, 
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800. Nicht weniger ſchnell reiften die 9 
des Siegs für Schweden. ‚Die, —— 
Daͤnemart s (oben S. 758.) erleichterte die 
fuhrung des Plans der Eroberung Ne | 
gens; wozu die Vorbereitung ſchon lange du re 
Tractate gemacht war (oben S. 746. 755.). 9 
aber in Norwegen ſelbſt, ſondern in Holftein‘ 
es erobert; in welches der Kronpeinz mit der) 
Fern Hälfte der Nordarmee fofort eindrang. 9 
kurzer Feldzug reichte hin von dem wenig geruſt 
‚und von feinem Verbuͤndeten verlaſſenen, X 
mark ihm die Abtretung gegen Schwediſch—⸗ 9 
mern zu verſchaffen. 





Einfall des Kronprinzen in Holſtein, während 2 
in Hamburg blofirt blied, Dec. unterftüßf von Rufen 
Gefecht bey Seheſtedt gegen Wallmoden 10. De 
tüdzug der Dänen nah Rendsburg. — Waffenfti 
15. Dee. und nad einiger Unterhandlung Friet | 
Kiel 1a. Sau. 1814. 1. Danemark entfagt dem Bef ſi 
ganz Norwegen bis zur Ruſſiſchen Grenze. 2. SH ch 
verſichert Norwegen den Beſitz aller feiner Frepheite te 
Nechte. 3. Schweden tritt dagegen an Dänemark. ab ji 
mern nebſt der Inſel Rügen; und verſpricht fei e 
wendung zu weiterer Entfhädigung. Die Entfagum 
nemarfs war freylich noch nicht die Einwilligung e 
gens, Die noch weitere Anftrengungen erforderte, — = 
gleih Friede Dänemarks, mit England, r. MM { 
der Eroberungen, mit Ausnahme der Inſel Helge | 
2. Auch England verfpriht feine Verwendung. N 
Friede mit Rußland ward abgefchloffen zu Han ov 
Febr. 1814 und Preußen zu Paris 2. Jun, Wied 





| 
| 
| 

















ri au gleichem Bued, 


3 "u 4 
N 4 & 


u Anders) war der "Gars: der dDuo⸗ in 
den nach dem Ruͤckzuge des Vicefönigs Prinz 


eh und das Italieniſche Tyrol ward beſetzt. 
In aber Eugen, wie es feine Verhaͤltniſſe er⸗ 
ren, feinem Adoptivvater treu blieb, ſo machte 
gen der Schwager Murat von Neapel bald 
rfahrung/ indem er zu den Alliirten uͤbertrat, 


hen ein zweydeutiges Br am getoiffeften 
4 Unitergange führe. | 













hin .W 


Sugen and Hiller. (nachher durch. Bellegarde abgelöfet) mit 
bwecfelndem Gluͤck Aug. und Sept. 1813. Aber nad 


zum Mincio Nov, und Dec, und. mehrere gluͤckliche Ge⸗ 
Fer Gebr. und März. 1814. Unter den ſchwierigſten Ver⸗ 


it, Oeſtreich 16. Apr. 1814 und N iederlegung feines Com⸗ 
andog 17; April, litt weder Prinz Eugen's Ehre noch 


mit ſich. — Unterhandlung Murat’ 8 mit Deftreicy 
Abſoluß eines Buͤndniſſes zu Neapel 11.. San. 
R ni England Eonnte er es nur zu einem Waffenftilfftande 


br ngen, 3. Febr.,) nad, welchem er, obne ſich zu erklaͤren, 


it Zelt gewinnen, verlohr er das Zutrauen Aller... 


jen und Italienm Die Illhriſchen Provinzen 


yen’ 8 gänzlich‘ befreht, und die Hälfte der Lom⸗ 


| überputreren fuchte, daß bey folchen Umwaͤl— 


Kampf. in den, Iulyriſchen Provinzen zwiſchen En 


nlknien, bis. zum Abſchluß des. Waffenſtillſtandes 


id —— d Fran, Sayfer, 1815, 269 


lung der ‚alten Berhältnifes, and Verſprechen ipter Vers. 


Bayerns Abfall Ruͤckzug des Erftern über die Etſch bie 


Fe — Er nahm die Beweiſe der Achtung Ita⸗ 


— 


R om und Florenz beſetzen ließ. Indem man fah et, wolle - 


\ Be: ind 1.99 Sc “ —R THE EI ER DEI ER 82; 






















ro M. Der. Cl. Seh. D.C. Stat 


82. Wer auch auf der Vorendifche en 
infel ward in eben diefem Jahr die kaum gegel 
und ſtets ſchwankende Franzoͤſiſche Hereſcha ei 
vernichtet Unaufhaltſam war Wellington am 
ner Siegesbahn fortgeſchritten. Indem m 
Deutſchland waͤhrend des Waffenſtillſtandes 
entſcheidenden Kampf. erſt ruͤſtete, entſchied 
Tag bey Vittoria hier ſchon ſuͤr immerz 
ehe dass Jahr endete ſtand das ſiegende 
ſchon auf franzoͤſiſchem Boden; und Bapokeouf 
die Hoffnung aufgebend, ſchließt einen Tem 
mie Ferdinand, durch den er an als. $ 
von: Bpanien anerlennt. — zn 


2) Edsarei von Fiehbeutern Guerillas) gefuͤhrt; 


222 


weil fe hifgegenwärtig waren. — — der 
zoͤſiſchen Mast durch Abrufung ‚von Sonlt nach ) 
and mit vielen Truppen Febr. 1813, dem Jourt Y 
ter K. Joſeph folgt; ‚während Sudet ſich noch Ki 
"Iencta behauptet, — Aufbruch Wellingron’ s au 
tugal mit einem Brittiſch— Spanſſch⸗ Pottugieſiſ hen 
gegen Joſcph und Sonden am Ebro, Schlacht 
Bittorla 21. Juni; zanzliche Niederlage und 1} 
dung der Franzöfiiden Armee mit Verkuft alles Seſc 
Flucht nach Pampétona, und des. K. Joſeph | 
Exrankteich — Belagerung, von Panvelona, durch die 
nier, das ſich erſt gt, Det. ergiebt, Unterdeß Zum 
. Dung von Goült mit” Verſtaͤrkung 23. Juli; ge 
an den Porenden 28, u. 29, Juli; ale er Yampelo 
fegen wollte. Ruͤckzug nad Frankreich hinter den Bi 
„indem auch Saragoſſa 39, Juli und Gt, Sebaftian 
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len — Ruͤckzug auch von Sudhet sang Valencia, Juli, 
ach dem Eutfag and der Zerſtoͤrung von Tortona 19, 
ug., bis Barcelona. Nach dem Fall von Pampelona 




























zidaſſoa, indem: Soult aufs neue geſchlagen 10. Nov. ſich 
is ‚vor Bavonne zurüdzieht. - Nur Barcelona nebft den 
orts Figueras und Rofas waren. am Ende von 1813 auf . 
13 ganzen: Halbinfel noch von Franzoſen beiegt, Unterdef 
ractat mit Ferdinand zu Balencay 8. Der. und 
ntlafung von ihm und feinen "Brüdern, aus. ihrer Haft, 
ie verlangte Beftätigung von den Cortes erfolgte nicht, 
‚weil Ferdinand mit frey geweſen, und ohne — 
kein Friede zu Sie ſey.“ 


18% — fo. das Gebäude der Suropäifen | 
erſalherrſchaft in Oſten und Weſten zuſammen⸗ 
te, blieb nur noch Frankreich ſelber übrig. 
zu der Rbeingrenze folgten die ſiegenden Heere, 
den Monarchen begleitet; und breiteten bald 
dem Hauptſtrom Deutſchlands von der Grenze 
Schweiz bis zu feinem. Ausfluſſe ſich aus. 
irften ſi ie einiger Ruhe, ſo bedurften auch die 
nette der Ueberlegung. Selten ſah man, wohl 
ſeichen Siegen ſolche Maßigung! Zum Gluͤck 
Eurxopa indeß war ſie bey Napoleon verlohren! 
Phontom der Alleinherrſchaſt war, ſchon zu ſche 
i tlicht worden, als daß er es als Ebautemn 
| Anerfennen N een 


Seelaration der Alliirten zu Frautfutt ls er "Sie 
impfen nicht gegen Sranfreih, fondern gegen dag Ueber> 
aehicht RA) das Napoleon anfer den Grenzen 

z Ser 3 „feines 


i 


zordringen Wellington's; Uebergang über den Gtenzfluß 9 


N N \ —— 
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„feines Reichs auubt. Sie bieten dem Kabfer den 
anz unter der Bedingung der Unabhängigkeit des 
ſiſchen Reichs, wie der andern Staaten von'Enrop 
wüunſchen Frankreich groß, ſtark und gluͤcklich zu 

„weil feine Macht eine der Grundlagen des geſellſca 

“ „Gebäudes ſey. Sie bewilligen dem feangöfifäpen‘ N 
„Gebier, gröher wWie je inter ſtinen Königen Ad 
„fie wollen gluͤcklich und ruhig ſeyn. Sie wollen 
Friedenszuſtand, der durch ein gerechtes Gleichgem 
3 Vertheilung ber‘ Macht die Völker vor den feit 20° 
erfahrnen Elendfhüßt. Sie werden die Waffen nie 
u n„niederlegen, bis diefer Zweck erreicht T N Kon 
edler und freymüthiger fprehen2 — Nhein⸗ 

Pyrenaͤen-Grenzen wurden in den durch H. v. © 
5 eſtzu ——————— als Baſis ER, Fried 

geboten. — Zum Gluc zeigte fein "Zögern, * i 
dieß nicht genug Fey und fe Lerſchiugen (fi. 


‚Did 133} 20; 733 JURA: Non irn „dsi 


” , " J 


4. So wal anf das — 








Behrens ſelbſt inuͤſſe der Ausgang entfchieden 
den.Wohl ſchien es faſt eine Vorwegenheit N 
er Winter, mit mehr wie dreyßtz feindliche 
ſtungen im Nähen, ; in ein "unetoßertes 2a 


RN 


Beige, on der EBeind war noch wenig, gt 











ray und ——— die verbindeten Si ö 
Rheil aberfchreltend; zugleich aus der Schweiz 
Deutfchtandi und den Niederlanden vordtangen 
Wellington ſchon au der Garonne, Umſonſt 
ſuchte man die Schweiz) ‚den Berbind | 
2 durch Mit —* —— Theilnah 
bet 
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— — 


be — die Soͤhne Tell's ‚allein‘ die Neu⸗ 


— 


— 


ern konnten. Es war feiner der ſchoͤnen Mo: 
ihrer Gefchichtels "Aber das Benehmen der Al⸗ 
BRächıe gegen fie gab den erſten Beweis der 


9 der verbuͤndeten Heere, gegen 400,000 Mann 
tatt; der großen Armee unter Schwarzenberg, Wrede u.a. 
iber den Oberrhein und duch die Schweiz (die ihr Bes 


tmee unter Blüher-über den Mittelrhein ı 12. Sam, 13145 
ind der Niederlaͤndiſchen Armee unter Buͤlow, denen 
ald noch andre Heerhaufen folgten. — Napoleon, waren 


das gefeßgebende Corps, in dem fih endlich die fühnen 
Stitumen eines Laine und Rainouard, (wohl vers 
men fie neben den Feldherrn genannt zu werden) hören 
hen, ward ſogleich in Ungnade entlaſſen 28. Dec.;) 
nnte doch anfangs nur einzelne Eorps entgegen fegen. 
— ——— der alliirten Armeen in der Champagne 25. 
Sieg Bluͤcher's bey Brienne (Rothiere) 1. Febr. 
ach — die Schleſiſche Armee laͤngs der Marne, die 
* je wi fi bis ‚gegen Lyon’ ausdreitend, wo Augereau ein 
gu berſammlen a längs. der Seine gegen Paris 
tücte, | 


I N 









* 
1° 


3 Gleichwohl waren die Gefahren der 
achten nicht die groͤßten; ‚größer noch waren 
x Unterbandlungen, als, noch. zweifelnd ob 
das Ziel mir den Waffen erreichen werde, der 


Cr 5 "3 He 


> 
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Beides Fran Sayfet, “1815. 773 
Als ſich Alles: berwaffnere für bie Frey⸗ 


tät nd Siegen endlich nur geſchehn was fle nicht 


ckehrenden Freyheit unter den Staaten Europas. s 


bachtungscorps zuruͤckzog) 21 — 25. Dec.; det Schleſiſchen 


hm auch 300,000 Maun vom Senat bewilligt 15. Nov. r 


9— zu CEbatillon eroͤffnet ward, Wel⸗1814 
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chen Frieden haͤtte er ‚gebracht! hätte nicht der“ 


So ging, flatt der Zwietracht, eine, noch fe 

























und die Falſchheit des Gewalthabers ihn gefpe 


Einigkeit der Verbuͤndeten daraus hervor; Dun cd 
engeres vierfahes Buͤndniß zu Chaum 
geſichert. Die Hoffnung den alten Koͤnigst 
durch die Nation wieder aufrichten zu la 
war ſchon aufgelebt; ein Bourbon zeigte fid 
reits bey der verbuͤndeten, wie bey Welling 
Armee; und ſeit der Abbrechung des Congre 
— aber auch erſt damals — wurzelte die U 
zeugung immer mehr, daß nur dadurch eine w 
Wiederherſtellung Europas moͤglich ſey. —1 


Congreß zu Chatillon 3. Febr. — 15. Maͤrz 
ohne Bewilligung von einem Waffenſtillſtand. Noch 
es in Napoleon's Gewalt Thron und Reich zu beh 
waͤre ihm das alte Frankreich genug geweſen. 
Rhein und Alpen ſollten mit allen Angriffspunfter 
Grenzen Franfreihs bleiben, Italien dem Stieffohn 
ren, und die Brüder entfchädigt werden, - Welch ein € 
daß Er fo viel forderte! und doch zeigte nachhei 
aufgefangener Brief ‚feines Miniftersg Maret 19, I 
daß. auch dieß nur Blendwerk war, — Während 
Eongreffes Auadrupelallianz auf 20 Fahre zw 
England, Nufland, Deftreih und Preußen zu € 
mont 1. März 1514. 1. Jede Macht ftellt zur Kortfi 
des Krieges 150,000 Mann. 2. England verfpricht 3. 

Pf. St. Subfidien. 3. Keine ſeparate Unterhandlun 
So war nicht blog für die. Gegenwart, — au 

die Zukunft geſorgt! 
Bevollmaͤchtigte zu Chatillon: Caulaincourt; von Seite 
Alliirten 8, Catheart, Gr, Raſumowsky, Gr, Sta 
9 vn } ya 
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In — v eng. oft, -T815. 975 


fenmal erſchien ein Brittiſcher Staatöfectetair. der aus— 
} lartigen. Angelegenheiten perfünlih auf dem Continent:) 
Eetenin: v Hardenberg; v. Neſſeltode. 


86. Pie wechſelndem Gluͤck ward Aunterdeß 
Krieg in Frankreich geführt. Die Gtreitfräfte 
poleon’s nahmen, nicht ab, ſondern zu; es war 


Vortheile zu erringen, Schon war der Rück 
‚der großen Armee angetreten, als Blücher’s 


nun an war nur die Hauptſtadt Frankreichs 
und Napoleon ſelbſt, durch ſeinen boͤſen 


urfte es noch erſt einer Schlacht vor ihren Thor. 
; zum, erfienmal hörte man in ihr den Donner 


mit den fliegenden Heeren die fliegenden Mos 
den, und bald auch ihren — Koͤnig, 
ihrer Mitte. 


b > ‚Brienne, (oben ©. 773.) mehrere —— laͤngs 
r Marne; und berühmter Ruͤckzug Bluͤcher's von Veau⸗— 
Hamp und Montmiratl 14. Febr. mit dem fchon ein» 
$ eſchloſſenen Heer. Vordringen der großen Armee längs 
Seine, bis Kontainebleau; aber nad der Weberwälti> 
En des Kronprinzen von Wuͤrtenberg, nach heldenmuͤthi⸗— 
am Widerftand, bey Montereau 18. Febr. Nüdzug auf 


selig Unterkandlungen über einen Waffenſtillſtand. Das 
Bi - cc 4 | SON 


— — au. Chaumont: 8 8, Caſtlereagh RR eis. 


eich fie. auf einzelne Punkte ; u concentriren und- 


ius verleitet, erleichterte den Zug dabin. Doch. 


RN Nach der Trennung der beyden Heere feit der Ehlacht 


Troyes, und bis Bar ſur Aube 25. Febr., und ſelbſt ver⸗ 


— 


A Schwert bey. Laon für das Beſſere entfchied. | 


Br Geſchuͤßes. Sie fiel; und. hatte 



























a i 
\ 


7 IL Per. C. 1. Gef.d. Eur, Staat 


Schickſal Sure fand aufs neue auf Pr Spil 
terdeß nach dem Ruͤckzuge Bluͤcher's bis Laou 
nigung mit den Corps der Nordarmee; und g 
Schlacht von Laon 9, u, 10, Maͤrz. Hierauf 
Vorruͤcken und Vereinigung der großen Armee 18, 
Schlaͤcht bey Arcis fur Aube 20, März; nach 
Napoleon die Idee faßt in ihrem Nüden zu agiren, 
den Weg nah der Hauptfiadt dadurd ‚offen. läßt. 
Ueberwältigung von Marmont und Mottier bey I | 
Champenovife 25. März Marſch auf Paris, Sch 
vor Paris; Erſtuͤrmung des Montmartre und Cap) 
tion 30. März. Einzug der Verbündeten 3 
indem der Siegesruf durh ganz Europa I 





Jahr, fünf Monathe und eilf Tage hatte der Krie 
von Moſkau ber, fieben Monathe und fünf Tage 
der Katzbach bis Paris gedauert. —  Unterdeß gie | 
fiegreihes Vordringen von Wellington gegen © 
an die Garonne; Beſetzung von Bordeaur 12,9 
(wo zuerit die Königlihe Fahne anfgepflanzt wu 
und auch leider! nach vergeblihem Blutvergiefen (die 
boten von Paris waren zutüdgehalten;) 10. Aprik 
Touloufe. Da aud ſchon fräher 19. März Lyon 
den Verbündeten befegt war, ‚Eonnten ſich die Heen 
der Moſkwa und vom Tajo die Hände reihen. 7 








der Nationaleitelkeit fehmeichelnd, that das Uebt 
Die Erklärung: “nicht weiter mit Napoleon 
„irgend jemand aus feiner Familie (er hatte| 
„Gemahlin zur Regentin ernannt) uner handel 
„wollen” war entſcheidend und zeigte, ohne es 

























Om d. Erricht.d. frang. Kayſerth. 1815. 977 
brechen, "der Nation mas zu thun ſeh. Dee 
eat, noch geftern. fein Scelave, ſprach die Ab: 


Haan 
bu 


ing Bonaparte’s aus; und ernannte eine, proviz 
iſche Regierung; der Departementsrath die Wie— 
berfilung des Königsehrons für Ludwig XVIII. 
ii Declaration Alexander's und der Verbimdeten 31. Maͤrz. 
Erklärung der Abſetzung Napoleons durch Den Senat I. 
April. Es lag viel daran daß Reichsbehoͤrden fie auge 
ſprachen. Proviforiihe Regierung aus 5 Mitgliedern; an 
ihrer Spise Talleyrand. — Der Departementsrath der 
\ Seine ſpricht zuerſt die Be li der Vourbous 
Er; 2. Aptile ‘0 


/ * 


E⸗ kam darauf an von dem Abgeſetzten 
ch die eigne Throuentſagung zu erhalten. Weber: 
aigt von der Unmöglichkeit der Wiedereinnahme 
r Hauptſtadt/ der er zu ſpaͤt zu Huͤlfe geeilt war, 
mer mehr verlaſſen von feiner Armee und feinen 
tarfchällen, entfchloß er. fich dazu, — nach ver⸗ 
blichen Verſuchen zur Gunſten ſeines Sohns — 
ſich und feine Familie. Go ſtieg er herab. 
in dem zufammenbrechenden Thron; nach einen 
y mit den ara in — die 9 


—* 

— Ruͤckmarſch Napoleon's uͤber Troyes gegen 
! Paris bis Sontoinebleau 30. März. Nah der Nachricht 
von ſeiner Abſetzung Abfall von Marmont mit ſeinem 
“4 ‚Corps; 3. April. Unterhandlung durh Ney und Macdo— 
nald; und unbedingte Abdanfüng für ſich und feine Erben 
—J &ce5 10, 
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‚Io, April. Hierauf Eractat. mit den Alliicten | 
- Apr. 1. Wiederholung der Entſagung aller Souvere 
und Herrſchaft fuͤr ſich und ſeine — auf Sranft 
'“ Stalien, und alle andern Länder. 2. Er erhält die‘ 
Elba mit voller Souverainität, und 2ıf Million ; Ne 
auf. Fraukreich. 3, Er darf eine Leibwache von 400 | 5} 
halten, 4. Seine Gemahlin befommt mit voller & 
rainitaͤt und erblich für ihre Deſcendenz die Herzogti 
Parma, Piacenza und Guaftalla ; beyde behalten den 
* ſerlichen Titel, 5. Außerdem eine: Revenue für die 
milte Bonaparte; und eine Verforgung für den W) 
Eigen, — Sofort Abführung Bonaparte's nah Elba 
UHR DARAN 4. May. 9 























Auf dem fo geebneten Boden ward 

‚fort ee Thron der Bourbons wieder ent 
tet. Nicht die Verſchiedenheit des Königs: '% \ 
dem Kayſerthron, die Verſchiedenheit der Herrfd 
die darauf faßen, ihrer Verhäfeniffe, und vor M 
ihrer Charactere und Gefinnungen waren es, wel 
Europa eine andre Zukunft verbuͤrgten. W 
wäre, ſelbſt bey gleicher 2 Befchraͤnkung des Reid 
gebiers, ein Friede mit Napoleon geweſen als 
Waffenſtillſtand, bey dem man nicht einmal | 
"Waffen hätte ablegen dürfen? 7.70 
Ankunft des Stafen Artois 12. April vom König zu 
Lieutenant du ropaume ernannt; und fofort eb 
einkunft mit den Berbündeten zur Aufhörung aller Feit 
ſeligkeiten, und Raͤumung der Feſtungen außerhalb d 
Gebiets des alten Frankreichs, (vollzogen bey Mainz 
Map, Vefel 8. Mah, Magdeburg 14. May, Hambu 


2.25. Map u. a. noch in demſelben Monath). — A 
— g 


x‘ 








14 


1 





" 


on, reiht N fran. Sure, “1815 9. 


I Rudwis XVII, zu Calais 25. Apeif nach 23jähtiger Ente 
fernung ans feinen Reid, (in Italien, Deutſchland, Ruß⸗ 
and, und zuletzt England;) und Einzug iu Paris 
E34. May nad Verwerfung der vom Senat gemachten Eon> 


'fitution; aber Suficherung einer freyen Bettzgans 


— 





















Frankreich und mit 6 Europd den 
Bi zu geben, war das erfte wohlthätige Ge: 
äft des in. feine. Mechte wieder eingefeßten Koͤ⸗ 
8. Die Verhandlung mir einem Monarchen, 
dem die andern Monarchen ihres Gleichen ſahen, 
N welche ihre Anweſenheit beſchleunigte, mußte 
cht ſeyn. Ward von der einen Seite das Phan⸗ 
m der Univerfalmonarchie aufgegeben, fo ward 
if der andern das Verſprechen, Frankreich groß 
d mächtig beiden zu laſſen, vollkommen erfüllt, 
ie Ruͤckkehr Frankreichs auf feine alten 
renzen war die Grundlage des abgeſchloſenen 


Abſchluß des erſten Pariſer PR 30. May 
1814. 1. Frankreich behält feine Integritaͤt nach den Gren⸗ 
‚zen wie fie 1. San. 1792 waren, noch mit einigem Zuwachs 
ſowohl an ber oͤſtlichen Grenze und in Savoyen, als 
h durch den beftätigten Beſitz von Avignon. 2. Frankreich 
"erkennt die Unabhaͤngigkeit des Staats der Niederlande | 
nach feiner kuͤnftigen Vergrößerung, fo wie der fümmtli> 
hen Deutſchen Staaten die durch ein Foͤderativband wer> 
den verknüpft werden, der Schweiz und der Stalienifhen 


Eolonien zuruͤck; (auch, Guadeloupe, auf weldes Schweden 
(oben &,755,) verzichtete,) mit Ausnahme von Tabago, 
ei Lucie, und Isle de France mit feinen Depen- 
| DERBEN 


"Staaten. ai, 3.. Ftankreich bekommt von England feine 
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ken; umſonſt, durch ein falſches Concordat 


> t 

















denzen. Es verpflichtet ſich in Oſtindien feine Plaͤtze hf 
zu befeſtigen, und feine Truppen als fuͤr die Policey 
halten, 4. Malta bleibt bey England. 5. Portug 
ſtituirt das franzoͤſiſche Guianua nach einer Gr 
richtigung. 6. In den von Frankreich geraͤumten 9% 
werden die Kriegsſchiffe und Marine- Vorraͤthe getheil 
daß 2/5 an Franfreih fallen. 7. Die Alliitten verzi 
auf alle Summen welche ihre Regierungen fuͤr geſchlo 
Contracte, Lieferungen und Vorſchuͤſſe, von Frankrei 
fordern haben, (Welche Großmuth!) 8. Frankreich 
ſpricht die gleichmaͤßigen Forderungen von Privatperſo 
zu bezahlen. 9, Fraukreich verſpricht an England sin] 
3. Sahren den Selavenhandel, abzuſchaffen. | 





Al 
Unterhändler : Talleyrand; von Seiten der. Alliirten 
an Raſumowsky, — v. ——— 


———— Monath der Frantreich ſein 
Sing —— an sus * andre von — 
Pius VII. kehrte 9 er 
nad Madrit, und Bictor Emanuel nah & 
ein. zuruͤck. Umſonſt hatte es Napoleon verfut 
Pius VII., indem er ihn als Gefangenen nad F 
tainebleau führen ließ, durch Drohungen zu ſchi 


Welt zu hintergehn. Seine Ruͤckkehr gab fein 
Staat die Ruhe wieder, "Anders war es in SH 
nien, wo nach Verwerfung. der von den Cortes 
worfenen faft Republicaniſchen Berfaffung, fofort 
sraufamer Kampf der unumfchränften Gewalt gt 





Be d. from, — * © ou "a 



















BR! 


| — ſind. 


Aufenthalt des verhafteten Vabſtes zu Fontainebleau 
2. uni 1812 — Sum, 1813, Bekanntmachung eines Con⸗ 
cordats, deſſen Grundzüge Pius VII. nur vorläufig und 
bedingungswetfe angenommen hatte, als ſchon abgeſchloſſen 
23. Jan. 1813 (nach der Ruͤckkehr aus Moſkau) wogegen 
Mius aber ſofort wieder: proteſtirt. Zuruͤckfuͤhrung nach Sa⸗ 
Lvona 24, Jan.; und nachher 31. März Ueberfieferung an 
die Seſtteicher. Ruͤckeht nah Rom, und feyerlicher Eins 
zug 22. May 1814. — Einzug von Ferdinand VII. in 
Madrit 14. May; von Victor: Emanuel An, Furin, um 
‚eben. die at K 


9%. Indem 5 sie Stundfteine zu der. Wir: 
ertichtung des umgeftürzten Gebäudes des Staa, 
foftems von Europa alfenthalben gelegt wurden, 
nte es doch Niemanden entgehen, wie viel noch | 
feiner Wie derherſtellung fehlte. Die Monarchen, 
Frieden wie im Kri ege vereint, beſchloſſ en dieß 
neinſchaftlich auf einem Congreß in der Deutſchen 
inferftadt zu ihun; indem ſte, waͤhrende der Vor⸗ 
eitungen, die Bande der perfönlichen Frenndſchaft | 
H mit, dem Brittifchen Koͤnigshaufe und 

N Prinz Regenten in England knuͤpften. 
ten, aus den Stuͤrmen der Zeit fieg eine der 
önften, Erſcheinungen herbor die Politik ger: N 
vol fü fich ‚mehr, wie je, mit der Menfchlichkeit. | 


Befuh, Kayſer Alerander’ 8 und König Friede. 
wilden 7, — 22, Juni 1814 begleitet von ihren fieg: 
4 Ri reihen 


— 
— 
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reichen Feldherren, Bluͤcher, Platow u. a. ing 


and HREDODARNNEE Empfang von der. Nation. Me | 


93 —— zu Noch Ban 
*—— des Europaͤiſchen Staatenſyſtems be 

Eongreß, — ſelbſt den Weſtphaͤliſchen nicht ai 

nommen — aufzuzeigen, wo fü viele und. fe 
Intereſſen — die des geſammten Europa 
wären: auszumachen gewefen; weil, wenn 
mehrmals erſchuͤttert, es doch noch nie ſo wie 
war umgeſtuͤrzt worden. Welchen — 
jeden Fall welche Dauer deſſelben, mußte man PR 
muchen ? Gluͤcklicherweiſe kamen zwey Dinge 
fratten, Erfttich: daß man über die meiſten 
punkte, fhon im Ganzen einverſtanden war. 3 
Nothwendigkeit der Erhaltung. den, Sranzöfie | 
Monarchie in ibrer ichigen Integrität, ſo wi 
der. MWiederherfteltung der Oeſtreichiſchen und PM 
Bifchen, nach. ihren fruͤhern ſtatiſtiſchen Verhaͤltm 
(uch ſchon durch Tractate im voraus Sei 
oben. S. 761.) bezweifelte Niemand. Re in 
war: die verfönliche Gegenwart, "die Characke, 
und. die wechſe lſeitige Freundſchaft der Mon i 
Jene be eſchleunigte, dieſe erleichterten Alles. 4 
noch aber konnte es nicht an Steinen des 
fehlen. Die Beſtimmungen über Polen“ und S 

ſen, ſo wie demnaͤchſt uͤber die innern polm 
ſowohl als Territorialverhaͤltniſſe Deufpiande, 
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hiete man wiederholt eine Abbrechung der Um: 


IE außerordentliche, leine'unerivartete Wegebenheit, 
4 Intereſſ jedes Einzelnen ſchweigen machte⸗ 
fe ibn ploͤtzlich herbey. Der Mann des 
hietf als ſollte noch einmal auftreten; damit 


fen und Völker lehre was Noth fg. 


— Eröffnung des Wiener Eongleſffes, Gh 
—* gepflogenen vorlaͤufigen Unterhandlungen 1. Nov. 


tate deſſelben ſ. unten im legten. Abſchnitt. # 


fand, die Könige von Preußen, Daͤnemark, Bayern und Wir? 
tenberg; der. Churfürft v. Heffen, der Großherzog von Ba⸗ 


fer; vom Pabſt Card. Gonſalvi; von. Oeſtreich F. Met 
ternich; von Rußland, F. Raſumowsky, Gt; Statelberg und 
N ſſelrode; von Großbritannien. 2. Caftlereagb und 9. 
pi: Bellington; - von. Preußen F. Hardenberg und. v. Humbold; 
A F. Talleyrand und v, Dalberg; von ‚Spa: 
tien D. Labrador; von, Portugal Gr. Palmella und Gr. 
do Silveyra; von Niederlanden und Naſſau v. Spoen, 
35 Gagern; von Dänemark Gr. Bernforf; von Sardinien 
MR. v. Saint, Marfan; von, Bayern F. Wrede, Gr. Rech— 
berg; von; ‚Würtenberg Gr. Winzingerode; von. ‚Hannover 
©. Munſter, Gr. Herhenr von —J— Gr. Fun 


J enturg. * A, 





die größten in den’ rg, Nicht ohne Grund 


ia höfungen.. "Dennoch Fam man zum Schluß! 


felber befeſtige was er zerſtoͤren wollte; und 


11814. 4 Seine, Dauer. bie) 25. May 1815. Die Refule 


gegen waren yerfönlich; ‚die Kayfer von Oeſtreich und Ruß⸗ 


den, die Herzoͤge von Sachſen-Weimar, von Braunſchweig, 
von Naſſau, von Coburg und mehrere andere Fuͤrſten und 
Prinzen. — Die vornehwſten Geſandten und Mini⸗ 


94 


Munde, nicht mit den «Herzen geſchworen Bi 


ernſtlicher aber ‚waren die Kriegsruſtungen; denn, 
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94. Wiederkehr Napoleon's ‚von Elba 
Frankreich; und momentaner Umſturz des 
wankenden Koͤnigsthrons. Wie konnte er feſt ſt 
da, Die Nation. ihren König kaum kannte, 
Heer, noch nicht neu, organiſirt, ihm nur mit 





und die Augen beyder noch von dem Glanz 
ſogenannten Ruhms geblendet waren? Doch n 
man auch bald wahr, daß der miederanfgerid 
Kapferthron nicht weniger ſchwankte, und nid 
der Nation, — die fich blos leidend verhielt 
ſondern nur in dem Heer ſeine Stuͤtze fand. 9 
doch welch’ eine Ausſi ht, wenn es dahin kam 
ein rebelliſches Heer dem Ric und —— 
ſetze vorſchrieb! a ee et R\ 


gandung von ‚Napoleon * RR I, 


eh ‚1815 mit etwa "1300, Mann, und ſchheller Marfe 1 
| Paris; ohne Groͤße, weil er ohne Widerſtand war. 










vorhergegangene Verfhwdrung ſcheint ſich nicht 
weit verbreitet zu haben, ‘weil man auf den Beytritt 
Truppen und ihrer Anfuͤhrer bey ſeiner Erſchemu g* 
nen fonnte und rechnen mußte, Einzug‘ in Paris 
März; nachdem der König ſich nach Lille und be 
nach Gent begeben hatte, Doc war mit dem alten 
nicht die alte Macht wieder da; ſtatt vormalẽ die 
theyen beherrſcht zu haben, ſchien er von ihnen behe 

zu werden; und die Comoͤdie des’ Mabfeldes (an: 
"zeigte nur die Carricatur von Carl dem Großen, 


olle Friedensanerbierungen ihm nicht den — 
wuͤrden, begriff er leicht, : 








Be: z— 
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95. Die Nachricht von Napofeon’s Ruͤckkehr 


ef Dieß machte die ſchnellſten und entſchei⸗ 
ten Maaßregeln möglich, und man ergriff fie. 
Uſurpator ward durch eine. eigne Acte für einen 


feße erklärt; und eine fefte Berbindung ver 
gte fofort Die großen und Fleinen Mächte gegen 
I Das Ge des Kriegs konnte wanken; ein 
er ‚Erfolg ſchien jedoch fuͤr ihn faſt unmoͤglich 


ih, 

— — nom 13. Maͤrz gegen“ Napoleon; von 
Heftreich » ‚Rußland, England und Preußen, ſo wie. von 
‚Stanfreih, Spanien, sMortugal und: Schweden unterzeich- 
net. Und darauf Buͤndniß der vier Hauptmaͤchte zu Wien, 
25. März. 1. Wiederholung des Vuͤndniſſes zu Chaus> 
mont (ſ. oben S. 774.) zur Erhaltung der Ruhe und 
Unabhängigkeit von Europa gegen Napoleon Bonaparte und 
feine, Anhänger, 2, Das: Contingent jeder Macht wird 
beftimmt zu 180,000 Mann, 3. Alle Europaͤiſchen Mädte 
‚werden eingeladen dem Bündniß bepzutreten. — "Alle, 
it. Ausnahme von. Schweden, (mit Norwegen befcäftigt,) 
ſo wie auch alle Deutſchen Staaten und die Schweiz tra⸗ 
Mn der: Reihe nach bey; Spanien bedingungsmeife; und 
ſchloſſen Subfidientractate mit Großbritannien. Die Sum—⸗ 
me aller zu ſtellenden Gontingente hetrus nicht weniger 
ats 1,057,400 Mann, 


1.66 Noch einmal alfo ward, * einen ein⸗ 
en Mann, faft ganz Europa in Bewegung ge: 
—* ſett: 
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gluͤcklicherweiſe den noch verſammelten 


der Völker, und außerhalb dem Schuß der. 


J denn de En waren jet Ka Voͤller | 


PR 


x 


EN 
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feßt; denn die Gefahr ward: groß wenn man 
nicht dafür. anſah; und Teiche Tieß es fi d vor 


fehen, dag der. Ufurpaton nicht. die Vereinigun 9 


feindlichen Streitkräfte abwarten wirde 


daher möglichft fchnelle Zufammenzießung eines‘ 3 
tisch: Deutfchen, und ‚eines Preußiſchen Se 


den. Niederlanden, unter Wellington und- 


here Auch ließ er nicht lange auf ſich war | 
aber der große Tag bey Waterloo warf ihn € 


einmal,in den Staub zuruͤck, und ‚rettete Eurt 


Vordringen Napoleon's über die Grenzen. mit 1704 
Mann 15, Juni, Schlacht bey Ligny gegen Blue 
16. Juni; nad tapfrer Gegenwehr, (der graue Held 
ſelbſt unter dem Hufſchlag der Pferde;) zurückge draͤngt 


Wavre. Un demſelben Tage Gefecht von Ney 


den 9. von Braunfoweig bey Quatre Bras 


— 


ein Opfer ſeines angeſtammten Heldenmuthes, faͤllt 


terdeß Zuſammenziehung des Heers von Wellingte 


beſtehend aus Britten, Hannoveranern, Niederländ 


Braunſchweigern und Naſſauern bey Waterloon 
Belle Altiance, Angriff Napoleon's Mittag ı8. Zunkz 


großer Uebermacht. Schon wanfte nad furdtbarem $ 


am Abend der Sieg, ale zur rechten Stunde BIüg 
mit’ feinem Hülfsbeer erſchien. Sofort die Entſcheid 
‚Niederlage, Flucht, und, von Gneifenau' verf 
+.» gänzlibe Zerfprenguhg des franzoͤſiſchen Heers. Kur 
Mühe entrann, Alles im Stiche laſſend, der Gefuͤrcht 
die Nachricht feiner Niederlage nach Paris zu il 


Sein Stern war untergegangen! 


. Die. zweyte Einnahme von 4 
war in jenem Fiss. die Folge; ohne St ib 
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jen; aber ob davon auch ſofort die Unterwerfung 
jr nereichs die Folge ſeyn wuͤrde, konnte ungewiß 
inen. Die Ueberreſte der geſchlagenen Armee 
fü ſich , zufolge. der, Convention, binter die Loire 
ick; die Befehlshaber der meiften Feſtungen vers 
4 den Gehorfam; ohne eine Auflöfung der 
mee war an Feine Sicherheit zu denken. Der 
€ und wichtigfte Schritt dazu war, ihren Ober: 
en nach ſeiner Ruͤckkehr in die Hauptſtadt aufs 
te zum Abdanken‘ zu beivegen. Er danfte ab, 
nicht abgefegt zu werden, auf Verlangen . der 
ihm zuſammengerufenen Kammern; und die Auf— 
ng der Armee: durch ihre Befehlshaber ging 
lich von ‚Starten. Unterdeg fein Abgang nach 
hefort, im der Hoffnung nach America zu entz 
men; und bey der Unmöglichkeit davon nee 
ng an die Engländer, 
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N Albdankung Napoleon's zu Gunfen feines Sohns 22. 
Sun. Von den, fih fo nennenden, Kammern angenom> 
"men 23. Jun. Wie viel einzelne Natbgeber, beſonders ein 
Fouchs CVorſteher des. proviforifhen Regierungsausſchuſ⸗ 
ſes) dazu beygetragen haben, (ber gewefene Policeymini» 
fer und fein gewefener Here kannten ſich unſtreitig ein: 
ander am beften;) bleibt der Zukunft aufzuklaͤren über: 
offen, Abreiſe nah Rochefort 28. Juni; und nach ver- 
geblichen Verſuchen zu entkommen, Uebergabe an Admiral 
Hotham und das Brittiſche Linienſchiff Bellerophon 35, Suliz 
auf dem er nah England; und von da, ohne zu landen, 
anf dem Porthumberland, nach gefaßtem gemeinfchaftlihen 
Beat der allürten Maͤchte 31. Juli, nach der Inſel 
be A | St, 


—— 
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73 Berk erg wurde, 8. Aug.; wo er 6. 
landete; und nach der uebereinkunft der Verhan | 





ic ihn u .befregen iſt vom Parlament für Copi ji 
brechen erkläre sin. April 18165)" verwahrt wird, 
curlum. — Fortuna‘ ireregint Il: J 


* 





J—— 4 2 inigs in fein Ja 
Sf Fr N einer Unterbrechung von hundert. Tag 
Aber ‚welche Anſtrengungen „und, welche, Erfahrun: 
harten, die Verbündeten zin,. diefen. Hundert Ta 
gemacht}. „Sollten, fie auf ihre Koften Frankt 
feinen Königshron, wieder „aufgerichtes, haben, | 
ihn vielleicht noch: einmal umſtuͤrzen zu ſehen? —9 
ſatz fuͤr das Aufdewandte, und Sicherheit 
die Zukunft waren. fie nicht. blos ſich felbft, | 
dern noch mehr ihren Voͤlkern, ſchuldig. —9— 
vorige Großmuth war von dieſen zu theuer ‚bezal 
Neue Unterhandlungen mit der wiederhergeſte el 
Koͤniglichen Regierung mußten alſo angeknuͤpften 
den; und man kam uͤberein daß die Enefch äpigt | 
durch eine Geldſumme; die Sicherheit durch ® 
Grenzberichtigung mie Abtretung von vier fi 
Plägen, und einer, temporairen. Grenzbefegung k 
Frankreichs Koſten erreicht werden ſollte. 


Zweyter Pariſer Vertrag, * laͤngern Co 
renzen abgeſchloſſen 20. Nov. 1814. 1. Grenzberichtig 
mit Abtretung der vier Feſtungen Phlupperiue, Mat 
burg, Saarlouis und Landau mit den Umgebungen b 
die Sauter; in Stalien aber des bey —— glich 
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‚yon Frankreich mit 18 Feſtungen bleibt auf“ länoftens fünf 
Jahre von einer Armee der Alürten von 150,60 Mann, 
auf Koften Frankreichs, beſetzt; nach drey Jahren wird 
an indeß ſehen, ob die Umſtaͤnde die Zuruckzie hung ge⸗ 
taten. 4. Als Erſatz bezahlt Frankreich in beſtimmten 
Terminen die Summe von 700 Millionen Franken; (den 


außerdem vorbehalten.) Eowohl diefes, als das Weitere 
‚der obigen Bedingungen, ward dur befondere Eonven 
tionen befiimmt. — Die getaubten Kunftdenk 
mähler, mit denen Paris geſchmuͤckt war, das heilige 
Eigenthum der Voͤlker, wurden ohne beſondere Conventio⸗ 
nen mit ſtrenger Gerechtigkeit zurückgenommen. Nicht ohne 


bleiben ſehen. 


Bevollmäctigte bey dieſem Tractat waren von Frankreich: 
H. v. Richelieu; von Deftreih F. Metternich und v. Weſ⸗ 
ſenberg; von England L. Caſtlereagh und H. Wellington; 
von Rußland F. Raſumowsky und Gr. Cabodiſtria; von 
Preußen 5. Hardenberg und v, Humboldt, 


99. In Napoleons Fall ward duch fein 
hwager Murat von Neapel, den Lohn ſei— 
Zweydeutigkeit erndtend, verwickelt. Bey ſei⸗ 
anſcheinenden Fortſchritten hatte auch Er ſich 
der fuͤr ihn erklaͤrt; aber Oeſtreich ließ ihn nicht 
Bei ihm zu Hülfe zu Eommen. Nach einem 
dzug von nicht zwey Monathen verlobt er Das 
ch; und endete bald darauf, als Flüchtling 
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Tbeils von Savoyen (oben ©. 779.). 2, Die Feftung 
hüningen wird gefdleift. 3. Die Norde und Oftgrenze 


| Vrivatperſonen blieben aber ihre Forderungen an Frankreich 


Murren hatte man ſie bey der erften Einnahme - in Paris 


zwen Reiche unter dem Scepter deſſelben Kon 


















Freyheit hr 30. N Beni) —— 
gegen ihn 10. April, und Buͤndulß mit ke J— 
ESicilien 29. April, Gefechte am Po gegen Bianch 
Nugent; aber bald Nüdzug; Treffen bey Tolemk 

2, Da May und am Garigliano 16, May. € 
tulation ded Generals Caraſcoſa 20. May; Ein T 
von Neapel, und Biederherftellung Serdinan 
K UN € entfam über Iſhia nach Sraufteic, Nach N 


und a u als er 149,:DEE 


100. Auch die Schickſale der Scandii 
vifhen Reiche hatten fich bereits völlig © 
wickelt, Henn gleih nah dem Kieler Si 
(oben S. 768.) Norwegen die Abtretung | 
marks an Schweden nicht anerkennen wollte; | 
dern vielmehr feinen Statthalter zum König 4 
elamirte, fo bedurfte es doch nur eines Fi 
und faſt unblutigen Feldzugs. des Kronprinzen 4 
Schweden, um jenen ‚Frieden zur Ausführu 9 
bringen, , Die Morwegen zugeficherte Freyheit 
politiſche Selbſtſtaͤndigkeit wirkte mehr als die g 
fen; und ſo wurden Schweden und Norwegen 








vereinigt. 
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Nach Bekanntwerdung des Kieler Friedens vom 14. 
‚San. 1814 große Bewegungen in Noiwegen. Proclamation 
er Unabhängigkeit durch den Statthalter Pr. Chriftian 
" edric von Daͤuemark 19. Febr, Berufung des Reichs— 
s (Stortbing) nach Eidswold 10. April; von dem Er 
zum conſtitutionellen Koͤnig erklaͤrt wird, 17. May 
| Bergeblicer Verſuch zur Ausgleichung durch eine Com- 
‚hie: der Alliirten (Zul) die auf der Unterwerfung be> 
en; und Blofade durch-Brittiſche Schiffe. "Anfang der 
Beinfetigfeiten 4. Aug. aber nach einigen -leihten Gefech⸗ 
* und Uebergabe der Grenzfeſtungen, wodurch der 
Bey nach Chriftianid ofen ftand, Waffenftillfiand zu 
Moß 14. Aug. Reſignation des Pr. Chriftian Friedrich 
16. Aug. Der Storthing zu Chrifkiania erklärt 20. Oct. 
die Bereinigung Norwegens, als unabhängiges 
Königreich, mit der Krone Schweden; und Car! XII, wird 
als König von Norwegen proclamirt 4. Nov. 1314. 


AN — 


— des Colonialweſens von 1804 - 1815. 
| B oben ©. 616.) 
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D. großen Erfäererungen und Staatsum⸗ 
ingen in Europa mußten in dieſem Zeitraum 
en immer. mehr unmittelbaren Einfluß auf die 
lonien erhalten, je weniger es ausfuͤhrbar war, 
Project einet Univerſalmonarchie auch auf ſie 
Ddd 4 auszus 
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anspidchren, Zu nichts anderm konnte diefi s 
ren, als zu ihrer Unabhaͤngigkeit, in fo fert 
Natur, und bie Brutiſche Seeherrſchaft Dief 
ſtatteten. Eine neue Ordnung der Dinge began 

America; die Flamm der ee f 


regte ‚dort feinen geringern Brand. Hfi n 
‚war feiner ratur ick ‚einen —— Verh 


a nicht geringe Veränderungen andter 4 
wie auch Africa, Sn det — 54 





in dieſem Zeitraum Nichts am feiner 24 
Aber ſein Gebiet, (durch den Ankauf gonifiat 
oben ©. 620,5 und die Aequifition von Weſt 
da;) ſeine Bevoͤlkerung und ſeine Einkünfte d 
doppelten ſich. Die, uͤber alle Erwartung 
ſchreitende Coloniſation, in dem Weſtgebiete fi h 
als Louiſiana, erhöhte die Zahl der | | 








ar 


Die jetzt vereinigten 22 — find, —3— 
Gebiet der Hauptſtadt Waſhington Ih, Peufilvanieı | 
Neuyork. 3 4. Delaware, 5. Nhode: Ri 

6, 
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E Sonwestieut. 7: Maſſachuſet. 8. Neu— Jerſey. 9. Ver⸗ 
mont. 10. Neu⸗Hampſbire. 11. Virginien. 12. Nord⸗ 
ä Sardlina. 13, Sid: - Carolina, 14, Georgia, 15. Teneſſee. 
16.11 Kentudp. 17. Ohios 18. Indiaua. 19, Illinois. 20. 
Neu: Orleans oder Louiſiana. 21. Miſſiſippi; (im Oſten 
von jenem ;)' 22, Alabama (Werft: Georgien). Die Ge— 
biete (tertitories) Maine, Mitchigan und Miffuri, waren 
auch dem Zeitpunkt bereits nahe um in die Union als 
aaten aufgenommen zu werden. Weſtflorida aber, vom - 
Mini ppi bis zum Fluß Perdido und Mobile, ward als 
Theil von Louiſiana in Auſpruch genommen und occupirt; 
28.Oct. 18170, — Die Bevölkerung hatte ſich von 6 bie 
‘gegen: 11 Millionen, die Staatseinnahme von 12 big 24 
wei. — ohne Erhoͤhung der Abgaben, — — 


8 Blieb aber gleich die Berfafl ung unveraͤn⸗ 
xt, jo war doch der Partheygeiſt aufgelebt; und 
gab Zeitpunkte, wo ſeine Folgen bedenklich ſchei⸗ 
konnten. Die Partheyen dee Democraten 
dFoͤd eraliſten (jene, am ſtaͤrkſten in den ſuͤd⸗ 
jen und innern Staaten, urfprünglih Anhänger 
3 Ackerbau⸗-, diefe, vorberrfehend in den nörd: 
hen, des Handels-Syſtems,) fanden in den Frans‘ 
iſch-Brittiſchen Haͤndeln Nahrung, und wurden 
die erſte die Franzoͤſiſche, dieſe die Brittiſche 
they. Uber die VLebe des gemeinſchaftlichen 
aterlandes, und der Angriff Englands auf die 
auptſtadt, vereinigten beyde; und nach der Wie 
herſtellung des Friedens in Europa ſcheinen auch 
te Partheyen immer Sache zu blogen Nahmen zu 


Dod 5 4. 
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4. Ein Hondelsſtaat wie America komn 
unmöglich vermeiden in jene Streitigkeiten 1 mit. 
flochten zu werden, welche den Krieg. zwiſchen 
land und Franfreich zum SHandelsfrieg 1 ie 
Die. Collifionen, mußten aber am fläreften mit 
die Meere beberrfchenden Staat ſeyn; und: fi ip 
da Frankreich ſte ſchlau zu benutzen — ſe 
Einfluß zu vergroͤßern, endlich zum Kr rie ge 


Die fruͤhern Urſachen des Streits (oben ©. PS: 
erten fort, und vergrößerten fih durch die wach 
Bedrüdungen der Schifffahrt und! des Handels. 
23. April 1806 ‚Non Importations Act; gegen die | 
mehrerer Brittifber Fabricate. Forkdauernde Unter 
lungen; aber fteigender Zwiſt, tbeils durch einzelne 

„ fälle zur See; bauptfechlic jedoch durch die Briu 
Cabinetsorders und die franzoͤſi iſchen Decrete 1806 uw 
(oben ©. 709.) wodurd. der Handel der Neutralen 

‚ wie vernichtet ward. In Folge deſſen: Embargo, 
22, Dec. .1807;5. Sperrung der eignen Schifffahrt. ger 
Non Intercour[e Act 1. März 1309; Verbot alles Be 
mit England und mit Franfreih und deren Colonien; 

der Einfuhr der Producte der Einen oder der An 
bis zu der Widerrufung jener Befehle. Wieder 
and gefhärft 1. May 1810. Darauf, von Geitei 
poleon's, partielle Aufbebung feiner Decrete in Begie 
enf America, 28. April .ıgı1. Seitdem immer. g 

Annäherung Americas an Frankreich, und Entfernung 
England; bis zur Kriegserflärung an daffelt 

Juni 1812; nad vorberigem allgemeinen Embe 

‚auf alle in Americaniſchen Häfen befindlichen Ehiffe, | 

und fremde 4. Apr. Die Erklärung Englands, .. | 

Cabinersorders zuruͤckuehmen zu wollen 24, Sun, # kan 
ſpat. IR 
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| — Es konnte Bein Krieg wie der in Europa 
tden, Er ward mit mäßigen Corps an den 
kenzein, befonders von Canada, und mit. einzelner 
iffen geführt. Wenn in diefem die junge Amer 
a mifche Marine fih: ruhmooll auszeichnete, ſo 
es die Landmacht deſto weniger; ſelbſt die 
—* ward eine Beute der Englaͤnder; und 
fe Neu-⸗Orleans mit Much und Gluͤck vertheidigt. 
e Unterhandlungen zu Gent fuͤhrten zur gluͤck⸗ 
yen Stunde zum Abſchluß des Friedens; 
England freye Haͤnde bey dem bald darauf 
jeder ausgebrochnen Krieg in Europa gab. | 


J Der kleine Krieg an den Grenzen und — Seen 
von Canada, in den auch ſelbſt leider! die Wilden mit 
bereingezogen wurden, lief zwar unglüdlih für America 
auf dem feften Sande; doc Fonnten auch die Engländer 
nicht weit vordtingen. Weberfall der Stadt Wap 
bington und Cinäfherung aller öffentlihen Gebäude, 
Cfelbft in England gemißbillige,) durch General Roß 2a. 
Aug. 1814, Aber vergeblicher Angriff unter G. Packenham, 
der bleibt, auf Neuorleans, von ©. Jackſon tapfer | 
vertheidigt; 8. Jan, 13155 als kurz vorher der Friede 
au Gent 24. Dec, 1814 ſchon abgeſchloſſen war, Bedin⸗ 
v jungen : 1. Grenzberichtigung nach der Seite von Canada, 
"bis zum fernen Wald: See (lake of woods) ind der Ins 
feln in der Paſſamaquoddy Ban; demnaͤchſt durch Com⸗ 
m iſſare auszumagen. 2. Nüdgabe aller Eroberungen. 3. 
Beyde verbinden ſich ihr moͤglichſtes zu — den Scla⸗ 
* venhaubel abzufchaffen. | 
| zebollmaͤchtigte zu Gent: Von England Admiral Gambier 
Ey Pi von America Ab, SRÄRR, J. Adams u. a. 
Be ; 9 


ae #520 . 4 6 
un 7 
- $ g 

















Diefem Be 309, waren. * die — 


sur: und Fabrik-Induſtriez; endlich aber. 1 















feftigungs der Union, bauptfächlich ‚fein 
Einäfcperung von Wafhington, die allen Trennut 
ideen der nördlichen und ſuͤdlichen Provinzen) 
Ende machte. Demnaͤchſt, fhon dur vie frif 
Sperrungen, ‚das Aufleben feiner Manuf 


gefühlte Beduͤrfniß einer Marine; auf. vel 
feitdem > die: KHauptkraft der Union fich richt, 
England 'felbft ‚hatte fich einen neuen Rebentn 
geſchaffen! Bedarf es deſſelben vielleicht zur. | 
haltung feiner eignen Größe? 





zittert. She RER erfireckte fich bis zur 4 ; 
dung des Columbia am großen Ocean; das ga 
unermeßliche Gebiet des Miſſiſtppi⸗Stroms il 
feinen Nebemluͤſſ en gehört ihnen; der Kauf Lou 
nas, wo DR Drleans fid) Dee au reichen al 
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den Spaniſchen Beſitzungen bisher noch ſtrei⸗ 
(oben ©. 620.) fo fcheint es kaum 
zweifelhaft, daß, die beyden Floridas, 
9 Beſchraͤnkung der Anſpruͤche auf der Seite 


Ebern werden. Die Zeiten werden kommen, 
man mit der Poſt von einem Oeean an⸗ 


n reiſet. 


Das bisherige practifde Seerecht der Ametieaner, 
in ihren Handelsverträsen und Verordnungen, hält ſich 
ſtreng an die Reciprocitaͤt. So in ihrer ‚Act of navigation 
1. März 1817. Das Verbot: “Feine Maaren von. einem 
| »ausländifhen Hafen in America einzuführen als in Schif⸗ 
„fen der vereinigten Staaten, oder ſolchen, die den Unter: 
\„thanen oder Bürgern des Landes gehören, wo die Waa⸗ 
‚„ten producirt oder fabrieirt wurden” verpflichtet nicht 
die Schiffe einer fremden Nation, die Fein gleiches Ne: 
glement angenommen bat ‘oder annehmen wird. Beſon⸗ 
ders. die Acte, von gleihem Datum; daß alle Britti- 
fen Schiffe, die aus Häfen Fommen wo Americanifhe 
„Scife nicht zugelaffen werden (Weftindien), auch in kei⸗ 
"nem Americanifhen Hafen follen zugelaffen werden.” 
Durch den Handelsverttag mit England 3. Juli 
sis. 1. Reciprocitaͤt in Nüdfiht der Sreyheit des Hans 
» dels und der Zölle, 2. Die Americaner haben freyen Hans 
del in allen Brikttiſch-Oſtindiſchen Haͤfen; jedoch dürfen 
fe feinen Kuͤſtenhandel treiven; und muͤſſen ihre O. J. 
adungen in einem Ameticaniſchen Hafen ausladen. 


















J—— view of the Commerce of the united States 
Bot America; its connection with agriculture and manu- 
hactures, and an account of the public debt, revenues 


hi " tables, 


De 


sen Weltbegebenheiten; und wenn die Grenzen . 


" Dierico Kin, das Gebier der Republik 


and expenditures of ıhe united fiates; accompanied wich . 
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Eine und. R. Schottland iſt in. dene 1 






















tables, ällnfirative ‚of the principles. and objects ol 
work, by Tımorur Pırkın, a membre of the 
a: toprefentativ es. 'Hartford 18:6. — Die befte 
" PARER —— der | boereintuten Staaten. | 


„ Die, — der Bliuſchen Colomen 


Kriege, mit, weriea erprobt worden. 


Be Finnen: feine — 
ihre Eofonifation und Handel mit ‚jeden Jahr 
aufbluͤhen ſehen? Wenn ihre Wichtigkeit un 
Augen von England, das in den ‚Zeiten der S 
rungen für. fich. und fein Weſtindien aus ibien 
Beduͤrfniſſe von Bauholz, Weizen u. a, 
verdoppelt wurde, fo bat es dieſes auch dur 
fo milde Behandlung vergolten, deren keine a 
Colonie ſich zu ruͤhmen hat. Die Warnungen 
Geſchichte ſind hier einmal nicht vergeblich Kr 


Verfaſſung von linter= und Dbercanada durch die 
Iamentsacte 17913 in jenem ein Generalgouve 
in diefem ein Gouverneur, nur in Militairſachen vonj 

‚abhängig... Jedem zur. Seite ein Council (Oben 
von 15 in Unter: und 7 Mitgliedern in Ober - Can 
‚98 dem Gouverneur, anf Lebenszeit ernannt; ‚und 

Aſſemblee (unterhaus) von 50 und 16 Veinro f 
* 4 Jahre aus den Eigenthümern gewählt. ie, ! 
des Council und der Affemblee bedürfen .n 
Beftätigung des Gouverneurs; und. bleiben 94 
der König nicht in zwey Jahren fein Miß falen bei) 
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z Taxationsrecht gab das Brittiſche Parlament, mit ey‘ 
Ausnadme der Handelsreglements, ſchon 1788 auf; und > ae 
ie Teftacte war hier ſchon durch die Quebet— Beten 
eisen; (oben: ©3506) | 9 - Hi 
auert from Canada written disioh a a there in | 
„years, 18065 1807. and 1808 :;, fhewing the prelent 
fate of Canada etc. "Hucı Gray; London 1509» 


er a nur at B ne Vorurtheile. 
—*— 
Auf. einem. 1 andern Wege als in 8. Ame⸗ 


entſtand ein unabhängiger Staat in EDRRaR 33 
erica. Das Neid von Brafilien,. — > 
druͤcklich von ſeinem Beherrſcher dazu. erklärt — 
Umfang ohngefaͤhr dem Europaͤiſchen Rußland 

9: (aber: wie viel reicher von der Natur aus: 
attet!) war eine Folge der Staatsummälzungen 1307 

| Murterlandes (oben 6,714.) Bon dieſem 
punkt am ward es freylich unmoͤglich es "wieder 
Colonie zu machen; ſelbſt wenn der Hof wieder 
‚Europa, zuruͤckkehrte; auch war ‚die Oeff— 

19 der Häfen Brafiliens für alle neutrale Mir 

| befreundete Staaten davon die natürliche Folge; 

fängt bereits am mächtig auf die Derbefferung 
geſellſchaftlichen Zuſtandes einzuwirken. Doch 

| Anan bisher weder von einer: verbefferten Eins 

fung der Verfaffung und Befchränfung der Gez 

— Gouverneurs, noch ‚der Aufhebung der 
1:Monopole etwas gehört; wiewohl dort vieles 

| — * mag, was man in Europa nicht fo bald 
m. a | erfaͤhtt. 
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| onen) auf Koften Spaniens, (ſeit der) 
ji 1. "fegung von Montevideo kann es nicht 4 zwi 
Ser haft ſeyn DaB bie Abſicht iſt ſich Bis am 


ſchnellen Fortſchritte wie in dem freyen N. Am 
Dieſe koͤnnen nur die Folgen: der religioͤſen 
politiſchen Freyheit ſeyn; die dort behde noch 


— raecter einer Pflanzungs⸗ als Ackerbau⸗Colbe 
| ſowohl in Beziehung auf ſeine Producte, als 


Selaven. Zwar iſt die Anzahl von dieſen 
fen, werden ziemlich milde gehaften, habe 


vielen Feſttage für: fich, und koͤnnen ſich loskan 


der freyen Arbeiter, muß den Grund zu dei u 




















erfährt. "Die Aufmetkſamteit der Regiernng 
mehr auf Beyutzung der, Bergwerfe, u 


Mate: Fluß aus udehnen,) gerichtet zu 4 
auf Coloniſation. Indeß wird doch auch das 
ſchreiten von dieſer eine naturliche Folge der 9 
heit des: Handels ſeyn; nur denke man an Eeit 





beſchraͤnkt ſind. Braſilien hat weit mehr den 


———— des Bodens; faſt blos durch 


geringer als der freyen Einwohner; ſie ſind 





Aber doch find fie Selaven! Das Aufhoͤren 
Sclavenhandels, und die aflmählige Bermeft 


brühen dieſes Staats legen; das dadurch erleid 
wird, daß feine fo ſtarke Rang⸗Abſtufung der, J— 
und farbigen Menſchen hier ſtatt ‚finder, pi 
den Spaniſchen Colonien. Durch Portugal % 
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“ en noch. immer mit’ Europa zufammen, und 
| 272 Heyraths⸗ und Handelstractate haben dieſe 
indung verſtaͤrkt. Ob es nicht vortheilhafter 
—* waͤre, ein rein⸗ Amerieamiſchet Staat 
ent... ac 


urn: Tractat mit England 19. gebt. 1810, 1. 
England erfennt nur. das Haus Braganza als Beſitzer des 
hrons von Portugal. 2, England hat bie Erlaubniß 
—32* in Brafitien zu baten. 3. Keine In quiſition 
darf ‚eingeführt werden; und Brafilien' verfpricht . all maͤh⸗ 
lige Abſchaffung ‚des Selapenhandels. — Zu gleicher Zeit 
Handelstractat. J Keciprocitaͤt; und wechſelſeitige 
Vebandlung auf den Fuß der meiſten beguͤnſtigten Volker. 
2, Befondre Beſtimmungen uͤber O. Indifhe und. W, Indie 
ſche Waaren. 3. Goa und S. Catharina werden zu Freyhaͤ⸗ 
fen erklaͤrt. Der Tractat vom 22. Jan. 1815 hob dieſen wie⸗ 
der anf, — Im gaht 1817 Vermaͤhlung des Kronprinzen 
mit einer Etzherzogin. Eine Deutſche Kapſertochter ging 
hinüber, um dereinſt den Thron Braſiliens zu beſteigen! 


ey dem Mangel. Dortugiefifher Quellen koͤnnen nur die 
„Reifen eines Cofter und Mawe, jene für die noͤrd⸗ 
N hen, dieſe für die it Provinzen genannt werben, 


nt 1SUR 
"a6 Auch fie das Sbaniſche Sn ae 
eten die Staatsumwaͤlzungen des Mutterlandes 
eneue Periode herbey; die des Kampfs für ihre 
ehbeit und Unabhaͤngigkeit. Indeß ging er kei⸗ 
zwegs aus dem Vorſatz einer voͤlligen Trennung 
1 ya Krone Spanien hervor; fondern nur aus 
1 Widerftande gegen die Ufurpation Napoleon's 
d frins Bruders, Die Amerisanifchen Infurs 
* | — Es«⸗« genten 


— 





— N Ä 
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genten waren alfo ſo wenig Rebellen, als 
Spanier ſelber. Aber ſie wollten fo wenig 
Spaniſchen Juntas als unter der Herrſchaft 
Vicekoͤnige und Generalcapitains ſtehen; denen 
nicht trauten, und meiſt nicht trauen ko N 
ſondern errichteten eigne Juntas (Regierung 
während der Haft ihres’rechtmäßigen Königs, I 
die Spanier. Unterdeß feit Errichtung der Reg 
ſchaft im Mutterfande, nach Abfchlagung ihre N 
rechten Forderungen, Verweigerung der Anett 
nung der Herrſchaſt dieſer und DAR; von ibre 














1810 J 
31. erflärt Werde So * man ſie zu wer 
ug. was ſie te nicht wur ae — und vo j 





Jun. Behandlung durch die Sendung von Morillo. 
dauert der Kampf noch fort; aber mit -ungleid 
Erfolge in Caraccas, Neu-Öranada, Mei 
co, la Plata, Ebili und Peru. 


Bis zu der Entthronung der Kl Familie hatten | 
feine Spuren von Aufftand in den Spaniſchen Col 
gezeigt; (die Verfuhe von Miranda in Caraccas I 
dei nur wenig Anhang fand, waren fofort unrerdrät 





Br Ne = . 
4 * 
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fe J Nachricht davon Juli 1808 fuͤhrte die weitern Auf⸗ 


* Forderungen waren 1. Gleichheit der Rechte mit dem 

ewohnern des Mutterlandes. 2. Freyheit der Cultur 
Mer, Producte und der Manufacturen. 3. Frepheit der Eins 
r * und Ausfuhr nach allen Spaniſchen und befreundeten 
dafen. 4. Freyer Handel zwifhen dem: Sp. America und 
v. Befisungen in. Aſien. 5. Gleihfalls der Philippinen 


egen Entſchaͤdigung durch Zölle. 7. Freye Bearbeitung 
et Queckſilber-Minen. 8. Freyer Zutritt der Sp. Ameri⸗ 
aner zu allen Stellen und Würden. 9. Die. Hälfte der 
Stellen fol aus ihnen befeßt feyn. 10. Ueber die Beohadha 
ung. dieſer Punkte ſoll in. jeder Hauptſtadt eine Junta 


ndianer Wiederherftellung. der Sefuiten, 

1. Caraccas oder Venezuela 6 Provinzen. Peti⸗ 
ion der Einwohner zur Errichtung. einer Junta; aber. der 
Btabthalter. lag Caſas ließ die Unterſchreiber verhaften, 
rrichtung einer Junta⸗ Suprema zur Aufrechthaltung der 
dechte Ferdinand's VII., und Verhaftung der Spaniſchen 
Ragiftrate 19. April 1810... Aber nad. der Erklärung der 
tebellion dureh die Regentſchaft: Verſammlung des Con⸗ 
ref ſes der vereinten Staaten von Venezuela; und Er— 
drung der Unabhängigkeit der Nepublif; 3. Juli ıgıız s 
egreifend die Provinzen Saraccas, Cumana, Maracaibo, 
zuajana, Barinos, und. die Inſel Margarita. Alles 
bien. bier zu gedeihen, als das furhtbare Erdbeben 
6. März, ısı2 Alles jerftörte. Dennoh Fortdauer deg 
dampfs, anfangs unter Miranda, nachmals feit 1813 uns 


nd der Eroberung von Carthagena 5. Dec. ſcheinen die 
infurgenten im Nactheil zu feyn. Sie halten fih im 
* Innern, beſonders Guiana; während die Spanier im 
nt der Seeftädte find. Nirgends wird der Krieg mit 
her Grauſamkeit geführt; 3 mehr als Wuͤſten koͤn⸗ 


Nier aus feyn, Ä 
Eee 3 2; 


itte herbey. Die der Regentſchaft 31. Dec. 1810 vorges —* 


bin. 6. Aufhebung aller Handelsmonopole der ‚Krone, 


yahen, 11. Für den Unterriht und die Belehrung der 


er Bolivar. Seit der Ankunft von Morillo, Jun, 1815, 
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Carthagena And Quito‘ gehoͤlen. Errichtung einer 

in der Hauptſtadt SI. Fe di Bogota, 260. Juli 18 
„den Vicekonig verhaften ließ. Aber nur einige 
vinzen ſchloſſen ſich mn" Am meiſten — 
Greuelſcenen im Dniro ar Unghrgıo, wo die gl 
der: Patrioten durch Die Truppen des V. Königs. vo 
Averhaftet, in den" Gefaͤngniſſen gemordet, und die‘ 
vogepländert/iwardin Nie aber konnten die Provinzen 


os 


nr 


Die ſtattete Spantſche Muitairmacht, und bie gen 


” ſchlagen, gefangen, und hingerichtet 21. März ısın. 
4 pie Pr Mexico’ und Acapulco⸗ bis Det, 1815, wo 
daſſelbe Schickſal traf. Nie konnten die Jaſurgente 


Hauptſtadt einnehmen, woran das Meifte bins; die 1 
tete Junta hatte feinen feſten Sitz; und die Beſchaſfe 4 


gm meiſten überwiegend zu feyn; ohne ve! dot 


—— Juſtand. ix 33a ı u 


uruckr "Anfang des Aufſtandes durch einen Geiſt 
139 Hidaͤlgos in Guanarata, opt. 1810, Bald am 

























2NedaGranagada, mit 22 Probinzen, }ı 


| 
| 
4— 
| 


"N. Granada unter ſich einig: werden; es Fam felbf 
Buͤrgerkriege; und der’ Fall? von Carthagena — 
rillo den Weg bie zur Sn: ag 1816, 


id 
Ezrimertee, oder RIM das Hau 
des V. Koͤnigs Venegag hielten hier den Ausbruch 


Spitze eines zahlreichen Heers; aber ercommunicirt 4— 


King "Haupfänführer Morales; Verbreitung deg uufl 





wie? bald darauf IT, Dee. 1817 feinen Nachfolger 4 


der Kuͤſte machte faſt alle fremde Hülfe und Sufut r 
Baffeh- Aunmdglih, Die koͤnigliche Macht ſcheint 


Aufſtand gänzlich, gedämpft wire, Pi &| 
— Wo, Ta Wlaca oder Buenos Apres in. 29 
vinzen. "Die ‚Käuptiadt hatte ſchon bey dem wieder 
Angriff der Engländer 1806 u. 1807, (oben ©, 69 
Stätte erprobt. Erſte Errichtung einer Junta, a 
Hintichtung des. Ex-Vicekoͤnigs Liniers) 21. Map ı 
aber nicht von allen en anerkannt, Endlich € 





—4— 










fh. d. Coloniolweſens 1BO4-ngıs: 805 ' 


tur ng: einer ‚conftitwitenden.. ‚Verfammlung , : ‚beftebend aus 


f' f 


rung, beſtehend aus 3 Gliedern; bald aber aus Einem 
Director und einem Nach von 7 Gliedern 31. Dec. Pro⸗ 
‚elamation, der. völligen Unabhängigfeis 9. Juli 1316. Der 
neue Freyſtaat hatte den Kampf mit den Spaniſchen 


Partheygänger, Artigas, ‚der ſich in Paraguay zum. undbs 
‚hängigen Chef aufwarf; und mit den. Portugiefen zu be 
fteben; mit abivechfelndem Gluͤck. Dennoch behauptet fi 
dieier Freyſtaat; und fbeint durch die Erfolge in DIR» 
Peru und Chili am, meiſten befeftigt. 7... +, 
+5 Chili. Anfang des Auffiandes bereite 1810, Ser: 
ſam mlung eines Congreſſes zu ©. Jago, indem der G. 
Sapitain Teine "Stelle": mederlegen muß. Aber Innerer 
Streit... Oppoſition gegen den Kongreß durch die Brüder 
Carrera, und Errichtung einer Junta, die den Congreß 
anftöfet, Dec. 1811. Durch den Deſpotis mus der Carrera 
Zwiſt und ſelbſt Bürgerkrieg; der den Epatiiern die Un—⸗ 
terwerfung erleihtert Det. 1814: Aber San. 1817, Ueber: 
gang des Generals S. Martin mit einem Truppencorps 
aus la Plata über die Andes; Sieg bey Chacabuco 12. 
Gebr. und Berfammlung eines Congreſſes. Nach neuem 
Vordringen der ‚Spanier unter Oſorio, Sieg am, Maipo 
5. April 1818 und Aufhöten der Spanifhen Herrſchaft. 
Bereits am 1. Jan, 1818 war die Unabhängigkeit von Chili 
‚proclamirt. Es hat * an den Be von la plate 
angeſchloſſen. 0 nr 

6. Peru, ‚In der — — und dem ee 
Thell von Peru, (etwa mit Ausnahme der ſuͤdlichſten 
Diſtricte) hat ſich bisher Spanifhe Herrfchaft behauptet; 
‚wiewohl das Land von Chili her bebrohet ward; und auch 
‚im Lande eine ftarfe Gegenparthey fi, regte. | 
Jutline px; the Revolution in Spanifh America or an 
account of the origin; progrefs, and actual -fiate of the 

Eee3 war, 











den Deputirten der Staͤdte der ſaͤmmtlichen Provinzen eg 
V. Korigreichs 31) Jan. 1813. Anordnung einer Regie⸗ 


Truppen aus Peru in den obern Provinzen; mit den 
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feiner Befehlshaber, Daß die alten Verhaͤlt 


jedoch nicht gleichguͤltige, Zuſchauer, die Wiede 


ſchließung ſich gefallen laſſen? In ſo fern 
gruͤndet betrachten; wofern das Daſeyn zit 


lichſten Feind haben die Spaniſch⸗ Americam 


war, daruieäy on "between, Spain’ and Spanifh. 4 
by a South‘ American. ‘ Lond. 1817. " Bisher bi 
würdigfte Erzählung der dur ben ‚Vapibeyaewkd 
—— le ai Bi 























11. Der — eines ſdn 
Kampfs gehoͤrt nicht fuͤr die Geſchichte. Der, 
Verfall der Spanifhen Finanzen und Marine, 
die gänzliche Lähmung ihres Seehandels durd 
verwegene Caperey der Inſurgenten, muß 
große Unternehmung außerſt erſchweren. Ve 
Spanien ſeine Beſitzungen, ſo verdankt es t 
ſeiner falſchen Politik, die unbedingte Unter 
verlangte; und der Grauſamkeit und Treuloſ 


auf-die es vorher beſtand, nicht berzuftellen. f 
bat es fchon in feinen Verhandlungen mit 
alliirten Mächten anerfanat; und würden befot 
Großbritannien und N, America, bisher neut 


fuͤhrung des alten Handelszwangs und ihre 


man alſo, wie auch die politiſchen —— 
formen mögen, die Freyheit Americas als 


unabhängiger Hauptftaaten im Norden und‘ 5 
des Welttheils dazu nicht hinreicht. Ihren 9: 


J 


2 “ J 
FR ; 
SER \ 
* A 
} 
—3 
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* aber im ſich ſelbſt. Derunermeglicde 
fang ihrer gänder machte es unmöglich nahen, 
' Esemeinfdjafetichen Plan zu agiren; und die 
derniſſe, e, welche aus ihrer alten Organiſation 
horgingen, (fo verfchieden von der von Ne Ames 
9— da faͤſt jede Hauptſtadt und jede Provin 
ide auf, Souverainität ‚machen wolle, — 
in auch hier wirfte dieß Zauberwort; — hatten 
innern Zwiſte zur Folge, die den Spaniern 

je nutzten als ihre Siege, Aber: auch bey dem 
Elichſten Erfolge, werden ſich unter Voͤlkern, 

‚die Farbe die Caſte beſtimmt, (oben ©.95.) 
sublicanifche Verfaſſungen erhalten koͤnnen? Die 
rbbängigkeit unter monarchifchen Formen wäre 
vielleicht für America und Europa gleich wuͤn⸗ 
Ps f 


1% Die Colonien der Europaͤer in W. In— 
erlitten keine große Veraͤnderungen, außer daß 
großtentheils von den Englaͤndern erobert, im 
eden, jedoch mit den oben S. 779. bemerkten 
znahmen zuruͤckgegeben wurden. Die Inſur⸗ 
ion des Spaniſchen Americas hat ſich nad) Cuba 
Portorico nicht verbreitet; die fo wichtige 
Vo blieb ungeftöre in Spanifhem Beſitz; 
auf ihren eignen und den eroberten Sufeln 
m die Briten mächtig genug die Ruhe zu er⸗ 

Eee 4 halten; 


* iM 
\ Han | 


808 IE Ber, C. 11: Geſch.d. Eur. Staate | 


halten; wozu. gewiß: die mildere Behandlung 
Sclaven, ſeit dem Sans des — 
vieles beytrug. nl ri 0 















Durch den Vertrag mit den Niederlande 
Aug. 1314 blieb England im Befiz der Eolonien von 
bice, Efieguebo und Demerary; die ſich fel 
hoben hatten; und erbielt dadurch Befikungen au 
Continent von &, America, Das franzöfifde © 
na, von den Porkugiefen occupirt, (5, 780.) ward 
die Wiener Congrefacte Art. 107. nad) feiner al 





13: Ein: defto — —— 
S. Domingo oder Hayti dar. Seit dem 9 
lich mißlungenen Verſuch Frankreichs zur 
eroberung der Inſel war die Unabhängigkeit 
fihieden; und feinen neuen wird man mat 
wollen, Doch zerfiel das neue, Neich bald. in} | 
Staaten; wovon der kleinere, mit der Haupiſ 
Port. au'prince, unter. einem-Präfidenten eine 
publicanifche; der größere, mit der Hauptſtadte 
Henri, (Cap français) unter einem Singh i 
mohacchifche Verfaſſung hat. Die Annahme 
ropaͤiſcher Cultur und Einrichtungen, ſowohl 
Civoil als Militair, in dieſem Negerſtaat iſt 
der auffallendſten Erſcheinungen. Natuͤrlich für 
ſich faſt Alles nach franzoͤſiſchen Muſtern, © 
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1 des rohen Ertrags au ihre Plantagen gebun⸗ 
ı "blieben , und mit ihr der auswaͤrtige Handel, 
eint bedeutende Fortſchritte zu machen. Von 
ſonſt befürcheeten PR hat man Nichts 


Nach Abzug: und Sapitulation det Franzoſen unter 
unmenſchlichen Rochambeau, Nachfolger von Leclerc (oben 
624.) Dec. 1803 und Erklaͤrung der Unabhaͤngigkeit T. 
"San. 1804 wird der Negergeneral Joh. Jac. Deſſal i⸗ 
mes zum Gouverneur. ernannt, May 18045 und er— 
Hart fih ‚bald darauf: zum Kapſer von Hapti 5, Det. 
Gacob I). Rein militairiſche Gonftitntion ; ‚unter ‚einem 
J blutdürftigen Tyrannen; geſtuͤrzt und ermordet 17. Dt. 


Armee zum proviforiihen Chef der Regierung 
„von Hapti ernannt. . Aber bald entjtehender Zwiſt und 
Krieg zwiſchen dem Mulatten-General Pethion und dem 
Negerchef Henry Chriſtoph. Erhebung des letztern 
zum Koͤnig von Hayti, und Bekanntmachung der Con⸗ 
ſtitution durch dem Staatsrath 4. April 1811. 1. Der 
Praͤſident Henry wird zum erblichen König von Hapti er⸗ 
 Hört., 2. Beſtimmungen über das grand Confeil, Confeil 
prive, die hohen Staatsbeamten und die vier Miniſter. 
a, Ueber die Eide, Promulgation der Gefege u, ſ. w. Bon 
Volksrepraͤſentation und Kammern iſt nicht darin die 
Rede, — ‚Der Präfident Pethion behauptete fi fih in 
deinem Theil der Infel; neben ihm ein Senat und 
Kammer der Neprafentanten; ganz nah Nord> 
americaniſcher Form; und hatte nad) feinem Tode 27. März 
„ası8 Boyer zum Nachfolger, König Henry lud umfonft 

ur. Vereinigung ein; doch beftekt der Friede, Die Gren> 
h in beyder Staaten find nicht genau befaunt, Das Gebiet 
Bu; Eee5 von 


Haſſes ‚gegen Frankreich; und die Coloniſation 
| h freye Arbeiter, die jedoch gegen Ein Vier⸗ 


1806. Der General, Henry Chriſtoph wird von der 
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von Henrpy bildet den. mördlihen, dad von Pethion 
fübweftlihen Theil der Infel, — Die Ynträge Ludk 
XVIII. zur Wiebervereinigung mit Frankreich waren g 
falls unfonft. Ob, wo Local und Elima mit der Freyhe 
Bunde fteben, bey der Unmoͤglichkeit dev Wiedererobei 
nicht Abſchluß eines Handelstractats mit Anerkennung 
Unabhängigkeit für Fraukreich das vortheilhafteite wi 
Der Almanac Royal d’Hayti, ganz nad dem Mufer 
Almanac Imperial, giebt die deuflihfte Einſicht u 
Drganifation dieſes merfwürdigen . Staats, J 
Haytian Papers; a collection’ of the very interefi 
Proclamations and other ofhicial documents of 
dom of.Hayti, wiıh a preface by Prisce SAnnens] 
Agent for ıhe Haytian government. Lönd. 1816, Au 
mehrern Proclamationen, und der Eonftitution in 3 
titeln, findet fih bier auch aus dem Code u, 
Law refpecting the Culture; wodurch die legalen 
haͤltniſſe zwiſchen den Eigenthuͤmern und Paͤchtern 
Plantagen, und ben Arbeitern beſtimmt werden. © 
zum Vortheil der leßternz fie haben ihren Rectsita 
ihren Antheil am Ertrage; gehören aber den Plant 
an, auf denen fie wohnen; der Here muß auch im 2 
für fie forgen. — Aus den Local: und Zeitbedürf 
giengen diefe Einrihtungen wohl von feldft hervor, a 


14. In Africa blieb die Cap:Colonie 
den Händen der. Engländer, nachdem fie ſchon 
20 Jahren, mit kurzer Unterbrechung, (oben | 
604.) darin gewefen war, Die Eolonifation 
zwar bedeutende Fortſchritte gemacht; (nur ini 
entferntern Gegenden ift noch berrenlofes sand, 
und der Eifer Beittifcher und Deutſcher Mifft ona 
in das Chriſtenthum riet unter Die ‚wilden Buſe 

J — hotten 
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ori is — mas viel wichtiger werden kann 
- die Caffern gebracht; aber der Mangel ſchiff⸗ 
arer Flüffe und fahrbarer Heerftraßen legt unuͤber⸗ 
| indfiche Hinderniffe in den Weg; und die Cap 
ade ſelbſt, faft nur von Brittiſchen Schiffen ber 
che, Scheint einem Wirchshaus zu gleichen, deſſen 
Oufpeuch fich vermindert, Wer fähre jetzt, außer 
Sritten und Americanern, noch viel nach Oſtin⸗ 
ien? Und nicht Alle Eehren dort ein, 


015, Das Schickfal der übrigen Küftencolonien 
iefes MWelttheils, mochten fie Franzofen oder Por: 
ugiefen gehören, war meift an den Sclavenhandel 
eknuͤpft. Erſt die Erfahrung wird lehren, 06 fie 
2 freye Pflanzungscofonien verwandelt, (ſchon foll 











em Befehl des Königs gefchehen,) aufbluͤhen EB 
en. Die zu diefem Zweck geftiftete Sierra Leona 
olonie (oben S. 508.) ſcheint nur langſam zu 
vachſen. Aber das Streben der Europaͤer in das 
der, von Africa zu dringen, hört nicht auf; und 
um erſtenmal ift ein Brittiſcher Reſi dent an dem 


etablirt. 
* 16. Zu den —— ———— fuͤr 


08 8 ganze. Colonialwefen gehört ohne Zweifel die 


Abſchaf— 


ieß mit dem Frankreich zuruͤckgegebnen Senegal nach 1: 1819 


hofe eines Negerfönigs, des der an ianti auf der 1817 


Abtei des Sclavenhandels, 
Ernſt mit dem die Brittiſche Regierung ſeit 
8 Parlamentsacte von 1806. (oben ©, 623.) i 
‚felben: betreibt, indem es nicht nur. fiir ein Cap 


612 1.90. Ct. C1n Staa 


verbrechen von. dem Parlament erfläct iſt, dab 
Theil zus nehmen;  fondern auch ein faſt ftehe 
Artikel in allen Tractaten geworden ift, koͤnnte 


befremdend ſcheinen, wenn man nicht wuͤßte 
viel den Miniſtern daran liegen muß der Ge 
parthen Feine Blößen zu geben; feitdem die Nau 


es gleichfam "als eine» Ehrenſache zu. betrach 
ſcheint. Schwer muß es ſeyn einen Kampf but 
zuführen, wo man zugleich die Sewinufuc 
die. nee zu. befämpfen bat. 


J 


Die bey der Abſchaffung des Sclavengandere” am | 
ſten intereffirten Maͤchte find Portugal, Spanien 1 
Frankreich. Auf dem Wiener, Congreß allgemeine Aner 


nung des Princips, daß der Sclavenhandel in moͤgl | 
turzer Zeit abzufchaffen ſey; ‘jedoch bleibe die Beſtimm | 
des Termins den Unterhandlungen mit den Einzelnen 


behalten; durch die acht Maͤchte: Oropbritannien, 2 


land, Defreih, Preußen, Frankreich, Spanien, vortn q 


Schweden. In den Tractaten Großbritanniens mit 
Einzelnen find bisher folgende Beſtimmungen sense 
1. Tractat mit Frankreich 30. May 1814. 1.8 


Sremde dürfen fortan Sclaven in die Franzoͤſtſchen — 


nien einführen. 2. Fuͤr die Franzoſen ſelbſt abſolutes % 

bot des Sclavenhandels vom I. Juni 1819 an. — 
‚ein Edict 8. Det. ‚A814 wird, det Franzoͤſiſche Sclaven 
bel auf, der Küfte von Mfrica fofort beſchräntt of 


Theil ſudlich vom Cap Foruioſo (4° N. B.). Er darfall 
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kn: der franzöfiihen Colonie Senegal 1. nicht getrieben 
werden. 2, Traetat mit Portugal 21. u. 22. San, 1815, 


Euͤdlich von "Aequator ſteht er frey bis zu weiterer Bes 
ſtimmung. — — Durch eine Erklaͤrung 8, gebr, iſt dieſer 
Termin des’ abſoluten Verbots auf das Ende des achten 
Dahrs feſtgeſetzt (tr, Sam 1823), 3) England bezahlt 
an Portugal als Entfhädigung an Portugieſiſche Unter⸗ 
thanen' 300,000 Pf. — "3. Traetat mit Spanteni23. 
’ ‚Sept. 1817. 1) Der’ Sclavenhandel foll in allen Spani⸗ 
ſchen Beſitzungen aufhören 30. May 1820. 2, Kein: Spa⸗ 
niſches Schiff darf ſchon von jest an ihn treiben noͤrdlich 
vom Aequator; füdlih nicht” mehr‘ von dem beſtimmten 
Termin, 3. England zahlt 9. Febr. 1818 400,000 Pf. an 


Kay: Tractat mit. den Niederlanden: 13. Aug. 1815. 
Gaͤnzliches Verbot an die Unterthanen ‚an dem ‚Sclavenbans 
del Theil zu nehmen. 5. Tractat mit Schweden 
März 1813. Eben fo. 6, Dänemark war in der Abe 
ſchaffung England" ſchon vorangegangen (oben S. 622,). 
upefdtigt, im Kieler Frieden 14. San. 1814 (oben &.763.). 


nahme an dem Handel fuͤr capital erklaͤrt. In NAme—⸗ 
rica beſteht zwar Sclaverey in den ſüdlichen Provinzen 
von Virginien an gerechnet; aber die Einfuhr neuer Scla⸗ 


ſeitig Alles zur Abſchaffung des Scl. Handels zu thun was 


21 


auch in den uͤbrigen — iſt nicht bekannt. — 

So beſteht alſo jetzt noch der Sclavenhandel ſuͤdlich von 
dem Yequator in den Hauptlaͤndern deſſelben: Angola, 
Congo 


Hai Abſolutes Verbok an’ die: Portugiefiihen Unterthanen y 
den: ‚el. Handel’ noͤrdlich vom Neguutor zu "treiben. 2. 


In England felbft war nad. der Abſchaffung 1806 (oben 
S.o22. ) durch eine Parlamentsacte 4. May 1811 die Theil⸗ 


— — iſt verboten. Durch den Frieden von Gent (oben 
&.795.) verbinden: fi England und N. Amerien wechſel⸗ 


in ihren Kräften ſteht. Su dem. ‚neuen Freyſtaut von la 


| Spanien als Entfhädigungsgelder für Spaniſche Unterthas 
neh 1 bey zufaͤlligen frübern Verluften, (Selthe Großmuth!) 


| 


—— 
Pin 























Congo ꝛc. und Mozambique; und erſt die: Bukunft Mi 
; lehren in wie fern es möglich ſeyn wird ihn gänzlich a 
zurotten. — Man hat geſagt dag, Motiv der Brittiſch 
Politit feys Oftindien, wo Baumwolle und Zucker du 
freye Arbeiter gewonnen «wird, empor zu bringen, we 
die Weftindifhen Colonien aus Mangel an Arbeitern fü 
fen. Aber 1. England felbft beſitzt ja die wichtigften bief 
Colonien, iind. flüge ſich alfo ſelbſt. 2. Die Voraugf 
zung, daß diefe Eolonien Mangel an Arbeitern haben N 
den, iſt hoͤchſt wahrfheinlih. ungegründet. — Moͤchte m 
Gr. Britannien gleichen Eifer in der Ausrottung der Sel 
verey der Weißen in den Africanifhen Raubſtaaten ze 
gen; der Angriff auf Algier 27. au: ſeig * au 

Ä nippipntane —— gehabt. 


J 


17. In enger Verbindung damit ſtanden di 
Miſſionen und Bibelgeſellſchaften, welch 
von England aus uͤber alle Theile der Erde fid 
verbreiteten. Iſt nicht Einführung des Chriften 
thums die Bedingung ohne welche die Europaiſ 
rung der andern Welttheile nur immer "unvollfom 
“men. bleiben würde? Auch bier fi nd die erften 
Fortſchritte die ſchwerſten; denn groß. und. fehn 
koͤnnen dieſe erft werden, wenn unter den Voͤlk ern 
jener Weltgegenden ſelbſt ſich Lehrer werden gebile 
der haben. Sollte diefer Sieg des Chriftem 
thums, der e8 zur herrſchenden Weltreligion er⸗ 
hoͤbe, im Plan der Vorſehung liegen; — 7 
vermag die Folgen davon zu berechnen? 2 


— 
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r 78 Die: Geſchichte Oftindiens in Diefem 
Attaum ift faft allein Gefchichte der Brittiſchen 
erſchaft daſelbſt. Die ſaͤmmtlichen Beſitzungen 
ir andern Europä iſchen Mächte, der Holländer, 
sr. ranzoſen, der Daͤnen fielen faſt ohne Wider⸗ 
an nd in ihre Haͤnde; und ſelbſt Goa wurde, nach 
zundſchaftlicher Uebereinkunft, fo wie auch Ma 
a, zum Schuß von ihnen befeßt. Wichtiger 107 
e waren die Kriege, mit den einheimiſchen Fürs 
"Sie erweiterten endlich die Herrſchaſt der 
— bis zum Indus auf der einen, und den 
verfteiglichen Gebirgen Tibets auf der andern Seite, 

)ie Macht der Maratten iſt jetzt geſtuͤrzt; dafuͤr 
ser ift man jeßt in Panjab Nachbar des Afgah⸗ 
nz oder Oſtperſi (chen Reichs, fo wie Tibers und 
durch Chinas geworden. Wird der Friede hier 
ſtehen, oder wird ſich die oben (S. 517.) ge 
bne Anſicht noch mehr beſtaͤtigen? Daß weitere 
n ein Ungluͤck iſt, weiß man in Eng— 

d ſehr gut; aber der Eroberer kann ſich nicht 

T: mer Grenzen feßen,. wenn ‚er auch will. 


9 Ungeachtet des’ 30. Dec, 1803 gefchloſſenen Friedens 
Koben ©. 632.) fiengen doch die Kriege mit dem Maratten 
fuͤrſten Holcar fhon April 1804 wieder an, Eroberung 
von Rampur durch G. Wellesfey 16. May; und feiner 
Hauptſtadt Indore 26. Aug. Dagegen großer Verluſt vor 
Burtpur 11. San. 1805: Sn dem Frieden 24. Dec. ent⸗ 
ſagt Holcar allen Anſpruͤchen, und darf keine Europäer in. 
ine Dienfte halten, Auch der Scindiah Hatte Antheil 
A genom⸗ 








e 
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Bi genommen. In dem Frieden)a2. Nov. kritt er fi 
Beſitzungen noͤrdlich von dem Tſchumbul⸗Fluß, J rw 
.. Grenze wird, an die Compagnie ab, ‚Seitdem. auf di: 
Seite Ruher Aber Nov. rsra Anfang des Kriege) 
dem Najah von Nepaul, (Greijlande zwiſchen Oude 
Tibet,Rüber Grenzſcreitigkeiten. Wenig glücklicher ä 
dieſes Berztriegs ısı5. Aber durch daB ſiegreiche 
"dringen des SG ech Frie de May 1816 'mif 
tretung der fireifigen Diſtricte, and der Berapaffei © 
dem .gelang es deu Capitaind Webb, Moorcroft u. au 
Himmalayah⸗ Gebirg zu uͤberſteigen; und — da fo m 
falfche "Größe. ſchwand — kam auch der Cimborafe 
feinen Ruhm; der hoͤchſte der Berge zu ſeyn. — ‚Abe N 
‚neuer ausgedehnter Marattentrieg, ſollte dag € Säit 
dieſes Volks entſcheiden 1817. Die Cihfälle der — di: 
(ſtreifender Nenterforden aus dem Notden der Hulbi } 
die au seinen. Heer arwuchfen,, fühtten; bald zu der 
wißheit, daß Die, Haͤupter der, Maratten, der Vei hi 
Bajee Row, in Pura, der Schnbiah, det Ralah von R 
pur (der Bunsla) ſo wie Holear und. "Amer Khan 
Malva ı its ihnen. im Einverſtaͤndniß ſtanden. Durch 
combinirten Operatlonen des, ©. Gonverneur Hafttı 
(2. Mol tra) ueberwaͤltigung der — 586 ehe fie fi fih 
binden, und Vertilgung der Pindaris. Bi i 
zwiſchen dem Ginde und Dſchumhul/ (Nebenflüffe des Kam 
„waren. ‚der Hanptſchouplatz des 8 Stiege. Folgen: J 
Peiſchwa, geſchlagen 5. u. 17. Nov. 1317, wird | ent 
und gefangen Sein Land unmitkelbares Gebiet der 8 
ten. 2. Der Najah von Nagpur mußte fih auf. GR 
und Ungnade ergeben, 26. Nov.,..und hatte, de er M 
Gomplotte beſchuldigt ward, ein gleiches Schicſal. 3 
‚car mußte, geſchlagen 21, Dec., zwey Drittheile,f 
Gebiets abtreten, vertheilt unter einige kleine verbün 
Raͤjahs, und. die Compagnie. 4. Scindiah ift gam 
iſolirt, und für fih zu ſchwach. 5. Amer Khan N 
durch Auflöfung ‚feiner Armee, und ——— 
fi 
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3a; eine Standarfe gegen uns aufzubringen. Die Macht der 
Maratten ift ganz und auf immer gebrochen.” 


Antwort des G. Gouverneurs Marquis Haftinge auf die 
Abreſſe der Einwohner von Calcutta, bey feiner Ruͤckkehr. 


gie: 
Ueber den Krieg in —— Minerda Oct. 1816. 


PATRICK with a map. London 1811. Die befte Bee 
ſchreibung des Landes. Er war ſchon 1793 als —— 
hingeſchickt. 


1 
> 


J 19. Auch die Kriege in Europa erweiterten 
7; 18 Gebiet der Britten in Oſtindien. Gie erhiel⸗ 
n von Frankreich Das wichtige Isle de France, 
5.720.) wodurch bey Fünftigen Geefriegen ihre 


indern Cochin auf Malabar, gegen die von ib: 
en waͤhrend des Beſitzes von Batavia acquirirte 
inn⸗ Inſel Banca. Die ſchon früher abgetrete⸗ 
en Hollaͤndiſchen Beſttzungen auf Ceylon fuͤhrten 
Bee der Inſel, und flürzten den Thron 
8 Rajah (Kayfers) von Candy; aber ſchwerer 
y it es die ER iu behaupten, als ſi e zu 
1 he, | 

Nach der Abtretung der Hollandiſchen Beſitzungen auf 


Eeylon im Frieden von Amiens 1802 an die Krone 
— sff —* ſchon 


* 
—* 
—— 
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ſaͤmmtlichen Artillerie wehrlos gemacht 5. Nov. “Der 
Indus iſt nun in der That unſre Grenze. Was liegt 
3wiſchen Calcutta und ihm? Nichts als kleine Staaten, 

die an ung gebunden, oder zu ſchwach find auch mu 


polit. Sournal 1319. ‚gelte Ein hoͤchſt wichtiges Ace 


‚account of tlıe Kingdom of Nepaul by Colonel Kırk- 


tt adiſche Schifffahrt gedeckt wird. Von den Hol⸗ 
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ſtchon 1803 vergeblicher Verſuch zur Eroberung von Cand 
Ausgefuͤhrt durch die Verbindung mit einem erben f ? 
Statthalter 1315. Nach Einnahme Der Hauptftadt € 
gennehmung und Entthronang des Rajah; und ’Abfl 
nach Madraß, 24. Jan. 1816 Gilt in Dftindien’g 
rechtmaͤßige Herrfher ein anderes Voͤlkerrecht als 
Europa? Der bald ausgebrochne und * fortdau 
Aufſtand si die Gewaltthat, — 





— 
20. eh der Eier des Gebie 
der Compagnie ward doch in ihrer politiſchen Ü 
faffung nichts geändert; die durch Pitt getroffene 
Einrichtungen, (oben S. 520.) befanden. Def 
wichtiger aber wurden, als im Jahr 1814 i » 
Freybrief der Compagnie erneuert werden ſollt 
die Veränderungen der Handelsprivilegien. Die 
fhon oft erhobnen Stimmen gegen das Monop 
der Compagnie drangen durch; und erhielten es di 
daſſelbe theilweiſe befchränfe wurde, Die Com 
pagnie behielt den ausſe hließenden Handel nac 
China; nicht aber nach dem eigentlichen Oſtindien 
Diefer (privat trade) darf von allen Britten nat 
allen Häfen der. Compagnie, nicht blos aus dt 
Hafen von. London, fondern auch andern nah B 
ſtimmung der Regierung, und in- eignen Säift e 
geführt werden. Erſt die Zufunfe kann lehren, { | 
die Vortheile die man ſich davon verſprach eintt 
ten werben. Bisher ſcheint der Handel der or 
pagnie nicht Dadurch gelitten zu haben, | 


Erneuerter 























x 


> 


y 1. Das Monopol der Compagnie wird auf China beſchraͤnkt. 


} nicht unter 350 Tonnen, jedoch 'gewiffen Formalitaͤten uns 
“ terworfen. 3. Sn ſtreitigen Fällen entſcheidet der Board 
k ef Controul (ben ©: 320.). 4. Fefte Beſtimmungen über 
die Verwendung der Territorialeinkünfte der Compagnie zur 
den Koften a. der Verwaltung und des-Militeire, b. der 

Civil: und Handelsetebliffements. co. Der Ueberſchuß zu 
den Zweden, welche der Court of direetors mit Geneh⸗ 
migung des Board of Controul feftfeßen wird. 3. Bea 
ſtimmungen über die Verwendung des Handelggewinns a. 
„zur Bezahlung det accepfirten Wechſel. b. Der Sntereffen 
und Handelsunfoflen. c. Eines jährlihen Dividends vor 


h und in England, bis jene auf 10, diefe auf 3 Mi. Pf. 
St. herabgebraht feyu wird. Dann beftiimmt dag Parla> 
ment über den Ueberſchuß. 6. Die Stellen des ©. Gous= 
verneurs, der Gouverneurs, des Befehlshabers der Truppen 
J— durch den Court of directors, aber nad dem Willen 
©. Maieftät beſetzt werden, 7. Für die kirchlichen Anger 


}' ernannt. 

‚The hiflory of tlıe — Commerce with India, to 
which is fubjoined a review of the arguments for and 
a againft the trade with India, and the management of 
it-by'a chartered, Company by Davıp MacrueRsow 
"Lond, ıgı2. Die fehr Iehrreihe Gefhichte ift gefchrieben 
rum zu beweifen, daß das volle Monopol der Compagnie 
fortdauern müfe, Man findet hier die Gründe dafür und 
dagegen am ausführlichften auseinandergeſetzt. 

| Wenn gleich in Folge des Parifer Frie⸗ 
ens den Franzoſen, fo wie den Dänen und Hol: 


Ändern, mie den oben ©. 779. bemerften Aus; 
4 Sf 2 nabmen- 
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9 — Charter 10, April 1814 auf 20 gahres 
f 2. Der übrige Handel ift frey für alle Britten in Schiffen 


30 p. €. d. Sur Neduction der Gapitalfchuld in Indien 


legenheiten in Indien wird Ein Biſchof und drey Diaconen | 


Bier. allein erwähnt zu werden. Seit der Auflöfin 


Batavia ſchickte; der eine, faft militairiſch 


aus erobert ward. Waͤhrend ihres fuͤnfjaͤhrig 
Beſitzes ward eine fo kluge und milde Verwaltu 


\ 
\ 
















nahmen, ihre Oſtindiſchen Befigungen wiedergegeb 
wurden, fo verdienen Doch Die Holländifche 


der Oftindifchen Compagnie gehörten fie dem Ste 
der nach der Umformung in ein Königreich ei 
Marſchall als Generafgouverneur, mit dictatoriſch 
Mache uͤber das ganze Holländifche Indien, 1 


eingeführt, daß es feit der Nuͤckgabe Eingebohen 
und Europäern ſchwer zu werden fcheint, fih wi 
der an Holländifche Herrfchaft zu gewöhnen, A 


hundertjaͤhrige Herrſchaft der Holländer, 


Die Verwaltung des Marfhallde Daendels dau— 
vom 14. Jan, 1868 — 16, May 1311. Sein Hauptftreit 
in Beziehung auf die Production war. den Caffeebau © 
porzubringen, (über 47 Millionen Bäume wurden nad fein 
Angabe gepflanzt;) aber mit welden Druck für. die G 


Hi - 


gebofrnen! Der Beſitz der Engländer vom. IT. Sep 
1811 bis 19. Aug. 1816, 


'Daenner’s Staat der-Nederlandfchen Ooſtindiſchen Bez 
tingen in den Jaaren 1808 — 18311. s’Gravenhaage 19% 
Mit einer Sammlung von ae als Beplager 4 

4 DM 







































J 4 Binden, Die Schilderung des Zuftandes beym Autrite 


angeführten. 


The Hifory of Java by Tomas Sramronv RArrıes Elg, 
E cies; in two Volumes. Lond. 1817. 4.: In jeder Nüds 


Tokafi en über — —— 


22. Auch) für den Continent vom Auſtralien 
öffneten fi ſich neue und erfreuliche Ausfichtem. Die 
rittiſchen Niederlaſſungen in Neu-⸗Suͤd-Wales 
nd van Diemens Land bluͤhten auf, weil ſich 
e Zahl der freyen Arbeiter vermehrte; in wenig 


hnten den Aufwand des Mutterlandes, Der 
andel nach Indien und ven entfernteften Welt⸗ 
genden lebte dort auf. Das undurchdringlich ge: 
laubte Zeljengebirge im Rücken. der Colonie ward 
rue: und ein Weg darüber gebahnt. Weite 
d fruchtbare, aber unbewohnte, Ebnen, von 
luͤſſ en durchſtroͤmt, bieten ſich dem Anbauer dar; 
nd die neuangelegte Stadt Bathurſt wird der 
Junfe feyn, von dem aus Entdecker in das Sn: 
ere Diefes wundervollen Landes dringen, Auf den 
Societätsinfeln (oben ©. 637.) hatte das 
hriſtenthum geſtegt; die Sandwich⸗Inſeln gli— 
J N ff 3 — 
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ſeiner Verwaltung zeigt, daß Hoogendorp ‚nicht übertrieben 
r hatte. Die Urſachen des Verfalls find die oben von und 


late Lieut. Governor of that Island and its Dependen- 


fiht das Hauptwerk über Java; reih auch an neuen eu 


ahren hatte fich die Bevölkerung verdoppelt; und. 
deutende Nückfrachten, befonders von Wolle, 
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fenden Verkehr, fangen an Kartoffeln ſtatt M 
ſchenſleiſch zu eſſen. Das Alles find freylich 
















chen faft einer Brittiſchen Niederlaſſung; und 
Neu⸗Seelaͤnder, mie N. ©, Wales im 4 





die Elemente zu einer neuen Ordnung der Din 
aber doch die Elemente zu nichts anderm, 
dem, aus dem befihränftenr Europäifchen Coloni 
foftem Bervorgehenden Weltftaatenfyftem. 


Polit. Journal 1519. Febr. aus der Sidney Garze 
Die Zahl der Einwohner in N. S. Wales und van 2 
mens Land ift binnen 6 Jahren von 12,000. auf 254 
geitiegen; wovon über die — freye Anbauer, 








Dritter Abſchnitt. 
Miederherfiellung des Europaͤiſchen — 9 
3.8. Rluͤber Acten des Wiener Songreifeb, Bisher 7 Bin 

8. 1815. Eine hoͤchſt verdienſtliche Sammlung. 
J. 8, Rluͤber Ueberſicht der diplomatiſchen Verhandlung 
des Wiener Congreſſes überhaupt, und infonderheit 
wichtige Angelegenheiten des Deutfhen Bundes; in zu 
Abtheilungen. 1816. j 
Scuoeır Hifioire abregee etc, (oben S. 682.) Vol. ıo 
Der ııte Band, hauptſaͤchlich nad Klüber, enthäl 
Geſchichte des Wiener Congreſſes. 
Der nachfolgende Abſchnitt enthaͤlt natürlich die 9 


tate nicht blos des Wiener Congreſſes, ſo weit fie 
Eutop 
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der Seit: fondern der Sachordnung. NEN IK 


Di: Wiederherſtellung des sereränmierten Eu: 
paͤiſchen Staatenſyſtems war die größte, ‚aber 
end fie gelang. auch die ruhmvollſte Unterneh— 
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4J nicht die Politik allein vermochte dieſe Auf: 
abe zu loͤſen; wie bätte fie die vielen fich durch 
üzenden Intereſſen vereinigen wollen? Nur der 
ine Wille der Herrfcher vermochte es; und 
aus Fonnte dieſer hervorgehen als aus kein 
erfönlichen Gefi innungen und ihren fo eben gemach⸗ 


T —— 


en 


— © Be 


3 


re Lobrede bleiben; aber die Darſtellung deſſelben 
unmoͤglich, wenn man nicht von dieſem Ge⸗ 
chtspunkt ausgeht. Gewiß nicht wenig indeß 


hard, Wie verſchieden auch dieſe ſeyn mochten, 
waren es doch die practiſcher Staatsmaͤnner; und 
eß fi ſicherte wenigſtens vor der Geſahr, ein Luftge⸗ 
ude aufgefuͤhrt zu ſehen das nur in der Theorie 
N handen gewefen wär. 

J Das wichtigſte Perſonal des Wiener Congreſſes, def: 


lungen zu Paris thaͤtig waren ſ. oben S. 783, 


in 9) 5 — 





lung, welche die Politik bisher auszuführen hatte. 


n großen Erfaprungen? Ihr Werk ſelbſt muß 


ing zugleich von den Anfichten und Geſinnungen 
te Minifter ab, denen die Ausführung anvertraut - 


, ‚fen Hauptperfonen auch vor und nachher bey den Verhande 
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J I Sinpie Staaten ſyſtem angehen, 448 auch der vor⸗ a 
und nachherigen Parifer J— edes nic IT 
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ae Maͤchtigſten der Erde, doch immer. unter dem & 
fluſſe der herrſchenden Ideen des Zeitalters ſtehe 


da ſind ſich einander zu bekriegen, wenn nicht d 


man abzuſchaffen babe; dag der Mittheilung de 


zu laſſen ſey; endlich und vor Allem, daß zwi 


























2. Wenn aber die Mächtigen, und ſelbſt 





fo bat ſich dieſes wohl nicht leicht jemals mehr bet 
tige als hier, Daß Fuͤrſten und Völker nicht da; 


Noth fie dazu zwingt; daß die Staaten, ein frey 
Staatenſyſtem bildend, ihre Unabhängigkeit ed. 
felfeitig zu vefpectiren haben; daß die Verfaſſung 
geregelt werden müfjen durch beſtimmte Geſetz 
daß den Völkern durch ihre Bevollmächtigten ei 
gewiſſer Antheil au der Geſetzgebung, beſonden 
den Abgabe-Geſetzen, eingeraͤumt werden muͤſſe 
daß Sclaverey und Leibeigenfchaft Uebel ſeyen, di 


Gedanken durch Schrift. und Druck ihre Freyhei 





fhen Religion, Politif und Moral, ein Band vor 
handen fey, das möglichft befeftige werden muͤſſe 
— dieß waren Grundſaͤtze die zum Theil ausdruͤc 
lich ausgeſprochen, zum Theil ſtillſchweigend aner 
kannt wurden. Auch der Einfluß, den die Forma 
des gefelligen Lebens auf politifche Berhandlunget 
haben, äußerte fih auf eine höchft wohlthaͤt 9 
Weiſe. Man börte nichts von jenem Rangſtreit 
der ein Jahrhundert fruͤher zu Utrecht den Fort 
gang fo lange hemmte; und täglich fah man die 


maͤchtig 





‘ 
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Per Mitte der Buͤrtget wandeln. 


ja ren, fo Fonnte doch jeder Verſtaͤndige wohl vor⸗ 
riechen, daß es nicht an Hinderniffen fehlen, 


en idealifchen Gebilden gleichen werde, welche fich 
> Manche entwarfen. Nichte was an und für 
&, fondern was unter den gegebnen Um: 
Anden und Verhältniffen möglich war, 
E der Maaßſtab, mit dem das Geleiftete ger 
if en werden muß; und wenn auch felbft nach 
iefem Maaßſtabe ſich noch Unvollkommenheiten und 
Naͤngel zeigen, kann dieß wohl den Sachkundigen 
Ban: 


4. Die Wiederherftellung des Europaiſchen 
Eros ward im Ganzen gegründet auf das 
rincip der Legitimitätz die mehr oder wer 
iger verdrängten rechtmäßigen Herrfcherhäufer folls 
tn wieder in Beſitz gefegt werden. Sie mußte 
ber ſowohl die einzelnen Theile als das Ganze 
mfaffen. In Beziehung auf die einzelnen Theile 
fowohl ihr Territorialumfang als ihre Ders 
ſung in Betracht; dieſe letztere jedoch uͤberließ 


— Fff 5 Mei⸗ 


\ - u 


Kr. 
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ofen Monarchen in bürgerlicher Kleidung “2 


3. Wie guͤnſtig aber auch dieſe Umſtaͤnde 


Hd daß das zu errichtende Gebäude keineswegs 


An jedem Staat felbft. Aber die herrſchende 


\ ' 


— 
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‚nicht fogleich die allgemeine, Doch: Die vorherrſchend 



















Meinung, nicht blos durch Theoretiker, ſond 
hauptſaͤchlich durch Großbritanniens DBenfpiel 
ſtimmt, hatte fih fo laut für die conſtitut 
nelle Monarchie entſchieden, daß dieſe, roch 


Berfaffungsform in Europa ward Nach dem Ve 
ſchwinden aller groͤßern Freyſtaaten, die Schwe 
allein ausgenommen, erhielt ſo das Europäifd, 
Staatenſyſtem noch mehr wie vormals, jedoch oh 
Beeintraͤchtigung der politiſchen Freyheit, eim 
monarchiſchen Charakter; und. da glücklicherreil 
auch bie Wahleeiche aus demſelben verſchwanden 
mit der Legitimitaͤt auch eine größere Feſtigken 
Der Kampf der Parrheyen, das Symptom de 
Freyheit, reicht nicht bis zu den Herrſchern, fol 
dern nur bis zu den verantwortlihen Mit 
fern, Schwerere, aber auch ruhmvolle, Tag 
fieben ihnen bevor. Die Behauptung ihres Pi 
ftens ift .biee dee, Teiumph des Talents, © 
Der Vorzug der conftitutionellen Monarchie (M 

einer ftellvertretenden Verſammlung, deren Verhandlung 
Publicitaͤt haben;) vor der autocratifhen (mo beydi 
fehlt;) beftimme ſich nicht darnach, daß jene ftets beſſe 
regiert wird; Caud Autoeratien find nit felten vortreffl 
tegiert;) fondern nad; dem größern oder geringern Werke 
den man auf die politifhe Ausbildung der Völfer, mM 
ihre Folgen legt. Diefe kann nur hervorgehen aus 
wirkſamen Theilnahme an ihren eignen Angelegenheite 1; 
und fo darf man hoffen, dag die Verbreitung der conftikke 
tionellen Staatsformen wohlthätig auf Europa zuruͤckwir 


9 



























ſich mit der Freyheit zu behelfen. Und wer in einer neuen 
Kammer ſogleich einen Pitt oder For erwartet, der blaͤt⸗ 
h tere auch in den Zrittifhen Annalen etwa bis in die 
Zeiten des langen Parlements zuruͤck. 


eſſen Territorialverhaͤltniſſe nicht verruͤckt geweſen 
aͤren. Die Beſchraͤnkung Frankreichs auf ſeine 


9 bedeutende: Länder jenſeit des Rheins und der 
{pen zur Difpofition der Verbuͤndeten Eamen, 
tachten allein eine Ausgleichung und Wiederherftel 


olfte das neue Unrecht nicht größer wie das “alte 
verden. Die Geelen: und Duadrarmeilen: Zahl, 
ebft der Summe der Einkünfte, ward bey den 
fusgleichungen meift als Maaßſtab gebraucht; kei 
eswegs gänzlich mit Unrecht; aber ob fie nicht 
fter zu ſehr als alleiniger Maaßſtab gebraucht 
yard? Auch war es nicht möglich ein allgemeines 


aß dieß bey den drey Hauptmächten einzeln ge: 
hab ; bey Frankreich wie es vor 1792, bey Oeſt⸗ 
eich wie es 1805 gewefen war; wiewohl, mit eini- 
jen Abweichungen; bey Preußen ward nur der 
te Rinde Maaßſtab von 1806 angenommen. Alles 
Bei .\ | | Weitere, 


wird. In wie fern jedes Volk reif für diefe Freyheit 
if, muß die Erfahrung lehren; der Charakter entfheidet 
bier mehr als der Geift. Es Foftet Seit zu lernen — 


5 Kaum gab es einen Staat in Europa, 


Iten Grenzen durch die Parifer Tractate, wodurch 


ing möglich. Aber nicht Alles lieg ſich herſtellen, 


ormaljahr feftzufegen. Man Half fih damit, 
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ausgehen, Daß an fein Schicfal das Schied| 
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| Weitere, ſowohl bey dieſen als den kleinern Su 


Laut forderten dieg auch die öffentliche Stimme 


| 





















een, mußte durch Abtretungen ausgeglichen. werde 


6. Bon dem Centralftaat PR: | 
Deutfhland, muß die Ueberſicht der Einzeln 





Europas gefnüpft fey, bat die neufte Geſchichte 
laut gepredigt, als daß es noch eines Beweiſ 
bedurfte. Uber welch einen Anblick zue Zeit fein 
Befreyung bot Deuefchland dar! Schon faft & 
Jahrzehend hatte es aufgehört ein Staat zu ſey 
Nach allen Seiten waren feine Grenzen geſchmaͤlet 
Das linke Rheinufer, Holſtein, die Illyriſch 
Provinzen waren abgeriſſen. In ſeinem Inne 
der Beſitzſtand faſt allenthalben verändert und m 
gewiß, Die Preugifche Monarchie halb zertrin 
mert; Deftreich eines geoßen Theils feiner aͤlteſte 
Erbländer beraubt; Sachſen, mit mehreren Fleine 
Ländern, unter Verivaltung gefeßt; das epheme 
Königreich Weftphalen aufgelöfer. Was aehn 
dazu ‚ in dieſes Chaos Ordnung zu nn 
i 

7. Das Beduͤrfuißz, die Deutſchen Staate 
zu einer politiſchen Einheit zu verbinden, ſo we 
dieß moͤglich war, ſtellte ſich ſofort dem unbefang 
nen Blick von felber dar; wenn fie beftehen follten 
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och nie war fo der Deutſche Nationalgeiſt geweckt. 
ber wie weit war es möglich? Nicht von de 
Imformung zu Einem Staat — (fie wäre das 
Örab Deutſcher Cultur und Europaͤiſcher Freyheit.; 
ur von einer Verbindung der beſtehenden Deutſchen 9— 
Staaten konnte die Rede ſeyn. So ward ſchon 9 
dem erſten Pariſer Frieden die Idee ausgefpr 
und man verſuchte auf dem Wiener Congreß, 

weit ſie auszufuͤhren war. Schon ſchien man 
Hoffnung faſt aufgeben zu muͤſſen, als ein 
öberes Schickſal, drohend die Fuͤrſten mahnend, 

u Hülfe kam, und der Drang der Umſtaͤnde die 
eutſche Bundesaete zu Stande brachte. 

: fouverainen Fuͤrſten Deutſchlands und die freyen 

aͤdte bildeten ſich dadurch zu einem beſtaͤndigen 
Stantenbund, der Deutfhe Bund genannt, 

ME einer Bundesverfammlung zu Frankfurt 

ı Mayn. Ein dauerndes Band follte alfo Die 
Staaten umſchlingen. Ward es viel - 
Pſer geknüpft als die Nation es erwartete, als 

ibſt die maͤchtigſten der Theilnehmer es gewollt 
atten, fo war es doch ein Band; und wenigftens 

ie Hoffnung blieb, daß die Zeit es, fefter ſchuͤr⸗ 

a \ wenn das Beduͤrfniß fich fühlbarer macht. 


- Erfte vorläufige Erklärung eines Deutfhen Bundes in 
harte Srieden 1814 Art. 6. “Die Staaten Deutſch⸗ 
on lands werden unabhängig, und durch ein Söderativ: Band 
vereinigt feyn.” (Alſo Fein Deutfhes Reich, unter eis 
—* nem 
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nem. Kayfer als Dberhaupt). Hierauf auf dem Wien 


Congreß zuerſt Errichtung eines Deutſchen Ausſchuſ — 
beſtehend aus den Bevollmaͤchtigten Oeſtreichs, Preußen 


Bayerns, Hannovers und Wirtembergs, ‚Aber 13 € 


gen 14. Oct. bis 16:NcH, gaben fhon dag traurige % — 


fultat, daß bey dem vielen. Widerſpruch von Bayern 1 


Würtemberg, keine Hebereinfunft zu finden ſey. Außer 
Gegenverbindung der andern Deutfhen Staaten u 
freyen Staͤdte, um der Befugniß des: Ausfhufes 1 
widerfprechen, ohne ihre Beyſtimmung etwas zu beſchließe 

Erſt, May und Juni, algemeine Berathfchlagung (dad 
traten Würtemberg und Baden erſt fpäter bey;) u 
Unterzeihnung der Bundesacte 8. Juni 181 
Theilnehbmer 1. Deftreih. 2. Preußen Cbeyde für. 


Sander die vormals zum Deutihen Reich gehörten 


Einſchluß Schlefiene). 3. Bayern. 4. Sachſen. 5. Hat 
nover, 6, Würtemberg. 7. Baden. 8. Churbeflen. 9. € 


Herzogthum Heſſen. 10, Dänemark wegen Holfteim, 
Niederlande wegen Luxemburg. 12, Braunfhweig, 


Mecklenburg: Schwerin. 14. Naſſau. 15. S. Weimar, I 
©. Gotha, . 17. ©. Coburg. 18, S. Meinungen.. 19. & 
Hildburghauſen. 20, Medienburg- Stteliß, 21. Holſtein 
Oldenburg. 22. Anhalt⸗-Deſſau. 23. Anhalt: Bernburg 
24. Anhalt» Köthen. 25. Schwarzburg » Sondershaufen 


26. Schwargburg: Nudolftadt. 27. Hohenzollern : Hechingen 


23. Lichtenſtein. 29. Hohenzollern » Siegmaringen. 


Waldeck. 31, Neuß ältere 32. Neuß jüngere Linie, 3, 
Schaumburg=Lippe. 34. Lippe: Detmold, 35. Die frey 1 
Städte Liber. — 37. Bremen. 38. Hamburg 
Beſtimmungen. TI, Allgemeine J. Saͤmmtliche Tpeil 
nehmer, überzeugt von den Vortheilen ihrer Verbü 
dung zu der Erhaltung der Ruhe und des Gleichge— 
wichts von Europa, vereinigen ſich zu einem Bunde, 
der Deutfhe Bund heißen wird. 2. Sein 3wed { 
Erhaltung der innern umd —— Sicherhe 


Deutf chlands, und der ur und Unverlet 


bat 
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au halten. 
durch eine Bundesverfammlung beſorgt; die, als 
" Gefamnitftimmen, 17 Stimmen hat. 5. Deftreih hat 
"bey der Bundesverfammliung den Vorſitz. Jedes Glied iſt 
rathung uͤbergeben muß. 6. Bey Abfaffıng und Abänderung 
einrichtungen bildet fih die Verſammlung zu einem Ple— 
num mit’ 69 Stimmen, nad weiterer Vertheilung. 7. 
"Sn dem Plenum, wie in der engern Verfamme 
lung gilt Mehrheit der Stimmen; in diefer die abſolute; 
"in jener find zwey Drittheile erforderlih. Wo eg aber 


ganiſche Bundeseinrichtungen, auf jura fingulorum oder 
Eitelistonsangelegenheiten ankommt, kann Fein Beſchluß 
dur Stimmenmehrheit gefaßt werden. 5% 
Beſlimmungen über die Abi mmungsordnung. 9. Die 


10. Eutwerfung der Grundgeſetze. U. Alle Mitglieder 
verſprechen, ſowohl ganz Deutſchland, als 
Jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden An 
griff in Shug zu nehmen, umd garantiren fich ge> 
genſeitig ihre ſaͤmmtlichen, unter dem Bunde begriffenen, 
Beſitzungen. Sm Bundeskrieg Feine einſeitige Unterhand— 


desglieder behalten zwar das Recht der Buͤnd⸗ 
niffe aller Art, verpflichten fig) jedoch in Feine Ver> 
. bindungen einzugehen, welche gegen die Sicherheit deg 
Bundes, oder einzelner Bundesſtaaten, gerichtet wären. 
Sie maden ſich verbindlih unter Eeinerley 


mit Gewalt zu verfolgen, Tondern fie bey der Bundes— 


ſchuſſes 


S3Hr Mm 


barkeit der einzelnen Deutfhen Staaten, 3. Alle Bun 
‚desglieder haben als folde gleihe Rechte; ale 
verÿyflichten fih gleichmaͤßig die Bundesacte unverbrädig 
4. Die Angelegenheiten des Bundes werden 


“befugt Vorfehläge zu machen, die der Worfigende zur Bes 
von Grundgeſetzen des Bundes, und organiſchen Bundes 
\ auf Annahme oder Abänderung der Grundgeſetze, auf or⸗ 
Bundesverſammlung hat ihren Sitz zu Frankfurt am Mayn. 


Jungen oder Waffenſtillſtand und Friede. 12. Die Bun— 


Vorwand ſich zu bekriegen, noch ihre Streitigkeiten 


Pperfoimatung vorzubringen, und dem Ausfpruc eines Aus— 
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BR desſtaaten wird. eine landſtaͤndiſche Berk, 


geſagt. Die Erhaltung der innern Ruhe und % 


maͤchtigſten Glieder, (wo ſah die Geſchichte et 


* 
y 























ſchuſſes oder einer mohlgeordneten Auſttigal⸗ Snfang 
zu unterwerfen. II. Befondere Beftimmungen, ö 
Errichtung oberfter Gerihtshöfe.. 14. In allen Bu 





fung ftatt finden. , -ı5. Beſtimmungen über die 8 
hältniffe der Mediatiſirten. 16. Ueber Schuldenwefen u 
Menfionen. 17. Gleichheit der bürgerliden u 
politiſchen Rechte fuͤr alle chriſtlichen R 
gionspartheyen. 18. Beſtimmungen über das M 
weſen zu Gunſten des Hauſes Thurn und Taxis. 
Allgemeine Rechte der Unterthanen deutſcher Bundesftadl) 
a. Grundeigenthum in andern Staaten. zu beſitzen 0 
befondre Abgaben. b. Befugniß des freyen Wegziehe 
des Dienftenehmens, Freyheit von aller Nachfteuer; f 
tige Abfaſſung gleichförmiger. Verfügungen über Du 
freyheit und Nachdruck. J— 





$. Wie it ie noch fehlt, ſagt jeder fi 
leicht. Wie viel da it, — haben Wenige 


Friedens von Deurfchland, die Bildung freyer $ 
faffungen, die Gleichheit dee ſchwächſten und, i 


Gleiches?) ift klar ausgefprohen, und von J 
mand bisher gewiffenhafter als gerade von d 
Maͤchtigſten befolgt. Was noch fehle laͤßt ſich erg 
zen, wenn man — es ergaͤnzen will; nicht u 
Formen, fondern durch die Liebe des gemeinfi A 
lichen Vaterlandes, Die aber ſtets nur von d 
Maͤngeln des Bundes ſprechen, ſollen woiffen, ® 
gerade fie feine —“ Feinde find. T 
Stim 








aldı 


d 


aahaſ d Em Staatenſyſt. Asus. 833 
























e Cabinerte vermögen es nicht allein, m auch wenn 
es wollen, wenn die oͤffentliche Stimme und 
e Theilnahme des Volks ſie nicht unterſtuͤtzt. Der 


Ihe Beſtimmung; kann es eine ruhmvollere geben, 
enn ‚er. fie erfuͤllt? Am 5. November 1816 ward: 
Bundestag. zu Frankfurt eroͤffnet. 10% 
Der Deutſche Bund in ſeinen Verhaͤltniſſen zu dem‘ 


Europaͤiſchen Staatenſyſtem; bey Eroͤffnung des Bundes⸗ 
AD —— von A. er. ß EN, — 


9* Die Tettitouialbeſt mimungen in Deut 
Ab biengen aufs engfte mit der Wiederferfteltung 
# “an, größern Deutſchen Monatchien zuſam⸗ 
Die Wiedekherſtellung von dieſen abet war” 
* blos Angelegenheit Deutſchlands ſondern 
hropas; und ward als ſolche behandelt. Die 
inf Hauptmaͤchte, die den Pariſer Frieden 
ſchloſſet en harten, Oeſtreich, Preußen, England, 

ußland-, und Frankreich bildeten für die Europäi: 
hen Sachen auf dem Congreß den engern Verein, 
hter, ‚dem Vorſiz des Fuͤrſten Metternich; zu dem 
‚einzelnen Fällen. noch die drey andern, Spa- 
om, 7 "Portugal und: Schweden, gezogen wurden. 
Siefe acht Maͤchte waren es daher auch, "weiche 
ie ‚ Wiener,  Congrsfasie unterzeichneten. « | 


aa Ei x J AND. NER 1 


99 Die 


immer der Nation muß ihn haften und: eb 


riedensſtaat— von Europa zu ſeyn, iſt feine 


\ 
* 
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Die Nahmen ihrer Geſandten fs; ‚oben & 288: 2 
u von Eye war Gr. koͤwenhielm. DE 

















— Wiederherſtellung der Hefreig 
Shen Monardie Sie geſchah größteneheil 
durch Die Länder des anfgelöferen Königreichs te 
lien/ und der wiedereroberten Illyriſchen Provn 
zen; zum Theil aber auch durch Rückgabe "de 
Abtretungen an Bayern. Die N 
archiv; ward dadurch, da weder "Belgien nod 
Vorderoͤſtreich hinzufamen, ein geographifch vet 
fenes Ganzes, mit 28 Millionen Einwohnern; ) 
denen 95 dem, Deutſchen "Bunde angehören; di 
übrigen. Ungern, Italiener, Illyrier und Polen 
So beha dieſe Monarchie ihren alten Charaet 
den eines Bereins von Voͤlkern und Staaten nd 
einem, gewme in ſchaftlichen Herrſcher; | aber. opne ‚ge 
meinfhaftliche Verfaſſ jung... Diefen zu relxecn 
iſt hier Regentenweisheit. rg E 
Oeſtreich erhielt durch Die, Wiener C. A. I; In Statt 
fämmtlihe zwiſchen dem Teſſino, Po, und Adriatiſch 
Meet gelegnen Sander, mit dem DVeltelin aud Chiavenn 
‚dem Theil von Mantite- fuͤdlich am Po, und dem Bela 
zungsrecht in Ferrara, Erhoben zum Lombardife: iz: 
neztianiſchen Koͤnigreich. (Außerdem, drey Sec 
dogenituren des Hauſes, Tofeana, Modena, und: Parn 
und Piacenza). 2. Die im Wiener Frieden abgetreten 
Illyriſchen Provinzen; (©. 725.), erhoben- demnaͤchſt zu 
Königreic Illyrien. 3. Das vormalige Venezianife 
Dalmatien mit der Republik Raguſa amd den Inſeln, 5 I 
zum Golf von Lattato. 4. Durch Vertraͤge mit Bo 
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vom 3. Juni 1814 und 14. April 1816 ‚(gegen PR 


reich abgetreten wurden. 5. Von, Rußland. den in. O. 
Gallicien abgetretenen Diftriet (oben S. 725.) 


11. Die Wiederhberfiellung. der. —— 


zerhaͤltniſſen von 1805 war vom‘ den "andern 
lächten, vor allen Oeſtreich, als ein weſentliches 
edürfniß anerfannt;. (wer mochte es auch bezwei: 


eitig machen ?) aber ſie mußte groͤßern Schwie— 
zkeiten ausgeſetzt ſeyn ſchon⸗ weil hier weit mehr 
truͤmmert war; und nicht Alles ſich auf den Fuß 


geben werden, ohne Bayern zu zerſtuͤckeln; hier 
uf jedoch Cleve und Berg aus. Aber die größte 
chwierigkeit machten die Anſpruͤche Rußlands auf 
s Herzogehum Warſchau. Der Fluch der Pol: 
ſchen Theilungen faftete noch immer auf Europa. 
eußen, an Rußland ſich anſchließend, verlangte 
r feine Aufopferungen in Polen ganz Sachſen, 
gen eine Entfhädigung feines Königs in. MWeft: 
alen, Deftreih, England, vorzüglich aber Frank 


’ ſiſchen Votts geſchah jedoch kaum Erwaͤh⸗ 


In, wer, nach ſolchen Aufopferungen, eg Preußen 


n 1805 wieder herſtellen ließ. Anſpach und 
ayreuth Fonnten wegen ihrer: Lage nicht zurück 


ch ſprachen für das fähfifche Haus. (Des 


TO RN, 


F gen Erfag) Tyrol und Vorarlberg‘ (mit Ausnahme IT 
Amtes Weiler;) Salzburg bis an die Salza; die Theile 
\ des Innviertel und Hausruckviertels die 13809 von Defte 


ifhen Monarchie. nah ihren vflariftifcher 


99 2 nung). 


—— 


Be muͤſſen. So ward endlich von der Polite 


— 
* 
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Eon Es: ab Momente 'wb 'man, ben; iveh | 
friedllebenden Zücften,. das Aeußerſte baͤtte erwar 
















Mittelweg geſunden; das ‚ib, das fuͤr Deut 
land gefitten | hatte, ward gerheilts fo wie au 
ein. Theil des Herzogthums Wakrſchau ‘an ‚Preul 
kam. Damit war der. Hauptknoten geloͤſt, ol] 
‚erbauen; das Weitere konnte keine bedeuten 
Schwierigkeiten machen. So trat Preußen mit et | 
zehn: Millionen »Einmohnern ‚und. einem in zu 
‚große Hälften getheilten Gebiet, wieder in die Re 
der erſten Mächte; deren geſchloſſenes Gebiet m 
Bevoͤlkerung meiſt das dreyfache betraͤgt. Will 
ſich im aber erhaktem)) ſo muß der Geift erfeßen w 
der Maſſe fehlt. Daß et es kann har’ er ben 
ſen; mit 10 Millionen fit, mit 5 Millionen ſta 
Preußen wieder auf; (Beytrag fuͤr die Tabel AN 
Starifikteh} Wohl aber Europa, daß es ei im 
ſolchen Staat in ſeiner Mir hat! Fe 


Durch den Tilſiter Frieden hatte Preußen‘ - 
„Hälfte ‚feineg, Gebiets und feiner Bevoͤlkerung verloh 
Es —80 dag damals Abgetretene wieder, verzi 
jedoch af den größten Theil von Suͤdpreußen u ) 
Oſt NYreußen, der an Rußland kam, Anſpach und: Bayı 
dag bey Vayern blieb, Hildesheim, Oſtfrieß land und 
Theil von Lingen und dem Eichsfeld, das an Ham 
fiel.” Für das Verlorne gebuͤhrte ihm Erſaß Es ei 
diefen -in- ‚einem Teil von S. Preußen, ' (Herzog 
Pofen;) faft der ‚Halfte des K. R. ‚Sadfen;, „.(abgett 
durch Acte vom 18. hi 1815; ;) Schw. Pom 


ß 


—2 


4 








Cum er 






























siederherft. du. Eur, Staatenſyſt. rg 837 u 


Cleve, Berg, Ahremberg und andern -Parcelen Bofipfafensz, | 

und dem größten Theil des linken RHeinnfers bis au die * 
Saar, wodurch Deutſchland hier zugleich eine feſte — — 

mauer erhielt. Von den 10 Provinzen der Monarchie ge⸗ 

hoͤren ſieben, Brandenburg, Pommern, Sachſen, Schlee a 

ſien, Weſtphalen, Eleve = Berg, und, Niederrhein, mit 
fat 8 Millionen dem deutſchen Bunde an; die drey J 

gen, Oſt- und Wefte Preußen nebſt Poſen, nicht. Eine 

conſtitutionellbe Form ſoll an die Stelle der Autor 

MN eratie treten; man läßt. aber die Drganifation der Ver⸗ 

— waltung der der Verfaſſung vorausgehen; die in "einem. 

ſo zertheilten Staat nicht ohne —* ae 

OR kaun. 


Zur Geſchichte der Verhandlungen über, Saatın außer dem 
oben ©, 322. angeführten Werten, nod befonders det 
Aufſatz in der Minerva 1817 1. Band; mit den Acten> 

"ftüden, BR uiehnitteet 


12. Sn der &ereitoriafansgleichung der bri⸗ 
en groͤßern Staaten Deutfhlands- erhielt 
Bayern als Erfag für feine Abtretungen am 
yeftreich: einen Theil des Tinten Rheinufers; 
Wuͤrzburg; Aſchaffenburg; und!einige Darcelen von 
ulda. (Seine weitern Anfprüche, "anf den Main— 
nd Tauber: Kreis, und den Heimfall des Neckar⸗ 
reiſes, an Baden find unbefriedigt geblieben). 
.Würtemberg und 3. Baden blieben unverän: — 
ert. 4. Hannover erhielt die Konigswuͤrde; 
on Preußen Hildesheim, Oſtfrießland, Niedere 
hrafſchaft Lingen, Meppen‘ und ein Stuͤck des 
Piefelhes; nebft einigen Enclaven von Churheſſen; 
99:3 cedirte 


erhaltene Ponmern mit Rügen (©: 768.) T 
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> eedirte aber an Preußen Lauenburg jönfeit der N 
(wofür diefes- von Dänemark das von Schwede 


taufchte;) nebſt einigen Enclaven, Die Territoria 

ausgleihungen der Eleinern Staaten giebt die Wi 
ner Congrefacte. Die daſelbſt Art. 13. verfprif 
chene Einführung der’ Händifhen Be 

- faffungen ift in Bayern, „Hannover, Baden 
Naſſau, Mecklenburg, Sachfen: Weimar u, a. b 
reits zu Stande gekommen; in Wuͤrtemberg not 
bisher mißlungen; aber hier wie in andern wir 
ſie erwartet. 


Actenſtuͤcke zur Belenchfung der Badiſchen —4 
frage. Deutſchland 1818. Die vorgeſetzte hiſtoriſche Ei 
— giebt die klarſte — der dortigen Differenzen 





130 Die Wiederherftellung des Staat 
der Miederlande war einer der Hauptpunkt 
bey der des Europaͤiſchen Staatenſyſtems. W 
eng an ihr Schickſal, der Belgiſchen nicht wenige 
als der Bataviſchen Provinzen, das ſeinige ge 
knuͤpft war, wie Belgien in Frankreichs Haͤnde 
zuerſt den Weg zur Alleinherrſchaft bahnte, ha 
die Geſchichte gezeigt. Man fuͤhlte das Beduͤrf 
niß bier einen mächtigen Staat zu gründen, det, 
wenigftens in Berbindung mit Preußen, ftarf 9 
nug iſt fih zu ſchuͤtzen; und die Bereinigung 
eu Miederlande zu Einem König 

| — 

















ürft nahm alfo den Königstitel an; und das 
serfaffung ſtatt Philipps Tyranney. Das Be: 


sölfer, durch Herkunft und Sprache (wie fihon 
Ir 2000 Jahren) verfchieden, nicht zu Einem 


* 


mernden Verbindung gelegt; die Zeit, und die 
een des Oraniſchen a muß das RU 


dem Tractat zu Wien 31. May 13135: die ſaͤmmtlichen 
‚Ratavifgen und Belgiſchen Staaten, nebſt Luͤttich; ein— 

getheilt in 17 Provinzen; außer dem abgeſonderten, dem 
Deutſchen Bunde angehoͤrigen, G. Herzogthum Luxemburg. 
Conſtitution: Erblichkeit des Throns in dem Orani⸗ 
ſchen Haufe, Der König mit voller angübender Macht, 
und der Initiative der Geſetze; doch koͤnnen die Kammern 
Worſchlaͤge machen. Ihm zur Seite ein, von ihm er⸗ 


Generalſtaaten, aus zwey Kammern. Die erſte 
aus 40 bis 6o Mitgliedern auf Lebenszeit vom König ers 
nannt; die zweyte aus 110 Gliedern gewählt von den 
Provincialſtaͤnden. Diefe, in jeder Provinz, aus 
Ritterſchaft, Städten und Landdeputirten zufammengefekt, 
u * des Cultus, und politiſche Gleichheit der Reli— 
2 .©88 4 gions⸗ 


aus Oranien, dieſelben Provinzen wie einſt das 
Jaus Habsburg beherrfchend, gab ihm eine freye 


irfniß einer feſten Grenze ward zugleich einge: 
ben, und auch dafuͤr geſorgt. Konnten zwey 


Eſchmolzen werden; war es nicht möglich, ihrem 
indel und ihren Fabriken den Markt zu eröffnen, 
mfie wünfchten, fo war. doch der Grund zu einer. 


‚Beftandtheile des Königreichs der Niederlande nah 


Smannter, Staatsrath. Ein gefesgebendes Corps, die 


GWiederherſt. d. Eur, Stantenfofl. 1318. 839 
ih ward in Wien beſchloſſen. Der ſouveraine 


BT 
3 a 
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‚ gionspartheyen. — ‚Befeftigung . der, Grenzen durch 
Reihe von Feſtungen, auf Koſten Englands für die 
tretung der Colonien Effeguebo, Demerary und Ber 
"(Convention vom 13. Ang. 1814), Zuruͤckerhaltene 
lonien, vom König abhängig: Surinam, 


St. Euſtache mit Sr. Martin; Batavia mit Banca, 
laecca und die Moluden mit ihren —— 9 o 

— ZZ — N 33 J | J. 
| ee I 

14: Der Staat von. Großbritannie 
unverſehrt aus den. Stürmen der Zeit: hervor 
hend, bedurfte keiner Wiederherſtellung feines € 
biets noch feiner Berfaffung, Die Grundfäge v 
‚Pin waren behauptet und ‚hatten: gefiegt z. au 
go die Errichtung der Regentſchaft hatte Nich 
Jan. darin geändert. Aber nicht blos der Glanz ſei 
Siege und fein Einfluß auf die Politik verhei 

| lichten Großbritannien; noch mebr fein Einfluß a 
die Civilifation dee Welt, Der Geift der "frey 
Berfaffungen ging von ibm aus. Seine Bi 
faffung. war. das Vorbild, — nicht: zur blind 
Nachahmung, aber zur Belehrung für andt 
Sein Einfluß und ernfter Wille verbot den Si 
venhandel; und das Licht des Chriſtenthums, di 
Vehikel der Europäifchen Cultur, verbreitete A 
durch feine Inſtitute über alle Welttheile. E | 
neue Methode des. Volks umerrichts, A 
lange fie in diefen Grenzen fich balt,) fchon nid 
weniger Bl, sing von hier aus; faft zuglei 

m 























y enſchenverluſt der Kriege faſt mehr als gut zu 
nachen ſcheint. Selbſt die großen Fortſchritte des 
Fabrikweſens, welche die Manufacturinduſtrie anz 
rer ander vor jetzt zum Theil niederdruͤcken 


nenſchlichen Geiſtes, zuleßt auf das Ganze: vors 
jeilbaft wirken? Als die Buchdruckerfunft auf 
am, ſank das Gewerbe der Ab: und Schoͤnſchrei⸗ 
er. Sollte man deshalb die Buchdruckereyen 
pe 2 

Die — des Brittiſchen Staats beſchraͤnkten 
J ſich in ‚Europa. auf Malta und Helgoland. In den Co— 


| „Jonien umfaßten fie in Weſtindien: Tabago, S. Lucie und 
Surinam; in Africa das Cap; in Oſtindien Isle de France, 


8. 780. 816.) > 


Das Brittiſche Mirifterium beftand feit ‚der dnftbfung 
| bes von Grenville und For 26. März 1807 fortdauernd, 
Fand bey dem Wechfel einzelner Stellen; aus Freunden 


and Schülern von Pitt. L. Liverpool, Hawfäbury, Canning, | 


„...Perceval, Saftlereagb, van Sittart u, a, gebören Alle in 

Jdieſe Claſſe. Nach dem Meuchelmord des erſten Lords der 

Schatzkammer Spencer Perceval 11. May 1812 trat L. 

Liverpool an feinen Platz; der mit L. Caſtlereagh als 

Staats ſecretair der auswaͤrtigen Angelegenheiten, und van 

* SEittart ale Kanzleddder Exchequer, ſeitdem an der Spitze 
des Miniſterũ Bei , 


ae 

3 15. Die Wiederberſtetlung des Fran— 
Staats war die Bedingung der Wie— 
695 derher: 


\ 
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högen, werden fie nicht, wie jeder Forrfchritt des 


AN) Cochin, und die Eroberungen von den’ Maratten (f, oben, 


der Erfindung der Schutzblattern, welche den — 
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derherſtellung Europas. Daß auch Frankreich al 
Glied diefes Staatenfoftems groß und maͤ ht 
ſenhn muͤſſe, hatten die Verbuͤndeten mitten im { au 
ihrer Siege laut ausgefprochen. Auch nad ‚feine | 
Beſchraͤnkung auf feine alten Grenzen bleibe 
durch Lage, Umfang, Bevölkerung und den Gei 
feiner Bewohner der mächtigfte Staat von Europa 
‚Seine Grenzen beftimmten die Verträge; feine Vet 
fofjung überließ man ihm ſelbſt. Ein ſchwere 
Geſchaͤft! Aber die Vorſehung gab Frankreich in 
dieſem Augenblick das Groͤßte was ſie ihm geben 
konnte, einen Weiſen zum König; und Raͤ— 
the, wie ein Richelieu, ihm zur Geite. Aus 
England brachte Er feinem Volke das größte Ger 
ſchenk, das einer freyen Berfaffung, Es ift 
‚jest an der Nation zu zeigen daß fie — Die Frey⸗ 
heit ertragen kann. Wer in ihre Geſchichte blickt, 
mag zweifeln; aber wenn ſie es vermag, welche 
Zukunft ſteht Frankreich bevor? Es bat feinen, 
Feind mehr in Europa, wenn es feinen baben 
will. Der Bau feines fruchtbaren Bodens ift die 
erfie Duelle feines Erwerbs; ohne daß die det 
Manufactur : Induſtrie —— wäre. Seine | 
mäßigen Cofonien erregen nicht mehr die Eiferfucht, 
und fichern ihm doch. feinen Antheil an dem Welt⸗ 
handel. Aber bey einer freyen Verfaſſung bat 
es noch eine autorratifhe Berwaltung, Werden 





































18 die ver. erſtern? 


viel mit der Brittiſchen gemein, aber nicht Alles. Ein 
Macht, und die Quelle der Geſetzgebung; verantwortliche 


naunt,. und eine zweyte der Deputirten. Aber der König 
| hat allein den Vorſchlag der Gefeße; die Erblichkeit der 
Pairies iſt an Majorate geknüpft; und die Minifter. haben 
als folhe Sir und Stimme in den Kammern, Sein 
Wahl: Gefep, und fein "Alter: Gefen (30 Jahre für den 
- Pair, go für die Deputirten,) jind die Stuͤtzen diefer Ver: 
faſſung. Bon feinen Colonien find Frankreich zuruͤck⸗ 
gegeben: In W. Indien Martinique, Guadeloupe, Marie 
Galande, Deſirade, led Saintes nebft feinem Antheil an ©. 

Martin, und Cayenne In Africa Senegal und Goree; in 
9, Indien Isle Bourbon, Pondihery, Mahe und Chan 
dernagor. ©, oben ©. 779. 


J 16. Die Wiederherſtellung des Schwei— 
erbundes ward auf dem Wiener Congreß 


festen, Ausſchuß mit Eifer betrieben. Das Re 
iltat deffelben war eine Territorialvergrößerung des 
zundes durch drey Cantone; und die Anerkennung 
iner beftändigen Neutralität. (Welh ein Ge 
inn für Frankreich, defien ſchwache Seite dadurch 
deckt. ift!) Die. Wiederherfiellung feiner Vers 
fung, nach der Aufhebung der Bermittelungss 
“ uͤberließ man Bit ſelbſt. 


Die jetzige, durch die Charte RD Berfaftung bat 
conftitutioneler König mit der Fuͤlle der ausuͤbenden 


inifter; Cine Kammer erblider Pairs, vom König er⸗ 


nem eignen, von den fünf Hauptmächten nieder: 


Dutch 
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ieſe neben einander beſtehen koͤnnen; und wird die = ö 
Imformung der letztern nicht noch ſchwieriger ſeyn 





















Durch die Erflärung‘ der Mächte 20. März: 181 
mit erklärte. Beptritt des Bundes 29. März, werden d 
gettennten Cantons Balls und — und das 67 


fügt; das Bisthum Baſel aber meift zum Canton Bern 
etwas zum Canton. Bafel gefhlagen. Der Bund beftel 
‚ feitdem aus ‚den 22: Cantons. A. Bürih. 2. Bern, 4 
Lucern. 4. Ui 3. Schwyz. 6, Unterwalden. 7. Gl 
rus. 8. Zug. 9. Sreyburgs 10% ‚Solothurn. ‚1I. Da 
12. Shafhaufen, 13. Appenzell, 14. St. Gallen... I 
Graubünden. 16. Yargau.n 17. Thurgau, 18. Teſſin. 16 
Waadt. 20. Wallis. : 21: Neufchatel. 22. Geuf. Di 
neue Bundesache, von den 22 Cantouns unterzeichne 
und befhworen 7. Aug. 1815. 1. Alle Cantons ‚garantire 
fih ihr Gebiet und ihre Verfaffungen. Es giebt. fein 
Unterthanenlande mehr; und der Genuß der politiſche 
Rechte kann nicht das ausſchließliche Privilegium eine 
Elaffe : der Staatsbürger Teyn..) 2. Die gemeinſchaftliche 
Angelegenheiten des Bundes werden in einer Tagfapum 
verhandelt, die fih alle zwey Sahre abwechfelnd in de 
drey Vororten Zuͤrich, Bern und Lucern, verſammlet 
(In der Zwiſchenzeit beſorgt fie der Vorort). Sie be 
ſteht aus den Gefandten- der. 22 Cantons, die nach ihre 
Juſtructionen ſtimmen. Jeder bat Eine Stimme; die Mei 
heit entſcheidet; bey fremden Buͤndniſſen ſind zwey Drit 
theil noͤthig. Der im Amt ſtehende Buͤrgermeiſter ode 
Schultheis des Vororts führt den Vorſitz. 3. Die Tag 
fasung Beforgt die Angelegenheiten des Bundes; erklät 
Krieg’ und Frieden; ‚errichtet alein Buͤndniſſe mit aus 
wärtigen. Staaten. . 4. Beſtimmung Der Contingente vo 
Saerer und Geldbeytraͤgen u w. 
































Pariſer Frieden Frankreich gelaſſenen Antheil von 
Sapohen erhielt es im zweyten wieder, mit Ber 


Hi 


md’ einer gleichen Reutralitaͤt dafuͤr. 
min! 


“ | Durch die Wiener €. 2, Beylage, N. XII, warb bie 
Shronfolge zugleich der Linie Carignan verſi chert; Genua 
— „als. Herzogthum einverleibt; mit Bewilligung einiger Frey⸗ 
heiten; und eines Freyhafens fuͤr die Hauptſtadt. Von 
einer Reform der nn bat man nichts vernommen. 
lt — u 


ecundogenituren Oeſtreichs in Stalien, in dem 
5 Herzogthum Tofcang, ‚(vergrößert durch 


N 


dem Her zogthum Modena nach, feinen: Altern 


Napoleon’ 5, der Erzherzogin Marie uife, ver: 
neben. Aber nicht! ohne Widerſpruch Spaniens, 
das deshalb die Unterzeichnung‘ der Wiener C. A. 
Lerweigerte, indem es Parma und Piacenza für 
Don Carlos den Sohn der Infantin Marie Wuiſe, 
gewweſenen Koͤnigin von Etrurien, in Anſpruch nahm; 
1 dem 


{ — der Wicdechetfelung Zeoliens ans. 
Sein Territorialumfang ward — wahrſcheinlich aus — 
olitiſch⸗ militairiſchen Gtinden — vergroͤßert durch 
Einverleibung der Republik Genwa, nah fhon 
feier gefaßten Verabredungen. Den im erſten ‚ 


willigung einer Grenzberichtigung nad) der e Schweiz, 


die Inſel Elba und dem Stato degli. presidi) ‚und 


Grenzen, ward noch Durch eine dritte in Parmas 
und Piacenza, zu unften von der: Gemahlin. 


lag Die Mieverbengelluse nn Beppen - 


nk \ * * 
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4 | 
| denn bey den Verluſt diefes Tegtern, für Dart 
erhaltenen Landes, (oben S. 713.) fein Erfa 
zu Theil geworden war, Die Billigfeit diefer 2 
derung ward anerkannt; und erft durch einen ® 
tern Vergleich ‚die Sade bengelegt. | ; 
BE Vertrag zwiſchen Deftreih und Spanien 
* Paris 10. Juni 1817. 1. Die Erzherzogin Marie Lui 
bleibt fuͤr ihre Lebenszeit im Beſitz von Parma und 
cenza. 2. Nach ihrem Tode fallt es an die Infanti 
Marie Luiſe und ihren Sohn D. Carlos.‘ Nab der S— 
loͤſchung feiner maͤnnlichen Deſcendenz aber faͤllt Parm 
an Deftreih, und Piacenza an Sardinien. 3. Die In 
fantin erhält unterdeß das Herzogthum Lucca; das ft 
Fall der Sueceffion in Parma oder des Ausſterbens m 
Toſcana fällt, | 


19. Der Kirchenftaat ward in feinem Um 

fange vor der Revolution,“ ſelbſt mit Einfchluf 
von Bologna und“ Ferrara, wiederhergeſtellt. Nu 
bedung ſich Heftreic das Beſatzungsrecht in Fer: 
rara, mit dem Fleinen Diſtriet diesſeit des Po, 
und Franfreich behiele Avignon. Aber felöft da 
En gegen proteſtirte der pasfttice Fe War vers 
Sun. — F | h 






























. Das größte Hinderniß würde das 8 & 
beyder Gicilien gemacht haben, 
wäre nicht Murat durch. fein DBerragen zu Hülfe 
gekommen. Nach feinem Sturz (oben ©, 
batte es Feine Schwierigkeit, daß Neapel an Kb 

| nig 
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g Ferdinand von Sieilien zurückgegeben ward; 
eine; nur die oben bemerften Parcelen blieben 


le: Form bat jedoch dieß Königreich fo wenig 
g Siciliens durch die Englaͤnder gemachten Ver⸗ 


fung. zu geben, waren mißlungen. 


21, ‚Die, wäßrend der Stürme de Kriege 
bildete, Republif der fieben, Snfeln, 
ten Befiß in den 15 Jahren ihrer Dauer (ober 
v. 671. 727.) ſchon mehrmals gewechfelt hatte, 
ard durch einen Vertrag der vier Hauptmaͤchte 


sr. der Zuficherung einer freyen Ders 
fung, und der Anerfennung feiner Handelsflagge 


se wieder unter Brittiſcher Vormundſchaft ihre 
Siege finden wird, mag erſt die Zeit entfcheiden. 


# Vertrag über die 7 Joniſchen Inſeln zwiſchen 
—9— Britannien, Rußland, Oeſtreich und Preußen zu Paris 
5. Nov. 1815. Die Republik befteht aus den Infeln Corfu, 
Cephalonia, Zante, S. Mauro, Ithaca, Paxo und Cerigo 
mit ihren Dependenzen. Conflitution von 1817 29. 
"Dee, Ein —— vertritt die Stelle des Koͤnigs 





* Reiche wurden darauf wieder zu dem Koͤnig⸗ 
) beyder Sicilien, nach feinen alten Grenzen, 


8 Sardinien erhalten. Die während der Beſat⸗ 


de, der Infel eine der Brittiſchen ähnliche Ver⸗ 


tee den Schuß Großbritanniens, mit dem Ber 


feßt. So ift fie gefichert; ob griechiſche Cultur 


— BE von 


y Tofcana. . &s find ſeitdem Veränderungen in 
r Verwaltung gemacht worden; eine conſtitutio⸗ | 


Waͤhler gewählt wird, Der Senat hat die) ausuͤbe 


88 IH. Per. Gill, Set d ‚Ca. u 


*6 von England als, Protector. ‚Er ernennt. den. Präfid 1 
h des Senats, beſtehend aus g Gliedern, genommen 
deer geſetzgebenden Verſammlung, die durch die adlie 























„Gewalt, und die ‚Initiative, aber, jeder Geſetz-Vorſchl 
f * und jede Verordnung muß darch den Lord: Eommille 

ji: gebilligt werden. Jede Inſel hat noch ihre beföndte 9 
gierung und Geticte, Für alle ein Appellationsgerich 
en a Kirchen und Srighifge Cpiade find ent : 





Die Wiederherettung der © 
— Monarchie.in Europa war zwar ai 
eine Folge des Balls von Napoleon; nahm jed 
eine ganz andre Wendung wie in den “übrig 
Staaten. Die während: des; Krieges verſammeltt 
Cortes entwarfen eine Conſtitution, y.. die den. K 
nig freylich nur zu ihrem Diener machte; dere 
Annahme aber nicht nur: son-N ihm--vermeigent 
ſondern auch. gegen ihre Urheber mit großer. Streng 
verfahren ward. Die Wiederherſtellung der. Koͤn 
lichen Allgewalt, geſtuͤtzt durch Inquiſition, Pre 
zwang und Jeſuiten, alſo das andre Extrem 
ward hier beliebt. Seitdem viele Symptome ein 
dumpfen Gaͤhrung bey den groͤßten Finanzverle | 
heiten und gaͤnzlichem Mangel des Credits. S 
raͤcht ſich das ſo lange befolgte Syſtem der: Aı 
fchliegung aller fremden yore. Die zeit. w 
lehren ob dieſer Zuſtand dauern kann. —2 


Die, merkwuͤrdige, von den Cortes dem König v 
legte, Conſtitution: im Politiſche Journal, 





(uch 
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sa, Die Ausführung: der Geſetze der Cortes war Ma 
Alles was man dem Könige ließ; Spanien. wäre eine Re⸗ 
publie. ‚geworden, mit einem Be voran Konig Bere 


na * Die Ba u Dr der Po o 4 ugie⸗ 
ſch en Monarchie, wodurch eine Colonie Haupt⸗ 


weiterten Verkehr ‚mit Braſil erſetzt werden zu 
mei; welche. Folgen aber der durch. den Krieg 
der Nation fo maͤchtig geweckte militairiſche Geiſt 
hen ‚kann, muß erſt die Zukunft lehren. Der 
treit mit Spanien, über, die Zuruͤckgabe des: Di⸗ 
iets von Dlivenza (oben ©. 674.) die: in der 


eemittelung der großen Mächte nicht. ausgeglichen 
den Fönnen, da, Spanien dagegen anf die Raͤu— 
Ing von Montevideo beſteht. 


“ a, 


1. 24 Auch der Norden von Europa, war, 
e die obige Gefchichte gezeigt. hat, von den Er: 
ütterungen der Zeit nicht verfchont geblieben; 


eränderungen. Dänemark mußte auf Norwe⸗ 
| yeralihten:. und erhielt als Erſatz nur Schwe⸗ 
Ehe diſch⸗ 


4 U F J N 
RR 
1 k N — 
I.» — > Ur J 
4 . z ’ 


i als Diener ‚der Cottes. ITS HEN 3 BAR 3102 7 “ a 


d und Sitz der, Negierung ward, ift oben ger 
t; ‚doch ſteht in dem ‚Titel ‚des. Königs Pors 
gal noch; vor Brafil: Der Verluſt des Hofes; 
ipfindlich für die Hauptftade, ſcheint durch. dem | 


iener C. A. beſtimmt war, hat ſelbſt durch die 


d alle, zu demſelben gehoͤrenden, Staaten erlitten 





| aaa. (S. oben ©. 838.). Nach dem 
cheninhalt berechnet, ein ſchwacher Erſatz; al 
durch Lage und innern Werth keineswegs unwi 


durfte Dänemarks; Dänemark), die Marine ab 


or fruͤherm Maaßſtab wird Dänemark ſchwerlich w 


dens jetzt unter Einem Herrſcher. (S, 06 


- Müchficht, Unter "einem König, Der * ‘ 


per; CAM Gef.d. Eur. Stadte 


7 Pommern; Hegen welches es von Pre 
das Herzogthum Lauenbutg bis an die Elbe 






















tig. Ob Norwegens Verluſt für Därenidteikoe | 
Berluft ſey, Eanmmınan beyweifet, Norwegen 


rechner, nicht Mortvegens. Und eine Marine Fr 


derherftellen wollen. IN Die Verfaſſung Danema 
iſt unveraͤndert geblieben? Die anal eit 
ſtaͤndiſchen Verfaſſung in elften, d "das, von T 
nemarf wieder getieung }i‘ ‘(oben * ae: A 
Deutfchen Bunde gebäit, it 2% nicht Ki oa 
Sl Er PN Ya 9— 

Die N Hätsinfer 
— 9 Vereinigung Norwegens und Schn 


— 





S. 791.). Schweden ſucht darin den Erſatz | 
das verlorne Finnland; und finder ihn im poll 
ſcher wenn auch nicht vollfommen in ſtatiſtiſch 


ſeinen Ruhm im Kriege zu ſuchen — J 
wahrſcheinlich beyden Reichen eine lange Per 
bes Friedens bevor, Sie wird die Wunden b 



















fer 1, welche unnörhige Theilnahme an frühern Sie 
Je flug; wenn das, von der Matur fo ſtief⸗ 
tterlich behandelte, Norwegen nur Erſatz fuͤr —9 
finder, was ihm dieſe verſagte. Im Beſitz einer 
frenen.. Verfaſſung bat das eine und das andre 


Er an rl. 


.fäieden, daß in Schweden ein mächtiger Erbadel als. erfter 
Stand des Reihe, in Norwegen fo gut wie fein Adel vors 
handen ift, auch nicht errichtet werden darf. Die Shwe. 
BR diſche Conſtitution erlitt auch bey dem Wechſel der 
Dynaſtie keine Veränderung. Das Grundgefek Nor— 
wegens in 112 Atrtikeln vom 17. May und 4. Nov. 1814. 
begründet die erbliche conftitutionelle Monarchie ale im 
= einem felbftftäudigen, unabhängigen: und 'untheilbaren, 
u mit Schweden. unter Einem König vereinigt. Der 
„sönio hat die ganze augübende Macht; Beſtaͤtigung der 
Geſetze; ernennt feinen Staatsrath; erklärt Krieg (mie 
Y Beobachtung einiger Formalitäten ;) ſchließt Buͤndniſſe, 
Handelstractate und Frieden. Die Staͤndeverſammlung 
EStorthius⸗) beſteht aus gewaͤhlten "Mitgliedern, ‚und 
* theilt ſich ſelbſt durch Wahl in zwey Abtheilungen, das 
Lagthing, ein Viertheil, das Odelsthing, drey Vier— 
theile der Mitglieder enthaltend. Der Storthing hat die 
Geſetzgebung; der Koͤnig theilt die Initiative mit dem 
Odelsthing, aus dem die Gefetzvorſchlaͤge an das Lagthing 
J rei Die Mitglieder find auf drey Jahre gewähltz und 
der Storthing wird alle drey Jahre in der Hauptſtadt ge⸗— 
halten, und vom Koͤnig eroͤffnet; doch kann er ihn auch 
ernperörbentie‘ zuſammenberufen. 


Ko vollſtaͤndige Grundeeſet im —— Journal 1815, 
I = 5 Stuͤck. 


“ | 7 u? AT 2 | 26, 


{\ J 


Reich in dieſer Beziehung Nichts zu u 


⸗ ?: & ’ 


Sqwediſche und Norwegiſche Verfaſſung find darin ver⸗ 
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1814 Moldau; durch den Friedensfchluß mie Perfien ü 


Na ‘ ' 5 J— 
me —* A — 
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I mehr. vergrößert und mehr geftärft hervor, 4 
Kraft waͤchſt durch Kampf — als Rußlamf 





an 11. Per. CN. Geſch. die. Staaten 


26. Kein Staat ging aus “jenen Stuͤr ’ 


Im Norden war eg durch ganz Finnland, i 
Süden durch Beffarabien, und einen Theil d 





Dften durch mehrere Provinzen erweitert; durch d 
Wiener Verhandlungen ward ihm Polen zu: Thei 
Mehr noch wirfte das erhöhte Nationalgefühl dur 
den ruhmvollen Ausgang des Kampfes; am meh) 
fien ein Herrfcher, deſſen Geift und deſſen Th 
tigfeit feinen ganzen - unermeßlichen Wirfungsfrei 
fennt und umfaßt. So flieht Rußland, zwe 
Welttheilen angehörend, auf einer Stufe, wo — 
Vergrößerung kein Gluͤck mehr iſt. Geine Ya 
faffung ift im Ganzen nicht verändert; aber eir 
zelne Reformen feheinen mur die Vorbereitungen 1 
einer Veränderung zu ſeyn welche erſt die Zufunf 
enthuͤllen wird, | 44 


u 





27. Die Wiederherſteliung des si 
nigreichs Polen war das endliche Kefultat de 
fo oft wechfelnden Schickſale und der Leiden die 
ſes Staaıs. Das Gebiet deſſelben umfaßt da 
größten Theil des vormaligen Herzogthums Nat 
ſchau; mit Ausnahme des an Preußen gekommen 
Herzogthums Poſen, und der Stadt Crafat 
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nie ihrem Gebiet, die für eine freye Stadt er⸗ 
färe. ward. Ward gleich Polen auf immer mit 
e Ruſſiſchen Reiche vereinigt, ſo erhielt es doch A 
ine eigne tepräfentative Verfaſſung, ah Biene © 


Das Schickſal des Königreihs Polen ward in. Wien 
durch die Verträge vom 3. May. 1815 enticieden. Die 
ihm gegebne Conſtitution 25. May ließ bie Haupteins 
 rihtungen, wie fie im Herzogthum Warſchau beftanden, - 
unverändert, 1. Der König hat die ganze Fülle der aus⸗ 
übenden Gewalt, Er läßt fie ausführen dur einen von 
ihm ernannten Statthalter oder Bicefönig; Staatsrath, 
nid Minifter. 2. Der Reichstag befteht aus dem Ge: 
mat, und der Kammer. der Landbothen. Der Senat. be> 
ſteht aus 30 Mitgliedern, (worunter 10 Bifhöfe,) von 
König auf Lebenszeit ernannt., Die Kammer der Land: 
bothen aus 60 von den Kandtagen gewählten Mitgliedern; 
s wenigftens go Jahre alt. Sie bleiben 9 Jahre in ihren 
Stellen; und werden alle drey Sabre zu Einem Drittheil 
erneuert. Die Mitglieder des Staatsraths haben darin 
Sitz und Stimme. 3. Der Reichstag kommt alle zwey 
Jahre zu der vom König beſtimmten Zeit zuſammen; be— 
rathſchlagt über die ihm vorgelegten Geſetze; feine Sitzun— 
gen dauern nicht über 14 Tage, Die weitern Beftimmun> 
5 gen f. im Polit. Sournal 1816 St. 11. / 


Die fteye Stadt Cracan mit ihrem Gebiet, der die 
Wiener C. A. Beylage N. III. Unabhängigkeit, freye 
| Verfaſſung, und abſolute Neutralitaͤt, (als zu wichtigem 
| Militairpunkt?) mit groͤßter Sorgfalt zuſichert, gehoͤrt 
jetzt neben der, noch im Kirchenſtaat, fo viel bekannt iſt, 
unverändert beftehenden und beftandenen Nepublif St. 
Marino, zu den Staatsmerkwürdigfeiten von Europa, 


bb z 28. 


m 
Er 





ifo einen von Rußland verfchiednen;, ‚aber. unter 
enfelben Herrſcher vereinigten, Gtaat, I 


os IE. Per. C.Ill. Geſch 5 Eur, Staaten 


Krieg mie Rußland (oben ©, 743.) aus die 


W nebſt einem Theil der Moldau koſtete. Die Gre 
zen in Vorderafien ſcheinen noch nicht genau b 
ſtimmt zu ſeyn. Sie war, durch Hülfe d 
mächtigen Paſchah von Aegypten thätiger in Ar 
bien gegen die Wechabiten, als in Europa; defie 
Ruhe fie fchwerlich ſtoͤren wird, wenn man Re ed 






















I 
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an 28: Die Pforte hatte ſich, bis auf 


Stürmen entferne gehalten, der ihr Beſſarabi 





Ruhe laͤßt. 

29. & ward das Europäifche Staatenſyſte 
in feinen einzelnen Theilen wieder hergeftellt. Ve 
Zerritorialfragen blieben nur noch Portugals Fo 
derung auf Dlivenza, Bayerns Anfprüche weg 
nicht vollftändiger Entſchaͤdigung; und vielleicht 4 
nige Differenzen zwifchen Rußland und der Pfort 
gewiſſe Grenzplaͤtze betreffend, unerledigt; die ein 
baldigen Ausgleichung nahe zu ſeyn ſcheinen. 
ders ſieht es freylich in andern Welttheilen au 
Aber Colonialkriege, wie vormals, find nicht mel 
zu fürchten, da England: feinen Rival mehr‘ f 
Europa hat; und die Theilnabme an dem’ © 
nifchen Colonien: Krieg ift bisher von Allen 
forgfältig vermieden, daß fie auch für bie N) 
nicht a iſt. 


























in Gegengewicht mehr als Seemacht habe. Dieß 
te feheint fie) jedoch von ſelbſt in einen andern 


Belttheil zu bilden; und was das; Exfte- betrifft; 


beider, fondern der Geift, der die Maffen, belebt. 
der in. den Völfern des Weſtlichen Europas all⸗ 
mein. geweckte Sinn für politiſche Freyheit iſt ein 
—— Bollwerk, als eine Reihe Feſtungen es 


Alten Staatenſyſtem Europas eine Ariſtocratie 
et Hauptmaͤchte factiſch und diplomatiſch ger 


Belttheils, 
ieß ging factifch fchon aus der Art der Wieder; 
us, von ſelbſt hervor; denn wie war es 
| Hbh 4 anders 





det, wie ſie in dem alten Staatenſyhſtem unſers 
wenigſtens nicht oͤffentlich, ſtatt fand. 


30. — das hose SI, — “ 
9— ein. freyes Staatenſyſtem, eine Wie 
echerſtellung des politifchen Gleichgewichts — 
pn, ſolle — iſt von, den Wiederherſtellern ſelbſt 
ut und. wiederholt erklaͤrt worden. Man bat ‚ger — 
agt: ob bey der Ungleichheit, ſelbſt der Haupt⸗ 
lieder, ein ſolches Gleichgewicht ſtatt finde? Man 
at geſorgt, daß durch Polens Vereinigung mit 
tußland das Uebergewicht dieſer Mache: auf dent 
ontinent zu. groß ſey; während Großbritannien 


wiſſen wir jeßt, daß nicht ‚blos die Maſſe ent⸗ 


31. Gleichwohl hat ſi h in dem ae: f' 


pn wuͤrde; wie RE ** dieſe — 















856 I. Per. CI. Gef. d. Eur. Stantenfgh 


anders möglich, als daß die Leitung der allgeme 
en nen‘ "Angelegenheiten in die Hände der Herrſch 
kam, deren gewaltigen Anſtrengungen "auch » 
Le Schwaͤchern ihre Wiederherſtellung verdankten 
BR > Diefe aus der Natur der Verhaͤltniſſe hervorgehen 
— Ariſtocratie ward durch den Tractat zu eı@ 
mont, eine Duadrupelalliany der vier Hauptmaͤcht 
Oeſtreich, Rußland, England und Preußen 
20 Jahre fefifegend, (oben ©. 774.) diplom 
tiſch gegruͤndet; durch die Form der Wien 
Derbandlungen, und das Wiener Buͤn 
niß (oben ©: 785.) befeſtigt; und endlich du 
den Beytritt Frankreichs auf dem Aachner Ei 
greß vollendet. Doch bildete fich in der Ariſt 
eratie auch ſofort ſchon zu Wien eine Abftufung 
indem hier die allgemeinen Europäifchen Ungelegei 
beiten zwar von jenen fünf Hauptmächten verha 
delt, die Acten des Congreffes aber außerdem 00 
Portugal und Schweden unterzeichnet wurden, u 


1817 
35. nen nachmals auch Spanien beytrat, 
Sun. n 











324 Wer mag eine ſolche Yeiftoeratie tade | 

ſo lange fie, auf die allgemeinen Angelegenf 
ten’ fich befchränfend, fi, fo wie es ſchon gefch 
ihre Grenzen ſelber vorfchreibe? Sie iſt ot 
und nuͤtzlich, weil fie aus der Natur der D 
— —— weil fi e —— J | 
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bildet gewiſſermaßen einen Europaͤiſchen Senat, dem 

es mut noch an einer feſten Form fehle. Die per⸗ — 
| önlichen Zufaommenfünfte der Monarchen eönnen 
dieſen Mangel nicht immer erſetzen; daß er ſich 
fuͤhlbar macht, haben ſchon einige Vorfälle gezeigt: ei 
Auch bier bleibt es der Zeit überlaffen zur Hefe 
zu Bringen, was fie am beften zur Reife bringen. 
kann. Wie wohlehätig kann ein folcher Verein. 
zur Beylegung entftehender Streitigkeiten unter den 
ächten felbft, oder als vermittelnde Behörde auch 

r inter den übrigen werden! Die aber war ein günz 
ſtigerer Zeitpunkt zu feiner Ausbildung als gegen: 
waͤrtig; wo die Hauptmächte Europas nichts uch? 

do einander zu fordern haben. 


& 33. —— sie hoͤhere ——— als die bloße 
Diplomatie fie geben konnte, ſollte der Politik ges 
geben werden, indem man'die Religion zu Hülfe 
ef, Aus Alexander's Geift und Herz ging der 
f eilige Bund hervor; mit Deftreichs und Preußens 
3 onarchen perfönlich abgeſchloſſen; dem nach einan⸗ 
der fämmtliche chriftliche Staaten unfers Welttheils, 
(England nur nicht formel, aber feine Grundfäße 
anerfennend,) beytraten. Die drey Monarchen ver: 
Banden ſich darin: “gemäß den Worten der 5. 
„Schrift, die allen Menfchen befiehlt ſich als Bruͤ— 
er zu. lieben, durch die Bande der wahren und 


bh u u u 


N I 


Bruderliebe verbunden zu bleiben 


i ſich ſtets Beyſtand und Huͤlfe zu leiſten; ihre 
| „Unterthanen als Familienvaͤter zu behetrſchen; die, 


recht zu erhalten. Sie betrachten fih nur als 
„Glieder Einer, und derfelben Chriftlichen Nation 
„von der Vorſehung beauftragt, die Zweige Eine — 
* „Bamilie zu regieren. Sie ſordern alle Be 
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858 IL Per. C. Il. Gef. >. Sinai, 


„Religion, den Frieden, und die Gerechtigkeit auf⸗ 





Be 


„heiligen. Bunde eh 


Abfhluß des heiligen Bundes, — den 
Kayſern von Oeſtreich, Rußland, und dem König von 59 
ßen zu aris 1815, 26. Sept. — Die Politiker, nut an 
die neu diplomatifhe Sprache und Formen gewöhnt, 
ftaunten ob dieſer neuen. Erfheinung. Hatten fie. vergeſ⸗ 
ſen, daß in der Diplomatie des 10ten und noch des “= 
Jahrhunderts aud von der Chrifienheit, und a 
—*— die Rede le feyn —* * | 





u Wohrend ſo die —— 554 
der Chriſtlichen Haupteonfeſſionen fuͤr ſich und ihr i 
Voͤlker die Bande der Bruderliebe knuͤpften; waͤbe 
rend die beyden ſo Lange getrennten Evangeliſchen 
Kirchen im mehrern Ländern ſich freywillig vereinig⸗ 
ten; befolgte der Roͤ miſſche Hof die ganz entge⸗ 
gengeſetzte Politik. Auch die. Roͤmiſche Kirche, nic) h 
blos der Kirchenſtaat, bedurfte sin Wahrheit dee” 
Wiederherftellung; und Pius VIL, als ihr Por 
en 6, aa nur — — in ſo fern er She 
Befes, 


{ 
i N 
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Wiederherſt. de ‚Eu ER 1818. w J 
DBeftes: wahrnahm. Aber man ſah bald, daß a0 


Maaßregeln war die Herfkellung der Geſell⸗ 


Deutſchland Eingang finden, und bier, fo wie vor— 
mals, das Feuer des Haſſes und der Zwietracht 
wieder anfachen wird. Denn dieß vermag fie im: 
mer, auch wenn ihr politifcher Einfluß nicht wieder 
auflebt. Dur Ein Staat, Portugal, bar fi fih 
bisher beſtimmt gegen ihre Aufnahme erklaͤrt; wer; 
den andre, werden Deutfihe Staaten, nicht nad: 
Folgen! — Gegen: “die Peft der Bibelgeſellſchaf— 
ten” erging ein Päbftliches Schreiben; man glaubt 


Das wichtigfte war indeß unftreitig die Abfchliegung 


mit den weltlichen Fürften. Aber nur zwey Con: 
eordare, das mit Neapel und mit Bayern find 
bisher: zu Stande gefommen; letzteres ſchon nicht 
‚ohne Widerſpruch. Das mit Franfreich verhandelte, 
Scheine, ſtillſchweigend von der Regierung zuruͤckge⸗ 





viel weniger der Wiederherſtellung der Roͤmiſchen ah 
Kirche, als der Roͤmiſchen Curie, und der Be 
Hauptung ihrer Anfpräche galt. ‚Eine der serfien 


von Verträgen über die Eirchlichen Verhaͤltniſſe 


| a. und das bereitwillige Entgegenkommen pro⸗ 





une 
J 


ſchaft Jeſu, als eine Hauptſtuͤtze des Roͤmiſchen Bi 
Stuhls. Die Zeit muß Ichren, in wie fern fie es \ % 
noch feyn kann; ob fie, fo wie in Spanien und ei 
einem Zheil der Schweiz, auch in Frankreich, in 


fih wieder in die Zeiten »Öregor’s VII. verſetzt! 


| 








860 I. Ber. C IT. Geſch. d. Eur. Staatenſ 


—— Fuͤrſten mit catholiſchen Unterthanen pi 

RR „bisher zu Nichts gefuͤhrt. So liege das Gebäut 
ber. catholiſchen Kirche noch zur Hälfte darnieder 
die Bifchofsftühle bleiben großentheils erledige; um 
wenn es nicht wiederhergeftellt würde — * fe 
wuͤrde die Schuld ſeyn? | | 


BT ieh here der 368 rar * 
Bulle: Sollicitudo omnium 1814 7. Aug. Die Miſſi 
nen, einſt ihre erſte Sorge, (o ben S. 84.) ſcheinen jet 

ihre letzte zu ſeyn. — Das merkwuͤrdige Paͤbſtlich 
Schreiben ‘(feine Aechtheit iſt nicht widerſprochen,) g 

gen die Bibelgeſellſchaften, vaferrimum inver 

tim, pefiem, quoad fieri potelt (ja wohl!) delendam 

an den Erzbiſchof von Gneſen, Primas von Polen ſ. ir 

Polit. Journal 1817 Jun. Jeſuiten-Grundſaͤtze un 
Jeſuiten-Latein find doch glei unverbeſſerlich! | 





.. 


35. Zu der Vollendung des Werks der Mo 
narchen fehlte noch die völlige Ausſoͤhnung 
mit Frankreich, durch die Zuruͤckziehung dei 
Befaßungsarmee (oben S. 789.). Sie ward, 
nach Vollziehung der von Frankreich uͤbernomme 
nen Geldverpflichtungen (hauptſaͤchlich unter Wel 
lington's — des Staatsmanns — Vermittelung 
uf dem Congreß zu Machen beſchloſſen und 
ſofort vollzogen; wovon der Eintritt Stan 
reichs in den“ Bund der dirigivenden 
Hauptmäcterdie Folge war. Ein Protocol 
und eine — zugleich die Grunpfäßt 
ung 
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Wiederherſt. d. Eur, Staaten yſt. “1818, 80 


md die Formen der Politik für die Zufunfe —— — Er 
Deechend, ganz im Geiſt des heiligen Bundes, — 
gten dieß der Welt; die beyde am Ende der | a 
Sefchichte des Europäifchen Staatenfoftems u le 
fehlen dürfen, ; 0 Bei 
J eh, 

Protocol! unterjeiönet zu Aachen 15. tv, 1318 I, 
yon den Bevollmaͤchtigten der Höfe von Dee - 

ie Sranfreih, Preußen, England 

Er and Rußland. —— 


Ns Die Minifter diefer Höfe, nach teifliher Erwägung der 
ndfäße, auf welden die wiederhetgeftelfte Drdnung der 
en in. Europa beruht, erklären 1. Daß die Höfe feſt 
i entfhloffen find, fih weder in ihren wecjelfeitigen Ver: 
7 Hältniffen, noch in denen welde fie an andre Staaten 
| n fnüpfen, von der Grundlage der engen Verbindung zu ente 
fernen, die bisher in allen ihren gemeinfhaftlihen Ange— 
| legenheiten obgewaltet hat; und die durch das, zwiſchen 
Eden Spuverains geftiftete Band der chriftliben Bruder: 
T liebe noch engerigeworden ift; 2. Daß diefe Verbindung, 
FE um fo wefentliher und dauerhafter, als fie durch Fein 
‚einzelnes abgefondertes Intereſſe, durch Feine vorüberges 
I bende Combination beftimmt wird, feinen andern Zweck 
haben Fann, als die Aufrehthaltung des Friedens, ge: 
gruͤndet auf gewiſſenhafte Vollziehung der in den Tractaten 
Jvorgeſchriebenen Verpflichtungen, und Anerkennung aller 
daraus hervorgehenden Rechte; 3. Daß Frankreich, 
durch die Wiederherſtellung der rechtmäßigen und conſti⸗ 
4 tutionellen koͤniglichen Gewalt den uͤbrigen Maͤchten beyge⸗ 
ſellt, die Verbindlichkeit uͤbernimmt, fortan unausgeſetzt 
zur Sicherſtellung und Befeſtigung eines Syſtems mitzu⸗ 
wirken, welches Europa den Frieden gegeben hat, und 
allein die Fortdauer deſſelben verbuͤrgen kann; 4. Daß 
venun die Maͤchte, die an gegenwaͤrtigem Beſchluß Theil 
| nehmen, jur Erreihung der bier ausgefprochenen Swede 
E | | befondre 


— 





Wen 
9 R / 
Ar ER 


Be RER —— zu halten nöthig a 


* 


8 — ee fer zwifhen den hohen Sonveraing ſeibſt, oder ‚di 






„Minfftern und ‚Bevollmächtigten, um über ihre eign 





IN 2 —— 

— a gelegenheiten, in ſo fern fie mit dein Segenftänden"t 
— — gegenwaͤrtigen Verhandlungen in Verbindung ſtehn 
BE  gemeinfähaftlid zu berathſchlagen, der Zeltpuntt und dei 


Ort folher Sufammenfünfte jedesmal durch dipfomatifch | 
0 Miükfprache. vorher beftimmt werden; falg aber von An 
050, gelegenheiten, die auf das Intereſſe andrer Europäifche 
x Staaten Bezug hätten, die Rede wäre, dergleichen Zu⸗ 

ſammenkuͤnfte nur in Folge einer foͤrmlichen Cinladung| 
von Seiten der dabey intereffirten Staaten,. und mit Vor 

| behalt des Rechts der letztern, unmittelbar oder durch ihr) 
& Bevollmaͤchtigten daran Theil zu nehmen, Statt. haben | 

ſoll; 5. Daß die hier verzeichneten Beſchluͤſe, vermittelf 
‚ber angeſchloſſenen Declaration zur Kenntniß aller Eu 
zopäifhen Höfe gebracht werden füllen. Naben am ıhı 
or. 1318: Metternid. Nigelieu. Caſtlereagh 

Wellington. Hardenberg, Bernforf. Neſſel 

rode. Capodiſtria. | | 


Bl Inf NZ Declaration | 
Sn dem Augenblick, wo der. Entſchluß, die fremd 
Truppen von dem franzoͤſiſchen Gebiet zuruͤckzuziehen, A 
die Wiederherftellung. des. Friedens in Europa Das letz 
Siegel drüdt; und bie Vorſichtsmaaßregeln, die eine tra | 
tige Nothwendigfeit geboten hatte, aufhören, find 
Miniſter und Bevollmächtigten Ihrer Kapferl, und König 
Majeſtaͤten des Kayfers von Oeſtreich, des Königs von 
Frankreich, des Königs von Großbritannien, des Königs v | 
Preußen, und des Kayfers von Nufland,. von, Shrek 
Souveraing beauftragt, die Nefultate Ihrer Bereinigung | 
Aachen zur Kenntuiß fämmtlider Europäifchen Hoͤfe zu bi 
gen, und zu dieſem Ende folgende Grfldrung abzugebe N | 


Der Vertrag vom 9: Schr durch welden die: Vollziehr 
der in dem Friedenstraetat vom 20. Non 1815 (oben 
©, 738 
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— als die Vollendung des potitifehen — 
—3 ſeine Dauer verbuͤrgen fol, betrachtet. 


Die enge Berbindung der Monarchen, die —— u 
durch Shre Grundſaͤtze, wie durch das Intereſſe Ihrer —— 
N: ter geleitet, beytraten, bietet Europa dag —— I, Mn 


pfaud ſeiner kuͤnftigen Ruhe dar. RT el x 


e; „Der Zweck dieſer Verbindung iſt eben ſo — als ie 

a wohlthaͤtig und: groß. Sie iſt auf Feine neue politiſche Uns 

R „„ ternehmungen , auf Feine Störung der durch die veftehen- He a 

den Vertraͤge "geheiligten Verhaͤltniſſe der Maͤchte gerichtet. — % * 

En | Sn ihrem feften und ruhigen Gange frebt fie nach nichts, — 

"glg nad Aufrechthaltung des Friedens, und Gewaͤhrlei⸗ 
fung aller der Verhandlungen, dur) welche er geſtiftet und 
betraͤftigt worden iſt. 


Die Souverains erkennen als Grundlage des ih⸗ 
nmnen beſtehenden erhabenen Bundes den unwandelbaren 
sr Entfhluß, nie, weder in ihren wechfelfeitigen Ungelegenhei- 
TEN ten, noch in ihren Berhältniffen gegen andere Mächte, von 
der ſtrengſten Befolgung der Grundſaͤtze des Voͤlker— 
echts abzugehen; weil die unverruͤckte Anwendung dieſer 
SGSrundſaͤtze auf einen dauerhaften Friedensſtand, die einzige 
wirkſame Buͤrgſchaft für die Unabhaͤngigkeit jeder ein— 
zelnen Macht, und * die Sichathen des — Staa⸗ 
tenbundes, gewaͤhrt. 






2 


Dieſen Grundſaͤtzen getren, werben. die —— ſie 
nicht minder bey den Zuſammenkuͤnften, die in der Folge der 
Zeit zwiſchen Ihnen ſelbſt, oder Ihren Miniſtern ſtatt fin 
den koͤnnen, beobachten; ſey es, daß dieſe Zuſammenkuͤnfte 
= einer gemeinſchaftlichen Berathung über ihre eignen Angele— 
genheiten gewidmet warenzfey es, daß fie Fragen beträfen, 
worüber andere Regierungen foͤrmlich ihre Vermittelung ver: 
Fangs ERROR derfelde Sinn, der ihre Rathſchlaͤge leiten 
und 





a e Ruhe der Welt ihr immermwährendes AugenmerE feyn. 
‘ “ Kre In ſolchen Geſinnungen haben die Souverains das Werk 


—— — — 
— 





£ * sand in. diefen Sufammeuläuften fu Vorſitz führen, und die 
Y 


vollbracht, zu welchem Sie berufen waren. Sie werden 


nicht aufhören, an deſſen Befeſtigung und Vervollkomm-— 

nung zu arbeiten. Cie erkennen feyerlich an, daß Ihre 
Pflicht gegen Gott und gegen die Völker, welde Sie beherr— 
ſchen, Ihnen gebietet, der Welt, fo viel an Ihnen ift, dag 
Beyſpiel der Gerechtigkeit, der Eintracht, der Mäßigung zu 
geben; gluͤcklich, daß es Shnen von nun an vergönnt iſt, 
alle Ihre Bemuͤhungen auf Beförderung der Künfte deg 
Friedens, auf Erhöhung der innern Wohlfarth Ihrer Staa— 
ten, und auf Wiedererwedung jeher religidfen und ſittlichen 
Gefühle zu rihten, deren Herrfchaft unter dem Ungluͤck der 
Zeiten nur zu fehr erfhüttert worden war. Aachen den 15. 
Nov. 1818. (Die obigen Unterfariften. Ad mandatum 
GENz.) — > | 





| 36. So ſchloß ſich, auf "die wuͤrdigſte Weiſe 


das große, dreyhundertjaͤhrige Drama der Geſchichte 
des Europaͤiſchen Staatenſyſtems mit. feiner Wie⸗ 
derherſtellung. Moͤge die Zukunft den erhabenen 


Geſinnungen der Monarchen entſprechen! Die 
Weltgeſchichte indeß, kennt keinen letzten Act; und 
den Gebaͤuden der Politik wird nie gaͤnzliche Vol⸗ 





lendung und Unveraͤnderlichkeit zu Theil: | 


Denn was wir als Menfchen Dauen | 
Dleibt nie fehlerfrey! 
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ee IV. ee GE 1730 12:08 
ChHrikien VI.“ eine 2 ee 0.1746 6. Aug. 
elebeih Varia, a ee: 05 ‚1260 14.ca 
Chriftion VII... » 02 2 0 0. . .1808 13. März 
Sriedrich VI, (Mitregent 1784) . » 


X. Schweden. (Haus Wafa.) 
Guſtav Wafa von 1524 2.2... 1560 29. Sept. 
Erih XIV. abgeſetzt een ne 1568 29. Sept. 


ERBE a erg 21. Me 
Sigmund abgefeht =». 0. 0. 1600 


Siiz5 Carl 


2a IX. ee ad | a St. 
I 1 > 0er ar 0 0 0,209 | 


BE ” . Europ. Hegententafel 


Todesjahr oder Abs | 
feßung. | 


Be — a ee 1654 16. Jun. 


| (Haus Zweybruͤck. 
Slave vs . 1600 23. GEoh 
RE N N Do LE 
Cal X. 0000 0 te ee. 1718 II Dei 
Ulrica Eleonora | —* 
— v. Heſſen . ee oe 0... 1751 6, BENE, 


sau Holftein: Gottorp.) 


Adolph Friedrich er 417 Führer 
Suflav IL aim er ee re + 1292 2 Mär 
Guſtav IV. entfeßt “a 0. 0 0 0 1809 13. Mär 
Car KURT Ne RT 
Carl Johann (Bernadstte) =. 


XIV, Chur: Pfalz, 


Phillp Ingenuus Churfuͤrſt von 1476 1508 28. Febr. 
Ludovicus Ve en 1344 16. März. 
Stideih I. a a ae re 9. 1550 260 Beben | 
Dtto Heinrich ea hi TEE 1559 12 Zee 1 


(Pfalz: Simmern.) 


Sein llärn.t. 12.0. 3. 0% » 002 15er De 
Lubericua 
Friehrich u a9 ar m» us 100, OR 
Friedrich V. (entſetzt 1623) +: ° — 19. Nov. 

| f Carl 





von 1500 -- 181 8. 


| Sat dudwig retablirt nn TR ° 
Carl .-s ..0 > E . [) 0 ® . . 1685. 


PfalzeNnburg) 
Philipp Wilhelm 2 02 ee ce 
Carl Philipp . » EEE A 


sa * Pfalz⸗Sulzbach.) 
Carl Theodor (f. me. et 


Ve Bayern. 


Albert IV. Herzog vo 43 2. 1508 17. Mir. ” 
En TITTEN März. 
Babe V. Sl, 664 
Wilhelm V. danttab 0 0 0 00. 71592 
- Marimilian I. Churfuͤrſt 1623 2... 1651 17. Sept. 
Ferdinand Matia - 2 0 2.2.2.0 .1679 26. May. 
- Marimilian 1 Emanuel . 2. 2% 2: 1726 27. Febr. 
Carl Albrecht (Kayſer Carl VIL) . . 1745 20. San. 
Maximilian DIL. Sofeph. 0 2 2%. 1777 30. Den 
Carl Theodor von der fat; rer a 799166 Febr 
A Marimilion Sofeph König 1800. | 





- 


XVI. Chur⸗Sachſen. (Erneſtiniſche Linie.) 

Friedrich IH. der Weiſe Churfuͤrſt 1500-1525 5. May. 
i Johann Conan een 41332 16. Ang. 
A — Friedrich verliert die Chur 13547 4. Jun. 


(Albe r⸗ 







J ii) 


5 em N 38 RE EN 
DJohann Be I. 
Sodann Be II: ee Are 
 Sobann Georg IV. 1. Sl 

— J 
ee Augufe Lei can 
Friedrich — Were se 
Sceiedtich Auguſt III. König 1800 .. 


u Regententafel 


Todesjahr oder Ab⸗ 
etzung. 


/ 


1553 Ir. Sul. _ 
1586 11. Febr. 

1591 25. Sept. 
16011 23. Jun. 
1656 8. Dt. 
1680 22. Aug. 
1691 12. Sept. 
1694 27. April. 
1733 1. Febr. 


1763 5. Och - 


1763 17. Dee. | 


XVII, Brandenburg (Haus Hohenzollern.) 


Soahim I. Churfuͤrſt von 1493 . - 

Soahit HASST".., 
Schihnr Blngt IN a 1-00 IR 
Joachim F 
Joachim Sigismund in Preußen 16x 
Georg Wilhehnhnnnnn 

Friedrich Wilhelm der Stofe 2 2. 
Friedrich III. (1.) König in Preußen 1701 
Srtedeih Wilhem L . .» 2» 2 20% 

RAN IT N ee are 

Triedeih Wilhelm II. 

Friedrich Wilhelm IL. . 0... 


XVIL Hannover, 
Ernſt Auguft Ehurfürft von 1692 . - 
Georg I. ©. England. 


A 


1535 11. Zul. 


Ist 3a; ı | 


1598 8. San. 
1608 18. Jul. 
1619 23. Der. 
1640 2I. Nov. 
1688 29. April, 
1713 25. Sebr. 
1740 31. May. 
1786 17. Aug. 
1797 17. Nov. 


1698 28. San 


xix. 3 














| Wilhelm 115 e. . 2 . ’ ; . . . 


Br 


—— — 







J 9 h i 
von 1500 - 18T} 


! 


a1. XIX, Statthalter, in Hol 
eltere Oraniſche inie, 


rer. von 1572° BL en 
J 
Heinrich Seledeich RE a art 1 


Wilhelm III. Erötanfat von 1674 : 


| 
7 


Singer draifh ii.) Ä 


Kipelm V. vd RE A IT 
Bien 1 König der Niederlande . - 


— j 


IXX: < o f cana. _ ae) 


 Alerander erfter Herzog”I5s3L". .» . 1537 7. San. 
Coſmus I. (Großherzog 1560) “ie 4, 2894.21. Nptil. 
Franz a va — 
Ferdinand Lies 668 7. Febr. 
J666 28. Febr. 
SFerdinand In oe nn es 1670.24 Maͤrz. 
RAN a Zar DE 


Johann Gaſto er ——— Aa vul. 


(Haus Lothringen.) | ; 


Franz Stephan LE Tl wa IORE Die Hüg. 
Leopold ee een.» 1792 I. Mär. 


; ; Terdinand a St br 2% N 


B— Sch er | URL, 














Ka ! Ex; Lodehehe oder er 
ſetzung. 
ſidenten d. verein Nordamericas 
it der —— von 1789. EEE 
ton von 1787. BL 1797. 4 März, © | 
© . . 0 . EINE Bird, 1801 — 
REN 3 RAR LAUT Eh 1817. * 
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* Ex 
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DIG I 
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- - J 
Litte⸗ 
Sy. F 
g 1. * 
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Zu S. 2. 


Litterariſche Zufaͤtze. 


— — — — 


Bon De MARTENS Supplement au Recusit etc, etz 
{dien noch Vol. VI. 1818; die Tractate bis 1918. 
und vollfiändige Regiſter über das ganze H 


Merk enthaltend, 


Als⸗ein hoͤchſt brauchbates Huͤlfsmittel für dieſen gan⸗ 
zen Abſchnitt der Geſchichte muͤſſen die waͤhrend des 
Drucks erſchienenen: Tabellen und Charten 
zur allgemeinen Geſchichte der drey letze 


ten Jahrhunderte bis 1816. von H. Hofr. Chriſt. 


BKruſe. Leipzig 1818. erwähnt werden. Es iſt zugleich 


die.gte und letzte Lieferung zu dem-Atlas der Ge 
fbihte der Europäifhen Staaten; wird 


aber aud) befonders, verkauft; (9 Tabellen und 5 Chars 


ten zu 4Rthlr. 8 Ör.). 


je 6.666. Die Geſchichte des Feldzuges 1799 in 


Deutfhland und in der Schweiz mit 8 Char: 
ten und Planen. Th. 1. 2. Wien 1819, (Von S. 8.9. 


dem H.Erzherzog Carl.) Ueber den Feldzug in: 


Deutfhland von 1796 geben die, Thon früher 1813 


. erfhienenen: Grundzüge der Strategie deffels 


ben durchlauchtigen Verf. die beften Aufſchluͤſe. 


= &.197. 3.4. Der Tractat mit Spanien über die Ab» 


tretung der beyden Floridas, und die Graͤnzbeſtim— 
mung nah N. Mexico hin, ift bereits am 22, Sehr. 
1819. yom Congreß TI, 


— Druck⸗ 





ee... 


7.149 


— 133. 
372% 


— 665, 
‚— 188% 


2,6, v. u. ‚Carl vm. [. Gatl vun, * u 


— 7. Ulerander VIL, L, Alerander VL. 
— 7. Natur l. Nation. 
—1, meift I. einft. | 

— 4. v. u. narbinaliges l. nochmaliges . 
— 4. v. u. 1814, |, 1815. 
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